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титегег 


Liebe Leserin, lieber Leser, 

"Mensch, gestern hast Du mir angestrichen, daß ‘wieviel’ zusammengeschrieben wird, 
heute soll ich es auseinanderschreiben?' ‘Aber nein! Oh nein! ‘wieviele’ ist doch was ganz 
anderes als *wieviel', und das schreibt sich in zwei Wörtern.’ '-! Jetzt wo Du's sagst..." 


Deutschstunde in der c't, das hat Ihnen gerade noch gefehlt. Reicht doch, wenn in einer 


technischen Publikation die Zahlen und die Programmlistings stimmen, oder? Diese 
ganze Bangemacherei, daß Computer-Kinder zwar BASIC-Zeilen schreiben und lesen 


tionsunfähigkeit Verarmun£' oder über ‘Kommunikationsprobleme 
durch Einsiedelei vor der Tastatur’ an. 


Und vor allem, was hat das mit den unlogischen Regeln des Herrn Duden zu tun? Diser 
Kwatsch mit die ortografi brinkts doch ainfach nich. Sieht ein bißchen ungewohnt aus, 
aber ist daran irgendwas mißverständlich? Die professionellen Sprachreinhalter sehen 
das allerdings anders. Ohne rechtes Sprachbewußtsein keine rechte Menschwerdung, 
alle Sprachmanipulatoren haben klein angefangen, wehret also den Anfängen! Mani- 
pulation? 


‘Du hast kürzlich den Begriff 'Doppelverdiener' 
in einer Veröffentlichung benutzt’, klopft mir 
mein alter Deutschlehrer freudestrahlend auf 
die Schulter. ‘Hast Du Dir mal genau überlegt, 
wer da doppelt verdient? Nur Papa Staat!" 
Auweia. ‘Und überhaupt, könnt Ihr Euch in der 
Redaktion nicht mal einigen, ob der 68008 nun 
ein 8-, 16- oder 32-Bitter ist? 


Und dann folgte noch ein Vortrag über Orwell 
"und 1984 und ob ich als Mitglied der schreiben- 
den Zunft nicht wüßte, was man mit Sprache 
alles anrichten kann: ‘Denk doch bloß an diese 
Teufeleien wie 'Entsorgungspark' das ist 
glücklicherweise nach hinten losgegangen. . . 


Diese Spitzfinder! Wenn man alles auf so hin- 
terhältige Weise hinterfragen würde. . . ha, die 
Anrede zum Beispiel: Lieber Leser! Und was ist, 
init. den sordlgan EE 
zornige Leser? Vorurteile womöglich? Ist doch alles Blödsinn! 


Daß einem mal ein Fehlerchen oder ein vokabulärer Mißgriff durchrutscht, also der 
technisch-wissenschaftlich orientierte Mensch kann sich über derart Nebensächliches 
erheben. Ja, er weiß sogar den Humor darin zu würdigen: Mein eer 
‘Kompatibilitätä’ paßt doch wohl ausgezeichnet in die närrische Zeit 


CTRL SHIFT RETURN BREAK INSERT CLEAR сото 
SELECT START € DELETE BAKS mur LOCK 
SYSTEM RESET } RETURN LINE FEED ESC RPT 
SWIFT è RETURN 05 = SELECT INSERT = 
ENTER SWIFT 3 = CTRL STARTE RETURN = > + O 
CLEAR BACKSPACE TAB PRINT REN 


Wie halten wir's also mit der Kommunikation? Klartext schreiben so ganz ohne Regeln, 
naja, und die Ästhetik, — also schlecht ist eine gewisse Einheitlichkeit ja nicht. Und so 
richtig knifflig ist das sowieso nur mit diesem Fachchinesisch. 
Der Cartoon, den Sie hier sehen, hängt als ‘stete Gemahnung' in den Redaktionsräumen. 
Wenn mal wieder so richtig gesaved, gepeekt und gepoket wird, wenn nach Herzenslust 
р шй еи тепп alles Moven und беп nichts Hit, wen 
die Artikel immer mnemonischer zu werden drohen, dann - ist es mal wieder höchste 
Zeit nachzuprüfen, ob in der realen Welt die friesisch herben Getränke immer noch so 
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c't180 


Sie haben einen Z80-ECB-Bus- 
Rechner und nichts gegen ein 
biBchen mehr Power im Ge- 
häuse, aber keine Lust, Ihren 
Berg CP/M-Software wegen ei- 
nes neuen Prozessors auf den 
Müll zu werfen? Dann sehen Sie 
sich doch einmal unsere 
e’t180-Karte Die CPU 
HD64180 ist aufwärtskompati- 
bel zum Z80 und bei gleicher 
Taktfrequenz spürbar schneller 
Eingebaute DMA-Controller, 
Serienschnittstellen und Timer 
erleichtern Ihren ECB-Bus um 
mindestens eine Karte. Die 
CPU-interne Speicherverwal- 
tung für 512 KByte räumt wei- 


tere Steckplätze frei, sofern Sie 
den c't180 mit 256-K-RAM- 
Chips bestücken. Und da sich 
auch ein Centronics-Port inklu- 
sive Treiber ‘оп board' befindet, 
brauchen Sie nur noch einen 
Floppy-Controller und ein Ter- 
minal, und Ihr neuer Rechner ist 
komplett 


Seite 30 


BASIC 
universal 


Diesmal kónnen wir Ihnen 
gleich zwei Programme anbie- 
ten, die hauptsächlich bezie- 
hungsweise nur  Standard- 
BASIC-Befehle verwenden. Das 
eine lóst das berühmte Problem 
des Handelsreisenden, der alle 
Orte, die er besuchen muß, auf 
kürzestem Weg erreichen will 
Das andere berechnet NACA- 
Profile und kann Ihnen somit 
Aufwind für nicht nur geistige 
Hóhenflüge liefern 


= 


Seite 46 und 50 


Auch mit Vizawrite 


Sie nennen eine Brother- 
Schreibmaschine der Typen- 
reihe CE 50/60 Ihr eigen und 
wollen diese als Drucker für 
Vizawrite einsetzen? Bisher ging 
das nicht, aber jetzt - sofern Sie 
für Ihren C64 ЕРКОМ$ bren- 


nen kónnen. . 
Seite 80 
YES 


Philips hat mit diesem Rechner 
einen 'echten' 16-Bitter geschaf- 
fen, der mit einem 80186, 
8 MHz Taktfrequenz und dem 
neuen, ROM-residenten 
DOS+ von Digital Research 
ganz schön Tempo vorlegt 
DOS +, eine kleine Version des 
Concurrent DOS. verarbeitet 
MS-DOS- wie CP/M86-Pro- 
gramme und ist multitasking- 
fähig. Man hat also alle Mög- 
lichkeiten offen, oder? 


Seite 20 
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Compiler 
für den Atari ST 


Bei neuen Rechnern muß man 
oft erst einmal warten, bis man 
‘ordentliche’ Software zu ver- 
nünftgen Preisen bekommen 
kann, Beim Atari ST ging das 
ziemlich schnell, aber hält die 
Software auch, was die Herstel- 
ler versprechen? Wir haben ci- 
nige Compiler für den ST (Pas- 
cal. Modula und C) unter die 
Lupe genommen. 


Seite 26 


Chirurgische 
Eingriffe 


Auch auf den Disketten eines 
Dragon-Computers sterben ab 
und zu ein oder mehrere Sekto- 
ren den "Unfalltod'. Das Dra- 
gon-DOS ist in solchen Füllen 
wie praktisch jedes Betriebssy- 
stem mit seinem Latein am 
Ende. Meistens ermóglichen je- 
doch schon ein paar kleine Pro- 
gramme eine Wiederbelebung, 
wie, lesen Sie auf 


Seite 106 
Zuwachs 


Ein freudiges Ereignis hat un- 
sere SuperTape-Familie zu ver- 
künden: Drillinge! Das Hochge- 
schwindigkeitsverfahren zur 


Aufzeichnung von Programmen 
und Daten auf Kassette wurde 
jetzt auch für die Commodore- 
Rechner C16, C116 und plus/4 


implementiert. 
Seite 82 
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PEPSy Schneider 
und ein Prommer 


Ein CPC als Entwicklungssy- 
stem für Steuerrechner, billiger 
geht es kaum. Und wenn man 
dann noch das ewige EPROM- 
rein-raus umgehen kann, schont 


man nicht nur die Fassungen 
der "lieben Kleinen’, sondern 
auch die eigenen Nerven. PEPS 
macht's möglich. Ein EPROM 
braucht man erst ganz zum 
SchluB — gebrannt mit dem 
Prommer 80. 


Seite 95 und 98 


Fehlt etwas? 


Diese Frage stellt sich immer, 
wenn man Daten auf Band oder 
Platte speichert oder sie über 
eine lange Leitung woandershin 
Schickt. Meist ist man schon zu- 
frieden, wenn man Fehler er- 
kennen kann, mitunter will man 
sie aber auch automatisch kor- 
rigieren. Dabei tauchen dann 
Begriffe auf wie Hamming- oder 
Gray-Code, Paritätsprüfung 
oder CRC. Wenn Sie immer 
schon wissen wollten, was damit 
gemeint ist, lesen Sie weiter auf 
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Leserbriefe 


Im wesentlichen schnell 


(Kein Platzmangel mehr, c't 12/85) 


Ich besitze seit zehn Tagen den 
Atari 520 ST und kann daher 
Ihrem Bericht über das BASIC 
nicht ganz zustimmen. Es ist 
zwar im wesentlichen schnell. 
aber es gibt auch Ausnahmen. 
Das Bildschirmscrollen ist lang- 
samer als beim Oric! AuBerdem 
sind die Aussagen über den ver- 
fügbaren Speicher nicht zutref- 
fend. Die 73 KByte, die mit ei- 
nigen ‘Tricks’ erreicht werden 
kónnen, sind leider nicht ver- 
wendbar (Kontrolle durch Feld- 
dimensionierungen) — der durch 
fre(0) erzeugte Wert ist offen- 
sichtlich nur theoretisch ermit- 
telt. 


Michael Kofler, Thaur, 
Österreich 


Es ist unserer Meinung nach 
durchaus legitim, von 73 KByte 
verfügbarem Speicher zu spre- 
chen. Der durch Entfernen des 
Grafikpuffers geschaffene Platz 
beträgt 32767 Bytes. Dazu 
kommt noch der Speicher der 
beiden entfernten Desk-Accesso- 
ries. Sie belegen übrigens weit 


mehr Speicher, als die Datei- 
größe vermuten läßt. Mit dem 
SIZE68-Progranım kann man 
feststellen, daß beispielsweise die 
VTS2-Emulation 9718 Bytes 
Programm und Daten belegt, und 
vermutlich fordert GEM auch 
noch einmal zusätzlich Speicher 
zur Verwaltung dieser Task an. 
Somit sind die 6 KByte im Direc- 
tory recht irreführend. Und das 
Kontrollfeld okkupiert laut 
SIZE68 auch noch 17 KByte. Es 
gab übrigens auf dem US-Markt 
einige nicht ganz ausgegorene 
Testversionen, bei denen sich der 
Grafikpuffer nicht abschalten 
ließ. Alles in allem kann man 
schon von nutzbaren 73 KByte 
sprechen. Wie bei anderen Com- 
putern wächst das Programm von 
unten nach oben und die Varia- 
blen von oben nach unten. 


Kritiker des langsamen Bild- 
schirmscrollens sollten beden- 
ken, daß der Atari 520 ST eine 
Multitasking-Maschine ist, die 
eine Task erst einmal dispatchen 
тир. und außerdem der Textmo- 
dus beim Atari nichts anderes als 
eine Nebenbetriebsart des Punkt- 
grafik- Modus ist. 
( Red. 


Verd. .., sehr gut 


(Avanti Amiga. c't 1/86) 


In dem Testbericht über den 
Amiga schrieben Sie, daB die 
Commodore-Designer sogar 
Porschemotoren in VW-Käfer 
einbauen würden, wenn es dafür 
Käufer geben würde. Dazu 
möchte ich Ihnen sagen, daB es 
Firmen gibt, die eben dies tun 
Und zwar ausschließlich. 


Und diese Firmen leben, um es 
vorsichtig auszudrücken 
verd. . ., sehr gut. So, genug da- 
von. Dieser Brief soll keine Kri- 
tik sein, sondern nur ein freund- 
licher Hinweis. Da ich aber nun 
einmal ein Käfer-Fan bin und 
ich auch schon einige Käfer mit 
Porschemotoren und Sport- 
fahrwerken gesehen habe, 
mußte ich diesen Brief schrei- 

ben. 
Jan Klug-Offermann, 
Mómlingen 


Andere Betriebssysteme 
(EPROM-Bank für Atari ST. c't 1/86) 
Leider bin ich in der Computer- 


technologie noch nicht so be- 
wandert, habe mir jedoch einen 


Atari 520 ST+ zugelegt und 
entnehme dem besagten Artikel, 
daß mit Hilfe dieser EPROM- 
Karte auch andere Betriebs: 
steme auf dem Atari laufen kön- 
nen. 


Wer kann mir Auskunft geben, 
ob, und wenn ja, wie man Pro- 
gramme, die für den C64 oder 
den Apple Macintosh geschrie- 
ben sind, auf den Atari übertra- 
gen kann? Insbesondere interes- 
sieren mich diverse Musik- 
Programme, die den Computer 
als Synthesizer, Noten-Editor, 
Sound-Sampler und zur 
Steuerung von Keyboards be- 
nützen. 

Joachim Nicolaus, Augsburg 


BASIC-Programme lassen sich 
recht einfach übertragen, wenn 
keine Zugriffe auf Systemadres- 
sen (PEEK oder POKE) enthal- 
ten sind. Maschinenprogramme 
müßten sich theoretisch vom 
Macintosh auf den ST übertra- 
gen lassen, weil beide mit densel- 
ben Prozessorbefehlen arbeiten. 
Doch kann dies im allgemeinen 
nur in voller Kenntnis des Assem- 
bler- (bzw. Compiler-)Quelltex- 
tes erfolgen ( Red.) 


Schon seit Jahren bietet Hantarex Monitore für die unter- 
schiedlichsten Anwendungen an: vom preisgünstigen 
monochromen Monitor für Home-Computer bis hin zu 
hochauflösenden Farbmonitoren für Forschung und Ent- 


wicklung. 


Dafür, daß Hantarex auch künftig im Gespräch bleibt, wenn 
es um Monitore geht, sorgen die Eigenschaften, die allen 
Hantarex-Geräten gemeinsam sind: präzise, detailscharfe 
Abbildung, extrem ruhiger Bildstand, hoher Bedienungs- 
komfort und lange Lebensdauer. 


Sprechen Sie mit Ihrem Händler oder mit uns. 


IHANTAREX 


eH 


Siegen 
Tel 0: 


Deutschland Vertriebsgesellschaft mbH 


er Straße 23 - 5230 Altenkirchen 
02681/30 41-43 - Telex: 869991 һапіх d 
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Reizvolle EPROMs 

(Digitales Sound Modul, c't 1/85) 

Ich habe mir inzwischen ein 
komplettes Schlagzeug mit 
DSMs zusammengebaut, wel- 
ches ich mit Simmons Pads an- 
steuere. Da man die EPROM- 
Typen 27128 und 27256 zuneh- 
mend billiger kaufen kann und 
verschiedene Firmen Sound 
Samples für ihre DSMs auf 
ЕРВОМ$ dieser Speicherkapa- 
zität anbieten, wäre es sicherlich 
reizvoll, auch diese mit dem c't- 
DSM abspielen zu können. Das 
Problem der Abtastfrequenz 
wäre ja durch den Kondensator 
C6 zu lösen. Aber welche Mo- 
difikation wäre notwendig, um 
auch die großen EPROMs ab- 
spielen zu können? 

Franz Zukunft, Wilhelmshaven 


Um größere ЕРКО Мз abspielen 
еп, müßte unter anderem 
die Zählerkette (1C3, IC4) ver- 
längert werden. Die Modifika- 
tion wäre also ziemlich aufwen- 
dig und mit dem bestehenden Pla- 
tinenlayout nicht ausführbar. 


Modula-Erfahrung 


Ich besitze einen PROF-80 mit 
dem Betriebsprogramm CP/M 
3.0 und möchte den ‘Modula- 
2-Compiler der Firma ProCom 
installieren. Daher lautet meine 
Frage: Besitzen Sie oder Leser 
der Zeitschrift c't, die ebenfalls 
den PROF-80 haben, Erfahrun- 

gen mit diesem Compiler? 
Hartwig Haipl, 4040 Neuss 
Górlitzerstr. 2 


Wir haben keine Erfahrungen 
mit diesem Compiler und geben 
die Frage an die Leser weiter. 

( Red.) 


In Zukunft mehr 

Mit tiefster Befriedigung las ich 
in der c't 1/86 die Berichte von 
Peter Rosenbeck und Matthias 
Schneider über die Sprache C. 
War diese Sprache doch in Ih- 
rem Magazin bisher sehr selten 
erwühnt, so freute ich mich be- 
sonders, als ich las, daB Sie in 
Zukunft mehr über diese Spra- 
che berichten werden. 


Scheindasein 


(Leserbrief c't 1/86, Rekursion in Forth, c't 
12/85) 


In FORTH ist es um die Fehler- 
behandlung leider schlecht be- 
stellt. Das ist wohl jedem klar, 
der sich schon einmal über das 
Erscheinen einer fehlerhaften 
Definition im Wörterbuch, wo 
sie trotz aller Fehlerhaftigkeit 
ungekennzeichnet ein Scheinda- 
sein führt, gewundert hat. Unter 
diesem Aspekt ist das Pro- 
gramm zur Fakultätsbestim- 
mung wirklich nicht optimal 
ausgefallen. 


Nun kann man natürlich das 
'SMUDGEn' umgehen, indem 
man die gewünschte Anweisung 
auf dem Fußgängerweg ‘ей 
kompiliert'. Diese Methode hat 
aber den Nachteil, daB sie für 
den Anfänger vollkommen un- 
durchsichtig ist und nicht unbe- 
dingt zur Lesbarkeit eines Pro- 
gramms beiträgt. (Die ist übri- 
gens ein weiteres gravierendes 
Problem beim Umgang mit 
FORTH.) Mir ist die vorge- 
stellte Methode trotzdem lieber, 


unter diesem Aspekt etwas 
abándern, indem man das Um- 
Schalten des ach so heiligen Bits 
genau vor und hinter dem Auf- 
ruf der rekursiven Funktion 
vornimmt. Jetzt kann man im 
Rest des Programms soviel Un- 
gereimtes produzieren, wie man 
will, ohne daß man gleich zum 
"Handbesen und der kleinen 
Schaufel’ greifen müßte. 


(Red.) Wolfgang Dedden, Leverkusen nur muß man das Programm Frank Schmidt, Hannover 
u! 
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selbst gezeichnet werden. 


Teillösungen? © 


Bauteileliste, 


und [О лое 


rentabel und in kürzester Zeit. 


Darum ist Dasoft-PC? so schnell und rentabel: 
Menüfunktionen des Programmes führen 
vom Schaltplan-Entwurf bis zum repro- 
fühigen Layout. Zusammenstellung der 
benötigten Bauteile problemlos, da bereits 
über 500 Bauteile gespeichert sind, Schalt- 
plan- und Bestückungsdruck- Symbole sowie 
Titelblöcke können durch den Benützer 


PFOTENHAUER Microcomputer-Anwendun: 
Postfach 1312 - Neulandstraße 16 - 7590 Acher: Telex 752100 msoft 
Vertragshändler in der Schweiz und in Österreich 


Zeichnen des Schaltplanes und Gestaltung 
der Platinenform auf dem Grofik- 


pee] Nein! Dasoft-PC? erstellt 
Schaltplan, 


Bildschirm. Plazierung der Bauteile auf PC-DOS® auf folgenden Computersystemen: 
der Platine. IBM XT/AT, Olivetti M 24 und NEC 9801. 
‚Automatisches Verdrahten mit MAUS, Grafikkarte und Hord-Disc werden 
„Auto-Router”. Korrekturen mit benötigt. 

„Rout-Editor” über GrafikBildschirm. Wählen Sie: 07841/4500 


‚Automatische Erstellung der Dokumentation. 
Dasoft-PC? läuft unter MS-DOS* oder 


I MICROCOMPUTER-ANWENDUNGEN 


Layout 


äußerst 


uer 
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Leserbriefe 


Ergänzungen + Berichtigungen 


Schneider findet Anschluß 


(et 12/88) 


Beim CPC 464 blendet sich ein 
eventuell vorhandenes Floppy- 
ROM auch dann ein, wenn man 
auf das interne RAM zugreifen 
möchte. Das läßt sich aber leicht 
ändern, wenn man statt mit 
MREQ das Signal ROMEN 
(Pin 1, IC 12a) zum Umschalten 
des Datentreibers benutzt. Al- 
lerdings hat das den kleinen 


ROMEN 


Nachteil, daB externes RAM 
dann immer parallel zum inter- 
nen ROM liegen muB. Um aber 
uneingeschránkt mit externem 
RAM arbeiten zu kónnen (was 
ja zusätzlich einen Eingriff in 
den Rechner voraussetzt), kann 
man auch noch das letzte unbe- 
nutzte TTL-Gatter IC11b mit 
heranziehen und folgende kleine 
Schaltungsmodifikation durch- 
führen, die bereits bei den Pla- 
tinen des c't-Platinenservice be- 
rücksichtigt worden ist 


RAMDIS ROMDIS 


Gerne 


аазы, 


A Ee 8885 


Speicher. Mi 
etsas. 5.116) 
Auf der 1-MByte-RAM-Karte 
hat leider Pin 6 von IC3, ein 
Inverterausgang, unvorschrifts- 
mäßigerweise leitende Verbin- 


dung zu Pin 27b der VG- 
zu Pin 13 von IC12 und zu Pin 
2 von IC4. Die Skizze zeigt, wie 
sich dieser Platinen-Fehler 
durch Auftrennen einer Leiter- 
bahn auf der Lötseite beheben 
läßt 


CP/M-SuperTape für CPC 


(Von Disi 


sk - per Kassette, c't 11/85) 


Wer mit 7200 Baud ‘Saven’ 
móchte (externer Hifi-Recorder 
erforderlich) muß in 
STSZ.COM in Zeile 221 das 
Label ZFLAG gegen SVFLAG 
austauschen 

Bei den auf Kassette vom 
oftw ervice — erháltli- 
chen COM-File STSZ.COM ist 
dazu beispielsweise mit dem 


DDT das Byte 519h von 16h auf 
28h zu ändern. 


Einsteigen in CP/M, Teil 7 
(c't 1/86. S. 97) 


Die Disk-Parameter-Variable 
PSH wurde versehentlich dop- 
pelt genannt, PHM dafür gar 
nicht. Die Korrektur finden Sie 
in diesem Heft am Ende des ach- 
ten Teils der Serie. 


Erweiterungskarte für c't86 


(110/85. 5.98) 


Die Verbindung IC 11/Ріп 3 
bzw. IC 12/Ріп 7 nach X4, 
Pin 14 fehlt bei einigen Platinen. 
Hier ist ein winziges Stück 
Draht vonnöten. Einige Fehler 
im Schaltbild (Platine ist kor- 
rekt): Der obere Anschluß von 
R2 liegt an Pin 29c, dem Sy- 
stemtakt. Pin 3/X 3 (KBRES) 
führt natürlich auf X 1/31c, und 
Pinl an X3 ist KBDCLK, 
Pin2 KBDDATA. 


Folgendes wird bei der Inbe- 
triebnahme der Unicard häufig 
vergessen: Erst mit dem Baudra- 
ten-Schalter werden die Tasta- 
tur-Schnittstellen auf der Uni- 
card aktiviert. Die Stellung 0001 
(ehemals 75 Bd) steht für Pa 
lel-Keyboard, 0010 (ehemals 
100 Bd) für IBM seriell. Ab der 
Monitor-Version 1.1 wird über 
BRS/YBS (Pin 1) ein Interrupt 
ausgelóst, wenn der 8251A ein 
ien empfangen hat. Diese 
ke ist unbedingt zu entfer- 
nen, wenn eine Tastatur auf der 
Unicard angeschlossen wird. 


Aus diversen Rückmeldungen 
von Nachbauern konnten wir 


entnehmen, daB man mit Ter- 
minierungswiderständen von 
220 bis 270 Ohm die besten Re- 
sultate erzielt (die Treiber-Chips 
sind mit 150 Ohm doch arg ge- 
streßt). Problematisch kann die 
Terminierung der Interrupt- 
Leitungen werden, da zum Bei- 
spiel der 8253 ungepuffert auf 
den Bus arbeitet. Hier kann man 
die Terminierungswiderstände 
nötigenfalls bis auf 1 kOhm er- 
höhen. 
Sehr viele c't86-Besitzer haben 
inzwischen den V30 im Einsatz. 
Der Terminierungs-Pegel von 
2,7V ist auf LS-ICs abge- 
stimmt, nicht auf CMOS-ICs. 
Da einige CPU-Eingänge direkt 
am Bus liegen (etwa INTR oder 
КОСТ), sollte man diese Lei- 
tungen bei Einsatz von V-Chips 
am besten gar nicht terminieren, 
sondern mit Pull-up-Widerstän- 
den von 1 КОһт versehen. 
naloge Überlegungen müssen 
Sie anstellen, wenn Sie den 8284 
und 8288 durch CMOS-Versio- 
nen tzen wollen. Da es bei 
bestückter Platine sehr mühsam 
ist, die Zuordnung von Termi- 
nierungswiderstand und Buslei- 
tung festzustellen, haben wir 
dazu eine Tabelle erstellt 


DEES оооло шл a uN = 


RN4/9 
RN6/2 
RN6/3 
RN6/4 
RN6/5 
RN6/6 


RESERVIERT: Reserviert für c't 


хх!: Kontron-Bezeichnung, vom c't 86 nicht benutzt 


aktuell. 


Neuartiges 
Zeichengerät 


Mit dem sogenannten *Robo- 
ter-Plotter’ wird die Peripherie- 
Familie der computergesteuer- 
ten Zeichengeräte um eine un- 
konventionelle Neuentwicklung 
erweitert. Ganz anders als etwa 
bei Flachbett- oder Trommel- 
plottern fährt der Zeichenstift 
des ‘Penman’ mit einem kleinen 
Wagen auf dem Papier herum, 
in der Bewegungsfreiheit ledig- 
lich durch das etwa 1 m lange 
Steuerkabel eingeschrünkt. Die 
nutzbare Zeichenfläche beträgt 
nach Hersteilerangaben 
45 x 45 cm. Die Steuerung er- 
folgt über eine RS-232-Schnitt- 
stelle mit üblichen Plotter-Be- 
fehlen, wie sie von Programmen 
wie beispielsweise AUTOCAD, 
MACPLOT oder DOODLE er- 
zeugt werden, oder mit speziel- 
ler Penman-CAD-Software. 


Die erzielbare Genauigkeit 
hängt von der Unterlage, der 
Darstellungsform und der 
Zeichnungsgröße ab. Der Her- 
steller gibt an, daß beispiels- 
weise bei einer 50-cm-Linie eine 
Abweichung von maximal 
1 mm zu erwarten sei. Der Pen- 
man kostet rund 1600 DM. 

Compucon Deutschland GmbH, 


Starnberger Weg 12, 8034 Germering, 
089/841 5808 


CP/M-80 auf PC 


Mit einem Umrüstsatz für 198 
DM werden IBM-kompatible 
Personaleomputer um etwa 
20% schneller und 8080-Code- 
kompatibel. Auf dem PC läßt 
sich dann CP/M-80-Software 
fahren. 


datec - Kaune & Heidel, Strese- 
mannstr. 3. 5600 Wuppertal 2, 02 02, 
59 14 10. 
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Hostess-Karte 


Mit der Hostess-Karte lassen 
Sich vier beziehungsweise acht 
zusätzliche serielle Schnittstel- 
len auf PCs realisieren, an die 
Modems, Bildschirme, Drucker 
und Terminals angeschlossen 
werden können. Softwareseitig 
wird die Karte von der Host- 
bios-Software für PC-DOS und 
XENIX unterstützt. So kann 
unter PC-DOS zum Beispiel 
über vier Schnittstellen gleich- 
zeitig mit 9600 Baud übertragen 
werden. Die Karte ist für 2730 
DM im PC-Fachhandel erhält- 
lich, und die Software kostet 
zwischen 525 DM und 1935 
DM. 


EBG Elektronische Bausteine GmbH, 
Berliner Allee 56, 4000 Düsseldorf 1, 
02 11/38 2045. 


Sony senkt 
Preis für 'Hit Bit" 


Als Angebot für Einsteiger gibt 
es von Sony den MSX-Home- 
computer ‘Hit Bit mit deut- 
scher Tastatur jetzt für 298 DM. 
Das ` 3,5-Zoll-Diskettenlauf- 
werk HB-D50 kostet 698 DM. 
AuBerdem werden weitere Ge- 
rüte-Kombinationen zu ähnlich 
günstigen Preisen angeboten. 


Sony Deutschland GmbH, Hugo- 
Eckener-Straße 20, 5000 Köln 30, 
0221/59 66-1 


CMOS-EPROMs 


Gleich kurze Zugriffszeiten aber 
geringere Stromaufnahme bie- 
ten die 256-K- und 128-K- 
EPROMs in CMOS-Technolo- 
gie von Texas Instruments. Die 
Typen TMS27C256 und 
TMS27C128 sind anschluß- 
kompatibel zu den NMOS- 
Typen, verbrauchen aber nur 
1.4 mW im Ruhebetrieb und 
220 mW im aktiven Betrieb. 
Die Zugriffszeiten liegen bei 
170 ns für den 32-KByte-Typ 
und 150 ns für den 16-KByte- 
Typ. Als Spannungsversorgung 
reichen 5 Volt. die entspre- 
chenden NMOS-Versionen ba- 
sieren auch die CMOS- 
EPROMS auf ‘Fast Program’- 
Algorithmen mit typischen Pro- 
grammierzeiten von 66 und 132 
Sekunden. Auf absehbare Zeit 
wird TI auch 512-K-Typen auf 
den Markt bringen. 


Texas Instruments, 
Haggertystraße 1 


8050 Freising, 


Modellpflege 


Die Tintendrucker PT88 und 
РТ89 sind nun in einer weiter- 
entwickelten Ausführung in der 
Lage. verschieden große Trópf- 
chen zu erzeugen und besitzen 
jetzt auch einen Druckmodus 
für Near Letter Quality. AuBer- 
dem kónnen die neuen Drucker 
mit den Bezeichnungen PT88S 
und PT89S bis zu 340 Zeichen 


pro Sekunde spritzen, verfügen 
über fünf Schriftbreiten, haben 
einen leiseren Papiervorschub 
und benutzen eine Tinte, die 
auch auf normalem Papier 
wischfest und dokumentenecht 
ist. Der PT88S ist für 2947 DM 
erhältlich und der PT89S für 
3536 DM. 


Siemens-Infoservice, Postfach 2348. 
8510 Fürth 1, 09 11/30 01-274 


PC für Schulen 


Von Commodore gibt es jetzt 
ein Exklusivangebot für Schu- 
len und andere Ausbildungs- 
stätten: Der PC 10 E (das "E 
steht für "Education") zum Vor- 
zugspreis von rund 3000 DM ist 
zwar nur mit einem Disketten- 
laufwerk ausgerüstet, entspricht 
aber sonst in allen Leistungs- 
merkmalen dem Basismodell. 
Außerdem hat Commodore die 
unverbindlichen Preisempfeh- 
lungen für die PC-Serie um 15% 
gesenkt. 


Commodore Büromaschinen GmbH, 
Lyoner Str.38, 6000 Frankfurt/Main 
71. 069/66 38 0 


DatenfluB-Prozessor 


Eine neue Prozessorarchitektur 
weist der uPD7281 von NEC 
auf. Dieser Datenfluß-Prozes- 
sor verarbeitet Daten mit 5 
Mips und führt auch Multipli- 
kationen dank einer festver- 
drahteten Hardware in dieser 
Geschwindigkeit aus. Die Re- 
chenleistung kann durch Kas- 
kadierung mehrerer Prozesso- 
ren vervielfacht werden. Ein 
Hauptanwendungsgebiet ist die 
digitale Bildverarbeitung. 


NEC Electronics GmbH, Oberrather 
Straße 4, 4000 Düsseldorf 30, 02 11 
650301. 


Vorbeugung gegen 
Datenunfálle 


Netzausfall oder Stórspitzen ha- 
ben schon so manchen 'Daten- 
unfall' verursacht. Geráte zur 
unterbrechungsfreien Strom- 
versorgung verhindern den Ver- 
lust von Informationen im Ar- 
beitsspeicher und den gefürch- 
teten *Head-Crash', der Disket- 
ten und Winchester-Platten zer- 
stóren kann. Die von Frank 
Thiele angebotenen Datensiche- 
rungsgeráte eignen sich vor al- 
lem für PCs und Computerkas- 
sen, überbrücken Netzausfälle 
bis zu 20 Minuten und melden 
sich mit einem Piepston, wenn 
auf Batterieversorgung umge- 
stellt werden muß. So bleibt auf 
jeden Fall noch genügend Zeit, 
den Speicherinhalt zu sichern. 
Der Preis für diese problemlos 
zu bedienenden Geräte im 
IBM-Design liegt bei 2000 DM. 


Frank Thiele Electronic Distribution, 
Beethovenstr. 20, 7153 Weissach i. T. 
(Unterweissach), 0 71 91/5591 
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COMMODORE-Personal Computer — Profiqualitát zu 
WE Knüllerpreisen! Lieferung: solange Vorrat reicht! 


m © CPU mit 128 K, erweiterbar und 
80-Zeichen-Darstellung 
Commodore ө Diskettenlaufwerk 5,25" 
1 MByte formatierte Speicherkapazität 
€ Typenraddrucker mit exzellentem 
Schriftbild, 40 Z/s schnell 


* 14 Tage 
Übernahmegarantie 


Commodore- 
8-Zoll-Doppel- 
diskettenlaufwerk 
Typ 


Kurzbeschreibung: 


Disketten: — &Zoll-Disketten (Formate 1, 2 und 2D) 

Kapazität: 1 MByte formatiert 

Schnittstelle: IEEE-48-BUS (über geeignete Zusatzkarte an 
alle gängigen Computer anzuschließen) 

Sonstiges: — Betriebssystem Commodore DOS 3.0 (Typ: die 


beiden Laufwerke können nach Ausbau an ande- 
ten Controllern betrieben werden) 

ferumfang: Test’Demo-Diskette, Handbuch (englisch) 

Best.-Nr. 9910894. solange Vorrat reichte 698.- DM 


Commodore Modell 610 Personal Computer Kurzbeschreibung: 

Prozessor: 6509 (8 Bit): mit Z-80- oder 8088-Coprozessorkarte nachrüstbar und somit CP/M- bzw. CP/M-86-fahig 
Speicher: 128 KByte RAM; 24-KByte-ROM-Betriebssystem 

Schnittstellen: Eingebaute RS-232-C-Schnittstelle; Tonausgang IEEE-488-BUS zur Ansteuerung von Massenspeichern, 
Druckern und anderen Zusatzgeräten. Die Vernetzung von mehreren Geräten ist möglich 

80-Zeichen- Darstellung; Tastatur mit 94 Tasten und separatem Cursor und Zehnerblock. Basic-4.0-Betriebs- 
system (erweiterbar um 24 KB). Dreistimmiger Soundsynthesizer Typ 6581. Monitorausgang NTSCBAS 
(Улэ 0) 

Lieferumfang: Netzkabel, Videokabel, Handbuch (englisch) 


Monitor ZVM-122 E 


ZENITH, 12"-Bildróhre (ca. 30 cm diagonal), bernsteinfarben, 18-MHz-Auflösung und NTSC-Videoeingang (1 V/75 Q) für 
Computer von Commodore, begefarb. Gehäuse (304 x 327 X 204 mm) mit braun abgescticn Bedienungsknöpfen. Net 
220 V/50 Hz 


Sonstiges: 


Monitor-Schwenkfuß, norizonta! schwenkbar 
Commodore 5%-Zoll-Diskettenlaufwerk SFD-1001 Kurzbeschreibung: 


Disketten: S%4-Zoll-Disketten (DS/DD) 

Kapazität: 1 MByte (1000 KByte) formatiert 

Schnittstelle: — IEEE-488-BUS (über geeignete Zusatzkarte an alle gängigen Computer anzuschließen) 
Sonstiges: Eigenes Betriebssystem Commodore DOS 3.0 

Lieferumfang: — Tes/Demo-Diskette, Handbuch (englisch) 


Commodore Typenraddrucker Modell 8028-00 Kurzbeschreibung: 


40 Z/s schneller Typenraddrucker. Max. Papierbreite 15 Zoll, Traktor oder Einzelbiatt. Standard-Typenräder und -Farbbänder 
(Qume). 10/12 Pitch oder Proportionalschrift. DIN 


Schnittstelle: IEEE-48$-Schnittstelle 


Lieferung mit Netzkabel und Anleitung (englisch) 
Dieses Steilige Set mit PERSONAL COMPUTER 610.-, MONITOR 


SCHWENKFUSS-DISKETTEN-LAUFWERK 1001 u. TYPENRADDRUCKER 8028 1998 To DM 
zum Knüllerpreis je Set von Bestell-Nr. 9911367» . 

Passende, fertige Anschlußkabel mit Piggy-Pac-Steckern. 

Computer-Peripherie-Kabel „СР“ 
Peripherie-Peripherie-Kabel „РР“ s. 


Commodore Modell 710 Personal Computer Kurzbeschreibung: 


Best.-Nr. 0603868 139-DM 


0603859 138~ DM 


Prozessor: 6509 (8 Bit): mit Z-80- oder 8088-Coprozessorkarte nachrüstbar und somit 
СРАМ. bzw. CP/M-S6-fähig 
Speicher: 128 KByte RAM; 24-KByte-ROM-Betriebssystem 


Schnittstellen: Eingebaute RS-232.C-Schnittstelle; Tonausgang IEEE-488-BUS zur An- 
steuerung von Massenspeichern, Druckern und anderen Zusatzgeräten. Die 


Vernetzung von mehreren Geräten ist möglich 


Sonstiges: 0-Zeichen-Darstellung; externe Tastatur ASCII mit 94 Tasten und separa- 
tem Cursor und Zehnerblock. Basic-4.0-Betricbssystem (erweiterbar um 24 
КВ). Dreistimmiger Soundsynthesizer Typ 6581 

Monitor: Eingebauter grüner 12-Zoll-Monitor, dreh- und schwenkbar montiert 

Lieferumfang: Netzkabel, Handbuch (englisch) 

Best.-Nr. 9910858. solange Vorrat reicht 


Commodore Modell 720 Personal Computer 


Kurzbeschreibung: siche Modell 710, jedoch mit 256 KByte RAM. Ansonsten identisch 
- 9910867 solange Vorrat reicht ө 1198.- DM 
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Commodore- 
Festplatte 
Modell ey 


pau = 


Kapazität: 
Format: 
Schnittstelle: 


5 MByte formatiert 
Zoll-Winchester-Bauweise 

TEEE-488-BUS (über geeignete Zusatzkarte an 
alle gängigen Computer anzuschließen) 
Sonstiges: — Eigenes Betriebssystem Commodore DOS 3.0 
Lieferumfang: Netzkabel 

Best.-Nr. 9910901 


Commodore-Festplatte Modell 9090 


Identisch mit Modell 9060, jedoch 7,5 MByte Kapazität 
Best.-Nr. 9910910 solange Vorrat reicht « 1498.- DM 


ali. — A 


drucker 
w Mod. 8028-30 
Kurzbeschreibung: 
40 Z/ schneller Typenraddrucker. Мах. Papierbreite 15 Zoll 
Traktor oder Einzelbat. Standard-Typenräder und -Farbbin- 
der (Qume). 1012 Pitch oder Proporionalschrift. DIN-Zei 
саз. 
Schnittstelle: CENTRONICS-Schnittstelle 
Lieferung mit Netzkabel, Farbband, Typenrad und eben, 


solange Vorrat reicht « 1248.- DM 


Commodore- 
Typenrad- 


Best.-Nr. 9910938 solange Vorrat reichte. 598. 
e — — Commodore- 
(gm — з Typenrad- 
drucker 
== Modell 6400 


it Modell 8028-30, jedoch bis 
25 Zoll Papierbrcite und IEEE-488-Schnittstelle 
solange Vorrat reichte 498.- DM 


HINWEIS: Lesen Sie bitte alle Beschreibungen aufmerksam 
durch. Sollte dennoch etwas unklar sein, helfen wir 
Ihnen unter dem Stichwort „COMMODORE-Kun- 
dendienst“ weiter 


Es handelt sich um fabrikneue, einwandfreie Ware im Original- 
karton. Nach der Übernahmegarantie (14 Tage) steht Ihnen der 
COMMODORE SERVICE in Braunschweig gegen Gebühr zur 
Verfügung: Fa. UNIREP, Oststr. 2c, (05 31) 87 40 02. 
zahlungsmöglichkeiten 


БУУХ 
VETT, ab 250— DM Auftragswert? 


Wir liefern auch mit Anzahlung von 10% per NN, 10 


Kennen Sie unsere bequemen Teil- 


Monatsrate Zinsaufschlag von 0,7% (ef. Irsz. 16,2%) 
pro Monat, keine weiteren Kosten. 3 Monatsraten mit 25 % 
Anzahlung ohne Aufschlag. Keine größeren Formalitäten 
Angabe von Geburtsdatum und Beruf genügen! 


Postfach 5320. 

r 33 Braunschweig 
Teleton (05 31) 
87 62111 


Telex 9 52 547 


aktuell 


Z80-Chips in CMOS 


Jetzt werden bei Sharp neben 
den 2,5-MHz-Typen auch die 
CMOS-Versionen der Z80- 
Chips für 4 MHz Taktfrequenz 
gefertigt. Die Typen LH 5080 
AL (CPU). LH 5081 AL (PIO) 
und LH 5082 AL (CTC) gibt es 
auch als L/AL-Ausführung, die 
im Gegensatz zu den AL-Typen 
wührend des Halt-Befehls keine 
Refresh-Zyklen ausgeben und 
noch weniger Strom verbrau- 
chen. Der LH 5080 L/AL 
nimmt bei 5 Volt typisch 
15 mA und im Halt-Mode ty- 
pech 200 pA auf. Zusätzlich 
zum DIL-Gehäuse werden die 
Chips auch im platzsparenden 
PLCC-Gehäuse (Plastic-Lead- 
less-Chip-Carrier) angeboten 
Weitere Informationen bei: 


Rein Elektronik GmbH, Lötscher Weg 
66, 4054 Nettetal 1, 0 21 53/73 30. 


Osborne-PC 


Nach dem PC- und XT-kompa- 
tiblen Osborne 5 gibt es jetzt 
auch den Osborne 6/AT. Mit 
der 80286-CPU (6 MHz), | 
MByte RAM, 64 KByte ROM, 
14"-Monitor, 720 x 348-Gra- 
fik, einem 1,2 MByte Laufwerk 
und deutscher Tastatur kostet 
er 7950 DM. Das Laufwerk 
kann auch 360-K Byte-Disket- 
ten lesen. Die farbtüchtige Aus- 
führung mit 4,5 MByte RAM 
und 20 MByte Festplatte ist für 
14350 DM erhältlich. Für PCs 
bietet Osborne auBerdem ein lo- 
kales Netzwerk (LAN) an, das 
Daten mit | MBit / s über Ent- 
fernungen von bis zu 300 m 
übertrágt. Ein Starterkit für 
zwei PCs mit Software und Ka- 
bel kostet 3000 DM. 


Osborne Computer GmbH, Dingolfin- 
ger Str.6, 8000 München 80, 089, 
49 1001/2/3. 


uP-Testgerät 
für 8- und 16-Bitter 


Von TECS Prüftechnik GmbH 
ist für rund 950 DM das Test- 
gerät BIBUG 8 erhältlich, mit 
dem sich nach Herstelleranga- 
ben auf kostengünstige und 
trotzdem effektive Art das De- 
bugging auf Assemblerebene 
durchführen läßt. Das Testgerät 
kann ebenfalls zur Fehlersuche 
in Mikroprozessorsystemen ein- 
gesetzt werden. BIBUG 8 soll 
für Prozessoren mit 8- und 
16-Bit-Adreßbus geeignet sein. 


TECS Prüftechnik GmbH, Am Ho- 
frain 17, 7743 Furtwangen 6, 0 7 
2075 


Licht-Rechner 
Weltpremieren bahnen sich 
an, zukunftsweisende Techno- 
logien mit phantastisch anmu- 
tenden Fähigkeiten werden 
die Leistungsgrenzen heutiger 
Rechnertechnik sprengen. Die 
Besucher der Hannover- 
Messe CeBIT 86 werden erst- 
malig das Funktionsmodellei- 
nes aus optischen Transisto- 
ren konstruierten Prozessors 
bewundern können. 


Optisch bistabile Halbleiter- 
kristalle, die mit einem Laser- 
strahl von einem Zustand in 
den anderen versetzt werden 
kónnen, sind die Basis einer 
neuen Technologie, die wahr- 
haft beeindruckende Leistun- 
gen verspricht. Optische 
Schaltkreise werden mit 
Schaltzeiten im Picosekun- 
denbereich nicht nur tausend- 
mal schneller sein als her- 
kömmliche Siliziumtechnik, 
sondern besitzen auch die Fä- 
higkeit, mehrere Informatio- 
nen parallel zu verarbeiten. 
Aufgrund dieser Eigenschaf- 
ten eignen sich optische Rech- 
ner insbesondere für die opti- 
sche Bildverarbeitung und für 
KI-Systeme. 


‘Aus’ für Apricot 
in Deutschland 


Der britische Computer-Her- 
steller Apricot wird künftig 
nicht mehr durch ein eigenes 
Tochterunternehmen in der 
Bundesrepublik vertreten sein. 
Die deutsche Apricot-GmbH ist 
wegen schlechter Geschäfts- 
ergebnisse aufgelöst worden, 
Vertrieb und Service der exklu- 
siven Apricot-Modelle hat die 
Fa. Entcom übernommen. 


Entcom Electronics, Sürther Straße 
195, 5040 Brühl 


RAM-Module 


Für die Sharp-Pocketcomputer 
PC-1401/1245/1246/1260, 

1251 bieten Kaune & Heidel für 
79 DM ein 10-K Byte-Speicher- 
modul an. Für den PC-1500 und 
PC-1500A ist für 379 DM ein 
32-KByte-CMOS-RAM-Mo- 


- dul erhältlich, daß den RAM- 


Bereich zur Speicherung von 
BASIC-Programmen um 32768 
Byte vergrößert. 


daier - Kaune & Heidel, Stresemann- 
straße 3, 5600 Wuppertal 2, 0202, 
59 14 10. 


Seit 1984 fórdert die EG- 
Kommission im Rahmen des 
European Joint Optical Bista- 
bility (EJOB) Projekts die Zu- 
sammenarbeit zwischen acht 
europäischen Laboratorien 
und Forscherteams mit dem 
Ziel, die Grundlagen für einen 
digitalen optischen Parallel- 
rechner zu erarbeiten. Durch 
die Präsentation auf der Han- 
nover-Messe hofft man, das 
1986 auslaufende Projekt mit 
industrieller Beteiligung fort- 
setzen zu können. 


Abzuwarten bleibt, ob diese 
von der EG mit vier Millionen 
DM geförderte Technologie 
auf dem langen und steinigen 
Weg zur technischen und 
kommerziellen Verwertung 
nicht auf der Strecke bleibt, 
wie es anderen viel 
‚chenden Ansätzen widerfuhr. 
Rechner mit Josephson- 
Kontakten wird es auf abseh- 
barer Zeit nicht geben, da sie 
zu teuer wären, und den Her- 
stellungsprozeß von Gallium- 
Arsenid-Elementen hat man 
bislang noch nicht ausrei- 
chend im Griff. 


Atari in Farbe 


Für Atari 520/260/130 gibt es 
jetzt von Sanyo Video drei 
Farbmonitore mit  14-Zoll- 
Bildróhren. Die Modelle CD 
3185 (64 x 25 Zeichen, 850 DM) 
und DMC 6655 (80x25 Zei- 
chen, 1000 DM) mit eingebau- 
tem Lautsprecher und An- 
schlufbuchse für Kopfhörer 


lassen sich auf monochrome 
Darstellung (grün) umschalten. 


Der Monitor CD 3235 MC 
(1400 DM) bietet einen entspie- 
gelten Bildschirm und durch 
eine noch höhere Auflösung 
eine schärfere 80 x 25-Zeichen- 
Darstellung. Die  Eingangs- 
stecker der Farbmonitore ent- 
sprechen auch der BTX-Norm. 


Sanyo Video Vertrieb GmbH + Co., 
Lange Reihe 29, 2000 Hamburg | 
040/2 80 10 45-49 


CAD mit Datenbank 


Für PCs gibt es jetzt das CAD- 
Softwarepaket VersaDATA mit 
integrierter relationaler Daten- 
bank. Diese Kombination er- 
laubt es, Informationen zu gra- 
fischen Objekten oder Symbo- 
len der Zeichnung in die Daten- 
bank abzuspeichern oder aus ihr 
abzurufen. Es kónnen zum Bei- 
spiel Formularmasken, Defini- 
tionen von Daten-Formaten 
und andere nichtgrafische Attri- 
bute abgelegt werden. Listen 
solcher nichtgrafischer Infor- 
mationen können durch einfa- 
ches Antippen des Objektes auf 
dem Schirm erstellt werden. 
VersaDATA wird zum Preis 
von 3990 DM angeboten. Für 
8265 DM gibtes VersaCAD, ein 
CAD-Programm, das auch auf 
Apple und HP-Rechnern läuft. 
VersaPRO-3D ist ein 
2D/3D-Design-Paket für PCs 
mit mindestens 512 KByte 
RAM, das mit VersaCAD zu- 
sammenarbeiten kann und 8151 
DM kostet. 


Kettler EDV-Consulting, Postfach 
1345, 8172 Lenggries, 0 80 42/80 81 
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Da stimmt aber nicht nur der Preis! 
Der PT 16 XT überzeugt auch in Qualität, 
Service und den Details, denn: 
Das alles bietet der PT- 
e Aufklappbares, stabiles Metallgehäuse 
© Ergonomische DIN-Tastatur € CPU 8088 (8087 Option) 
© Neu: Jetzt Tastatur mit separatem Cursor-Block 
© 256 KByte RAM (Sockel bis 640 KByte) 
8 Erweiterungsslots € 2 Diskettenlaufwerke 05/00 je 360 KByte 
© Disk-Driver Karte bis zu 4 Laufwerken 
© Color/Grafik-Karte mit TTL und FBAS Ausgang 
© Multifunktionskarte mit RAM-Disk und Druckerspooler 
© Batteriegepufferte Echtzeituhr @ Game Adapter 
1 RS 232 Schnittstelle und 1 parallele Schnittstelle 
© 135 Watt Schaltnetzteil für alle Optionen einschl. Hard-Disk 
€ Voll PC/XT Kompatibel € Modernstes Mainboard 
€ Ausführliche Handbücher 4 ч 
e Lizensiertes BIOS und hl = 
MS-DOS 2.11 Betriebssystem d DEC. 


25 MHZ Datenmonitor 
MBH 2003 


© 12-Zoll-Bildschirm 

© 25 MHz Videobandbreite © 1100 Zeilen Auflösung 
Maximal 132 x 25 Zeichen ® BAS Videoeingang 

€ Inklusive Videokabel € Deutsche Bedienungsanleitung 

© Grüne ETT Bildröhre 


Bildröhre ом 34 bernstein DM 


аига: 


Booten von Festplatte möglich ө Slimline 
Laufwerke e Hochwertige Markenfabrikate 
e Schnellste Zugriffszeiten e Inklusive 

e, Controller e Sehr laufruhig 

PT-16 HD mit 1 Disk-Lauf- 

werk und 12,8 MByte Fest- 

plattenlaufwerk DM 

PT-16 EHD mit 1 Disk-Lauf- 

werk und 25,6 MByte Fest- 

plattenlaufwerk 
Ra 


Bitte fordern Sie ausführliche Unterlagen an. 


LANTRON 


mputer Vertriebsgesellschaft mbH 

* alle Preise inkl. TOME Gi BE d ipu) 
L rwertstet elefon * 

| ú `w ; m = Telex 417 410 placo d 
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‘Bithoven-Festival’ 


Am 1.Juni 1986 findet in der 
Wuppertaler Stadthalle der 
3.Bergische Computer-Floh- 
markt statt. Als besondere At- 
traktion ist ein 'Bithoven-Festi- 
val' geplant. Musikbegeisterte 
Computerfreaks, die mit ihrem 
Rechner musizieren und kom- 
ponieren, sowie Firmen sind zur 
Vorstellung ihrer klingenden 
Hard- und Software eingeladen. 


Außerdem wollen die Veran- 
stalter neue Homecomputer 
und Personal Computer vorfüh- 
ren. Unter allen Besuchern sol- 
len Sach- und Buchpreise ver- 
lost werden. Private und ge- 
werbliche Anbieter, die den 
Flohmarkt mitgestalten möch- 
ten, können Unterlagen anfor- 
dern bei: 


Buchhandlung Werner Finke, Abt 
Computer, Kipdorf 32, 5600 Wupper- 
tal-1, 02 02/45 42 20/45 44 33 


Rechen-Chip 


Daserste Mitglied der bipolaren 
32-Bit-Familie Am29300 von 
AMD ist der Gleitkommapro- 
zessor Am29325. Der Baustein 
erledigt Additionen, Subtrak- 
tionen und Multiplikationen 
mit einfacher Genauigkeit in 
150 ns und besitzt zwei Ein- 
gangsbusse und einen Aus- 
gangsbus mit 32 Bit Breite 
Wahlweise wird die IEEE- 
Gleitkommanorm P754 oder 
das DEC-Format für Gleitkom- 
maverarbeitung unterstützt. 

Advanced Micro Devices GmbH, Ro- 


senheimerstr. 143b, 8000 München 80, 
089/41 14-0. 


V.24 mit 5 Volt 


Nur mit einer einzigen Versor- 
von 5 Volt 
V.24-Treiber, 
der 


gungsspannung 
kommt der 

Empfänger ICL232 aus 
zwei Treiber und zwei Em 
ger nach der RS-232-N 
hált. Auf dem Chip sind Span- 
nungswandler für 4-10 V und 
-10 V integriert, die einen Aus- 
gangsspannungshub von +9 V 
garantieren. Die Empfänger 
sind für Eingangsspannungen 
von +30 V ausgelegt. Der Ein- 
zelpreis liegt bei etwa 20 DM 


uzbreite 14. 


Spezial-Electronic, 
20 30. 


3062 Bückeburg 1.05 
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Bus-Multimeter 


In verschiedenen Ausführungen 
mit unterschiedlichen Schnitt- 
stellen gibt es das Labor-Multi- 
meter M 2110 von 
BBC-Goerz/Metrawatt, daß 
sich leicht in Meßplätze inte- 
grieren und an Mikrocomputer 
anschließen läßt. Der Preis für 
die Version mit IEEE 488- oder 
V.24-Schnittstelle beträgt 2046 
DM. Mit Centronics-Anschluß 
ist es für 1927 DM zu haben. 


= 


Angezeigt werden Spannungen 
von 300 mV bis 1000 V und 
Stróme bis 20 A mit 4 3/4 Stel- 
len. Die Genauigkeit liegt bei 
V= bei + (0, + 1 D) und 
bei V < bei + (0,25% + 20 D). 
Bei Wechselgrößen erfolgt eine 
echte Effektivwertmessung mit 
einem Crestfaktor von 1 bis 7. 


BBC-Goerz/Metrawatt GmbH, Post- 
fach 1333, 8500 Nürnberg 50, 09 11 
86 02-1 


"Tragbares Büro’ 
jetzt im Koffer 


CTK bietet jetzt das sogenannte 
‘tragbare Büro’ (den neuen 
Handheld-Computer von NEC) 
nebst Akustik-Koppler (1200, 
75 Baud) aus eigener Produk- 
tion im ‘eleganten Attache- 
Doppelkoffer' für einen Preis 
von 4500 DM an. Diese vom 
Stromnetz unabhängige, mobile 
Kombination eignet sich zur lo- 
kalen Datenerfassung, Vorver- 
arbeitung und anschließender 
Übermittlung an den Zentral- 
rechner. 


CTK Computer-Text- und Kommuni- 
kationssysteme GmbH, Langenbrück 
20, 5060 Bergisch Gladbach 1, 
022 44/6 30 61 


PLD-Broschüre 
Über Einsatzmóglichkeiten von 
programmierbaren Logik- 


Bausteinen, wie PALs und s 
(Integrated Fuse Logic), infor- 
miert eine Applikations-Bro- 
schüre der Informations- und 
Nachrichtentechnik GmbH. Sie 
ist für 25 DM erhältlich oder als 
Diskette für MS-DOS-Compu- 
ter für 15 DM 


Informations- und Nachrichtentech- 
nik GmbH, Bunsenstraße 6, 8033 Mar- 
tinsried, 089/8 57 66 67. 


VME-Computerboard 


Mit einer 68010-CPU ist ein 
Single-Board-Computer ausge- 
stattet, für den die Betriebssy- 
steme UNIX, OS9, VersaDOS, 
PDOS und MTOS verfügbar 
sind. Neben 1 MByte RAM 
(ohne Wait-States) und vier se- 
riellen Schnittstellen verfügt die 
Karte über einen Floating Point 
Prozessor, eine Memory Mana- 
gement Unit und ein Interface 
für Floppy oder Winchester- 
laufwerk. Der Einzelstückpreis 
für die 10-MHz-Version liegt 
bei 7866 DM. 


Auriema GmbH, Uhdestr. 31-33, 7100 
Heilbronn, 0 71 31/50 03 - 31 


TMS7742-Emulator 


Eine Emulator-Platine für den 
Mikrocontroller TMS7742 
mitsamt 10 Controllern bietet 
Texas Instruments für 3078 DM 
an. Dieser Einführungspreis gilt 
bis zum 30. Juni 1986. Mit die- 
sem Kit (MISKCIT7742) lassen 
sich auch Assemblerprogramme 
für die Controller TMS7020, 
TMS7040 und TMS7042 ent- 
wickeln. Die Emulator-Platine 
(RTC/EVM7000N-1) verfügt 
über einen Line by Line Assem- 
bler, Debug Monitor, 32 K Byte 
RAM, 32 E/A-Leitungen und 
einen EPROM-Programmierer 
für 2764 und 2732, mit dem sich 
auch der TMS7742 program- 
mieren läßt. Über eine 
RS-232-Schnittstelle können 
Terminals und Computersy- 
steme angeschlossen werden. 


Texas Instruments, 
081 61/800. 


8050 Freising, 


Mikrocontroller 


Wie ein 2732A ist der 8-Bit- 
Ein-Chip-Mikrocontroller 
TMS7742 JDL von Texas In- 
struments zu programmieren, 
der im übrigen funktions- und 
pinkompatibel zum TMS7000, 
TMS7020, TMS7040 und 
TMS7042 ist. Neben 4 KByte 
EPROM verfügt die EPROM- 
Version über 256 Byte RAM, 
zwei 13-Bit-Zeitgeber, eine 
Full-Duplex-UART mit 
10-Bit-Baudratengenerator und 
32 E/A-Leitungen. Die serielle 
Schnittstelle kann mit 960 
KBaud und verschiedenen Da- 
tenprotokollen arbeiten. Außer- 
dem sind Protokolle für die 
Mikrocontroller 6801 und 8051 
wählbar. Unter den 62 Befehlen 
befinden sich auch Einzelbitbe- 
fehle und eine 8 x 8-Multiplika- 
tion mit 16-Bit-Ergebnis. Die 
maximale Taktoszillator-Fre- 
quenz beträgt 8 MHz und die 
Versorgungsspannung ist 5 
Volt + 10% 


Texas Instruments, 
0 81 61/800. 


8050 Freising, 
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d 
ehring-elektronik 


Der EBM 80 von ehring! computer - Halbleiter - Bausätze 


Ein ECB-Bus-Rechner als Leerplatinensatz, Bausatz oder Komplettsystem! Hundertiach im Einsatz! An Fachhochschulen, Gewerbeschulen und im privaten Bereich! 
Schnelle Hardware, komfortable Handhabung der Software 6 Komplette Software bzw. Benutzerdialog in deutschen Zeichen @ Mögliche Programmiersprac! 
BASIC, PASCAL, TURBO PASCAL, Cobol, C, Fortran, etc. @ Absolut CP/M 2.2- mit Leistungsmerkmalen von CP/M 3.0 ® Anwendungsbeispiele: Als 
Борио тинн = Croas e „ Baugruppe von Fremdherstellern (EPROM-, PROM-, PAL-Programmiergeräte 
und ) verwendbar, als Textverarbeitung = т. B. mit Word-Star*, als Dalenbankverwaltung = z. B. für dBase etc. 


Einzelne Bausteine und Preise 


CPU-Karte 2.0 zs0 в CPU, H Version optional / Systemtaktgenerator 6 oder 8 MHz / selektiver CLOCK-Stretcher / Resetlogik / Bytewidefassung für EPROM, 
max. 32 KByte / Bootstraplogik / wahlweise 64 oder 256 RAM / 8 Bit Refreshzähler / 280 ОМА. extrem schneller Datentransfer / 7415610, 4 MByte Memory Manager / 
ECB-Bus-kompatibel / volle Buspufferung (45 LS-TTL) / 280 SIO, wahlweise SIO Ø oder DART / Baudrategenerator 2.4576 MHz / 280 СТС, programmierbare Baudrate, 
50-76800 Baud / Systemtimer, Interruptsteuerung / Interrupt Daisy Chain Look Ahead Logik / Busrequest Daisy Chain Look Ahead Logik 


(incl. 3 IS, d komplett aufgeba. 
incl. 3 x PAL un ut 
Dr Mon-EPROM) 298,— Bausaz 598,— und getestet 689,— 


FDC-Karte 2.0 wo 1793 Controller / 314, 5%, und 8 Zoll Laufwerke / bis zu 4 Laufwerke in verschiedenen Kombinationen / alle IBM-kompatiblen Formate / Auto- 
Writeprecompensation / Autowait zur Synchronisation / digitale PLL mit Lang- und Kurzzeitkorrektur, keine Drift- und Einstellprobleme / SASI-Interface, mit ОМА betreibbar / 
Centronics Paralletschnittstelle 8 bit / ECB-Bus kompatibel 


[о Pau) 158,— Bausatz 338,— Und getestet 408,.— 


HRG-Karte 2.0 ,PD7220 Graphikprozessor / 128 oder 512 kByte Video-RAM / integrierter Vektorgenerator / integrierter Kreisgenerator / Videotiming frei 
programmierbar / Punktfrequenz max. 40 MHz / Aufiösung max. 1200 х 1000 Punkte / 2 unabhar Bildschirmbereiche / schneller Bildaufbau, bis zu 1,2 Millionen Punkte 


i. d. Sekunde / Softscroll, horizontal und vertical / Synchronisationssignal-Polarität einstellbar / 'onisationssignal-Pegel TTL- kompatibel / remdsynchronisierbar / 
ECB-Bus-kompatibel / Bus voll gepulfer (45 LS-TTL) / RGB mit einer Karte möglich (max. 500 x 400 Punkte) / auf RGB mit 3 Karten ausbaufāhig 

128 kByte 512 kByte 128KByte 512 kByte komplett 128 kByte 512 kByte 

(incl. 1 x PAL) 198,— 198,— Bausatz 448,— 698,— undgetestet 548,— 859,— 


ICS-Karte 2.0 Echtzeituhr mit Datum, akkugepuffert / 2 serielle Kanäle 50-76800 Baud, geg programmierbar nr för IEEE- 488 oder EC 629, auch 
benutzbar als 16 bit Universal-Ein-Ausgabeschnitistelle 48 mA gepuffert / Referenztaktgenerator (System Tick für Multitasking und Echtzeitanwendungen) / ECB-Bus 


kompatibel / voll Bus-gepuffert 
Leerplatin: komplett aufgebaut 
mein x Pa) 118,— Bausatz 268,— und getestet 348,— 


Bus-Karte єсв-васкр!але mit 10 oder 18 Steckplátzen / aktive Terminierung aller totem-pole-Busleitungen. dadurch höchste Stórsicherheit und Betrieb mit Takt- 
frequenzen bis 8 MHz möglich / großzügig ausgelegte Speiseleitungen 
m. 10 Steckpl. m. 18 Steckpl. m. 10 Steckpl. m. 18 Steckpl. 
komplett aufgebaut 
Leerpiatine 39, 49,— 'und getestet 94,— 159,— 


Netzteil РМТ 512b sekuncarschaltregler miteiner einzigen Eingangespannung 25-35 Volt / störfest / geringe Abgabe von Störungen an das Netz / Überspannungs- 

‚schutz für 5-V- und 12-V-Zweig / KurzschluBsicherung / Ausgangsleistung 5 V 6 A — max 8 A, 12V:3,5A — тах. 5 A, 12V:0,25a — тах 0,3А, geringe Bauhöhe (< 40 mm) / 

E / Spannungen sind herausgeführt auf: VG64-Steckverbinder, Belegung ECB-kompatibel / 2 x Steckverbinder Typ MR 6. zur Speisung von Massen- 
ichereinhei 


imi Spulen 
Ke komplet aufgebaut 
Und Spezial Dioden) 98,— виши 228,— | ‚md pet. 298,— податко 43,— Gieichrichter 5,50 


Ergánzungen und Zubehór 

Betriebssysteme EDOS 80 voll CP/ M-2.2-kompatibel mit vielen Eigenschaften von CP/M-3.0 / komplett deutscher Benutzerdialog 348,— 
Software zur Installation von beliebigen Diskettenformaten (3°; 3,5"; 5⁄4"; 8 

Etwa 120 Formate sind voreingestelit, weitere konnen vom Anwender eingestellt werden. Komplett mit Handbuch 169,— 

Als Begleitmaterial liefern wir Ihnen eine komplette, über 200 Seiten starke Dokumentation mit allen Schaltunterlagen! 

Benutzer- und techn. Handbuch bei Hardware-Kauf 40,—. Beides ohne Bestellung 60,—, davon werden 20,— bei späterem Kauf angerechnet! 


ehring-elektronik, AlbrechtstraBe 34, 4100 Duisburg 12, Telefon (02 03) 420085 


22 
Preh-Commander AK 87 
für Apple и. Kompatible 349,00 DM 
Preh-Commander PC-IL 
Speziell für IBM u. 
Kompatible 349,00 DM 


QVT 101 TM Qume Terminal 
1 Jahr Garantie. 1.598,00 DM 


Auch für Apple u. Kompatible [ Auch für Apple und Kompatible 

Preh-Commander CD 102 P 1 Preh-Commander CD 102 EX 

frei programmierbare V Funktionstasten über Eprom 

Funktionstasten 498,00 DM u programmierbar 448,00 DM e ri n 
— — —ш— һ g- 
AK 87 Ehring Version 


für Apple u. Kompatible 289,00 DM elektronik 


ehring-elektronik, Albrechtstraße 34, 4100 Duisburg 12, Telefon (0203) 420085 
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V.24 zweifach 


Die — Schnittstellenumschalter 
DUO-PER/A, DUO-PER/P 
und DUO-PER/I machen die 
Erweiterung der V.24-Schnitt- 
stelle eines PC auf zwei An- 
schlüsse móglich. Durch unter- 
schiedliche Ausstattung der drei 
Typen mit verschiedenen 
Steckern und Buchsen lassen 
sich diese Geräte an alle PCs 
anschließen. Sie kosten zwi- 
schen 196 und 535 DM. 


Bauz-Interfacetechnologie und Prozes- 
sorautomatisierung GmbH, Postfach 
1329, 2730 Zeven, 0 42 81/1577 


Controller für 
Dual-Port-RAMs 


Der neue Controller N 74LS764 
N von Valvo ist in der Lage, den 
Zugriff von zwei Mikroprozes- 
soren auf einen gemeinsamen 
Speicherbereich zu überwachen. 
Alle Funktionen wie Arbitra- 
tion, Steuerung des Signalab- 
laufs und Refresh-Erzeugung 
werden von dem Controller 
übernommen. Außerdem er- 
zeugt der Chip Adressen für 
neun Reihen und neun Spalten, 
so daB 256-KBit-DRAMs di- 
rekt angewählt werden können. 


Valvo GmbH, Burchardstraße 19, 
2000 Hamburg 1, 040/3296-0 


Elektronischer Grafiker 


Für den Macintosh gibt es das 
Softwarepaket PageMaker, das 
den elektronischen Umbruch 
und die grafische Gestaltung 
von Werbebriefen, Preislisten, 
Handbüchern und Prospekten 
direkt am Bildschirm ermóg- 
licht. Der Ausdruck erfolgt über 
den Apple “Imagewriter' oder 
über den neuen Apple Laser- 
drucker in Satzmaschinenquali- 
tät. Das Programm läuft auf 
dem 512-К Byte-Macintosh 
oder auf dem Macintosh XL 
(Lisa) mit externem Laufwerk 
beziehungsweise eingebauter 
Festplatte. In der Deutschen 
Version kostet PageMaker 2508 
DM. 


Apple Computer GmbH, Ingolstädter 
Str. 20. 8000 München 45, 089, 
35034-0. 
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C-Werkzeuge 


Drei Programme für die C-Pro- 
grammierung unter GEM auf 
dem Atari ST bietet Michael 
Gehret ап. ‘сосо’ ist ein Batch- 
file-Generator mit komforta- 
bler Benutzeroberfläche, dessen 
Fähigkeiten noch über die des 
UNIX-cc-Kommandos hinaus- 
gehen. Mit ‘sigh’ läßt sich ‘post 
mortem' der CPU-Status ermit- 
teln und die Absturzstelle ein- 
kreisen. ‘caesvdi’ bietet eine an 
den grafischen Objekten Recht- 
eck, Punkt, Fläche und Punkt- 
Array orientierte C-Schnitt- 
stelle zu VDI und AES, die Ent- 
wicklung und Wartung von 
GEM-Software sehr verein- 
facht. Die Preise betragen für 
coco 250 DM, für sigh 50 DM 
und für caesvdi 200 DM. Alle 
drei Programme sind zusammen 
für 450 DM erhältlich. 


Michael Gehret, Silcherstraße 15, 8944 
Grönenbach, 0 83 34/10 01. 


20-MByte-Backup 


Durch ihre kompakte Bauweise 
zeichnen sich zwei neue Tape- 
Streamer-Laufwerke von 
TEAC aus. Das MT2ST-Kit ist 
zum Einbau in IBM AT und 
IBM XT vorgesehen und sichert 
die Daten einer 20-MByte- 
Harddisk in 9 Minuten als 
Image-Backup oder in 20 Minu- 
ten als File-Backup. Es ist für 
2998 DM erhältlich. Das Lauf- 
werk MT-2ST für allgemeine 
‚Anwendung beinhaltet bei einer 
Bauhöhe von 41 mm als Inter- 
face Controller wahlweise den 
D/CAS-S(QUC 02) oder das 
SCSI Interface. Der Preis be- 
trägt in jedem Fall 2189 DM. 20 
MByte formatierte Daten wer- 
den bei 90/30 ips Bandge- 
schwindigkeit im 3-Spur-Ser- 
pentinenverfahren in 4/12 Mi- 
nuten aufgezeichnet. Bei Feh- 
lern wird der Schreib- oder Le- 
sevorgang bis zu 16mal wieder- 
holt. Durch den Direktantrieb 
mit zwei Wickelmotoren kann 
die Bandführung weitaus besser 
kontrolliert werden, als bei ei- 
nem Cartridge-Laufwerk. 


nbn Elektronik GmbH, Gewerbege- 
biet, 8036 Herrsching, 0 81 52/390. 


Testgerät für 
RS-232-Leitungen 

Alle 25 Leitungen einer 
RS-232-Schnittstelle kann man 
mit dem neuen Prüfgerät 


*"COMTEST' von КОМ gleich- 
zeitig überwachen. Leuchtdio- 
den zeigen positive, negative 
und undefinierte Pegel an. Das 
Gerät, das ohne eigene Strom- 
versorgung arbeitet, kostet rund 
430 DM. 


KDM-Ingenieurbüro, Oberer Grün- 


delsweg 11, 6126 Brombachtal, 
06063/45. 

CMOS-RAM 

für C64/128 

Eine Platine mit CMOS-RAMs 
ermöglicht schnelles Pro- 


grammladen und erspart dem 
Commodore-Benutzer das 
Brennen von EPROMs. Durch 
Batteriepufferung bleiben die 
Daten nach Herstellerangaben 
20 Jahre erhalten. Im Gegensatz 
zu ЕРКОМ$ kann der CMOS- 
Speicher immer wieder neu be- 
schrieben werden. Die Erweite- 
rungsplatine wird als Steckkarte 
am Userport betrieben. Die mit 
vier CMOS-Bausteinen zu je 8 
KByte bestückte Platine erwei- 
tert den Speicher um bis zu 32 
KByte. Diskette oder Kassette 
in Menütechnik werden zum 
Preis von 198 DM mitgeliefert. 


Boston Computer Handelsges.m.b.H., 
Rosenheimerstr. 145a, 8000 München 
80, 089/49 10 73/74 


Neuartige Lótspitze `" 
gratis zur Probe 

Die neuen Dehnschicht-Löt- 
spitzen von der Firma Spirig 
sollen nicht mehr so anfällig für 
Mikrorisse sein und dadurch 
eine um 10 - 20% höhere Stand- 
zeit erreichen. Im Rahmen eines 
Praxistests verteilt die Herstel- 


| 
ll 


4-Bitter mit A/D-Wandler 


Der 4-Bit-Mikrocomputer uPD 
7533 verfügt neben 4096 x 8 Bit 
ROM, 160 x 4 Bit RAM und 30 
E/A-Leitungen über einen 
8-Bit-4-Kanal-A/D-Wandler. 
Ein interner 8-Bit-Záhler kann 
als Timer oder als Ereigniszäh- 
ler eingesetzt werden. Die ver- 
wendete CMOS-Technologie 
erlaubt eine Clock-Frequenz 
von bis zu 0,4 MHz und einen 
Versorgungsspannungsbereich 
von 3 V bis 6 V. Durch die In- 
struktionen "Stop" und ‘Halt’ 
kann der Mikrocomputer in den 
stromsparenden Standby-Mode 
geschaltet werden. 


Rein Elektronik GmbH, Lötscher Weg 
66, 4054 Nettetal 1, 0 21 53/73 30. 


27513-Simulator 


Das EPROM 27513 ist ein 
EPROM mit vier umschaltba- 
ren 16-KByte-Bereichen und 
stellt so im Adreßbereich eines 
27128 64 KByte zur Verfügung. 
Für diesen Speicher wird für 741 
DM der Simulator SIM 513 an- 
geboten. In der Betriebsart La- 
den verhält er sich wie ein 
16-KByte-RAM und läßt sich 
von außen mit Daten beschrei- 
ben. Eine Umschaltung der 
Speicherbank ist nur in der Be- 
triebsart "PROM-Ersatz’ mög- 
lich, in der er sich exakt wie das 
EPROM 27513 verhält. Zusätz- 
lich enthält SIM 513 die M: 
lichkeit, Breakpoints in einer 
einzelnen Bank zu setzen und 
liefert ein entsprechendes Aus- 
gangssignal, das vom Emulator 
HAT 85SY ausgewertet werden 
kann. 


Dipl. Ing. J. Klaus GmbH, Steertpogg- 
weg 48, 2000 Norderstedt, 040 
525 30 59. 


UL i | 


lerfirma zur Zeit auf Anforde- 
rung gratis Probespitzen, die zu 
den TCP-Lötkolben von Weller 


passen. 


Dipl.Ing Ernest Spirig, Postfach 1140, 
CH-8640 Rapperswil. 055/27 44 03 
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» Ach! Geht's uns gut!” 


»Würde man Jahre nach Software- 
ereignissen benennen . .. so markiert 
1984 eine neue Epoche der Benutzer- 
freundlichkeit: das Erscheinen eines 
spottbiligen Programmiersystems, 
das alles bisherige an flinker Leistungs- 
fähigkeit und auf engstem Raum inte- 
grierter Benutzerführung in den 
Schatten stellt: Turbo-Pascal ...« 
(Zitat aus Computer Persönlich 1/85) 


Turbo-Pascal ist de facto Industrie- 

standard: es ist über 300.000 mal 

verkauft, und es läuft auf fast allen 

Rechnern mit den Systemen PC-DOS, 

MS-DOS, CP/M 80 oder CP/M 86 

(Xenix und 68000er Systeme in Bálde). 

Mit der neuen Version 3.0 ist Turbo- 

Pascal noch schneller (auf dem IBM 

PC ca. 150 Zeilen pro Sekunde) und 

komfortabler geworden: 

— neues und schnelleres 1/0 System. 

— für IBM-PC: Riesensprachumfang 
für die Grafik! Turtle-Grafik! Volle 
Unterstützung der Directory und 
ihrer Subdirectories! 

— für alle 16-Bit Systeme: die 87er 
Version für intensives Rechnen mit 
dem 8087-Coprozessor und die 
BCD-Version für kaufmännisches 
Rechnen. 


Turbo-Pascal, Tutor und 

Toolbox sind fast in allen Disketten- 
formaten erhältlich 

(auch wenn Sie ein exotisches Format haben, 
sollten Sie es probieren). 


Turbo-Pascal, Turbo-Tutor, Turbo-Toolbox und Turbo-Graphix 
Sind eingetragene Warenzeichen von Borland International 


Lernen Sie Pascal von den Leuten, 
die den Compiler geschrieben haben! 
Der Turbo-Tutor ist wirklich für alle — 
für Sie als Anfänger (auch wenn Sie 
bis heute noch nie programmiert 
haben), genauso wie für Sie als Profi. 
Sie erhalten ein Buch und eine Dis- 
kette, auf der alle Beispiele als Source- 
Code enthalten sind. Es geht los mit 
einer ersten Einführung für den Neu- 
ling, dann folgt der Führer für den 
Programmierer und zum AbschluB 
erhalten die Experten eine besondere 
Lektion (z. B. Assemblerroutinen und 
Turbo). 


Die ideale Ergänzung zu Turbo-Pascal! 


TURBO-SORT - sortieren auch gróB- 
ter Datenmengen (mit dem schnellsten 
Algoríthmus »Quicksort« als kommen- 
tierte Source auf der Diskette!) 


TURBO-ISAM - eine perfekte Datei- 
verwaltung (durch ingenióse Imple- 
mentation des wohl besten Suchver- 
fahrens, dem Baier-Baum, der eben- 
falls als Source auf der Diskette ist.) 


TURBO-GINST - generieren Sie sich 
Ihreigenes Installationsmenue für Ihre 
Turbo-Pascal-Programme! 


TURBO-GRAPHIX TOOLBOX ™ ist 
eine umfangreiche Sammlung hoch- 
auflósender, monochromer Graphik- 
Funktionen für den IBM PC. 


- котриеве Fenstertechnik 

— Kuchen- oder Balkendiagramme, 
volles Spektrum der geometrischen 
Figuren 


— Abspeichern der Bildschirminhalte 
auf Diskette und umgekehrt 


— präzises Plotten von Kurven 

— Tools, die Computer-Animation und 
mathematische Kurven auf den 
Bildschirm bringen 

— und vieles, vieles mehr. 


Bitte hier schneiden! Ech 


(28.2805) 


Angaben zum Rechner. 
O sen О 1681 cpu 
Diskettengróbe 
O szo О az О 54208 O azoı 
Betriebssystem. 
О срмво O cemas O msoos O Pobos 
Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt sind 
(incl MwSt) (ohne MwSt) 
Û Pascal 30 fûr 8-88; DM 225,72 
C] Pascal 3.0 für 16-8. DM 285, 
C] Tutor: DM 104,86 
C] Toolbox. DM 225,72 
C Graphix Toolbox: DM 225,72 
C] Pascal 30-87: 
C] Pascal 3.0-8CD: 
О Pascal 3.0-87 + BCD: 
Umtausch 20/3.0: Bor 
M 90,- gegen Rücksendung von Handbuch und 
Turbo-PascalOriginaldiskette. 


(DM 420,-) 
(DM 450,-) 
(nur für unsere Endkunden) 


Inland: C] Scheck (Versandkosten incl) 

C] Nachnahme (+ DM 6,- Versandkosten) 
Ausland: О Scheck (+ DM 10,- Versandkosten) 

C Nachnahme (+ DM 16,- Versandkosten) 
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Monate Garantie 


Alle Preise sind unverbindliche Fichtoreise, ink? MWSt. Vindestbestellwert DM 50.00! 
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Technische Auskünfte täglich telefonisch 14.00-15.00 Uhr! 
Fur austührliche Informationen bite Prospektmateral antorgern! 


(NEUHEITEN: 
PROWL Bank für An ST (CH VER, „, og 
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Turbo GEM-Tools 


Für Turbo-Pascal ist jetzt ein 
umfangreiches Grafik-Zusatz- 
programm auf dem Markt, das 
die meistverwendeten Grafik- 
Karten der IBM-Rechner und 
anderer 16-Bitter unterstützt. 
Alle mit Turbo GEM-Tools er- 
stellten Grafiken lassen sich mit 
anderen GEM-Programmen 
weiterbearbeiten. Für rund 200 
DM werden zwei Programmdis- 
ketten mit zahlreichen Anwen- 
dungsbeispielen und ausführli- 
cher Dokumentation geliefert. 
Turbo GEM-Tools laufen so- 
wohl unter der derzeitig erhált- 
lichen GEM-Version als auch 
unter GEM-Desktop 1.3, das 
alle benótigten Peripherietrei- 
ber enthält und ab Februar 1986 
für 180 DM im Handel ist. 


CCP-Soft, Wilhelmstr. 43, 3550 Mar- 
burg/Lahn, 0 64 211/1 21 04 


MS-DOS-Lehrgang 
auf Diskette 


Wer Bücher nicht mag, kann 
den Umgang mit dem Betriebs- 
system MS-DOS jetzt auch 'pa- 
pierfrei erlernen, nämlich mit 
Hilfe eines Lehrgangs in Pro- 
grammform, der auf Diskette 
vertrieben wird. Das Pro- 
gramm, das für Schulen und 
Universitäten, aber auch bei der 
Ersteinführung von MS-DOS- 
Rechnern in Unternehmen 
nützlich sein soll, ist bei Com- 
pucon für 285 DM erhältlich. 

Compucon Deutschland GmbH, 


Starnberger Weg 12, 8034 Germering, 
089/841 5808 


Spart Peripherie 


Softwarekompatibel zu den 
Mikrocontrollern 8051/52 ist 
der SAB 80515, der einiges an 
integrierter Peripherie aufzu- 
weisen hat. Es stehen drei Timer 
(16 Bit), sieben externe Inter- 
rupts und ein A/D-Wandler zur 
Verfügung. Der Rechnerkern 
des SAB 80515 umfaßt einen 
boolschen Prozessor für 
schnelle Bitverarbeitung, 32 bit- 
adressierbare — Speicherzellen 
(256 Bit) und 8 KByte ROM. 
Der typische Ruhestrombedarf 
liegt bei 1 mA, da von 256 Byte 
RAM nur 40 Byte stündig ver- 
sorgt werden. Der 100-Stück- 
Preis liegt etwa bei 25 DM. Als 
ROM-lose Version wird der 
SAB 80535 angeboten. 


Siemens-Infoservice, Postfacl 
8510 Fürth, 09 11/30 01-274. 


156, 


Tastatur für TEXT2 


Passend zum IBM-Programm 
TEXT2 wurde die 'eurokey 
text?’ entwickelt , die mit dem 
deutschen und internationalen 
Zeichensatz beschriftet ist und 
sowohl für das deutsche TEXT2 
als auch für internationale Soft- 
ware einsetzbar ist. Durch einen 


Befehl über Tastatur erfolgt die 
Anpassung an den jeweils gela- 
denen Zeichensatz. Diese Tasta- 
tur für 998 DM ist steckerkom- 
patibel zum IBM PC/XT und 
läßt sich mit Hilfe eines Umrü: 
satzes auch AT-kompatibel ma- 
chen. 


Eurokey Tastaturen GmbH, Postfach 
1348, 7980 Ravensburg 1,07 51/89 301 
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Eine riesige Fundgrübe faszinierender Tips 
& Tricks um Ihren ATARI ST voll auszu- 
nutzen! Benutzung des ATARI-BASIC, Pro- 
grammierung einer RAM-Disk, Drucker- 
spooler und Farbhardcopies für Drucker 
und Plotter sind nur einige der umfang- 
reichen Beispiele, die von DATA BECKER 
Spezialisten für Sie erstellt wurden. Ein 
fantostisches Buch zu einem fantastischen 
Rechner! 

ATARI ST Tips & Tricks, 256 Seiten, 

DM 49,- 


m DATA BECKER вон, 
D 
Einführung In das System, Hardware- und 
Interfacebeschreibung, Erläuterung des 
VIC-Chips, des VDC (840х200 Grafik auf 
dem 80-Zeichen-Schirm, 28 Zellen), SID, 
detailliert und leichtverständliche Be- 
schreibung der Memory-Management-Unit 
(MMU), ein sehr ausführlich dokumentier- 
tes RON-Listing mit einer Einführung wie 


man mit ROM-Listing und Zeropage arbeitet. 


128 Intern, 507 Seiten, DM 69,— 


Das Informationspaket zum ATARI ST mit 
ausführlicher Hardwarebeschreibung, 
detaillierter Erläuterung der Schnittstellen: 
V24, Expansion-Interface, MIDI-Intertace, 
Aufbau von Grafiken, BIOS, GEM, wichtige 
Systemadressen und was man damit 
machen kann und die Funktionsweise der 
Maus. Unentbehrlich fürs professionelle 
Arbeiten mit dem ATARI ST. 

ATARI ST Intern, 464 Selten, DM 69,— 


Dieses Buch ist ein Hit für jeden 0128 
Besitzer und randvoll mit wichtigen Infor- 
mationen: Bank-Switching und Speicher- 
konfigurationen, Register-Erlóuterungen 
zum Video-Controller und 640 x 200 
Punkte Auflösung auf dem 80-Zeichen- 
schirm, Windows, Multitasking, Befehls- 
erweiterungen, wichtige Speicherstellen 
und viele Beispielprogramme. Auf diese 
Hilfe sollten Sie nicht verzichten ` 
128 Tips & Tricks, 327 Seiten, DM 49,— 


Den ATARI ST voll ausnutzen in Maschinen- 
sprache: Zahlensysteme, Bitmanipulation, 
der 68000 im ATARI ST, Registerverwen- 
dung Struktur des Befehlssatzes, 
Programmstrukturen: Rekursion, Stocks, 
Prozeduren und Funktionen, Grundlagen 
der Assemblerprogrammierung Schritt für 
Schritt, Verwendung von Systemroutinen, 
Einbinden von Assemblerprogrommen in 
Hochsprachen. 

ATARI ST Maschinensprache, 250 Seiten, 
DM 39,- 


им DATA BECKER BUCH ) 
D 
Falls Sie mit dem Commodore 128 in die 
CP/M-Welt einsteigen wollen, sind Sie hier 
richtig. Von grundsötzlichen Erklärungen zu 
Betriebssystem und Speicherung von 
Zahlen, Schreibschutz oder ASCII, Schnitt- 
stellen und Anwendung von CP/M-Hilfs- 
programmen. Für Fortgeschrittene: CP/M 
und Commodore-Format, Erstellen von 
Submit-Dateien um. Nutzen Sie die Mög- 
lichkeiten von CP/M! Das CP/M-Buch zum 
C128, 240 Seiten, DM 4! 


DFÜ für Jedermann mit dem CPC bietet 
eine ausführliche und verständliche Ein- 
führung in das Gebiet der Datenfernüber- 
tragung: was ist DFÜ, BTX, DATEX, Mailbox, 
alles über Modems und Koppler. Begriffs- 
erklärung: Originate, Answer, Half-Duplex 
usw. eine serielle Schnittstelle am CPC, 
RS-232/V.24 simuliert, Mailboxsoftware — 
selbstgestrickt, Postbestimmungen u.v.m. 
Steigen Sie mit diesem Buch in die Welt 
der Datennetze und Datenfernübertragung 
ein! DFÜ für Jedermann zum CPC, 
0.300 Seiten, DM 39,— 


Ein Muß für jeden, der sich professionell 
mit dem CPC 6128 oder dem CPC 664 
beschäftigt. Einführung in das System, den 
Prozessor, das Gate Array, den Video- 
Controller, den Schniftstellenbaustein 
8255, den Soundchip, die Schnittstellen. 
Mit Disassembler und ausführlichen Kom- 
mentaren zu den Routinen von Interpreter 
und Betriebssystem. Ein Superbuch, wie 
alle Titel der INTERN-Reihe! 

CPC 6128/664 INTERN, 456 Seiten, 

DM 69. 


Der 2. Bond CPC Tips & Tricks ist für alle 
CPC 464, 664- und 6128-Besitzer inter- 
essontt Aus dem Inhalt: Sortierverfohren, 
3-D-Grafik, Menügenerator, Programm- 
schutz, Vorlablendump, Grofik-Hardcopy, 
Soft-Scrolling, Schnittstelle von BASIC zu 
den Z80-Registern, Insiderroutinen des 
Interpreters/Betriebssystems, Kompatili- 
tät der 3 CPC-Rechner, relokative. 
Maschinenprogrammierung. 

CPC Tips & Tricks Band Il, 

250 Seiten, DM 39. 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


Ein Buch für den Programmierer, der GEM 
effektiv nutzen will: Arbeiten mit der Maus, 
Icons, Virtual Device Interface, Application 
Environment System, Graphics Device 
Operating System. Ein Besonderer Schwer- 
punkt liegt im Einbinden von GEM-Roull- 
nen in C und 68000-Assembler und der 
Programmierung In diesen Sprachen. Ein 
Standardwerk zum Betriebssystem der 
Zukunft, dos zu Jedem ATARI ST gehört! 
Das große GEM-Buch zum ATARI ST, 

459 Seiten, DM 49,— 


Jetzt gibt es das große Floppybuch auch 
zur 1571 & 1570 mit einer Einführung für 
Einsteiger. Arbeiten mit dem C128 und 
BASIC 7.0, einer umfassenden Einführung 
in das Arbeiten mit sequentiellen und 
relativen Dateien. Programmierung für Fort- 
geschriftene: Nutzung der Direktzugriffs- 
befehle, Programme іт DOS, wichtige 
DOS-Routinen und ihre Anwendung und 
natürlich ein ausführlich dokumentiertes 
DOS-Listing. Unentbehrlich zum effektiven 
Einsatz der 1571 & 1570! 

Dos große Floppybuch zur 1571 & 1570, 
583 Seiten, ОМ 49,— 


über das große 
Mehr Angebot interes- 


santer DATA BECKER Bücher und, 
Programme finden Sie im 

neuen DATA BECKER KATA- 

LOG Herbst '85, den wir 

Ihnen gern kostenlos 


GWK 


GESELLSCHAFT FOR TEOHNSCHE ELEKTRONIK ттен. 
HARDWARE SOFTWARE SYSTEMENTWICKLUNG 


CT 68000 GWK 


Hochleistungscomputer mit CPU 68000 wie im c't magazin für Com- 
putertechnik ab Heft 10-84 beschrieben. Modulare Ausführung auf 
Europakarten. 


NEUE PREISE 


Preis zuzügl Preis incls. 

ges. MwSt. ges. MwSt. 

Komplettsysteme ab 6822,90 DM 
Fertigplatinensatz ab 3402,90 DM 
Bausátze ab 2148,90 DM 
Leerplatinensatz ab 672,60 DM 


Die hier aufgeführten Konfigurationen enthalten jeweils den kom- 
pletten Leistungsumfang mit CPU, 256 KByte DRAM, Floppy Con- 
troller, Input/Output, Uhr und Timer mit Ausnahme der Grafik, die 
separat bestellt werden muß. 


NEUE HARDWARE 


SBIICS System Bus Interface für gepufferten 16 Bit Bus. Volle 
Interruptbehandlung. Compatibel mit c't Bus. 

GZS 1 Grafik Zusatz zur Erweiterung des СОР auf Farbgrafik. 
Acht Farben ohne Auflösungsverlust 

HDI Hard Disk Interface. Ermöglicht den Anschluß von Win- 


chester Controller und drei Winchester Laufwerken. 


Weitere neue Karten sind in Arbeit. Ab sofort sind die c't 68000 Plati- 
nen auch einzeln erháltlich. 


NEUE SOFTWARE 


OS-9 Das leistungsfähige Standard Betriebssystem für den c't 
68000 ist jetzt verfügbar. Kernel, Shell Kommando Inter- 
preter mit ca. 60 Utilities, Editor, Assembler, Linker und 
Debugger. 

Sprachen C und PASCAL als Compiler und BASIC als 
Interpreter verfügbar. 

Standardsoftware für Textverarbeitung, Tabellenkalku- 
lation und relationale Datenbank lieferbar. 
Betriebssystem CP-M/68K liegt jetzt in einer eigenen, 
auch in Zukunft voll unterstützten Implementierung vor. 
Verbesserte neue Version mit einer für den Anwender 
zugänglich gemachten Input/Output Ebene. Einbindung 
eigener Treiber wird ermöglicht. 


Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an! 


Preise verstehen sich zuzüglich Verpackung und Versandspesen. 
Garantie auf Fertigplatinen und Systeme 6 Monate. 


CP-M/68K 


RTOS 


Postfach 1360 D-5120 Herzogenrath 
Telefon 02406/6035 Telex 832109 gwkd 
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Intelligenter 
Barcode-Leser 


Der von Microdata für IBM 
PC/XT/AT entwickelte intelli- 
gente Barcode-Leser erkennt 
automatisch verschiedene Co- 
des, da die Kodieralgorithmen 
in der Firmware der Slotkarte 
untergebracht sind. So konnte 


die Treibersoftware vol 
auf DOS-Aufrufe bes 
bleiben. Alle Eingaben können 
wahlweise über Tastatur oder 
Barcode erfolgen. Der Preis be- 
trägt rund 1700 DM 


Microdata Computersysteme GmbH, 
Allensteinerstr.22, 7500 Karlsruhe |, 
07 12/68 15 64 


GEM-Festplatten-Paket 


Zwei preisgü 
von Feltron Zei: 
PC-Besitzern die 
mit Festplattenlaufwei 
2736 DM erhält man 
BASF-Laufwerk 6188-R3 (20 
MByte formatiert), den Con- 
troller 5005-7080, einen Kabel- 
satz und das Software-Paket 
GEM-Collection. Ohne die 
GEM-Software, die aus GEM 
DESKTOP, C WRITE und 
GEM PAINT besteht, kostet 
das Paket 2394 DM. Der Fest- 
platten-Controller ist für 884 
DM auch einzeln lieferbar und 
ermöglicht es, alle Laufwerke 
mit einer ST 506-Schnittstelle an 
einen IBM-PC anzuschlieBen. 


ein 


Feltron Elektronik — Zeissler & Co. 
GmbH, Auf dem Schellerod 22, Post- 
fach 1263 und 1862, 5210 Troisdorf- 
Spich, 0 22 41/4 10 01-5 


Schaltnetzteilkatalog 

ge ist ein ausführli- 
cher Katalog über die Kepco- 
Sch i Er 
umfaßt serien mit 
über 150 Modellen im Lei- 
stungsbereich von 10 bis 600 
Watt. 


Kontron Meßtechnik GmbH, Oskar- 


von-Miller-Str.1, 8057 Eching, 
081 65/77-510. 
PC bedient bis 


zu acht Terminals‘ 


Multiuser- und Multitasking- 
Betrieb unter PC-DOS ermóg- 
licht das Programm ‘Multilink’, 
das jetzt in einer erweiterten 
Version für rund 2400 DM a 
geboten wird. Multilink 
auf den IBM-Rechnern PC, XT 
und AT sowie auf Kompatiblen. 
Das Programm bedient im 
Timesharing-Betrieb bis zu 
neun Benutzer an dem Personal 
Computer und maximal acht 
zusätzlichen Terminals. Nach 
Angaben des Anbieters lassen 
sich Programme wie WordStar, 
dBase ПІ, Multimate und Lotus 
1-2-3 in Multilink einbinden, 
wobei die Grafikausgabe jedoch 
nicht unterstützt wird. Netz- 
werk-Hardware wird nicht be- 
nótigt, allerdings ist pro Termi- 
nal eine RS-232-Schnittstelle er- 
forderlich. Auch muB je nach 
Anzahl der Benutzer der Ar- 
beitsspeicher erweitert werden. 


EDV-BV GmbH, Postfach 29, 8473 
Pfreimd. 09606/14 11 
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Vorschubeinheit 1 
int Sehritmotor und Kugeigewindetrieb 
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6419 Eiterfeld, = (06672) 7031, Telex 493150 
Preise inkl. MwSt. Versand per NN, Katalog 3,- DM 


Entwickl. u. Ätzgerät 2 DM 198,00 


Iser-UV-Belichtungsgerät 2 ıs 1e») DM 298,00 


ner“ 


(P-Reiaiskarte 


„Isel*-Schrittm.-Rundschalttisch 1 DM 588,00 


ом 980,00 


DM 225,00 


DM 450,00 


Prüfstand 


Roadrunner 
Bremsklotzchen 


mit 


nanam 


Michael Bodag 


Im Augenblick sitze ich etwas ratlos vor meinen 
Rechnern herum. Eigentlich sollte der Test, an dem ich 
arbeite, längst fertig sein. Aber zunächst hatte ich nur eine 
‘Beta-Version’ des Betriebssystems zur Verfügung. 
Inzwischen habe ich nun die richtigere Version, dafür 
bremst aber irgendeine Geistererscheinung die 
Programme derart, daß sie zuweilen abstürzen und den 
Rechner in die Unendlichkeit schicken. Was also tun, 
schreiben oder auf die noch richtigere Version warten? 
Wie meine Entscheidung ausgefallen ist, lesen Sie hier 
gerade. Und so katastrophal sind die Fehler nicht, als daß 
sie sich nicht in den Griff bekommen ließen. Aber 
vielleicht sollte ich doch von vorne beginnen. . . 
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Zum Test steht der Philips YES. 
Zunächst war ich doch froh dar- 
über, einen Computer europäi- 
scher Machart auf dem Tisch zu 
haben. Aber auch, daB es sich 
um einen echten 16-Bitter han- 
delt, hob meine Stimmung. Das 
Gerät läuft zwar auch unter 
MS-DOS 2.1l, aber ist eben 
doch nicht nur eine IBM-K opie. 
So versprechen die technischen 
Daten des YES einiges: Prozes- 
sor 80186 mit 8 MHz getaktet, 
Video-Controller 6845, Grafi 
auflósung bis zu 640 x 350 
Punkte, Farbfähigkeit, 
3,5"-Laufwerke mit je 


720 KByte, leichte Erweiter- 
barkeit und individuelle Konfi- 
guration sind durch modularen 
Aufbau und drei Betriebssy- 
steme möglich. Der YES läuft 
unter dem neuen DOS+ von 
Digital Research sowie unter 
MS-DOS 2.11. Und ein Concur- 
rent DOS soll es auch geben. 


Die Test-Konfiguration setzt 
sich aus dem Grundgerát und 
dem ‘Professional Extension 
Board’ mit zusätzlichen 


128 KByte RAM (insgesamt 
256 KByte), 3,5"-Floppy- 
Laufwerken, einem Phili 


Monitor BM 
ternen 
men. L. 
noch die Tastatur 
TTL-Video-Modul. 


02 und einem ex- 
aufwerk zusam- 
, but not least sind da 
und das 


Portabler 
Tischcomputer 


Insgesamt ist dies also eine recht 
leistungsfähige Konfiguration. 
Steht der YES neben einem 
Portable, wird der unbefangene 
Betrachter zweifellos den Phi- 
lips-Rechner als den portablen 
bezeichnen. Und sollte der Be- 
trachter auf die Idee kommen, 
den YES anzuheben, wird er 
seine Wahl bestátigt sehen: Der 
YES bringt lediglich 5,5 kg auf 
die Waage. 


Dennoch wird der YES als 
Tischgerát ausgewiesen. Aber 
trotzdem hatten seine Entwick- 
ler wohl Reisende im Sinn: die 
Tastatur láBt sich, von zwei 
Schienen geführt, unter das Ge- 
häuse schieben. Dadurch ist sie 
gut vor Staub geschützt. Auch 
die Möglichkeit, einen UHF- 
Modulator an den YES anzu- 
stecken, muB man wohl unter 
dem Gesichtspunkt ‘Reise’ se- 
hen: in fast jedem Hotelzimmer 
gibt es einen Fernseher, aber 
wohl kaum einen Monitor. 


Mit den Maßen von 470/372, 
125 mm (B/T/H) ist das 
Kunststoffgeháuse äußerst 
kompakt ausgefallen. Es beher- 
bergt an wesentlichen Teilen die 
Hauptplatine mit 128 KByte 
RAM. eine serielle und eine pa- 
rallele Schnittstelle, einen Vi- 
deo-Anschluß für Composite- 
Video, den Floppy-Controller 
für den Anschluß von maximal 
vier Laufwerken, das Netzteil, 
den Tastaturanschluß, 
64 KByte ROM und, natürlich, 
die CPU 80186. Damit aber 
noch nicht genug: wer móchte, 
kann im Gehäuse auch noch 
zwei 3,5"-Floppies unterbrin- 
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gen. Auch dann ist immer noch 
genügend Platz für zwei Erwei- 
terungskarten, den ROM-Key 
und ein Video-Modul. 


An der Rückseite des Gerätes ist 
neben dem AnschluB für das 
Netzkabel noch eine Steckdose 
angebracht, an die sich zum Bei- 
spiel der Monitor anschließen 
läßt. Erstaunlicherweise liegt 
der Netzschalter hinten am Ge- 
háuse, der Reset-Taster aber an 
der Vorderseite. Eigentlich 
sollte ein ‘normaler’ Anwender 
bei seiner Arbeit mit dem Com- 
puter gar nicht wissen, wozu 
man so einen Reset-Knopf be- 
nötigt. Warum hat man die bei- 
den Bedienelemente nicht ge- 
tauscht? 


Beim YES lauscht man vergeb- 
lich auf Geräusche des Ventila- 
tors: der Rechner kommt ohne 
aus. Das ist eine sehr nerven- 
schonende Tatsache, besonders 
wenn man sich schon an einen 
gewissen Gerüuschpegel eines 
Rechners gewóhnt hatte. 


Erweiterung — 
ein Muß 


An Erweiterungskarten gibt es 
zur Zeit das ‘Professional Ex- 
pansion Board’ und eine Serie 
von I/O-Karten: das 'Commu- 
nication Board’, ein "LAN- 
Board’ (beide Karten können in 
das System integriert werden), 
ein 'CEPT-Board' und ein 
"IEC-Board'. Das Professional 
Board bietet entweder 
128 KByteoder 512 KByte zu- 
sützliches RAM, eine "Micro- 
soft-kompatible" Mausschnitt- 
stelle, eine batteriegepufferte 
Uhr und eine 'SASI'-Schnitt- 
stelle für Festplatten. Eine ver- 
nünftige Einzelkonfiguration ist 
somit wohl ohne dieses Board 
eigentlich nicht denkbar. 


Pfiffig kann man die Art und 
Weise nennen, wie der Rechner 
erweitert wird: Abdeckklappe 
öffnen, Karte oder Modul ein- 
schieben, zusützlich beim Pro- 
fessional Board Verbindungs- 
platte aufdrücken, Abdeck- 
klappe schließen - fertig. 
Schwieriger wird es, wenn man 
an die Hauptplatine muß: ich 
habe noch nie so viele Schrau- 
ben drehen müssen, um die Gi 
häusehälften trennen zu kön- 
nen. 


Die auf den Fotos abgebildete 
Tastatur wird bei den jetzt aus- 
gelieferten Geráten glücklicher- 
weise durch eine professionelle 
Schreibmaschinen-Tastatur er- 
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setzt. Die vorliegende Tastatur 
ist viel zu leichtgängig, und die 
viereckigen Tasten mit leicht er- 
hóhtem Rand sind wohl auch 
nicht jedermanns Sache. Das 
Layout selbst ist gut, wenn man 
von der Anordnung der Cur- 
sor-Down-Taste absieht. Sie 
liegt mit den Links- und 
Rechts-Pfeil-Tasten in einer 
Reihe — und meistens lange ich 
daneben. 


Ein separater Ziffernblock ist 
ebenso vorhanden wie zehn 
Funktionstasten. Auch die vom 
P2000C bekannten Tasten mit 
Fragezeichen, Ausrufezeichen 
und durchstrichenem Ausrufe- 
zeichen gibt es beim YES. Die 
Oberaufsicht über die neue Ta- 
statur, die mit kapazitiven Ta- 
sten arbeitet, hat ein Controller 
vom Typ 8048. Die Betriebszu- 
stände "Capslock' beziehungs- 
weise ‘Numlock’ werden durch 
Leuchtdioden angezeigt; die 
Neigung der Tastatur wird 
durch herausklappbare FüB- 
chen erreicht. 


Bisher klingt ja alles recht viel- 
versprechend. Wie steht es aber 


Der YES kann 
problemlos erweitert 
werden. Dazu muß man 
lediglich eine Klappe 
öffnen. 


um die Leistung im Betrieb? Um 
das festzustellen, habe ich das 


Schnell? - Schnell 


von H.G. Joepgen entwickelte 
Programm ‘Random’ [I] auf 
drei Systemen laufen lassen: 


Floppy YES P2000C/16 Osborne 5 
AST f - 
525° و‎ 12 14 


Der Test lief unter MS-DOS; die 
Zeiten sind in Sekunden ange- 
geben. Offensichtlich ist der 
YES eine kleine Rakete. 


Ein zweiter Test zur Überprü- 
fung der reinen Rechenge- 
schwindigkeit ist das Sieb des 
Eratosthenes. Zu den Test- 
ergebnissen sei nur soviel ge- 
sagt: der YES benótigt unter 
MS-DOS 6,64 Sekunden, unter 
DOS+ 6,72 Sekunden. Der 
schnellste Konkurrent war 
mehr als doppelt so langsam. 
Und da DOS+ auch mehrere 
Tasks zugleich bearbeiten kann, 
sollte der YES im Vordergrund 
das Sieb berechnen, im Hinter- 
grund alle ‘*.EXE'-Files nach 


Diskette B transferieren. Beim 
zweiten Test wurde zusátzlich 
im Hintergrund noch eine 
Textdatei ausgedruckt: mit ei- 
ner Background-Task brauchte 
der YES 8,6 Sekunden, bei zwei 
Tasks 11,18 Sekunden. 


Das Ergebnis zeigt, daß die 
CPU bei mehr als einer Task 
doch erheblich belastet wird. 
Hier kann man jedoch durch 
Zeitzuteilung gezielt eingreifen, 
was ich bei den Tests nicht getan 
habe. 

Von der Hardwareseite bietet 
der YES demnach alle Voraus- 


setzungen, ein ‘Renner’ zu wer- 
den. Aber für den Anwender ist 
der ‘Stoff, der den Rechner zum 
Leben erweckt, viel interessan- 
ter: die Software. 


Zwei Pakete 


Zum Lieferumfang des YES ge- 
hórt neben dem Betriebssystem 
DOS+ inklusive einem File- 
Manager das Softwarepaket 
Open Access. Damit werden alle 
gebräuchlichen Erstanwendun- 
gen abgedeckt: Textverarbei- 
tung, Datenbank, grafische Da- 
tenauswertung, Tabellenkalku- 
lation sowie ein Programmteil 
zur Kommunikation (Modem, 
Akustikkoppler, Rechner- 
Rechner-Kopplung). 


Allerdings ist in der Anpassung 
des Paketes an den YES noch 
irgendwo 'der Wurm drin'. Und 
der nagt an der Bildschirman- 
steuerung: hat man das Schirm- 
bild normal eingestellt und be- 
treibt zum Beispiel Textverar- 
beitung, so ist nach dem Um- 
Schalten auf grafische Darstel- 
lung kein Bild mehr vorhanden. 
Stellt man dann die Grafik ei- 
nigermaßen sichtbar ein und 
schaltet dann zurück, so glaubt 
man, der Monitor müßte jeden 
Augenblick explodieren: glei- 
Bende Helligkeit, Unschärfe 
und ‘уегборепе’ Rahmendar- 
stellungen sind das Ergebnis. 
Als Ausgleich für diesen Fehler 
geht aber der Seitenwechsel 
blitzschnell vonstatten. 


Drei in einem 


Das DOS+ von Digital Re- 
search stellt eigentlich drei Be- 
triebssysteme in einem dar. Es 
ist eine abgemagerte Version 
von Concurrent DOS, verarbei- 
tet MS-DOS- sowie 
CP/M86-Programme und ist 
schließlich noch DOS+. Das 
Betriebssystem belegt kein 
RAM, wird also im ROM vor- 
gehalten. Allerdings muß Phil- 
ips dadurch bei jeder Betriebs- 
systemänderung neue ROMs er- 
stellen. Dabei liegen hier wahr- 
scheinlich des "Roadrunners 
Bremsklótzchen'. Und wenn ich 
die Buschtrommeln richtig ge- 
deutet habe, hängt auch die ver- 
zögerte Auslieferung des YES 
hiermit zusammen. Welcher 
Teil des Betriebssystems die 
Programme bremst und in die 
ewigen Jagdgründe schickt, 
kann ich im Augenblick nicht 
beurteilen. da nur vorläufige 
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Versionen der Systemunterla- 
gen vorliegen. Man munkelt 
aber, daß irgendein Interrupt 
das Innenleben des YES durch- 
einanderwürfelt. 


Doch was kann DOS + eigent- 
lich? Hier einige Merkmale. Das 
DIR-Kommando bietet CP/M- 
oder MS-DOS-gewohntes, je 
nach Option beim Aufruf. DE- 
VICE ist ein Werkzeug, mit dem 
man unter anderem physikali- 
schen Peripheriegeráten logi- 
Sche Einheiten zuweisen kann. 
Mit DISK kann man (menüge- 
führt) Disketten formatieren, 
kopieren und überprüfen. Der 
betagte Editor ED fehlt auch 
beim DOS+ nicht. Über GET 
beziehungsweise PUT erreicht 
man  Redirektionierung der 
Konsol-Ein-/Ausgabe. BACKG 
erlaubt die Benennung von bis 
zu drei Background-Tasks. Die 
notwendigen Eingaben müssen 
dabei über ein File geschehen, 
Ausgaben werden normaler- 
weise ebenfalls in ein File gelei- 
tet. Die Anlage von hierarchi- 
schen Directories ist ebenso 
möglich wie — Date-/Time- 
Stamping. 


Wie bereits erwähnt, emuliert 


DOS+ das Betriebssystem 
MS-DOS. Eine Voraussetzung 
für die unveränderte Über- 
nahme von MS-DOS-Program- 
men ist, daß diese Software nur 
die "offiziellen" Systemschnitt- 
stellen verwendet. Hält sich ein 
Programm nicht daran, können 
die merkwürdigsten Phäno- 
mene erscheinen. 


Sehr schön sind auch die vielen 
Software-Interrupts: sie sind 
zwar nur für den Programmie- 
rer interessant, bieten aber fas- 
zinierende Möglichkeiten. Mit 
wenigen Befehlen kann man 
zum Beispiel Bildschirmberei- 
che (oder den ganzen Schirmin- 
halt) abspeichern, Fenster öff- 
nen und schließen. 


Mit dem Programm File-Mana- 
ger kann man die verschiedenen 
Dienstprogramme des Betriebs- 
systems aufrufen (PIP, TYPE. 
Formatieren von Disketten) 
Somit ist dieses Programm in- 
teressant für Anwender, die sich 
nicht mit der Syntax dieser Pro- 

anfreunden 
Idee ist zwar 


grundsá 
Programm muß hierzulande mit 
deutscher Sprache arbeiten. Au- 


Berdem könnte der Manager ru- 
hig etwas schneller laufen. 


Fazit 


Ich muß gestehen: dieser zierli- 
che YES beeindruckt mich. Er 
bietet enorme Ausbaumöglich- 
keiten auf kleinem Raum, ist im 
Betrieb "nervenschonend' durch 
leise Laufwerke und das Fehlen 
eines Ventilators. 


Dabei ist der YES noch sehr 
flexibel: Ein mit dem IBM- 
Zeichensatz erstellter Text kann 
problemlos auf dem YES wei- 
lerverarbeitet werden; der 


Rechner stellt die Umlaute rich- 
tig dar. 


Die gefundenen Bugs (und die, 
über die ich nicht gestolpert bin) 
sollten jetzt, wo Sie diesen Ar- 
tikel lesen, schon beseitigt sein. 
Wahrscheinlich ist keine kom- 
plexe Neuentwicklung frei von 
Fehlern, aber warum hat man 
die grandiose Enthüllung des 
YES nicht ein halbes Jahr später 
vollzogen, dafür aber fehlerfrei? 
Es bleibt zu hoffen, daß die ein- 
getretenen Verzögerungen dem 
Image des YES nicht schaden; 
er hätte es nicht verdient. 


Literatur 


[1] M.Bodag, "Der Turbo aus 
der Westentasche', c't 7/84. 


Ergebnisse auf einen Blick 


© Multi-Tasking-fähig 
© Schneller Floppy-Zugriff 


© Schnelle 
Datenverarbeitung 


Laut Auskunft der Firma 
Phillips sollen die Software- 


@ Open-Access-Anpassung 
© Fehler im Betriebssystem 


© File-Manager-Text nur 
in englischer Sprache 


Fehler bei den ausgelieferten 
Modellen behoben sein. ct 


Bestell-Nr. 355 


Bestell-Nr. 496 


Bestell-Nr. 353 


Bestell-Nr. 352 
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Noch ein Professor 


МРЕ-/88 — Minimalhardware zum Programmieren des 8088 


Manfred Spitzer 


Computer mit 
eingebauter, vollwertiger 
Tastatur haben heute mit 
perfekten Farbspielen, 
HiFi-Sound und 
mindestens 64 Kilobyte 
Speicher einen hohen 
Standard bei niedrigem 
Preis erreicht. Und da 
kommt doch tatsächlich in 
dieser ausgereizten 
Computerwelt ein 
Neuling mit 4 KByte 
RAM und zweizeiliger 
LCD-Anzeige daher, der 
auf all diese 
werbewirksamen 
Attribute verzichtet. Der 
Käufer dieses Rechners 
muß also schon etwas 
abgehártet oder 
grundsätzlich über Dinge 
wie Farbwiedergabe und 
Riesenspeicher erhaben 
sein. 
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Der neuste MicroProfessor aus 
Taiwan sieht zwar mit seiner 
ASCII-Tastatur wie ein BA- 
SIC-Rechner aus, aber Spiele, 
Bilanzen und Buchhaltung sind 
gar nicht das Anliegen des 
МРЕ-1/88. 


Zurück zu den Wurzeln: Mit 
seiner ASCII-Tastatur, der 
LC-Anzeige (Flüssigkristallan- 
zeige) und einer Software im 
ROM enthält er alles, was man 
zum konzentrierten Program- 
mieren des 8088-Prozessors in 
Assembler braucht. 


Auspacken, einschalten und das 
in Einzelschritten beschriebene 
Beispielprogramm auf Seite 3-1 
des Handbuches abtippen – 
schon erwirbt man erste Kennt- 
nisse über die Befehle des 8088. 
Und wenn bei dem Beispielpro- 
gramm, das die Zahlen von 1 bis 
100 addieren soll, nicht die Zahl 
5050 herauskommt, was man in 
Erinnerung an Adam Riese viel- 
leicht noch im Kopf hat, son- 
dern 13BA, dann wird zwar 
nicht gleich das ganze Hexade- 
zimal-Zahlensystem erklärt, 
aber doch darauf hingewiesen, 
daß da etwas anders ist. 


Komfortabel 


Im Verhältnis zu seinen Vorgän- 
gern mit 8-Bit-Prozessoren ist 
der MPF-I/88 deutlich kom- 
fortabler geworden: Die 
Zentraleinheit ist in einem rund- 
um geschlossenen Gehäuse un- 
tergebracht, wobei der Teil des 
Gehäuses, unter dem sich die 
IC-Sockel und ein Erweite- 
rungsstecker befinden, leicht 
abnehmbar ist. Die solide 
ASCII-Tastatur hat 59 Tasten 
mit angenehmer Kennlinie, und 
das LCD-Fenster erspart einen 
Monitor oder Fernsehapparat. 
Das Herz des Rechners ist eine 
8088-CPU mit der beim IBM- 
PC und Kompatiblen üblichen 
Frequenz von 4,77 MHz. 


Vom gesamten Adreßbereich 
von 00000H bis FFFFFH (H — 
Hexadezimal — zur Basis 16) 
nutzt der МРЕ-1/88 nur einen 
kleinen Ausschnitt, wobei man 
auch noch wählen kann, wie 
klein man den Speicherbereich 
haben móchte, und welcher Art 
die Speicherbausteine sein sol- 
len. 


Der MicroProfessor hat drei 
Sockel für RAM-Chips, die 


Programme und Daten aufneh- 
men. Der Inhalt dieser Speicher 
ist flüchtig, das heißt, die Daten 
gehen nach dem Ausschalten 
des Rechners verloren. Für 
ROM-Chips sind ebenfalls drei 
Sockel vorhanden. Diese Spei- 
cher kónnen nur gelesen wer- 
den; dafür bleibt ihr Inhalt er- 
halten, auch wenn der Rechner 
ausgeschaltet wird. Die RAM- 
Sockel kónnen mit 2-K-RAMs 
oder mit 8-K-RAMs bestückt 
werden. Der RAM-Bereich 
reicht dann entweder von 
00000H bis 017FFH oder bei 
8-K-Chips von 00000H bis 
OSFFFH. Die ROM-Sockel 


sind für 8-K- oder 16-K- 
EPROMs vorbereitet, wobei 
der Adreßbereich zwischen 


F4000H und FFFFFH liegt. 
Die Grundausstattung enthält 4 
KByte RAM und 16 KByte 
ROM und die maximale Aus- 
baustufe 24 K Byte RAM und 48 
KByte ROM ist. 


Die LC-Anzeige kann zwei Zei- 
len mit je 20 Zeichen in einer 
Punktmatrix von 5 x 8 Punkten 
darstellen. Die beiden Zeilen 
sind zwei von insgesamt 24 Zei- 
len, die maximal im Rechner 
gespeichert sind. Das Fenster, 
das die angezeigten Zeilen fest- 
legt, läßt sich innerhalb dieser 
24 Zeilen beliebig rauf- und 
runterscrollen (verschieben). 


Der Anschluß an einen handels- 
üblichen Kassettenrecorder 
wird über eine Ohrhörer- und 
eine Mikrofonbuchse ermög- 
licht. Dies ist eine preiswerte 
Möglichkeit, den Inhalt der 
RAM-Bausteine dauerhaft zu 
speichern. 


Der Druckerausgang ist Cen- 
tronics-kompatibel, man benö- 
tigt jedoch ein spezielles Kabel, 
welches an den dafür vorgese- 
henen zweireihigen Pfosten- 
stecker paßt. 


Ein kleiner Lautsprecher im In- 
neren des Rechners und zwei 
Leuchtdioden neben dem 
LCD-Fenster signalisieren be- 
stimmte Zustände innerhalb des 
Rechners. Durch einen Piepton 
wird man auf eine fehlerhafte 
Eingabe aufmerksam gemacht, 
die Leuchtdioden zeigen den 
korrekten Kassettenrecorder- 
Betrieb und den HALT-Status 
des Prozessors an. 


Es gibt mehrere Möglichkeiten, 
den Rechner zu erweitern. Über 
einen 64poligen Platinenstecker 
kann eine Erweiterungseinheit 
angeschlossen werden, die drei 
IBM-Slots und einen 40poligen 
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Anschluß für spezielle Periphe- 
rie besitzt. Einen 62poligen Pla- 
tinenstecker kónnte man auch 
direkt auf die Systemplatine lö- 
ten, auf der bereits ein entspre- 
chend verdrahteter Platz vor- 
handen ist. 


Betriebssystem 


Die ROMs enthalten einen Mo- 
nitor, der hier kein Bildschirm, 
sondern ein Programm ist, wel- 
ches gleich nach dem Einschal- 
ten die Kommunikation mit 
dem Rechner über Tastatur und 
LC-Anzeige ermöglicht. 


Das Monitorprogramm enthält 
einen Zeilenassembler, der die 
eingegebene Programmzeile in 
Maschinencode übersetzt. Es 
geht also kein Speicherplatz 
zum Abspeichern des Assem- 
blertextes verloren. Falsche Ein- 
Ера quittiert der MicroPro- 
r mit einer Fehlermeldung. 
Ë t möglich, Speicher- und 
Registerinhalte anzuzeigen und 
zu veründern, Blócke im Spei- 
cher einzufügen und zu lóschen, 
und es kónnen bis zu drei Break- 
points gesetzt werden, an denen 
man das Programm anhalten 
kann. Für die Rückwandlung 
des Maschinenprogramms in 
die lesbare Form ist ein I 
sembler vorhanden. Eine Reihe 
nützlicher ` Unterprogramme, 
die über die Interrupts des 8088 
aufgerufen werden, erleichtern 
die Programmentwicklung. 


Das Editieren ist umständlich 
und erfordert Übung. Man 
kann zwar über spezielle Ta- 
stenkombinationen die fehlen- 
den Cursor-Steuertasten erset- 
zen, Eingaben sind jedoch nur in 
der jeweils letzten angezeigten 
Zeile móglich (Zeileneditor). 


Erweiterungseinheit 


Über den Platinenstecker und 
ein 64poliges Flachbandkabel 
läßt sich die Erweiterungsein- 
heit anschließen, die einen belie- 
big komfortablen Kontakt zur 
AuBenwelt ermóglicht. Drei 
62polige IBM-kompatible Slots 
stehen auf der Erweiterungsein- 
heit zur Verfügung, so daß der 
Anwender mit Hilfe einer 
Schnittstellenkarte mit einem 
IBM PC oder anderen Rech- 
nern direkt kommunizieren 
kann. 

Die Erweiterungseinheit ist ein 
teurer Spaß, denn sie läßt sich 
nicht mit dem 9V/IA- 
Steckernetzteil des Rechners be- 
treiben. Zur Stromversorgung 
ist ein Schaltnetzteil erforder- 
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Liste der Monitorbefehle 


Rssemblieren 
Disassemblieren 


Loeschen 


Einfuegen 
Loeschen 
Finden 
Springen 
Kopieren 


-mrmozo-4unumoezxxomuoorrpn 


Lesen von Band 


Programm ausfuehren 
Programm schrittweise ausfuehren 
Breakpoints anzeigen/setzen 


Register anzeigen/aenderrn 
Speicherinhalt anzeigen/aendern 


Rnzeigegeschwindigkeit einstellen 
Port einlesen und anzeigen 

Zeichen an einen Port senden 
Externes Terminal als Systemkonsole 
Schreiben auf Band 


Für einen gewissen Komfort bei der Entwicklung von 
Assemblerprogrammen sorgen die reichlich vorhandenen 


Monitorbefehle. 


Die Erweiterungseinheit mit 
drei IBM-Slots ermöglicht 
den Ausbau mit IBM-Karten, 
macht aber eine leistungs- 
fühige Stromversorgung 
erforderlich. 


lich, welches an gut vorbereite- 
ter Stelle im Gehäuse des MPF- 
1/88 untergebracht wird und 
dann auch gleich den Rechner 
mitversorgt. Das Schaltnetzteil 
ist vollständig gekapselt und 
bietet sogar einen Netzschalter. 


Drei ordentlich gebundene Bü- 
cher gehören zum Lieferumfang 


des МРЕ-1/88. Das Benutzer- 
handbuch führt in sieben über- 
sichtlich gegliederten Kapiteln 
ins Rechnergeschehen ein. An- 
gefangen mit der Beschreibung 
der Möglichkeiten des Rechners 
über die Vorstellung der Hard- 
ware bis zu den Monitorbefeh- 
len, den Features des Zeilenas- 
semblers und einer Liste hilfrei- 
cher Subroutinen enthält das 
Manual alles, was ein Einsteiger 
grundsätzlich wissen sollte. 


Handbücher 


Etwa ein Drittel des Umfangs 
nimmt der ebenfalls nicht zu 
verachtende Anhangein, indem 
unter anderem die Pin-Belegun- 
gen, Port-Adressen, Fehlermel- 
dungen sowie ein Verzeichnis 
der 8088/8086-Befehle alphabe- 
tisch und numerisch aufgelistet 
sind. 

Die übrige Dokumentation be- 
steht aus einem kommentierten 
Source-Listing des Monitorpro- 
gramms und einem Reference- 


Manual, das ausführlich über 
einzelne Unterprogramme des 
Betriebssystems und über die 
Hardware des MPF-1/88 infor- 
miert. 


Alles in allem stellt der Micro- 
Professor MPF-1/88 als 16-Bit- 
Lerncomputer für Hardware 
und 8088/8086-Assembler eine 
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Die Minimal-Hardware des 
MPF-1/88 ist 

el lerungsfäl 
umfaßt bereits 
für die einfache 
Programmierung des 8088 in 
Assembler erforderlich Ist. 


befriedigende Lösung dar. 
Durch die Realisierung einer 
Minimal-Hardware und durch 
die Möglichkeit, mit der 
LC-Anzeige den Einsatz eines 
Monitors zu umgehen, wird 
beim Einsatz des MPF-I/88 als 
im Unterrichtsbe- 
lich Geld gespart. 
Vielleicht ist es auch von Vor- 
teil, daß der Lernende nicht 
durch die vielfältigen Spiele- 
möglichkeiten, die andere 
Home-Computer bieten, abge- 
lenkt wird und sich so besser auf 
die konzentrierte Arbeit mit der 
trockenen Materie beschränken 
kann. 


Das gesamte Schrifttum zum 
МРЕ-1/88 wird in englischer 
Sprache geliefert, was den Ein- 
satz im schulischen Bereich der- 
zeit entscheidend einschränken 
dürfte. 


Durch seine Erweiterungsmóg- 
lichkeit kommt der MPF-I/88 


tigen PC kann er jedoch nicht 
ersetzen. 


Der MicroProfessor MPF-1/88 
kostet mit Handbüchern und 
Steckernetzteil 900 DM, die Er- 
weiterungseinheit mit Schalt- 
netzteil 592 DM und eine Steck- 
karte ши RS-232-Schnittstelle 
359 DM. Außerdem werden ein 
Drucker, ein Eprommer sowie 
ein 2-Pass-Assembler und Forth 
im EPROM angeboten. Das 
System wird vertrieben von Bar- 
dehle-Datentechnik, Postfach 
1170, 4796 Salzkotten. 


Ergebnisse auf einen Blick | 


© kompaktes, geschlossenes 
Gehäuse 

© ASCII-Tastatur 

© eingebaute LC-Anzeige 


der anschließbar 
© ausführliche Manuals 


© gesamte Dokumentation 
englisch 

© wenig Arbeitsspeicher 

© Druckeranschluß erfor- 
dert Spezialkabel 

@ kein Fernseh- oder 
Monitorausgang 

© kein Batteriebetrieb 
möglich 
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RAMs und EPROMs 
besonders BILLIG! 


- . 8,40 DMISt. 6,75 DMISt. 
3,85 DM/St. 
7,15 DWSt. 
3,00 DWSt. 

3,50 DWSt. 


TEAC-Floppy-Laufwerke 
TEAC3SF10MB ..430,000M 
TEAC 55BV 0,5 MB ` 345,00 DM 
TEAC 55FV 1,0 MB . . 365,00 DM 
TEAC 55GFV 1,6 MB . 475,00 DM 


11,95 DWSt. 
‚2,80 DM St. 


Winchester-Laufwerke 
МЕС 05124 (10 MB) 
1.745,00 DM 


S SE. 940000M 


IBM-Interface-Karten Аў 
XT8088 Mainboard, 
.'. 339,00 DM 


E Notions an 


295,00 DM 
Color Gratia Karte . 178,00 DM 


Mono-Grafik/Printer-Karte e 


(Hekules) . 

512K RAM-Karte . . 139,00 DM 
Parallel-Karte . 65,00 DM 
RS-232C-Karte . . . . 85,00 DM 
Floppy-Disk-Controller, 


112,00 DM 
her Eeer 
отс 545,00 ОМ 


* Mut VO Karte (D 
Printer, Gamo, Par 
* Modular Graphic Karte 
(Monochrome/Color/@raphic) 
* ZTEAG Disketeniautwerk 


Preise incl. MWSt. 
Bei größeren Abnahmemengen 


sind wir preisflexibelt 
Bee? sawi 


RO Kue DM2.950,00 


РОЗН. 2528, 34 Göttingen, Tel.: 0551/44077-78, Telex 965202 


B & S-Schallschluckhauben 
— die deutsche Alternative 


— Jeder 2. Drucker liegt über dem zugelasse- 
nen Lármpegel von 55 dBA. — Tun Sie was 
dagegen, damit Ihre Mitarbeiter motiviert 
und unter normalen Bürobedingungen ar- 
beiten kónnen. 


— B&S-Hauben vermindern den Lármpegel 
von 70—90 % je nach Typ. 


— Wir bieten Ihnen: 
„Kostenlose Probestellung von 1 Woche 
zum Kennenlernen“. 


— Nutzen Sie diese Möglichkeit. Sprechen 
Sie mit uns! 


B&S — Bohne & Speidel GmbH 


Hohenzollernstr. 77, D-7530 Pforzheim 
Telefon 07231/102281 
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Pascal, C und Modula 


Compiler 


für den Atari ST 


Peter Glasmacher 


Kurz nach der 
Auslieferung des Atari 
520ST gab es bereits eine 
Reihe von 
Programmiersprachen, 
mit deren Hilfe man dem 
Megabyte-Winzling seine 
Wünsche mitteilen kann. 
Wir haben einige dieser 
Sprachen hinsichtlich 
ihrer 
Arbeitsgeschwindigkeit 
und der Größe des 
erzeugten Codes 
untersucht. 
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Mit der 68000-CPU verbindet 
man wohl als erstes die Sprache 
“С”. Und dies nicht allein auf- 
grund der Tatsache, daß für die 
meisten Betriebssysteme, wie 
CP/M68K oder auch Ataris 
TOS, C-Compiler zum Stan- 
dard gehören oder zumindest 
verfügbar sind. Vielmehr bietet 
sich der 68000-Prozessor durch 
seine Adressierungsarten und 
seinen Befehlssatz geradezu für 
eine Implementierung der Spra- 
che C an. Gute Vertreter dieser 
Sprache schaffen es problemlos, 
aus einer Zeile C-Code nicht 
mehr als zwei bis drei 68000-In- 
struktionen zu produzieren. Mit 
anderen Worten, C ist der CPU 
auf den Leib geschrieben 


Professor Wirth hat Pascal sei- 
nerzeit als Lehrsprache ent- 
wickelt. Mittlerweile hat sich 
Pascal aber zu einem Universal- 


werkzeug in der Anwendungs- 
programmierung entwickelt 
Obwohl diese Sprache eine ge- 
wisse Disziplin verlangt, ist Pas- 
cal (fast) so populär wie BASIC 


Die dritte Programmiersprache 
ist eng mit Pascal verwandt, hat 
sie doch den gleichen Vater wie 
Pascal. Modula-2 ist das jüngste 
‘Kind’ von Professor Wirth. 
Obwohl Modula-2 auf den er- 
sten Blick wie ein erweitertes 
Pascal wirkt, lohnt es sich, der 
Sprache etwas mehr Aufmerk- 
samkeit zu schenken. Ich bin je- 
denfalls der Ansicht, daB Mo- 
dula-2 auf dem besten Wege ist, 
Pascal und vielleicht auch C mit 
der Zeit zu verdrängen 


ST-Pascal 


Atari Deutschland bietet für 238 
DM ein komplettes Pascal- 
Entwicklungssystem für den 
520ST an. Kern des Pakets ist 
ein schneller Compiler, der so 
ziemlich alles bietet, was man 
von einem modernen Pascal- 
Dialekt heutzutage verlangt. 
Dazu gehören String-Prozedu- 
ren und einige verbesserte 
Schleifenkonstrukte wie 
“Loop. . Exit’ 


Natürlich unterstützt dieses 
Pascal die modulare Program- 
mierung. 


Einzelne Funktionen und Pro- 
zeduren lassen sich getrennt 
übersetzen und kónnen dann 
später mit dem  Hauptpro- 
gramm verbunden werden. 


Der Compiler erlaubt Aufrufe 
des S20ST-BIOS und vom 
GEM-DOS. Ein zuschaltbarer 
Debug-Modus erleichtert es er- 
aufzeitfehler einzu- 
n ebenfalls mitgelie- 
ferter Text-Editor, der Word- 
Star-ähnliche Steuersequenzen 
benutzt, erlaubt die kom- 
fortable Eingabe von Source- 
Texten 


Besonderes Augenmerk ver- 
dient der dritte Teil des Pro- 
grammier-Systems: der Linker. 
Das dem $Т- 1 beigefügte 
Programm ist eine völlig neue 
Entwicklung. Der Linker ist 
zwar kompatibel zum LINK68 
von CP/M68K und zum Atari 
Entwicklungssystem, arbeitet 
jedoch erheblich schneller. Ge- 
wöhnungsbedürftig ist bei die- 
sem Linker, daß er im Falle ei- 
ner nicht befriedigten Referenz 
die Code-Generierung einfach 
abbricht. Dadurch ist beispiels- 
weise der ‘Bau’ von Programm- 
Routern und Menüs nicht ganz 
einfach. Der Entwickler hat je- 
doch Abhilfe in Aussicht ge- 
stellt. 


Wer seine Programmierkünste 
auf dem nicht ganz einfachen 
Feld der GEM-Programmie- 
rung erproben will, wird eben- 
falls bedient: die beiden GEM- 
Bibliotheken (VDI und AES) 
des Entwicklungssystems befin- 
den sich auf der Pascal-Dis- 
kette. 


Zum Lieferumfang gehóren eine 
Diskette und ein d4Sseitiges 
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Handbuch. Auf dem Datentrà- 
ger befinden sich der Compiler, 
der Editor, der Linker und die 
Bibliotheken. Einige Beispiel- 
programme demonstrieren so- 
wohl die TOS- als auch die 
GEM-Programmierung. Abge- 
rundet wird das Paket durch 
Batch-Prozeduren, die ein rela- 
tiv einfaches Wandeln von Pro- 
grammen ermöglichen. 


TDI Modula-2/ST 


Pascalist aufgrund seiner Struk- 
tur und seiner doch recht stren- 
gen Typenbindung mehr für 
Anwendungsprogrammierung 
geeignet. Moderne Pascal- 
Compiler, wie Turbo-Pascal 
oder ST-Pascal, sind jedoch 
durch ihre Erweiterungen mit 
Einschränkungen auch für den 
Systemprogrammierer geeignet. 
So recht konnte sich diese 
Gruppe der Programmierer- 
Zunft jedoch nicht mit Pascal 
anfreunden. 


Als Nachfolger von Pascal ent- 
wickelte Professor Wirth Mo- 
dula-2. Auf den ersten Blick 
sieht ein Modula-2-Programm 
einem herkómmlichen Pascal- 
Programm zum Verwechseln 
ühnlich. Schaut man genauer 
hin, kann man jedoch einige 
gravierende Unterschiede be- 
merken. Modula-2 ist eine mo- 
dular aufgebaute Sprache: ein- 
zelne getrennt übersetzbare Pro- 
grammteile werden, im Gegen- 
satz zum Verfahren der Pascal- 
Compiler, in einem getrennten 
Link-Lauf zu einem Programm 
zusammengebunden. Das Kon- 
zept der Import- und Exportli- 
sten erlaubt auch die Definition 
von Schnittstellen zwischen den 
einzelnen Modulen. 


Das von der Firma TDI für den 
Atari ST entwickelte Modula- 
2-System bringt dem 520ST-Be- 
sitzer den kompletten von Wirth 
definierten Sprachumfang auf 
seinen Rechner. Für etwa 
850 DM kann man dieses Sy- 
stem von der Firma Focus in 
Hannover erhalten. Die System- 
teile Editor, Compiler und Lin- 
ker nebst einer erklecklichen 
Anzahl von Bibliotheken er- 
möglichen die Entwicklung be- 
liebiger Anwendungen mit Mo- 
dula-2. 


Aufrufe des TOS-Betriebssy- 
stems und der GEM-Oberfläche 
unterstützt das System eben- 
falls. Der Compiler führt eine 
ausführliche Syntax- und De- 
klarationsanalyse durch, even- 
tuelle Fehler werden in einer 
Fehlerdatei dokumentiert. Der 
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Die Bearbeitung mehrerer Texte ist mit dem 
GST-Editor kein Problem. 


FÜR iter 
count ` 


FOR i += 8 TO Size 00 
Flagsti] := TRUE; 
Ею; 


| 
| 
FOR í := 8 Т0 Size 00 
IF Flagsti] THEN 


ki? ktprine; 


Der Modula-2 Editor mit 
seiner 
*Find-Error'-Funktion. 


mitgelieferte Editor benutzt 
wiederum die Fehlerdatei, um 
dem Anwender die Fehlersuche 
in dem Quellprogramm zu er- 
leichtern. 


Dieser Editor mit Namen 
'GEM-EDITOR' läßt etwas 
von den Fähigkeiten des 5205Т 
ahnen. Er öffnet nach seinem 
Aufruf ein GEM-Fenster und 
bietet den Zugriff auf verschie- 
dene Edit-Funktionen per 
Menü. Eine besondere Editor- 


Ein Beispiel für den Lauf 
des GST C-Linkers. 


Funktion ist die ‘Find-Error'- 
Option. Nach einem fehlerhaf- 
ten Compiler-Lauf erspart diese 
Funktion dem Anwender das 
mühsame Suchen nach den fal- 
schen Anweisungen. 


Der Compiler produziert recht 
schnellen Code; der jedoch we- 
sentlich umfangreicher als der 
von gleichwertigen Pascal- 
Programmen ist. Vermutlich 
wird grundsätzlich eine Lauf- 
zeitbibliothek in das Programm 
aufgenommen: größere Pro- 
gramme wachsen nur noch um 
den Betrag der Objektmodul- 
größe an. 

Das (englischsprachige Hand- 
buch) gibt erschöpfend Aus- 
kunft über die Fähigkeiten der 
Sprache. Alle Systemmodule 
sind einzeln aufgeführt, und ihr 
Inhalt ist übersichtlich erklärt. 
Ein umfangreicher Anhang li- 
stet alle Definitionsmodule des 
Systems auf. 


In der vorliegenden Form ist 
Modula-2 durchaus ein würdi- 
ger Pascal-Nachfolger, wenn 
auch der im Vergleich. zum 
ST-Pascal gut viermal so hohe 
Preis manchen potentiellen An- 


wender (noch) abschrecken 
dürfte. 
GST C-Compiler 


Ehrlich gesagt, bei keinem der 
drei Programmiersprachen wa- 
ren meine Gefühle derart zwie- 


* Linker Steuerdatei fuer GSTC auf dem S20ST 


SECTION 
SECTION 
SECTION 
SECTION 
SECTION 
SECTION 


;Laden von wichtigen Libraryfunktionen erzwingen 
DEFINE LIBS - C.MULT 
;Dummy Symbole definieren 


DEFINE GS - C GLOBBA 


nunnan 


HEADER 


CCODE 
RBASE 
RELOC 
GBASE 
GLOB 


DEFINE MS = $6000 


; Kommandozeile übernehmen 


INPUT 


; GEM ist Standard 1/0 |! 
SIGEM100 FROM TOS.LIB 


EXTRACT 


;Bibliotheken durchsuchen.... 
SUPER.LIB 


LIBRARY 
LIBRARY 
LIBRARY 
LIBRARY 


; 4096 Byte Programmstapel sollten genuegen 


рата 


UDI.LIB 
AES.LIB 
TOS.LIB 


4000 
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spáltig wie beim C-Compiler der 
englischen Firma GST Hol- 
dings. Einerseits móchte der 
Freak ob des exzellenten As- 
semblers in Jubel ausbrechen, 
andererseits ob des nicht ganz 
gelungenen C-Compilers ver- 
zweifeln. Doch der Reihe nach. 


Dieser C-Compiler, der von der 
Dortmunder Firma City Elek- 
tronik für 348 DM vertrieben 
wird, produziert auf die klassi- 
sche Weise echten Maschinen- 
code. Der GST C-Compiler 
nimmt dabei einen von anderen 
Compilern ebenfalls oft gegan- 
genen Umweg: er erzeugt eine 
Assembler-Quelldatei. Dieses 
Assemblerprogramm wird 
durch einen (mitgelieferten) As- 
sembler 'gedreht' und kann an- 
schlieBend gelinkt werden. 


Mit einer, allerdings gravieren- 
den, Einschränkung bietet dieses 
Produktalles, was das Program- 
miererherz begehrt. Es beginnt 
mit dem Texteditor, der das Prä- 
dikat "GEM-Editor wirklich 
verdient. Der Editor erlaubt, so 
viele Dateien gleichzeitig zu be- 
arbeiten, wie GEM Fenster óff- 
nen kann. Alle Fenster sind in 
ihren Grenzen frei manipulier- 
bar, der Cursor kann per Maus- 
klick an jede Stelle des Textes 
gestellt werden. DaB man Text- 
blócke ohne Einschränkungen 
von Fenster zu Fenster trans- 
portieren kann, versteht sich 
von selbst. Ein wohl britischer 
Scherz ist die Abbildung der 
Funktionstasten auf dem Desk- 
top. Ein Anklicken führt zwar 
die gleiche Funktion aus wie die 
entsprechende Taste auf der Ta- 
statur, aber warum haben die 
Entwickler diese Leiste an das 
untere Ende des Bildschirms 
verbannt? Direkt unterhalb der 
Menüzeile wären die "Tasten" 
besser plaziert. Ansonsten bietet 
das Programm alle Features, die 
ein guter Editor heutzutage ha- 
ben sollte. 


Die Syntax des 68000-Assem- 
blers ist etwas anders, als sie 
Motorola empfiehlt. Das Pro- 
gramm bietet jedoch ausgefeilte 
Makro-Fähigkeiten und unter- 
stützt konditionelles Assemblie- 
ren. Abgerundet wird der recht 
gute Eindruck des Assemblers 
durch diverse List-Optionen. 
Die bei 520ST-Programmen oft 
etwas stiefmütterlich behan- 
delte Druckerschnittstelle ist 
hier als "LST" voll integriert. 


Der Linker ist ähnlich komfor- 
tabel wie der Assembler. Die 
Angaben, wie und auf welche 
Weise er ein Programm mit Ob- 


28 


Sprache Compile- [акен [Obj- [Code [Laufzeit | Ergebnisse, die mit dem 
zeit Bytes | Bytes Eege Sieb des 
DRC sec |89 sec 1083: Rs] Saa N 
ST-Pascal 32 sec 22 sec 1018 2546 12,8 sec Durch i At BASIC 
GEC š 1 sec |95 sec 879 31092 12,8 sec deter TU Sekunden: in 
“Modul: 52 se d 1626 12,8 J 
ше I = 5c | BASICA (MS-DOS) 162 
Sekunden. 
[Sprache Assembler [Linker [GEM [Bemerkungen 
ST-PASCAL nein ja ja DR-kompatibler Linker, kompakter Code 
ST-MODULA nein ja ja voller Sprachumfang 
GST-C ја, Makros | ja ja sehr guter Editor, Makro-Assembler. 


Compiler kennt keine Strukturen, erlaubt 
aber GEM-Programmierung. 


Die Zusammenfassung 
der wichtigsten Daten der 
drei untersuchten 
Programmiersprachen. 


jektmodulen und Bibliotheken 
zusammenzubinden hat, bezieht 
der Linker aus einer speziellen 
Steuerdatei. Darin sorgen eine 
Reihe von Befehlen für eine in- 
dividuelle Behandlung von Mo- 
dulen. Wie der Assembler bietet 
auch der Linker eine Reihe von 
List-Optionen. Selbst eine Mo- 
dul-Ladeliste samt passender 
Cross-Referenz gehórt zum An- 
gebot. 


Es bleibt noch der Compiler, bei 
dessen Fähigkeiten sich dann 
auch die Geister scheiden. Er 
bietet zwar alle Grundfunktio- 
nen eines C-Compilers, ihm feh- 
len jedoch zwei wichtige C-Fea- 
tures. Er unterstützt keine 
Fließkommazahlen, was unter 
Umständen nicht schwer ins 
Gewicht fällt. Ärgerlicher ist je- 
doch die Tatsache, daß der 
Compiler die Datentypen 
‘struct’ und ‘union’ nicht unter- 
stützt. Das entspricht einem 
Pascal-Compiler, der ohne die 
Funktion *Record'-Typ auf den 
Markt kommen würde. So ist 
denn der Besitzer von GST-C 
gezwungen, Strukturen müh- 
sam nachzubilden. 


Zum Glück setzt der Compiler 
diesem Manko einen Vorteil 
entgegen: wührend die beiden 
anderen Programmiersprachen 
die GEM-Oberfläche des 520ST 
lediglich unterstützen, nutzt 
GST-C GEM konsequent. Dies 
geht soweit, daB eine einfache 
Ausgabe per 'printf() zur Kon- 
struktion eines kompletten 
GEM-Fensters (Titel CON) 
führt. Zusätzlich bietet eine be- 
scheiden SUPER" genannte Bi- 
bliothek eine anwenderfreundli- 


che GEM-Schnittstelle. Mit 
‘SUPER’ wird die Programmie- 
rung von GEM-Anwendungen 
zum Kinderspiel. 


Die Dokumentation ist mit ei- 
nem Umfang von über 300 Sei- 
ten (in englischer Sprache) mehr 
als umfangreich. Sie bietet dem 
Anwender erschópfende Refe- 
renzen für das gewiß nicht ein- 


fach zu bedienende Programm- 
paket. Es bleibt zu hoffen, daß 
einmal ein ‘richtiger’ C-Compi- 
ler mit deutscher Dokumenta- 
tion von GST erhältlich sein 
wird. 


Die Menüs des 
GST-Edito: uten auf 
seine Vielseitigkeit hin. 


Foz ай Programlist 


Linkliste 06 
Crossreferenz 7 
чн ? 


Erossreferem 
Fehlerliste? 


MODULE Sieb; 


се Benötigte Externals 


1 TO го 00 


се Des gleiche in Modula-2 ei 


FROM InOut IMPORT UriteLn,UriteCard, 
UriteString,Read; 


: ARRAY ГО. .312еР13 OF BOOLEAN; 
: CARDINAI 
: CHAR; 


UriteStringt'20 Durchlasufe'); 


0; 
О TO Size 00 Flagsti2 


== TRUE; END; 
О TO Size DO 
IF FlagstiJ THEN prime := 1+1+3; К :- i*prime; 
WHILE k <= Size DO 
FlagstkJ := FALSE; k:- k*prime; 
count := count+1; 
END; 
END; 
END; 
uriteln; 
WriteCard(count,5); 
WriteString(' Primzahlen '); 
Read(ch); 
END Sieb. 


ki 


Das 'Sieb des Erathostenes', zur 
Abwechslung in Modula-2 programmiert. 


ct 
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16-Bit-System 


IBM* kompatible 
XT 


preise per Telefon 


© Zwischen der Planung der Anzeige und dem Erscheinen 
dieser Fachzeitschrift vergehen 5 Wochen. Bitte erfragen 
Sie die neuesten Niedrigpreise telefonisch. 


ohne 
Basic A 


mit Tastatur 


und Festplattencontroller 
(für 2x 30 MB) komplett 


16-BR.Veron B1 ve A) jedoch ти DC — Netzteile für IBM* 
mem "7 - 135 Wi 

16-Bit-Version C1 (wie A1), Jedoch mit Monochvo- 
me-Grapik-Karte (Herkules kompatible) mit paralio- 
ler Printer uch DM2000.- 
Aufpreis 2. Laufwerk. DM 290. 
Muittunktons-Karte - А 

Autrüstbar bis zu 256 КВ RAM mit Standard-RAMS 
4164, 4 Banks mit je 64 KB, 2 seriale RS232C- 
Schnitstalen auf der Platine (1 Option, wovon eine. 
über DB-Stocker herausgeführt ist, 1 perañele Druk- 
kerSchnftstele, batteregepufrte — Hardware 


DOS-Diskette rein und starten 


EO e 1 


512 K bestückt. 
für Color + Monochrom-Monitor 


mit Festplatte 5 MB 


Version FS (wie A1) mit 5MB-Festplatte (formatiert) 


.DM 3300.- 


Aufpreis für 10 MB = 600.- DM/ 22 MB = 950.- DM/ 30 MB = 2200.- DM 


Monitor für MEWA A, Ze beren. DM 288.- 
Farbe grün Ом 279.- 
Ѕирег Х-640 
Mainboard- 

XT-kompatible 


388.- 


Ladenverkauf 
Conex-Computer 


Ladenverkauf 
ABOR-! ini 


mt Auflösung von 640 x 220 (HI-RES), 320 x 200. 
(MED-RES) und 160 x 100 (LOW-RES). mit Lichegrit- 
foi-(Ughtoen-Jnterace, Best.-Nr. POOS . DM 198. 
Loerpatine, Best.-Nr. P069. ом sa 
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Leerplatine, Вены Не POUR ом ea eech Best же. КОМ. DM за. 
GreticAcftsung Durstlung 720 horaortal x 348 
Sosicher-IC-8atz Ми 304-k-Karte gegen уола, 1 раздае Drucker биши mi 2K- Mem zen чем XT 
AEN und Heuptptatins RAM-Bufer мед der sonst nagane Steg Бена ме рне ou 120~ 
SERA DM 28 li Ba. POIS омззз- 
veer ek 9050 — Loeratro, Seen re DM 907 Seier See, EC 
Speicher C-Satz 384 K OM 140- 
TEAC-Enbeulsutwerke, meine 525" 
FD 568.2 40 Spuren sea 
FD.SSF 2x вобрал poo 


2x 40 Track омэзз- 
2x BO Track Du 
Tastatur für IBM" Asch EEN 
Tastatur für IBM" deutsch ом 289- 


MEWA A1 


Komplett 


Version A1 im Metallgehäuse mit 


Laufwerk 2x 40 Track 
mit Controller 


Mit Turbo-Ill-Board, umschaltbar auf 
4,7 und 7 MHz 


Speicher 512 K bestückt (640 K Option). 
Aufpreis pro Gerät 


512 KB 


` + Hauptplatine mit 512 K bestückt 
— 640 K möglich (+ 8 Slots) 4,7 MHz 
+ Color-Graphik-Karte (D) + BAS 
mit 1 Color-RGB-Ausgang und 2 
(BAS) Ausgänge. Video schwarz/ 
weiB, grün oder 
bernstein Monitore. 
+ Tastatur deutsch/Ascii 
+ 135-W-Netzteil 


System-Handbuch 69 
Für IBM + kompatible vr 
Ene Zusammenfassung u. Beschreibung des ХТ. 
Systems. Tastatur-Funktionen, DOS-Bafehle, Por 
Across, some Schanp4d-Aunzuge der chen 
Karte. Beschreibung und Pi-Belegungen, Ports 
usw. von Mut-VO Karts, Monochrom-Graphik-Kar- 
т, Color Graphi- Karte, Hauptplatine XT, 384k Mu- 
kon, 5124-Karte, Color-Prnter-Karla, RS232 
Кало, Disk-Controler-Karte 


Praten ange оше. 
Festplatte 
formatiert 
5 МВ Seagat. . 698- 
10 МВ NEC 5124 ... 1498.— 
22 МВ МЕС 5126 ... 1898.- 
10 MB Mitsubishi . . . 1298.— 
21 MB Mitsubishi 1698.- 
30 MB Mitsubishi . . . 2899.— 


Festplattencontroller bis 
2x 30 MB, FKT88, für IBM, 
NEC, BASF, Mitsubishi, Ro- 
dium, Seagate, usw. 

Bestell-Nr. P 139 DM 598.- 


Technische Änderungen vorbehalten. 


Anerkennung unserer Leferbedingungen. 
EE Ee dee 


beson. 
Edel 


ry uC 


COMPUTER CENTER ` 


ERICH-WILLI MEYER 
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Projekt 


CPU-Karte c't180 


Achibit-Power 


Robert Kress 


Nachdem nun 
allenthalben die 16- oder 
gleich 32-Bit-Ára 
angebrochen ist, haben 
Sie einen guten Grund, 
Ihren prächtigen 
ECB-Bus-Rechner mitsamt 
all den Disketten voller 
brauchbarer Software in 
den Müll zu werfen - man 
will ja schlieBlich up to date 
sein. Aber bevor Sie das 
tun, sollten Sie diesen 
Beitrag lesen, der Ihnen 
eine vernünftigere 
Alternative eröffnet: Die 
c't180-Karte bringt 

neuen Schwung in 
bewährte CP/M-Rechner — 
schneller 

Datendurchsatz, hohe 
Rechenleistung, riesiger 
Arbeitsspeicher sind auch 
mit 8-Bit-Datenbus 
möglich. Warum also 
umsteigen? 


Mit der c't180-Karte werden 
fast alle Argumente gegen ein 
"konventionelles System ent- 
krüftet: eine MMU (Memory 
Managing Unit, Speicherver- 
die 


waltungseinheit) erlaubt 
Adressierung von bis 
512 KByte RAM, der mit 
6 MHz getaktete Н 
Prozessor HD64180 ist schn 
ler als eine Z80-CPU bei die: 
Frequenz, zwei DMA-Kai 

(Direct Memory Access, dire 
ter Speicherzugriff) erlauben 
nen schnellen Speicherzugri 
Dabei ist dieser Prozessor be- 
fehlskompatibel zur Z80-CPU. 


Bei der Konzeption der CPU- 
Karte waren folgende Forde- 
rungen ausschlaggebend: hohe 
Nachbausicherheit, keine Spe- 
zialbauteile, Ausschöpfen der 
Möglichkeiten des HD64180- 
Prozessors, einfache Integrier- 
barkeit in bestehende Systeme. 


So entstand eine CPU-Karte für 
ECB-Bus-Systeme, die ohne 
PROM: oder PALs auskommt, 
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mit bis zu 512 KByte RAM be- 
stückt werden kann, für 
ЕРКОМ$ der Typen 2764 bis 
27256 Platz bietet, gepufferte 
Busleitungen besitzt und mit ei- 
ner Drucker-Schnittstelle (Cen- 
tronics) sowie mit zwei seriellen 
Schnittstellen ausgestattet ist. 
Ein EPROM-residenter Moni- 
tor bietet neben den üblichen 
Monitor-Befehlen Test-Pro- 
gramme für die Inbetriebnahme 
der Karte sowie Boot-Routinen 
für CP/M. Die c't-IFC-Karte 
(intelligenter Floppy-Control- 
ler) und die c't86-Floppy-Karte 
werden unterstützt. Außerdem 
enthält der Monitor die Trei- 
ber-Programme für ein serielles 
Terminal. 


Flexibel 


Das Monitorprogramm unter- 
stützt zwei übliche Übertra- 
gungsformate zwischen CPU 
und Terminal: 8 Daten, keine 
Parität, | Stop-Bit, 9600 Baud 
oder 7 Daten, keine Parität, 2 
Stop-Bits, 9600 Baud. Per Soft- 


ware kann man natürlich auch 
andere Formate einstellen. 


Der von den Prozessor-Ports 
belegte I/O-Bereich kann in vier 
Blöcken verschoben werden, bei 
der 1/O-Adresse der PIO auf der 
c't180-Karte hat man die Wahl 
zwischen acht Adreßbereichen. 


Die c't180-Karte benötigt als 
Versorgungsspannungen ledig- 
lich +5 V und +12 V. Ein 
Spannungswandler auf der 
Karte erzeugt für die seriellen 
V.24-Schnittstellen -12 V. Da 
beim ECB-Bus die --12-Volt- 
Leitung sowie die Adreßleitun- 
gen A16 bis А19 auf verschie- 
denen Pins liegen können, er- 
laubt ein Steckbrückenfeld die 
Anpassung an den verwendeten 
ECB-Bus. 


Dem leidigen Problem des 
Floppy-Format-Wirrwarrs be- 
gegnet die c’t180-Karte mit vier 
möglichen CP/M-Boot-Forma- 
ten, die der Monitor bei Ver- 
wendung der IFC- oder 
c't86-Floppy-Karte unterstützt: 


9, 


8", Single Sided, Single Density, 
128 Byte pro Sektor, sowie drei 
5,25"-Formaten (Single Sided, 
Double Density) mit 256, 512 
oder 1024 Byte pro Sektor. 
Für ein c't180-System benótigt 
man somit neben der CPU- 
Karte lediglich einen Floppy- 
Controller und ein serielles Ter- 
minal. Auf einem so aufgebau- 
ten 8-Bit-System lassen sich 
dann sehr leicht Betriebssy- 
steme wie CP/M 2.2 oder 
CP/M 3.0installieren. Ineinem 
bestehenden System kann die 
c't180-Karte die CPU-, die Spei- 
cher- und eventuell eine 1/0- 
Karte ersetzen. 


Hardware im Detail 


Beim Einschalten der Betriebs- 
spannung oder nach einem Im- 
puls (logisch 0) vom Bus-Pin 31c 
erzeugt ein als Monoflop ge- 
schaltetes  Timer-IC  NES55 
(IC21) einen Reset-Impuls defi- 
nierter Länge. Dieser Impuls 
gelangt an die CPU (IC10) und 
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die РІО 8255 (IC11) und setzt 
diese zurück. Außerdem wird 
mit dem  Reset-Impuls ein 
RS-Flipflop (IC19) gesetzt, das 
die unteren 32 KByte des 
RAM-Bereichs ausblendet und 
das Monitor-EPROM einschal- 
tet. Somit liegt das im EPROM 
gespeicherte Monitor-Pro- 
gramm ab der Adresse 0 im 
Speicher. 


Mit der Lótbrücke J8 kann man 
den EPROM-Typ festlegen. 
Zur Wahl stehen die Typen 2764 
bis 27256. Um ein sicheres Ar- 
beiten des EPROM auch bei 
6-MHz-Takt (ohne WAIT) zu 
gewührleisten, wird das 
EPROM (IC6) nur mit dem 
CPU-Signal MEMREQ und ei- 
nem vom Adreß-Decoder 
(1С15) erzeugten Impuls selek- 
tiert. Da diese beiden Signale 
sehr früh von der CPU zur Ver- 
fügung gestellt werden, bleibt 
dem EPROM genug Zeit, die 
Daten bereitzustellen. Man 
muß lediglich darauf achten, 
daß man keine Daten an das 
EPROM sendet, da die An- 
steuerung nicht zwischen Lesen 
und Schreiben unterscheiden 
kann. Bei einem derartigen 
Schreibversuch würden dann 
die CPU-Datenleitungen gegen 
die des EPROMS arbeiten. 


Soll das EPROM abgeschaltet 
werden, zum Beispiel nach dem 
Laden eines Betriebssystems, 
braucht man die CPU nur an 
den Port OAh (CNTR) den 
Wert 10h ausgeben lassen, wo- 
durch das EPROM abgeschal- 
tet und der gesamte Speicher- 
bereich freigegeben wird. 


An den Bus 


Die Adreß-, Daten- und Steuer- 
Signaleder CPU sind alle (außer 
dem Reset-Eingang) über Bus- 
treiber an den ECB-Bus geführt. 
Da leider verschiedene Herstel- 
ler unterschiedliche ECB- 
Busbelegungen eingeführt ha- 
ben, kann man die Adressen 
Al6 bis AI9 sowie die 
+12-Volt-Leitung mit Steck- 
brücken unterschiedlichen 
Bus-Belegungen anpassen. 
Beim Stecken dieser Brücken 
muß man jedoch sehr vorsichtig 
vorgehen, da mehrere Verbin- 
dungen zu der gleichen Buslei- 
tung gesteckt werden kónnen — 
wenn man A19 und + 12У "zu- 
sammenjumpert, läuft die 
Karte bestimmt nicht. 

Die Datenleitungen liegen im- 
mer in Richtung auf den Bus. 
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11 DRT (RTS) 


SH 


Ю-А. 


13 SuperTape SI 
15 SuperTape 


Mot-on 
17 SuperTape SO 
19 Mi 


^ 
B 
G 
H 
1 

J 

K 
L 
F 
E 


J4 


Brücke offen entspricht logisch 1 


lasse 


+ 12V von 19a 

* 12 V von 
CPU-Adr. A16 
CPU-Adr. А16 
CPU-Adr. A17 
CPU-Adr. A17 
CPU-Adr. А18 
CPU-Adr. A18 
CPU-Adr. AI9 
CPU-Adr. AI9 


Bei Lese-Zugriffen innerhalb 
der c't180-Karte wird der Bus 
abgeschaltet. 


512 KByte RAM 


Der Speicherausbau auf der 
Karte ist bis zu 512 KByte 
RAM möglich. Aber auch mit 
64 KByte Speicher erhált man 
schon ein lauffáhiges System. 
Als Zwischenstufen sind 
Bestückungen mit 128 KByte 
(16 x xx64) oder 256 KByte 
(8 x xx256) möglich. 


Zur Anpassung an den unter- 
schiedlichen Speicherausbau 
dienen die Brücken J5 und J6. 
Mit J5 legt man den Typ der 
verwendeten RAM-ICs (xx64 
oder xx256) fest. Mit der Brücke 
J6kann man festlegen, wann bei 
einem Speicherzugriff der Bus 
freigegeben wird. Dadurch 
kann die CPU Speicherberei- 
che, die sich nicht auf der Karte 
befinden, auf externen RAM- 
Karten ansprechen. Die 
Brücken W und X von J6 sind 
standardmäßig (auf der Lötsei- 
te) geschlossen (RAM nur auf 
der Karte), können bei Bedarf 
aber durchgekratzt werden. 


Mit einem Bit vom Port C der 
PIO OCH). Port C3) kann man 
Speicherbereiche programm- 
gesteuert ausblenden. Das ist 
zum Beispiel dann sinnvoll, 
wenn ein Bildspeicher im 
Adreßraum der CPU liegen 
soll (Memory-Mapped). Mit 
der Lótbrücke JIO kann man 
die *Ausblend-Logik' aktivie- 


Pin Brücke Funktion 
1 zu 6,144 MHz Quarz 
auf 12,288 MHz Quarz 
2 zu SIO-A mit 8 Datenbits 
No Parity 
1 Stopbit 
9600 Baud 
auf SIO-A mit 7 Datenbits 
No Parity 
2 Stopbits 


9600 Baud. 
(SIO-B ist gleich SIO-A, jedoch mit 1200 Baud) 


34 00 = Internal 1/0 von 00h - 3Fh (Page 0) 
10 = Internal 1/О von 40h - 7 Fh (Page 1) 
01 = Internal 1/0 von 80h - BFh (Page 2) 
11 = Internal 1/0 von COh - FFh (Page 3) 
56 00 = Kein Test 
01 = RAM-Test 4 
10 = PIO-Test 
11 = SIO-Test 
78 00 = Bootvon8", 128 Byte/Sektor 
01 = Boot von 5,25”, 256 Byte/Sektor 
10 = Boot von 5,25”, 512 Byte/Sektor 
iz И = Boot von 5,25”, 1024 Byte/Sektor 


ren, indem man auf der Platine 
die Verbindung a herstellt und 
die Brücke J11 öffnet. 


Der Refresh für die RAMs wird 
mit dem MEMREQ-Signal der 
CPU gesteuert. Das geschieht 
sowohl bei einem Zugriff auf 
das EPROM als auch bei einem 
Zugriff auf externen Speicher. 
Mit Hilfe des 8-Bit-Refresh- 
Zühlers der CPU ergibt sich so- 
mit ein sicherer Refresh der 
RAM-ICs. Nur im SLEEP- 
Modus der CPU setzt der Re- 
fresh aus, da der Prozessor dann 
alle Aktivitäten einstellt. 


Verbindung nach 
außen 


Zwei Ports der PIO 8255 (IC11) 
bilden eine Centronics- 
Schnittstelle und eine Super- 
Tape-Schnittstelle. Der Port A 
der PIO stellt die Daten für die 
Centronics-Schnittstelle bereit, 
drei Leitungen von Port C der 
PIO bilden die Handshake- 
Leitungen. Drei weitere Leitun- 
gen von Port C sind für den 
Anschluß eines Kassetten-Re- 
corders vorgesehen. Alle Si- 
gnale dieser Schnittstellen sind 
gepuffert; die Daten-Leitungen 
mit einem Bus-Treiber (IC13), 
alle anderen Port-Leitungen 
mit Open-Kollektor-Treibern 
(IC27). Somit können diese 
Schnittstellen auch Peripherie- 
Geräte über ein längeres Kabel 
sicher treiben. 


An dem Port B der PIO liegt ein 
Steckbrückenfeld (14), mit des- 
sen Jumpern man einige Sy- 
stem-Parameter einstellen kann: 
die Quarzfrequenz, das Über- 
tragungsformat an das Termi- 
nal, die Adreßlage des internen 
1/O-Bereichs und das Boot- 
Format. Mit zwei Jumpern von 
J4 kann man auch zwischen ver- 
schiedenen Test-Routinen wäh- 
len. Diese Brücken werden in 
der Initialisierungsphase des 
Monitors abgefragt. 


Die Adresse der PIO kann mit 
dem Jumper J7 individuell ein- 
gestellt werden. 


Die Pegel der seriellen Kanäle 
(SIO-A und SIO-B) der CPU 
werden mit den ICs 23, 24 und 
25 an den V.24-Pegel angepaßt. 
Die Treiber benötigen dazu als 
Betriebsspannung +12 V und 
-12 V. Die notwendige Um- 
wandlung der positiven 
12-Volt-Spannung geschieht 
mit dem Spannungs-Konverter 
IC26. 


Beide SIO-Kanäle verfügen 
über die Handshake-Leitungen 
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Die HD64180-CPU 
In dem 64poligen Gehäuse der 
HD64180 sa folgende, Bau- 
‚gruppen integriert: Z80-kom- 
patible CPU, Quarz-Oszilla- 
tor, MMU für die Adressie- 
rung von bis zu 512 KByte, 
8-Bit-Refresh-Generator mit 
E immierbarem Timing, 
-Controller für zwei Ka- 
nüle, — Wait-Stait-Generator, 
zwei serielle Schnittstellen mit 
zwei programmierbaren Baud- 
rate-Generatoren, eine serielle 
Schnittstelle für Datentransfer 
im ` Multi-Prozessor-Betrieb, 
zwei programmierbare Timer. 
Der Befehlssatz der CMOS- 
CPU HD64180 ist kompatibel 
zu dem des Z80-Prozessors, 
plus zwólf zusätzlicher Befehle. 
Davon dienen sechs Befehle 
der internen I/O-Behandlung, 
vier Befehle bieten zusätzliche 
Masken-Operationen. Dazu 
kommen noch eine Anweisung 
für eine 8 x 8-Bit-Multiplika- 
tion sowie ein Befehl zur 


Steuerung des Sleep-Modus 
(Stand-By-Zustand). 


Der Taktgenerator ist auf dem 
Chip integriert, so daß man 
zusätzlich lediglich einen 
Quarz und zwei Kondensato- 
ren anschließen muß. Der 


К 
(Quarzfrequenz/2) zur Verfü- 
gung. Р 
Ein auf dem Chip integrierter 
WaitSStait-Generator kann 
per Software für 0 bis 3 Warte- 
Takte programmiert werden. 
Man kann dabei wählen, ob 
das Wait für interne, externe 
RAM- oder I/O-Bereiche ein- 
geschoben werden soll. 
Die durch den Prozessor beleg- 
ten 1/O-Kanäle benötigen 64 
1/O-Adressen. Diesen internen 
Bereich kann man innerhalb 
von 256 Adressen in vier 
"PAGEs' mit jeweils 64 Adres- 
sen verschieben. Dabei ist je- 


doch zu beachten, daf der Pro- 
zessor beim Schreiben auf in- 
terne Bereiche auch nach 'au- 
Ben' schreibt und beim Lesen 
auch Daten von 'aufen' liest, 
die er dann jedoch ignoriert. 
Man kann ein 'IO-STOP' pro- 
grammieren, wobei die inter- 
nen 1/O-Kanäle abgeschaltet 
werden. 


Der Adreßbereich der CPU 
reicht für die direkte Adressie- 
rung von 512 KByte RAM. 
Die MMU ermöglicht es, den 
64 KByte großen "Arbeitsbe- 
reich’ der CPU innerhalb der 
512 KByte in Blöcken von 
4 KByte zu verschieben. Der 
Datentransfer zwischen den 
BANK: oder von und zu 1/0- 
Kanälen erfolgt über zwei in- 
tegrierte DMA-Kanäle. 


Mit Hilfe eines Refresh-Con- 
trol-Registers kann man die 
Anzahl der ausgegebenen Re- 
fresh-Adressen sowie deren 
zeitlichen Abstand an den ver- 
wendeten Speicher und die 


Quarzfrequenz anpassen. Au- 
Berdem ist es möglich, den Re- 
fresh ganz abzuschalten oder 
Warte-Takte in den Refresh- 
Zyklus einzufügen. 

Die HD64180 stellt alle Inter- 
rupt-Modes der Z80 zur Ver- 
fügung. Zusätzlich hat die 
CPU noch zwei weitere Inter- 
rupt-Eingánge. Die Priorität 
der Interrupts wird mit zwei 
Interrupt-Vector-Registern 
eingestellt. Außerdem steht ein 
nicht maskierbarer TRAP- 
Interrupt für  undefinierte 
Op-Codes zur Verfügung, der 
einen Software-Reset erzeugt. 
Die internen 1/O-Kanäle 
(Timer, DMA, SIO A+B) 
können ebenfalls Interrupts 
‚generieren, 


Zwei integrierte Timer bieten 
jeweils einen 16-Bit-Abwärts- 
Zähler sowie ein 16-Bit-Re- 
load-Register. Der Timer | be- 
sitzt einen Time-Out-Ausgang, 
der mit dem Adreß-Pin A18 
gemultiplext ist. 


RTS und CTS. Eine kleine Be- 
sonderheit muß man dabei je- 
doch beachten: die CD-Leitung 
(Carrier Detect) muß, anders als 
bei den sonst verwendeten SIO- 
ICs, auf +12 Volt liegen, da die 
CPU sonst keine Daten von 
der SIO-A annimmt. Arbeitet 
man mit einem Terminal ohne 
Handshake-Signale, muß man 
die Leitungen CTS und RTS 
miteinander verbinden. 

Die Baudraten der SIOs sowie 
das Übertragungsformat sind 
programmierbar. Als Baudra- 
ten sind, je nach CPU-Taktfre- 
quenz, 75 Baud bis 38400 Baud 
möglich. 


Aufbau 


Vor der Beschreibung zum Auf- 
bau und zur Inbetriebnahme der 
c't180-Karte einige Hinweise: 
Die c't80-Karte ist für 
eine Quarzfrequenz von 
12,288 MHz ausgelegt; dabei 
arbeitet die CPU miteiner Takt- 
frequenz von 6,144 MHz. Bei 
Verwendung dieses Quarzes 
muß man für IC8, IC9 und IC12 
74НСТхх-Туреп einsetzen. 


Alternativ dazu kann man auch 
einen Quarz mit 6.144 MHz 
verwenden, der wohl leichter 
beschaffbar ist. Die CPU- 
Taktfrequenz reduziert sich 
dann jedoch auf 3.072 MHz. 
Diese Taktangaben sind jedoch 
nicht direkt mit denen für die 
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Z80-CPU vergleichbar, da der 
HD64180-Prozessor Mittel 
einen Takt weniger für die Aus- 
führung eines Befehls braucht 
als die 780. 


Verwendet man als Speicher- 
bausteine xx64-Typen, sollten 
Versionen mit 128er Refresh 


messer von maximal 0,5 mm 
und eine Lötspitze von maximal 
0,7 mm Breite verwenden 
sollte. 


Die Bestückung der Karte be- 
ginnt man mit den Widerstün- 


J5 
und Zugriffszeiten von 200 ns 
bei 6,144 MHz, beziehungs- | Position Funktion 
weise 120 ns bei 12,288 MHz 
Systemtakt eingesetzt werden. M RAMs &AKx] 
4 s A N RAMS 256K x | 
Diese Zugriffszeiten sollten 
J6 
W, X offen 128 KByte RAM on board, Rest über Bus 


W geschlossen 
X geschlossen 


von 128 KByte bis 256 KByte on board, Rest über Bus 
von 256 KByte bis 384 KByte on board, 


est über Bus 


„Rest“ bedeutet, daB die nicht selektierten Bereiche ober- oder unterhalb des 
gewählten Bereichs über den ECB-Bus angesprochen werden. Die ersten 
128 KByte sind immer auf der CPU-Karte. 


auch die Speicher-ICs xx256 
aufweisen. 


Die übliche Mahnung, den Auf- 
bau einer Karte sehr sorgfältig 
durchzuführen, sollte man ganz 
besonders bei der c't180-Platine 
beherzigen. Weiß man, daß bei 
dieser Karte bis zu 15 Leiterbah- 
nen unter einem IC durchge- 
führt sind, kann man sich sicher 
vorstellen, daß freier Platz Man- 
gelware ist. Die Lótarbeiten 
sollten daher äußerst vorsichtig 
vorgenommen werden, wobei 
man Lótzinn mit einem Durch- 
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Position ` PIO-Adresse von 
o 00h bis 0Fh 
P 20h bis 2Fh 
Q 40h bis 4Fh 
R 60h bis 6Fh 
s 80h bis SEN 
E A0h bis AFh 
У Ch bis СЕВ 
U Eh bis EFh 
J8 
Position ` EPROM-Typ 
л 27256 
2 2764/27128 


den, gefolgt von den Dioden, 
den IC-Sockeln, den Kondensa- 
toren und den Steckverbindun- 
gen. 


Bei den IC-Sockeln sollte man 
die Mehrausgabe für Ausfüh- 


J9 
ECB-Bus 
a c 

1 | жу 45У 
2 | D5 ро 

3 | D6 D7 

4 | D D2 

5 | Da A0 

6 | А2 ^ 

7 | м ^l 

8 | AS AB 

9 | A6 AT 
0 | Wat А16" 
11 IEI 
12 | Al8* ` AIT*/AI9* 
13 | +12% Als 
14 | ai D 
15 | - - 
16 | - 1EO 
17 | Am АП 
18 | АА A10 
19 | +12% Als 
20 NMI 
aj- INT 
2 | - WR 
23 | ВА! = 
24 | - RD 
25 | BAO НАТ 
36 | - PCL 
27 AD 
28 А15 
29 | AB PHI 
30 | A9 
31 
32 | GND GND 
* = Mit Jumper (J3) einstellbar. 
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Timing 
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Die zwei seriellen Kanäle wer- 
den über zwei UARTs gesteu- 
ert und lassen sich für alle gän- 
gigen Datenformate program- 
mieren. Jeder der beiden Ka- 
näle besitzt einen Baudrate- 
Generator, der vom Prozes- 
sor-Takt gespeist wird, sowie 
zwei getrennt einstellbare Vor- 
teiler. 

Als Handshake-Leitungen 
sind für beide Kanále RTS und 
CTS vorhanden. Kanal A bie- 
tet außerdem einen CD-Ein- 
gang (Carrier Detect), so daß 
er auch ein Modem bedienen 
kann. Ein dritter serieller Ka- 
nal ermöglicht den Daten- 
transfer zwischen mehreren 
Prozessoren in einem Multi- 
prozessor-System. 

Das 6800-Bus-Interface der 
CPU besteht in der Hauptsa- 
che aus dem Prozessor-Aus- 
gang ‘E’, durch den Periphe- 
rie-Bausteine der 6800- oder 
6500-Reihe mit dem Prozes- 
sortakt synchronisiert werden 
können. 


rungen mit gedrehten Kontak- 
ten nicht scheuen, da die Be- 
triebssicherheit der Karte mit 
diesen Fassungen wesentlich 
größer wird. Die Sockel für IC, 
IC7 und 1C24 müssen "offene 
Ausführungen sein, da unter 
den Fassungen Widerstände lie- 
gen. Bei Sockeln mit gedrehten 
Kontakten sind meistens die 
Kontaktreihen nur durch Stege 


verbunden, die man vor dem 
Einlöten entfernen kann und so 
jeweils zwei Kontaktreihen er- 
hält. Das 1С11 muß ebenfalls 
eine derart modifizierte Fassung 
erhalten, Zusätzlich muß man 
für 1С11 noch einen zweiten 
Sockel umbauen, dessen Kon- 
taktreihen auf die des eingelóte- 
ten Sockels gesteckt werden. 
Dadurch erhált man den nóti- 


gen Abstand von den zwei 
Chips, die unter ICII liegen. 
Die Kondensatoren sollte man 
wirklich erst nach den Sockeln 
bestücken, um sicherzugehen, 
daß sie auch zwischen die Fas- 
sungen passen. 


Nach einer gründlichen Sicht- 
kontrolle der Lótarbeit kann 
man nun die Betriebsspannun- 
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Bevor man die IC-Fassungen bestückt, sollte man die Widerstände R6 bis R8 und R10 


bis R11 einsetzen. 
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Stückliste 
Halbleiter 


IC1-IC5, IC13 74LS245 
1C6 EPROM 


2764/128/256 
IC7 74HCT243 
1С8, IC9 7415157 
(HCTI57) 
ICI0 CPU HD64180 
ІСП РІО 8255 
IC12 74HCTI25 
ICH 74LS21 
1С15 745139 
IC16 741532 
1С17 741.508 
IC18 741.504 
IC19 74HCTIO 
IC20 74LS138 
IC21 NE 555 
1C22 741.510 
1C23, IC24 MC1489 
1C25 MC1488 
IC26 ICL7660 
1C27 7417 (7407) 
1C28-43 4164/256 
(auBer Texas) 


Die HCT-Typen müssen bei 
Verwendung eines 12,288-MHz- 
Quarzes verwendet werden. 

DI, D2 14148 

D3 AA 143 


Widerstände 


Alle Widerstände 1/8 oder 
1/4 Watt 


RI 220R 

R2 47k 

R3, R4 HS 

R6-R9 Ik0 

R5, RIO 10k 

RNI Array 8 x 4k7 

RN2 Array 8 x 1КО 

Kondensatoren 

CI 22uF/16 V, 
Tantal 

C2, C3 10pF, Keramik 

C4, C8, 

C10-CI2 104 F/16 V, 
Tantal 

С5-С7, C9 

С13-С19 100nF, Keramik 

C20 22uF/16 V, 
Tantal 


C14, C16, C18 müssen bei Be- 
stückung mit mehr als acht Spei- 
cher-ICs durch 10u F-Tantal- 
Kondensatoren ersetzt werden. 


Diverses 
QI Quarz 
6,144 MHz oder 
12,288 MHz 
J1,J2 Pfostenleisten 
2reihig, 20polig 
J3 Pfostenleiste 
4reihig, 24polig 
J4,37 Pfostenleisten 
2reihig, 16polig 
J5 Pfostenleiste 
2reihig, 4polig 
J9 VG-Messerleiste, 
64polig, a und c 
bestückt. 


Leiterplatte с'180, Steckbrücken 
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gen anlegen, wobei die ICs noch 
nicht eingesetzt sein sollten. Da- 
bei darf die Stromaufnahme der 
Karte bei beiden Spannungen 
nicht mehr als 10 mA betragen. 
Erhöht sich dieser Wert auch 
nicht nach etwa fünf Minuten 
Betriebszeit, kann man ziemlich 
sicher sein, daß auch alle Tan- 
tal-Kondensatoren richtig ge- 
polt eingesetzt sind . 


Ist dieser erste Test erfolgreich 
abgeschlossen, kann man die 
ICs einsetzen, wobei ein Spei- 
cherausbau mit 64 KByte 
durchaus für die Inbetrieb- 
nahme ausreicht. Nach einer 
nochmaligen Sichtkontrolle der 
Bestückung kann man wieder 
die Betriebsspannungen anle- 
gen. Die nun gemessenen Werte 
der Stromaufnahme sollten für 
+12 V nicht höher als 100 mA 
und für +5 V zwischen 
700 mA und 900 mA, je nach 
verwendeten ICs, liegen. 


Lebenszeichen 


Für die Inbetriebnahme der 
Karte sind drei Hardware-Tests 
vorgesehen, die man über die 
Steckbrücken J4-5/6 auswäh- 
len kann. 


Der erste Test überprüft den 
Arbeitsspeicher auf der Karte. 
Die Testroutine selbst verwen- 
det kein RAM, so daß auch bei 
fehlerhaftem Speicher der Test 
Ergebnisse liefern kann. Wäh- 
rend des Tests füllt die Routine 
den Speicher abwechselnd mit 
den Werten 55h (01010101 b) 
und AAh (10101010 b). An- 
schließend werden diese Bytes 
zurückgelesen und überprüft, 
An dem Port A der PIO gibt das 
Programm die Testergebnisse 
aus. Das Bit 0 zeigt dabei an, mit 
welchem Wert eine Speicher- 
'zelle gerade geprüft wird: lo- 
gisch 0 bedeutet Füllen des 
RAM mit 55h, logisch 1 zeigt 
einen Füllvorgang mit AAh an. 


Die Pegel der Bits 4 bis 7 (12-9, 
12-3) zeigen eventuell aufgetre- 
tene Fehler an. Der Pegel 0 be- 
deutet, daß kein Fehler aufge- 
treten ist, das Bitmuster 1111b 
weist aufeinen Fehler hin. Diese 
Fehleranzeige wird für jedes ge- 
testete Bit gesetzt oder zurück- 
gesetzt. Dadurch kann man mit 
einem Oszilloskop leicht fest- 
stellen, ob es sich um einen spo- 
radisch auftretenden Fehler 
handelt oder ob eine generelle 


Fehlfunktion vorliegt. Ergibt 
dieser Speichertest keinen Hin- 
weis auf einen Fehler, arbeiten 
die unteren 64 KByte Speicher, 
und der Monitor müßte sicher 
laufen können. 


Mit dem zweiten Testprogramm 
wird der Druckerausgang (Cen- 
tronics-Port) überprüft. Dazu 
gibt die Testroutine abwech- 
selnd ‘U’ und 'Rubout' (55h und 
7Fh) an den Port aus. Das Re- 
sultat kann man entweder mit 
einem angeschlossenen Drucker 
oder einem Oszilloskop kon- 
trollieren. Verwendet man kei- 
nen Drucker, muß die Busy- 
Leitung der Centronics- 
Schnittstelle allerdings auf 
Masse gelegt werden. 


Der dritte Test sendet ebenfalls 
die Bytes 55h und 7Fh, diesmal 
aber an den Kanal 0 der SIO 
(Terminal-Schnittstelle). Auch 
bei diesem Test kann man ent- 
weder das Peripheriegerät (also 
das Terminal) anschließen oder 
ein Oszilloskop verwenden. 
Beim Einsatz des Oszilloskops 
sind aber die Handshake-Lei- 
tungen CD und CTS mit 
+12 V zu verbinden. Bei die- 
sem Test kann man auch die 


Baudrate messen: Sie muß bei 
diesem Test 9600 Baud betra- 
gen. Um diesen Wert zu über- 
prüfen, schließt man einen 
Frequenzzähler an TP3 an. Die 
so gemessene Frequenz des 
Baudrate-Generators muß 
153600 Hz betragen, also das 
16fache der Baudrate. 


Sind alle Tests erfolgreich abge- 
schlossen, kann man die Konfi- 
gurations-Jumper (14) setzen. 
Bei der Wahl der internen 1/0- 
Page ist zu beachten, daß sich 
ihr AdreBraum nicht mit dem 
der PIO überlappt. Die PIO- 
Adresse kann man mit dem 
Jumper J7 bestimmen. Man 
darf natürlich nicht vergessen, 
die Brücken 5 und 6 von J4 in die 
Stellung ‘Kein Test" zu bringen. 


Nach diesen Vorbereitungen 
dürfte der ersten Monitormel- 
dung auf dem Terminal nichts 
mehr im Wege stehen. Die Be- 
schreibung des Monitors und 
seiner Befehle finden Sie zwar 
erst in der nüchsten c't, wenn Sie 
aber nach der Monitor-Mel- 
dung °” gefolgt von einem Re- 
turn eingeben, zeigt der Moni- 
tor eine Befehlsübersicht. ct 


Für alle, die in C programmieren wollen: C-Library 


Lattice Windows 
‚ Vers. 4.00 MS-DOS 
Mit Lattice. 
Window erstellen 
Sie Progromme 
mit bis zu 255 
verschiedenen Fen- 
stern. Diese Library ent- 
hält Funktionen zum Anlegen. Gestalten 
und bearbeiten von Bildschirmfenstern. 
Durch einen einfachen Funktionsaufruf 
schreiben Sie einzelne Zeichen oder 
ganze Slring's an jede beliebige Position 
innerhalb eines frei definierbaren Fen- 
sters. Mehrere Fenster können gleich- 
zeitig im Speicher bearbeitet werden und 
erscheinen erst bei Bedarf auf dem Bild- 
schirm. Lattice Window ist das OS für den 
Bildschirm. 


Bestell-Nr. 121004 


DM 1157, 


Alle Preise incl. MwSt. Versand per Nachnahme. 
dBose und UNIX sind eingetragene Worenzeichen 


Lattice CURSES Screen 
Package Vers. 1.02 
MS-DOS. 

UNIX — kompatible Bild- 
schirmverwaltung. Enthält 
eine Sammlung von C-Funk- 
tionen zur Zeichen- oder String- 
ausgabe sowie Bildschirm- 
steuerung von IBM-PC's oder 
kompatiblen. Enthált alle Funktionen des 
UNIX- ,curses" und ermöglicht damit die 
Übernahme von  UNIX-Programmen 
ohne Änderung der Bildschirmsteuerung. 
Durch Video-Mapping sehr schnell und 
universell einsetzbar. 


Bestell-Nr. 131004 


DM 485.— 


Wir informieren Sie gerne. Wählen Sie: 07841/4500 


PFOTENHAUER Microcomputer-Anwendung 
Postfach 1312: Neulandstraße 16-7590 Achern - Telex 752100 msoft 


Lattice. 
авс! 

ISAM Libro: 

Vers. 1.06 MS-DO: 
dBC is! eine Sammlung von Funktionen 
die es dem C-Programmierer ermögli- 
chen, Dateien zu erzeugen, zu lesen und 
zu bearbeiten, die mit Ashton Tale's 
dBASE || oder dBASE III Dateien kompoti- 
bel sind. Um dBC anwenden zu kónnen ist 
dBASE nicht erforderlich, da dBC ein voll- 
ständiges ISAM-Dateisystem darstellt. 
dBC bietet in Verbindung mit Ihrem C- 
Compiler eine echte Alternative zur 
dBASE-Programmiersprache. Außerdem 
können Sie in solchen Programmen alle 


brarys wie z.B. Window, Manager, 
Grafik, Statistik usw verwenden. 


Bestell-Nr. 121002 DM 


969— 


Lattice dBC Ill ISAM Library Vers. 
1.06 MS-DOS (siehe dBC II) 
Bestell-Nr. 121003 DM 1015. 


fotenhauer 
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Software-Know-how 


Einsteigen in CP/M 


Teil 8: 


Loader, banked BIOS 
und der ganze Rest 


Willi Wagemuth 


‘Kommen Sie 'rein, wir laden gerade’ - so könnte man 
den ersten Abschnitt dieses Artikels überschreiben. Es 
geht nämlich darum, wie CP/M-Plus beim Kaltstart von 
der Diskette in den Speicher gelangt. Aber auch der 
vordere Teil des Spruches paßt zum Thema: In den 
Tiefen von CP/M-Plus gibt es etliches, das auf ein paar 
Heftseiten nur angerissen werden kann. Wir müssen auf 
die Phantasie und Eigeninitiative unserer Leser 
vertrauen, selbst weiterzudenken und auch selbst 
einmal ein CP/M-Plus zu implementieren. Eine 
Artikelserie wie diese kann Arbeitshilfen bieten, 
praktische Erfahrungen kann sie jedoch nicht ersetzen. 


Im weiteren wird es diesmal um die kleinen 
Erweiterungen des BIOS gehen, zum einen, um die 
Vorsilbe *un-' vom gebankten System abzutrennen, zum 
anderen, damit CP/M-Plus endlich zeigen kann, was 
alles in ihm steckt. Zum Schluß beobachten wir dann 
noch das Systemgenerierungsprogramm GENCPM bei 


der Arbeit... 


Um das System nach dem Ein- 
schalten oder einem Hardware- 
Reset von der Diskette in den 
Speicher zu bekommen, ver- 
wendet CP/M-Plus dasselbe 
Konzept wie CP/M 2: Der Boo- 
ter im EPROM des Rechners 
holt vom allerersten Sektor der 
Diskette einen Kaltstartlader, 
der von den Systemspuren einen 
weiteren Lader lüdt, der das 


CP/M-Plus aus der 
CPM3.SYS-Datei ins RAM 
transportiert. 

Gegenüber CP/M2 ist der 


Boot-Vorgang also um einen 
Lader länger. Der neue Lader, 
der letzte in der Kette und im 
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weiteren CP/M-Loader ge- 
nannt, beinhaltet ein eigenes 
Disketten-Betriebssystem. Es 
handelt sich dabei um ein dra- 
matisch reduziertes CP/M-Plus, 
das gerade noch drei System- 
funktionen besitzt — Konsolaus- 
gabe für die Meldung sowie Da- 
tei eröffnen und Sektor lesen, um 
eine Datei (CPM3.SYS) im Di- 
rectory aufspüren und laden zu 
können. 


Banking-Routinen gebraucht 
der CP/M-Loader nicht, er ver- 
sorgt grundsätzlich nur eine 
Bank. Dabei wird vorausge- 
setzt, daß der Kaltstartlader ihn 
in die Bank 0 lädt, also in die 


Systembank. Vom Common- 
Bereich einmal abgesehen, gibt 
es auf keiner anderen Bank 
M-Plus-Programmcode. 
Somit braucht der Loader nur 
den nicht gebankten Teil des 
Systems in den Common-Be- 
reich und den gebankten Teil in 
den umschaltbaren Bereich des 
Speichers zu befórdern. 


Dies macht er ‘top down', vom 
letzten Sektor des Common- 
BIOS bis zum ersten Sektor des 
"banked BDOS'. Die Anfangs- 
adressen und Längen der einzel- 
nen Systemteile erfáhrt der Loa- 
der im Systemvorspann (erster 
Sektor von CPM3.SYS). Bei un- 
gebankten Systemen gibt es 
praktisch nur den Common- 
Teil. 


Lader mit System 
Wie jedes CP/M-System besitzt 


der-BIOS, das wie üblich selbst 
zu erstellen ist. Da es mit der 
normalen Sprungleiste beginnt, 
kann man sich die Sache einfach 
machen und das CP/M-Plus- 
BIOS übernehmen, auch wenn 
nur ein kleiner Teil der darin 
enthaltenen Routinen und Ta- 
bellen benótigt wird. 
Loader-BDOS und der eigentli- 
che Loader stehen wieder ein- 
mal 'vorgefertigt zur Verfü- 
gung (die Datei heißt 
CPMLDR.REL) und brauchen 
bloß noch mit dem Loader- 
BIOS zusammengelinkt zu wer- 
den. 


Ganz ohne Veränderungen geht 
die BIOS-Übernahme zwar 
nicht vonstatten, aber man 
braucht nur zwei Programm- 
teile anzupassen: die ?INIT- 
Routine und den Disk-Parame- 
ter-Header für das Boot- 
Laufwerk (A:) 


Der Disk-Parameter-Header 
muß vollständig ‘zu Fuf erstellt 
werden, da beim Loader die Un- 
terstützung von GENCPM 
fehlt. Das heißt, man muß über- 
all, wo man für das normale 
BIOS OFFFEh schreiben 
durfte, die richtigen Werte ein- 
setzen. Das betrifft die Zeiger 
CSV, ALV, DIRBCB und 
DATBCB (HASH wird nicht 
gebraucht) sowie die Pufferbe- 
reiche und Tabellen, auf die sie 
zeigen. Dabei sind zwei einfache 
Berechnungen durchzuführen: 
CSV: Die Größe dieses Spei- 
den das BDOS 
zum nnen eines Disk- 
wechsels benutzt, beträgt 
DRM/4+ 1 Bytes 


ALV: Der Puffer, in dem die 
Belegung der Disk festgehalten 
wird, ist DSM/4 4-2 Bytes groß. 


Aus diesen Variablen 
besteht jeder 
Pufferkontrollblock. 


das Mini-CP/M im Loader na- 
türlich auch ein BIOS, das Loa- 
bebi gett drive | 
i 
ders з ' 
dere una — | 
р 
defo o H 
def track i 
derw sect і 
Sen buffad ` 
| 
defb bank А 
def link H 
; 


Die folgenden Variablen gibt es 
mur in gebankten Systemen: 


Laufwerk, für das der Puffer 
gerade benutzt wird 

Recordnummer 

Schreibflag (= OFFh, Puffer- 
inhalt nicht verändert) 

Scratchpad für BDOS 

Spur 

Sektor 

Pufferadresse 


Banknummer des Puffers 
Pointer auf nächsten ВСВ 
(beim letzten ВСВ "0000") 
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i Platz für Directorychecksum- 
vector (256 Dir.-Eintragen) 
$ Platz für Allocationvecter 


i Zeiger auf den Directorybuffer 


; Zeiger auf den Datenpuffer 


orybuffer (1 Sektor) 
puffer (1 Sektor) 


esv: defs 65 
' 

alv: defs 180 

dirbcb: defb ` or 
defb 0,0,0, 0,0,0, 0,0,0 
defe dirbuf 

dtabcb: defb ` or 
defb —0,0,0,0,0,0,0,0,0 
defw ` dtabuf 

dirbuf  defs 1024 Й 

dtabuf defs 1024 b 


Vektoren, Puffer und 
BCBs für ein ungebanktes 
oder das Loader-BIOS 
(Diskettenformat mit 1024 
Bytes/Sektor) 


Die Pufferkontrollblócke 
(DIRBCB und DATBCB) ver- 
айе: das (Loader-)BDOS 
weitgehend selbst. Man muB 
sich nur um einige Anfangs- 
werte kümmern und folgende 
Werte setzen: 


dry = OFFh (Hier trägt das 
BDOS später die Laufwerk- 
nummer ein.) 

buffad = Anfangsadresse des 
Sektorpuffers, dessen Größe 
mit der physikalischen Sektor- 
größe übereinstimmen muß. 


Alle anderen BCB-Variablen er- 
halten den Wert Null. 


INIT mit Fragezeichen 


Der Loader-Kern ruft die 
?INIT-Routine (BIOS-Ein- 
sprung ‘ВООТ’) unmittelbar 
nach dem Start auf, vorher wird 
lediglich der Stackpointer auf 
einen loader-internen Stackbe- 
reich eingestellt. Leider ist dieser 
Stack nureinige Bytes groß, des- 
halb sollte man als erste Maß- 
nahme in der ?INIT-Routine ei- 
nen eigenen Stackbereich defi- 
nieren. Für den Loader eines 
gebankten Systems sollte man in 
der ?INIT-Routine noch einen 
Programmteil einbauen, der den 
gesamten Loader von jeder be- 
liebigen Bank auf die System- 
bank verschiebt. Aus folgendem 
Grund: 


Da der Linker den Loader als 
.COM-Datei erzeugt, wird man 
ihn zweckmäßigerweise auf die 
Adresse 100h linken. Dann läßt 
er sich nämlich wie jedes tran- 
siente Programm laden und 
starten. Dies eróffnet prinzipiell 
die Möglichkeit, unter System- 
kontrolle einen vollstándigen 
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Neustart des Systems auszuló- 
sen. (So etwas kann sehr nütz- 
lich sein, wenn man BIOS- 
Änderungen oder -Erweiterun- 
gen austestet, weil man dann 
nicht immer den Rechner ab- 
schalten muß, um das alte Sy- 
stem wieder in den Speicher zu 
bekommen.) Dazu muß der 
Loader aber bei ‘Inbetrieb- 
nahme' auf der Systembank ste- 
hen, sonst installiert er das Sy- 
stem in der TPA-Bank statt der 
Systembank, da er ja keine 
Bankumschaltung macht. Mit 
der Verschieberoutine kann 
CPMLDR.COM auch ein ge- 
banktes System 'überlisten'. 


Aber wie eingangs gesagt, der 
eigentliche Platz des Loaders 
auf den Systemspuren einer Dis- 
kette. Dabei gibt es nur noch ein 
Problem: Wie kommt er dort- 
hin? 

Digital Research bietet auch 
hier eine Lósung an, das Pro- 
gramm COPYSYS. Um Verän- 
derungen durch den Kunden zu 
erleichtern — das mitgelieferte 
COPYSYS ist nur für das 
8-Zoll-SS/SD-Format — geeig- 
net —, steht das Programm als 
Quelltext zur Verfügung. Es ko- 
piert die Systemspuren einer 
Diskette auf eine andere oder 
schreibt den Loader und, wenn 
gewünscht, den CCP aus Da- 
teien auf die Systemspuren. Al- 
lerdings enthält es einen Stack- 
fehler, so daB hier am besten ein 
selbstgeschriebenes Programm 
zur Anwendung kommt. Liegt 
ein funktionsfähiges COPYSYS 
bereits vor, kann man sich diese 
Arbeit natürlich sparen. Man 
kann sogar auf den Systemko- 
pierer von CP/M 2 zurückgrei- 
fen (SYSGEN, CSYSGEN, 
SYSCOPY, um nur einige der 
Namen zu nennen), dieser kennt 
jedoch den Transfer aus einer 
Datei noch nicht. 


Streichen Sie zu 


In der Regel kann man dem 
CP/M-Loader seinen 'BIOS- 
Wasserkopf lassen, da der Kern 


sehr klein ist (2,5 KByte ein- 
schlieBlich Loader-BDOS). Er 
ist dann mit 4...5 KByte Ge- 
samtlänge immer noch kleiner 
als ein CP/M-2.2-System. Es 
gibt nur zwei Fälle, in denen 
Kürzen unumgänglich ist: 


— Die Anfangsadresse des ge- 
bankten Systemteils liegt so 
niedrig, daß es Überschneidun- 
gen mit dem Loader-BIOS gibt. 
Dieser Fall hat inzwischen eher 
historische Bedeutung, da man 
sich heute nicht mehr mit 
16 KByte kleinen Systembän- 
ken herumärgern muß. 


= Іп den Systemspuren soll nicht 
nur der CP/M-Loader, sondern 
auch der CCP untergebracht 
werden, Dieser schlägt mit 
3,25 KByte zu Buche, macht 
zusammen 7...8 KByte, und 
das ist manchen Diskettenfor- 
maten einfach zuviel. 


Als Paradebeispiel für den zwei- 
ten Fall kann wieder einmal das 
8-Zoll-Standard-Format die- 
nen: Bei zwei Systemspuren und 
einem Sektor Kaltstartlader ste- 
hen $51 Sektoren mit genau 
6528 Bytes oder 6,375 KByte 
für Loader und CCP zur Verfü- 
gung. Man kann jedoch das 
platzraubende CP/M-Plus- 
BIOS sehr weit zusammenstrei- 
chen, wirklich gebraucht wer- 
den nämlich nur die Kaltstart- 
routine (Einsprung BOOT, ruft 
?INIT auf), die Konsolausgabe- 
routine (für Meldungen) und die 
Disk-Routine READ für das 
Laufwerk A:. 


Als Kaltstartlader kann ohne 
weiteres einer für CP/M 2 zum 
Einsatz kommen, dazu sind le- 
diglich die Zieladressen für den 
Ladevorgang und den abschlie- 
Benden Sprungbefehl (bei 
CP/M 2 zum Anfang des BIOS, 
bei CP/M 3 zum Anfang von 
CPMLDR) zu ändern. Die An- 
zahl der zu ladenden Sektoren 
braucht man nicht anzupassen, 
solange der CP/M-Plus-Loader 
kürzer ist als das CP/M 2, von 
dem der Kaltstartlader stammt. 
Das ist praktisch immer gege- 
ben. 


BIOS mit Bänken 


Die bisherigen Betrachtungen 
zum BIOS galten der ‘kleinen’ 
Version, der für ein ungebank- 
tes CP/M-Plus. Für ein gebank- 
tes System sind, ausgehend vom 
Minimal-BIOS aus dem letzten 
Heft, zumindest die Routine 
?BANK nachzurüsten und die 
Floppy-Routinen (siehe 
XDPH) zu ändern. 


Die ?BANK-Routine muß die 
Bank einschalten, deren Num- 
mer beim Aufruf im Akku steht. 
Programmcode ausführen kann 
CP/M-Plus nur in den Bänken 
0 und 1. Weitere Bänke werden 
mit Datensektoren vollgestopft 
und/oder als RAM-Floppy ge- 
nutzt, dazu spáter mehr. Der 
Aufwand, den man für ?BANK 
treiben muß, hängt stark von 
der Hardware ab: 


Bei einer schlichten Banking- 
Logik ist bloß ein Banking-Port 
zu setzen. Der geforderte ge- 
meinsame Bereich am oberen 
Ende aller Speicherbünke wird 
durch eine Gatterlogik erzwun- 
gen. Schaltungen mit einer Me- 
mory Mai agement Unit, kurz 
MMU, sind meist nicht so ein- 
fach zu bedienen, aber das ist 
sehr unterschiedlich. Bei "ganz 
schlauen' MMUs muß man je- 
denfalls ständig darauf achten, 
daB als Common-Bereich wirk- 
lich immer derselbe Abschnitt 
des Gesamtspeichers adressiert 
wird. 


Die Floppy-Routinen müssen in 
einem gebankten System auch 
die Variable @DBNK auswer- 
ten, in der der BIOS-Kern 
(BIOSKRNL.ASM) angibt, 
auf/von welche/r Bank die Da- 
ten transferiert werden sollen. 
Weitere Änderungen braucht 
man zunächst nicht vorzuneh- 
men, die erforderlichen Modifi- 
kationen im XDPH übernimmt 
wieder GENCPM, sofern in den 
entsprechenden Variablen 
OFFFEh steht. Wer das erste 
Mal ein gebanktes CP/M-Plus 
hochzieht, sollte es auch erst 
einmal dabei bewenden lassen 


und das Ganze austesten — ‘auf- 
bohren kann man immer 
noch... 


Noch etwas zum Stichwort 
“Common-Bereich’: Wenn man 
ein BIOS für ein System mit 
mehreren Speicherbänken 
schreibt, will man dieses ja auch 
auf den Common-Bereich und 
die Systembank aufteilen. Das 
macht man mit dem Linker, den 
man mit '[B] dazu überreden 
kann, die Schalter (Pseudo- 
Befehle) CSEG und DSEG des 
Assemblers als Marken für 
‘common’ und ‘banked’ zu in- 
terpretieren. Für die richtige 
Zuordnung ist vielleicht *CSEG 
wie Common' eine gute Esels- 
brücke. Um BIOSKRNL.ASM 
braucht man sich nicht zu küm- 
mern, diese Datei enthält alles, 
ein gebanktes BIOS nö- 


37 


Software-Know-how 


Die BIOS-Funktionen von CP/M-Plus 


10 setze Spur 

11 setze Sektor 

12 setze DMA-Adresse 
13 lies Sektor 


14 schreibe Sektor 


15 Druckerstatus 
16 Sektorübersetzung 


17 Konsolausgabestatus 
18 Hilfseingabestatus 
19 Hilfsausgabestatus 
20 Device-Tabelle 


21 init. Device 
22 Drive-Tabelle 


23 Multisektortransfer 
24 entleere Diskpuffer 


25 kopiere in derselben Bank 
(MOVE) 


26 lies/setze Zeit 


27 wähle Speicherbank 

28 setze Speicherbank 
für Disk-Operationen 

29 kopiere bankübergreifend 
(XMOVE) 


30 reserviert für den Benutzer 


Funktion Eingangsparameter Ausgangsparameter 
0 Kaltstart keine keine 
1 Warmstart keine keine 
2 Konsolstatus keine А = OFFh, wenn bereit 
А = 00h, wenn nicht 
3 Konsoleingabe keine A = Zeichen 
4 Konsolausgabe C = Zeichen keine 
5 Druckerausgabe C = Zeichen keine 
6 Hilfsausgabe C = Zeichen keine 
7 Hilfseingabe keine A = Zeichen 
8 Schreib-/Lesekopf auf Spur 0 keine keine 
9 wähle Laufwerk C = Laufwerk 0-15 HL = DPH-Adresse 


E, Bit 7 = 0, erster Zugriff. 
auf das Laufwerk 

BC = Spurnummer 

BC = Sektornummer 

BC = Adresse 

keine 


Blocking-Info: 

C = 00h, normal 

С = Olh, Directory-Zugriff 

С = 02h, Zugriff auf 
unbelegten Block 

keine 

BC - logischer Sektor 

DE = Adresse der 

Übersetzungstabelle. 

keine 

keine 

keine 

keine 


C = Device-Nummer 0-15 
keine 


C = Anzahl der Sektoren 
keine 


HL = Quelladresse 
DE = Zieladresse 
BC = Blocklünge 

C = 0 (Uhr ablesen) 
С = OFFh (stellen) 
SCB-Variable 

А = Speicherbank 


A = Speicherbank 
B = Zielbank 
C = Quellbank 


31 reserviert für zukünftige Erweiterungen 
32 reserviert für zukünftige Erweiterungen 


HL = 0, Laufwerk 
nicht vorhanden 

keine 

keine 

keine 

А = 00h, o. k. 

А = Olh, Fehler 

А = OFFh, Diskwechsel 

А = 00h, o. k. 

А = Olh, Fehler 

A = 02h, Schreibschutz 

A = OFFh, Diskwechsel 


А = 00h/0FFh 
HL = physikalischer Sektor 


А = 00h/0FFh 

А = 00h/0FFh 

А = 00h/0FFh 

HL = Adresse der 
Device-Tabelle 

keine 

HL = Adresse der 
Drive-Tabelle 

keine 

А = 00h, o. k. 

А = Olh, Fehler 

А = 02h, Schreibschutz 

HL und DE zeigen 

auf nächstes Byte 


Datum und Zeit in SCB 
keine 


keine 


keine 
keine 


Im Common-Bereich tummeln 
sich nun alle Programmteile, die 
irgendwie über Bankgrenzen 
hinweggreifen oder von allen 
Bänken aus erreichbar sein müs- 
sen. Dies sind zumindest 


- die BIOS-Sprungleiste, 


= die ?ВАМК- und ?MOVE- 
Routinen, 


— diejenigen Abschnitte der 
Diskroutinen, die den eigentli- 
chen Datentransfer ausführen. 
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— der BIOS-Stack, 
— die Drive-Tabelle (@drvtbl), 
- die Disk-Parameter-Blócke, 


= alle Interrupt-Servicerouti- 
nen, soweit vorhanden, da diese 
jederzeit erreichbar sein müs- 
sen. 


Auferdem sollten die Charac- 
terdevice-Routinen ‘im Com- 
mon’ stehen, da sie von Benut- 
zerprogrammen oft direkt auf- 
gerufen werden. 


Damit wären die unbedingt nö- 
tigen Routinen komplett. Bevor 
ich gleich zu den ‘Beschleuni- 
gern' komme, noch kurz zu ei- 
nem ‘Luxusartikel’ — der Uhr. 
Diese schóne Einrichtung wird 
mit der BIOS-Routine ?TIME 
bedient. Am Inhalt des C-Regi- 
sterserkennt ?TIME, ob die Zeit 
gelesen (C — 0) oder gesetzt 
werden soll (C = OFFh). 


Zur Datenübergabe/-nahme 
benutzt das BDOS Speicherstel- 


len im SCB. Das Datum steht in 
der 16-Bit-Variablen @DATE, 
hier werden die Tage seit dem 
1. Januar 1978 gezählt, (Die ak- 
tuelle Tageszahl zu errechnen, 
heiBt also Gehirnschmalz zu in- 
vestieren) Die Variablen 
@HOUR, @MIN und @SEC 
sind jeweils ein Byte lang und 
speichern die Zeit als dreimal 
zwei Digits im BCD-Format. 
Die ?TIME-Routine darf den 
Inhalt der Registerpaare DE 
und HL nicht verändern. 


Eile ohne Weile 


Um CP/M-Plus so richtig auf 
Tempo zu bringen, ist vor allen 
Dingen die Routine ?XMOVE 
wichtig. Sie ermöglicht zusam- 
men mit der Routine banküber- 
greifende Datentransfers. So- 
lange ?XMOVE nicht imple- 
mentiert ist und nur aus einem 
“RET'-Befehl besteht 
(GENCPM fragt das ab), wer- 
den Directory-Puffer für die 
Disks auf der Systembank ein- 
gerichtet und Datenpuffer im 
Common-Bereich. Damit ist 
aber der Platz für Daten arg ein- 
geschränkt, und die Effizienz 
der LRU-Pufferverwaltung bei 
häufigen ` Diskettenzugriffen 
kommt gar nicht so recht zum 
Tragen. Ohne ?XMOVE brin- 
gen alle übrigen “Типіпр- 
Maßnahmen’ nur halb soviel. 
Mit dem Aufruf von ?XMOVE 
kündigt das BDOS an, daB die 
nächste Verschiebeaktion (per 
?MOVE) bankübergreifend sein 
soll. Die Nummer der Quell- 
bank wird im C-Register über- 
geben, die der Zielbank in B. 
Diese beiden Werte muß 
?XMOVE so abspeichern, daß 
die ?MOVE-Routine sie aus- 
werten kann. Außerdem ist für 
?MOVE ein Flag zu setzen, daß 
der folgende Transfer über ver- 
schiedene Bänke geht. Damit 
sind die Aufgaben von 
?XMOVE aber schon erschöpft, 
den Rest muß ?MOVE erledi- 
gen. 

Der einfachste und schnellste 
Weg ist nun, die Daten erst in 
einen Puffer im Common-Be- 
reich zu kopieren, dann die 
Bänke umzuschalten und 
schließlich die Daten vom Puf- 
fer zum Ziel zu bringen. Das 
wird dadurch begünstigt, daß 
CP/M-Plus die Datenblöcke für 
bankübergreifende Transfers 
auf 128 Bytes Länge begrenzt. 
Natürlich lassen sich hier auch 
andere Konzepte realisieren, 
etwa mit einer DMA, darauf 
können wir hier aber nicht wei- 
ter eingehen. Vor dem Return 
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aus der 2MOVE-Routine sollte 
man übrigens nicht vergessen, 
ein gewisses Flag zurückzuset- 
zen. 


Ob die ?XMOVE-Routine vor- 
handen ist oder nicht, hat Ein- 
fluB auf den GENCPM-Lauf. 
Dazu prüft GENCPM den er- 
sten Befehls dieses Unterpro- 
gramms: Steht dort еіп ‘RET’, 
gibt es ?XMOVE nicht. In die- 
sem Fall werden die Datensek- 
torpuffer grundsätzlich im 
Common untergebracht, 


Ansonsten erlaubt GENCPM 
alternativ, die Datenpuffer auf 
die *Reservebank' zu schicken, 
sofern weitere Bänke neben der 
Anwender- und der System- 
bank installiert sind (Banknum- 
mern 2 und größer). Hier läßt 
sich nun eine größere Zahl von 
Datenpuffern vereinbaren. 
Auch die Hash-Tabellen kón- 
nen in andere Bänke 'verschwin- 
den', wodurch noch ein paar 
Directory-Puffer mehr in die 
Systembank passen. Diese müs- 
sen leider in der Systembank 
bleiben. 


Mit Platz für Sektorpuffer sollte 
man nicht knausrig sein. Bei ei- 
nem Speicherausbau von 
256 Kilobyte lohnt es sich 
schon, einmal auszuprobieren, 
wie es sich mit den Bänken 2 und 
3 als Datensektorpuffer arbei- 
tet. Bei $12 KByte und mehr ist 
dann auch eine RAM-Floppy 
brauchbarer Größe drin. Damit 
ist das Tempolimit aber noch 
längst nicht erreicht. 


Verschlossene Türen 


Ein weiterer Punkt, der das 
CP/M-Plus viel Zeit kostet, ist 
die Prüfung, ob nicht inzwi- 
schen die Scheibe gewechselt 
wurde. Das BDOS bildet dabei 
die Prüfsumme über das In- 
haltsverzeichnis, was mit einer 
Reihe langwieriger Disketten- 
zugriffe verbunden ist. Und das 
BDOS prüft ziemlich oft... 
Aber keine Panik, man kann das 
Ganze unter den Tisch fallen 
lassen. Etwa für Winchester- 
laufwerke oder RAM-Floppies, 
weil bei diesen das Speicherme- 
dium ja nicht ausgewechselt 
werden kann. Daßein Laufwerk 
ein festes Speichermedium be- 
sitzt, teilt man dem BDOS über 
die Variable CKS im Disk- 
Parameter-Block mit. Setzt man 
CKS auf 8000h, so verzichtet 
CP/M-Plus auf die Überprü- 
fung auf Plattenwechsel. 


Hier wurde aber ausnahmsweise 
auch einmal an den kleinen 
Geldbeutel gedacht: Stolze Be- 
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sitzer von Diskettenlaufwerken 
dürfen diesen Komfort eben- 
falls genieBen, wenn die Lauf- 
werke ein Signal *Diskwechsel" 
oder ‘Tür offen’ zur Verfügung 
stellen. (Bei Laufwerken, die so 
etwas nicht von Haus aus lie- 
fern, kann man oft einen Mikro- 
schalter nachrüsten.) Erkennt 
das BIOS nun, daß die Diskette 
gewechselt wird oder die Tür 
aufgeht — am besten per Inter- 
rupt — muß es im zugehörigen 
Disk-Parameter-Header das 
Mediaflag (MF) auf OFFh set- 
zen und das Mediaflag im SCB 
ebenso (@MEDIA). 


Bei derart versorgten Laufwer- 
ken erhält die DPB-Variable 
CKS den normalen Wert für 
Floppy-Laufwerke mit gesetz- 
tem höchstwertigen Bit, so daß 
ein Wert größer als 8000h her- 
auskommt. Disketten in diesen 
Laufwerken gelten daraufhin 
als feste Speichermedien, aber 
nur solange die Tür geschlossen 
bleibt. Wird sie geöffnet, so fin- 
det die normale Überprüfung 
auf Diskettenwechsel statt. 


Kann das System einen Disk- 
wechsel hardware-mäßig fest- 
stellen, reagiert es sehr viel 
schneller auf Aufrufe von tran- 
sienten Programmen. Auch das. 
Kopieren mehrerer Dateien mit 
PIP (Aufruf mit wildcards) geht 
nun mit wesentlich mehr Tempo 
über die Bühne, weil die Über- 
prüfung der Ziel- und Quelldis- 
kette nach jeder Datei entfällt. 


In Serie 


Eine weitere interessante Mög- 
lichkeit, die Wartezeiten bei 
Diskzugriffen zu reduzieren, ist 
der Multisektortransfer: Meh- 
rere logisch zusammenhän- 
gende Sektoren werden 'am 
Stück’ von der oder auf die Disk 
übertragen. Dies nutzt zum Bei- 
spiel das Lademodul für tran- 
siente Programme aus. Es teilt 
dem BDOS mit, daß es von einer 
Datei mehrere Sektoren hinter- 
einander in den Speicher laden 
möchte (Multisektortransfer, 
BDOS-Funktion 44). Das 
BDOS überprüft nun, ob die 
zugehörigen Sektoren auch lo- 
gisch hintereinander liegen, und 
setzt, wenn das auf 
toren (normalerweise minde- 
stens ein Block) zutrifft, die Va- 
riable (QCNT mit Hilfe der 
BIOS-Routine MULTIO. Beim 
nüchsten Aufruf der Unterpro- 
gramme READ oder WRITE 
wird die in @CNT gespeicherte 
Anzahl von Sektoren übertra- 
gen. 


Hier gibt es wieder eine Beson- 
derheit: Das BDOS ruft die 
Lese- oder Schreibroutine nicht 
nur einmal auf, sondern so oft, 
wie der Anfangswert von 
@CNT angibt. Wenn das BIOS 
diese Variable gleich beim er- 
sten Mal bis Null zurückgezählt 
hat, muß es die weiteren Aufrufe 
ignorieren. Die Daten wurden ja 
schon übertragen. 


Man kann @CNT auch so aus- 
werten, daß man die Werte, die 
zu den Lese- oder Schreibope- 
rationen mitgeliefert werden 
(Spur, Sektor, DMA-Adresse), 
zunächst in einer Tabelle spei- 
chert. Mit der Übertragung 
wird erst begonnen, wenn eine 
bestimmte Menge Werte vor- 
liegt, Dabei kann man dann 
kräftig optimieren. Zum Bei- 
spiel dahingehend, daß man je- 
weils die Werte für eine kom- 
plette Spur sammelt und alle 
ihre Sektoren schnellstmöglich 
überträgt (innerhalb einer Um- 
drehung der Disk). In der 
Zwangspause beim Wechsel zur 
nächsten Spur werden dann die 
Werte für die neue Spur 'einge- 
sammelt’. 


Bei Diskformaten mit Sektor- 
versatz ist übrigens nur das 
zweite Verfahren in der Lage, 
eine Spur in einer Umdrehung 
umzuladen. Da die Lese- und 
Schreibroutinen nicht mehr in 
die Sektorversatztabelle 
schauen müssen, ist es zeitlich 
möglich, in der kurzen Pause 
zwischen zwei Sektoren alle 
‘Beiwerte’ für den nächsten 
Transfer zu setzen und den 
Floppy-Controller zu starten. 


Man kann noch weiter optimie- 
ren, indem man nicht unbedingt 
den ersten Sektor auf der Spur 
verlangt, sondern mit dem an- 
fängt, der als erster am Schreib-/ 
Lesekopf vorbeikommt. Damit 
reduziert man die mittlere Zu- 
griffszeit des Laufwerks, die 
durch die Rotation entsteht. 
Programmtechnische Einzelhei- 
ten dazu lassen sich nicht mehr 
mit wenigen Worten abhandeln, 
ich werde es auch gar nicht erst 
versuchen. Ein phantasievoller 
Programmierer kann sich bei 
den Diskettentreibern jedenfalls 
einmal so richtig austoben. 


Ein System, das alle genannten 
Möglichkeiten verwirklicht, ist 
bei Diskettenzugriffen sehr 
schnell. Damit zu arbeiten, 
macht erheblich mehr Spaß, als 
wenn man ständig auf Floppies 
warten muß. Letzteres ist heute 
leider immer noch die Regel. 


Erzeugnisse 


Noch ein paar Worte zur Sy- 
stemerzeugung. GENCPM er- 
wartet das komplette gebankte 
BIOS in der Datei 
BNKBIOS3.SPR, die man mit 
dem Linker aus den einzelnen 
BIOS-Modulen zusammenbaut 
(BIOSKRNL, SCB und ande- 
ren mitgelieferten oder selbst er- 
stellten Teilen). Der Aufruf des 
Linkers hat die Form: 


LINK BNKBIOS3[B] = BIOSKANL.SCB, 


Mit dem Zusatz '[B]' wird dabei 
die Banking-Option des Linkers 
eingeschaltet, die die einzelnen 
Programmabschnitte anhand 
der Assembleranweisungen 
CSEG und DSEG auf den Com- 
mom- und den gebankten Be- 
reich des Speichers verteilt. 


Neben BNKBIOS3.SPR benó- 
tigt GENCPM noch die mitge- 
lieferten BDOS-Teile 
BNKBDOS3.SPR und 
RESBDOS3.SPR, um das ge- 
bankte System zu erzeugen. 
Welche Möglichkeiten man hat, 
auf GENCPM Einfluß zu neh- 
men, soll das nachträglich kom- 
mentierte Protokoll eines Bei- 
spiel-Generierungslaufes zei- 
gen. (Solche *Mitschnitte" wer- 
den brigens mit dem 
CP/M-Plus-Dienstprogramm 
PUT angefertigt, das den Dia- 
log zwischen Anwenderpro- 
grammen und dem Benutzer, 
also die Konsolein- und -ausga- 
ben, ineiner Datei verewigt.) 


Ergänzungen + 
Berichtigungen 


Wieder einmal war der Druck- 
fehlerteufel doch der Stárkere. 
Und so befindet sich in Teil 7 
der Reihe 'Einsteigen in CP/M’ 
(c't 1/86, Seite 97) eine Unge- 
reimtheit, die wir noch klären 
müssen: 


Die Beschreibung des Disk- 
Parameter-Blocks nennt die Va- 
riable PSH doppelt, eine andere 
dafür aber gar nicht. Die unter- 
schlagene Variable heiBt PHM 
und ersetzt jeweils die zweiten 
PSHs, im Text wie in der zuge- 
hórigen Tabelle. 
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C) ВЕМСРМ 


CP/M 3.0 System Generation 


Copyright (C) 1982, Digital Research 


Default entri 
Default ba 


are shown in (parens). 
iw Hex, precede entry with & for decimal 


Use ВЕМСРМ, DAT for defaults (Y) ? y 


(* Standardwerte stehen in GENCPM.DAT +) 


Create а new GENCPM.DAT file (N) ? n 
(* neues GENCPM.DAT erzeugen "ei 


Display Load Map at Cold Boot (Y) ? y 


Number of console columns (480) ? #80 
Number of lines in console page (#24) 7 №24 
Backspace echoes erased character (N) ? n 
Rubout echces erased character (N) ? n 
(* setzen der Konsoleigenschaften wie Spalten, 
Zeilen und Funktion von Backspace und DEL «) 


Initial default drive (A1) ? ar 


Top page of memory (FE) ? fe 
(* hier wird Platz gelassen für besondere 
Programmteile wie Interupt-Routinen =) 


Bank switched memory (Y) 7 y 
Common memory base page (CO) ? cO 
(* Untergrenze des Common-Bereiches э) 


Long error 


ges (Y) ? y 
Accept new system definition (V) ? y 


Setting up Allocation vector for drive Ar 
Setting up Checksum vector for drive Ar 
Setting up Allocation vector for drive Bi 
Setting up Checksum vector for drive B: 
Setting up Allocation vector for drive C: 
Setting up Allocation vector for drive Or 
Setting up Checksum vector for drive Or 


zer Bank 1 and Common are not included ж 


+++ in the memory segment table. ... 


Number of memory segments (#1) ? Wi 


(* Anzahl der Speicherbänke außer USER und COMMON ж) 


CP/M 3 Base, size, bank. (86, ЗА, 00) 
(* Größe des CP/M-Plus-Systems e? 


Enter memory segment table: 


Base, size, bank (00,85,00) 7 00,85, 00 


(* Größe der Seiten ж) 


CP/M 3 Sys — B600H 3Q00M Bank 00 
Memseg No. 00 0000H BSOOH Bank 00 


Accept new memory segment table entries (Y) ? y 


Setting up directory hash tables: 


Setting up Blocking/Deblocking buffer 
(* Anlegen der Deblocking-Pu. 


The physical record size is 0400H: 


Available space in 256 byte pages: 


ТРА = OOEEH, Bank O = 0077Н, Other banks = 0000H 
(* verfügbarer Platz ж) 


Number of directory buffers for drive à: (#8) ? #8 


Available space in 256 byte pages: 

TPA = OÖEEH, Bank © = OOSÉH, Other banks = 0000H 
Number of data buffers for drive Ar (#8) ? на 
Allocate buffers outside of Common (Y) ? y 

Available space in 256 byte pages: 

TPA = OOEEH, Bank О = 0036H, Other banks = 0000H 


Number of directory buffers for drive B: (#8) 7 #8 


Available space in 256 byte pages: 

TPA = OOEEM, Bank О = 0015H, Other banks = 0000H 
Number of data buffers for drive Bi (#4) 7 #5 
Allocate buffers outside of Common (Y) ? y 

Available space im 256 byte pages: 

TPA = ООЕЕН, Bank O = 0001H, Other banks = OOOOH 


Number of directory buffers for drive Or (#1) ? 0 
Share bufferis) with which drive (Аз) ? bi 


Available space in 296 byte pa 


TPA = ООЕЕН, Bank O = 0001Н, Other banks = OO00H 


Number of data buffers for drive О: (#1) ? O 
Share buffer(s) with which drive (Ar) ? bi 


The physical record size iw O080M: 


Available space in 256 byte рај 


TPA = OOEEH, 


nk O = 0001H, Other banks = 0000H 


Number of directory buffers for drive Са (#1) ? #1 


Rvailable space in 256 byte рај 


TPA = OOEEH, Bank O = 0000H, Other banks = 0000H 


Seet new buffer definitions (Y) ? y 


BNKBIOS3 SPR F400H овоон 
BNKBIOS3 SPR взоон ороон 
RESBDOS3 SPR ЕЕООН 0600H 


T Lindenberg 113 - D-8134 Pöcking 
Telefon 08157/35 76 


bie Wed for dive hr V) Py 
Enable nashing for drive Bi (9) 2 V BNKBDOS3 SPR 85004 2ЕООН 
Set an ven ih 
Low-Cost- SPECIALS 
HD 64A180 70,00 Datenbücher: 
Einplatinencomputer | | но 648180 85,00 ТІ Pocket Guide '85 Vol 1 2850 
und Zubehör Laborfassung f. HD 17.10 TI Pocket Guide '85 Vol 2 24,80 
0 12,288 MHz 6,00 TI TTL-Data Book Vol 1 28,50 
ICL 7660 9,60 TI TTL-Data Book Vol? 33,00 
6502, Z80, | 4 | 
8253 5,50 Mitsubishi (C-Memories 25.00 
TMS 9995 EMUFs, Netzteile, | | ув 1422 DRAM Contr. 35.00 Hitachi HD64180 User Manual 18,00 
Gehäuse, Displays usw. 6264-LP15 850 
41256-150 ab 25 St. 7,98 
Fordern Sie bitte den V20-5 MHz 33,50 ' = Cor 
EMUF-Spezialprospekt an. V20-8 MHz 37,20 С | 
V30-5 MHz 37,00 electronics 
Ing.-Büro W. Kanis GmbH V30-8 MHz 41,90 910307009794 a Garg 


Bestellen Sie bitte mit den Kontaktkarten in der Heftmitte. Versand 
per NN. Preise incl. MwSt. zzgl. Porto Verpackung. Komplette 
Preisliste gegen Rückporto. 
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la HITACHI. J 
von DITRONIC OEE 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


8 bit CMOS Microprozessor 
HD 64180 ROP 


€ Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 
Аз / € Erzeugt kurze und schnelle Programme, die auch іп ein ROM 
€ Aufwärts kompatibel zu 280* gebracht werden können. 
j * i ® Ausgabe in Z80-, 8080-, 8086-Assemblercode 
° Kann mit CPIM arbeiten ` e @ Kompatibel zu M80/L80 (MASM) von Microsoft 
€ Drei serielle Schnittstellen, zwei 16-Bit- € Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 
Timer, zwei DMA Controller © Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 
ө 8 Bit Refresh Generator © für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle 
* у + € 8087 Math. Prozessor Unterstützung enthalten 
€ Speicheradressierung bis 512 kByte @ AMD 9511 Unterstützung erhältlich 
€ Taktfrequenz 4, 6 und 10 MHz © Unix-kompatibel 
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Praxistip 


Startautomatik 


Wie CP/M bei Kalt- und 
Warmstarts ein Programm aufruft 


Siegfried Gerhard 


Der CCP der 
CP/M-Versionen 1.4 und 
2.0 bis 2.2 besitzt die 
Fühigkeit, Programme zu 
laden und zu starten, 
ohne daß der Benutzer 
die entsprechende 
Eingabe tätigen muB. 
Dieses Feature ist als 
‘Auto Start’, ‘Auto Load’ 
oder ‘Auto Boot’ bekannt. 
Erdacht für das 
sogenannte Batch- 
Processing (Stapel- 
Verarbeitung) mit Hilfe 

des SUBMIT-Befehls, dient 
es bei CP/M 2.2 einem 
anderen Zweck — dem 
automatischen Aufruf 
eines Programms nach 
einem Kalt- oder 
Warmstart. 


Eines der Prinzipien von CP/M 
ist, keinen der vom System be- 
nötigten Puffer in der TPA an- 
zusiedeln. Ein anderes, daß 
BIOS, BDOS und CCP in sich 
geschlossen sind und nicht auf 
Speicherbereiche zugreifen, die 
zu den jeweils anderen System- 
teilen gehören (Ausnahme: 
Disk-Parameter). Demzufolge 
ist der Puffer, in den der CCP 
eine Befehlszeile einliest, um sie 
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in weiteren Arbeitsschritten auf 
unzulässige Zeichen zu prüfen 
und gegebenenfalls zu verän- 
dern (Klein- in Großbuchstaben 
umwandeln), in dem Adreßbe- 
reich zu finden, wo der CCP ‘zu 
Hause’ ist. Und zwar unmittel- 
bar hinter den beiden Sprung- 
befehlen, mit denen der CCP 
beginnt [1]. 

Mit diesem Puffer hat es eine 
besondere Bewandtnis: Wird 
nämlich der CCP über den er- 
sten der Sprungbefehle aufgeru- 
fen, wie es üblicherweise nach 
einem Kalt- oder Warmstart 
geschieht, so untersucht er zu- 
nächst, ob der Puffer schon Zei- 
chen enthält. Wenn ja, betrach- 
tet der CCP sie als Kommando- 
zeile, die sofort auszuführen ist; 
wenn nein, sieht er nach, ob ge- 
rade ein Submit-File in Arbeit 
ist, und wendet sich diesem zu 
oder wartet auf Eingebungen 
vom Benutzer. (Beim Aufruf 
über den zweiten Sprungbefehl 
wird der Pufferinhalt ignoriert.) 


Dieses Verhalten des CCP kann 
man nun dazu nutzen, nach 
Kalt- oder Warmstarts automa- 
tisch ein bestimmtes Programm 
ausführen zu lassen. Man 
braucht lediglich auf der Sy- 
stemdiskette die entsprechende 
Befehlszeile in den Eingabepuf- 
fer des CCP einzubauen, 'dann 
geht alles wie von selbst: Wird 
der CCP neu von der Diskette 
geladen, enthält der Puffer Zei- 
chen, und welche Auswirkung 


das hat, stand ja bereits im letz- 
ten Absatz.*) 


Feinheiten 
beachten... 


Soweit das Prinzip. Bei der 
praktischen Umsetzung sind 
noch einige Feinheiten zu 
beachten. Zum einen ist der 
CCP-Eingabepuffer auf jeder 
Systemdiskette der Ort, wo der 
Copyright-Vermerk von Digital 
Research steht. Dort muß er 
auch stehenbleiben, sonst er- 
lischt die Lizenz. Man darf ihn 
allerdings bis ans Ende des Puf- 
fers verschieben. 


Außerdem muß man wissen, wie 
ein CP/M-Zeilenpuffer aufge- 
baut ist. Wer schon einmal mit 
der BDOS-Funktion Num- 
mer 10 (Read Console Buffer) 
programmiert hat, wird das fol- 
gende kennen: Zu einem voll- 
ständigen Zeilenpuffer gehören 
ein Byte mit der Länge des Puf- 
fers, ein Byte mit der tatsächli- 
chen Anzahl von Zeichen im 
Puffer und die Zeichen selbst. 
Der String wird mit einem 
Null-Byte abgeschlossen, soweit 
die Anzahl der tatsächlich vor- 
handenen Zeichen kleiner ist als 
die Länge des Puffers. 


Einige Puffer behandelt CP/M 
geringfügig anders, zum Bei- 
spiel den hier interessierenden 
CCP-Eingabepuffer. Bei ihm 
wird das Byte mit der Anzahl 
der Zeichen nur auf ‘Null oder 
nicht Null’ abgefragt, dafür ist 
die ‘0’ als Abschlußzeichen 
zwingend vorgeschrieben. Bis- 
weilen entfällt auch das Byte mit 
der Pufferlänge, wie bei dem 
Puffer ab 0080h, in dem der 
CCP transienten Programmen 
den Schwanz der Kommando- 
zeile (wörtliche Übersetzung 
von ‘Command Line Tail’) 
übergibt. 


Des weiteren hat man dafür zu 
sorgen, daß nur Großbuchsta- 
ben in den CCP-Zeilenpuffer 
gelangen, da der CCP die einge- 
baute — Umwandlungsroutine 
beim automatischen Pro- 
grammstart (Auto-Start) nicht 
benutzt. 


Ganz wichtig: Das Programm, 
das 'auto-gestartet" werden soll, 
darf selbst nicht mit einem 
Warmstart enden, sondern muß 
per Return zum CCP zurück- 
kehren (wie zum Beispiel STAT 
oder die gängigen Directory- 
Programme). Sonst wird der 
Auto-Start nämlich zur Endlos- 
schleife, weil der Warmstart das 
Programm sofort wieder startet. 


Schlimmeres kann nicht passie- 
ren, im Zweifelsfall ist Auspro- 
bieren also zumindest nicht 
schádlich. 


Bis dahin gibt es jedoch noch ein 
zentrales Problem zu lösen. 
Man muß die Zeichen ja schließ- 
lich in den CCP auf der Diskette 
bekommen, der zugehórige Sek- 
tor liegt aber in den nur schwer 
zugänglichen Systemspuren. 
Für denjenigen, der ausschließ- 
lich die Dienstprogramme von 
Digital Research beziehungs- 
weise die ‘customized’ (kunden- 
spezifischen) Versionen davon 
in seinem Disketten-Doktor- 
koffer hat, ist das ein ziemlich 
aufwendiges Unterfangen. Er 
muß zuerst das System in die 
TPA holen (mit SYSGEN oder 
wie das  Systemkopierpro- 
gramm sonst heiBt) und als Da- 
tei abspeichern (SAVE). So er- 
hält er das System mit dem Ko- 
pierprogramm kombiniert (was 
manchmal ganz nützlich sein 
kann) und kann nun den 
CCP-Puffer mit DDT wie ge- 
wünscht modifizieren. Im letz- 
ten Schritt wird mit diesem 
Kombi-Programm das kom- 
plette CP/M neu auf die Dis- 
kette geschrieben. 


Erheblich einfacher geht es mit 
Hilfsprogrammen wie Disk- 
Utilities oder -Doktoren, mit 
denen man jeden einzelnen Sek- 
tor von der Platte laden, verän- 
dern und wieder zurückschrei- 
ben kann. Diese sind aber für 
Leute, die eine CP/M-Diskette 
nur von außen kennen, auch 
nicht das Wahre. 


... oder beachten 
lassen 


Für solche Leute und für die 
ganz Bequemen (wer ist das 
nicht?) ist das Programm 
SETAUTO genau das richtige. 
Beim Aufruf ist der gewünschte 
Befehls-String anzugeben, alles 
weitere — vom Suchen des rich- 
tigen Sektors über das Verschie- 


*) Über den CCP-Eingabepuffer kann 
man auch Programme 'chainen', 
das heißt ein Programm das nächste 
aufrufen lassen. Voraussetzung da- 
für ist, daß das erste Programm den 
CCP nicht zerstört und zum Schluß 
selbst die nötigen Initialisierungen 
vornimmt, die bei einem Warmstart 
vom BIOS durchgeführt werden 
‚Ansonsten braucht es nur den Auf- 
ruf-String für das zweite Programm 
in den Puffer zu schreiben, das Byte 
mit der aktuellen User- und Lauf- 
werksnummer aus dem Speicher 
(Adresse 0004h) ins C-Register zu 
laden und den CCP anzuspringen. 
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ben des Copyright-Vermerks bis 
zur Prüfung, ob der Befehl über- 
haupt in den Puffer paBt — 
macht SETAUTO selbst. Und 
da es mit einem Warmstart en- 
det, hat man auch gleich die 
Kontrolle. 


Zum Ablauf: Als erstes sucht 
SETAUTO auf Spur 0 (nur 
dort) den Sektor mit dem 
CCP-Zeilenpuffer, den es am 
Copyright-Vermerk von Digital 
Research erkennt (Abschnitte 
ANFANG und SUCHEN). 
Findet es den Vermerk nicht, 
bricht es mit einer Fehlermel- 
dung ab (Label LESE. FHL). 
AnschlieBend wird geprüft, ob. 
der Vermerk bereits so weit wie 
móglich zum Sektorende ver- 
schoben wurde, und dies gege- 
benenfalls nachgeholt (Ab- 
schnitt GEFUND). 


Danach kümmert SETAUTO 
Sich um den Befehls-String (Ab- 
schnitt SET_BEF). Leere 
Strings (Länge = 0) und solche, 
die nur aus Spaces bestehen, 
bewirken, daß im CCP-Puffer 
das Byte mit der Anzahl der 
Zeichen den Wert Null an- 
nimmt. Ein eventuell im Puffer 
stehender Befehl wird dadurch 
gelöscht. Ansonsten testet 
SETAUTO den String auf 
Überlänge (Fehler, wenn ja) 
und kopiert ihn bis auf führende 
Blanks vollständig aus dem 
Übergabepuffer (Default- 
DMA-Puffer, ab 0080h) in den 
CCP-Puffer. Dabei braucht es 
auf Kleinschreibung keine 
Rücksicht mehr zu nehmen, die 
Umwandlung in Großbuchsta- 
ben hat schon der CCP beim 
Programmaufruf erledigt. Jetzt 
muß der geänderte Sektor nur 


noch auf die Diskette zurück, 
und das Programm ist fertig 
(Label SCHREIB). 


Die BIOS-Schreibroutine wird 
mit einer ‘1’ in Register С auf- 
gerufen. Dies ist eine Informa- 
tion für den Blocking-/De- 
blocking-Algorithmus im BIOS 
(soweit vorhanden) und besagt, 
daß der aktuelle Sektor gleich 
weiter auf die Diskette zu schrei- 
ben ist (‘write through’). Ап- 
dernfalls würde das BIOS den 
Schreibvorgang ‘vergessen’, 
weil der fast unmittelbar fol- 
gende Warmstart den 
Blocking-Puffer löscht [2]. 


Alle Sprünge ins BIOS laufen 
über das Unterprogramm GO- 
TOBIOS, das aus einer früheren 
c't-Veróffentlichung stammt [3]. 
Es berechnet aus einer Funk- 


tionsnummer (beim Aufruf im 
Akku) die Adresse des zugehö- 
rigen JP-Befehls in der Sprung- 
leiste und verzweigt dorthin. 
Die Funktionsnummer ist die 
laufende Nummer des Ein- 
sprungs, der Sprung zur Warm- 
start-Routine hat die Num- 
mer 1. 


Den String-Vergleich beim Su- 
chen des Copyright-Vermerks 
erledigt ebenfalls ein Unterpro- 
gramm (CP STR). Es über- 
nimmt die Anfangsadresse und 
die Lünge des Bereiches, den es 
absuchen soll (Registerpaare 
HL und BC), sowie die Start- 
adresse des Vergleichs-Strings 
(DE), der mit einem Null-Byte 
abgeschlossen sein muB. Wurde 
der String gefunden, 'returnt" 
CP STR mit gesetztem Zero- 
Flag und der Adresse des ersten 


CR кш 
tr Eo 


Det рна Eau 


1 
Dr Е00 


(0024) 0027 
0029 
0029 
0030 
ws; «200 
0052 | aer 
(0100) 0033 ORG 
0034 
ооо Cou ` R 0015 STARTE JP 
оозе 1 
0105 53455474 0037 Dere 
74204155 
544F7374 
51727820 
Kr 
45206960 
20636370 
ONF ED7B0600 0041 ANFANG: LD 
0042 ' 
O23 017402 0043 ш 
0126 EOC 0044 ш 
ов Cas ` боз CALL 
0046. N 
ов eng 7 ч 
0120 3609 0048 I 
or срањор 0049 CALL 
0050 H 
0132 0800 ооз! ш 
BEEN 0052 ш 
0136 CD02 0052 CALL 
0054 р 
0159 0602 0055 ш 
0056 
0057 
отв cs 0058 SUCHEN: PUSH 
oise seo ш 
б 204502 0060 CALL 
et ' 


in ccp-zeilenpuf 


Page 0001 
ter 

он HASCHI-STEUERZ. 
o 

оон 1 BIOS-E INSPRUNG 

9 1BIOS-FUNKTIONEN 
10 i (шннен DES 

" 1 EINSPRUNGS, 

12 1 WBOOT = 1) 

13 

n 

озн 18DOS-EINSPRUNG 

y 1BDOS-FUNKTION (EN) 
вон  DEFAULT-DHA-PUFFER. 


1 RUF DER SUCHE NACH DEM RICHTIGEN SEKTOR PRUEFT 
i SETAUTO EINEN SIGNIFIKANTEN TEIL DES DR- 

1 COPYRIGHT-VERMERKS. VON VOLLEN WORTLAUT 

1 = "COPYRIGHT (C) 1979, DIGITAL RESEARCH” - 

ү INTERESSIERT ANSONETEN NUR DIE LAENGE: 


зь 


pen mp 
01004 
ANFANG 


"SET;t AUTOstart-reile im cep’ 


SP, (BDOS+1) 46AN? VIEL STACK... 
BC, SKT РШЕ {SET DMA TO 
DECH 1 SECTOR BUFFER 
sënger 

со jSET DRIVE А 

A, SELDSK 1 ALSO NUR 
6070105 1 SYSTENDISKO 

со {SET TRACK û 

A, SETTRK TIKANN NUR SPUR 0 
60708108 1 ABSUCHEN) 


C,2 (STARTSEKTOR FUER SUCHE 
1NACH.DR-COPYRIGHT-VERMERK 
1(SEKTOR 1 IST BOOT-LADER) 

вс 

A,SETSCT 

'SOTORIOS 


ЗЕТ SECTOR 


141 зор 0082 ш 
OMS Ons ` 0083 CAL 
aus 87 0064 R 
9147 2065 0065 R 
0068 
0149 218202 0067 ш 
омс 115302 0068 ш 
out 017900 0009 ш 
0152 cosso? 0070 CALL 
0155 Ci oon РОР 
0154 2803 9072 E 
0073 | 
оа ос 0074 Inc 
0159 1960 0075 R 
0078 
ов 110C02 0077 GEFUND: LD 
a 87 0078 R 
ar EDS2 0079 вс 
olet 3013 0080 JR 
оов! $ 
otes 117902 ` 0082 Ki 
mes 19 0083 ap 
0167 012400 0084 ш 
ОА EDER 0085 DDR 
омс ap 088 I 
0160 62 0087 (р 
ONE 18 оова Dec. 
ost 015500 0089 ш 
0172 3600 0090 iD 
0174 ges 0091 Lg 
0092 1 
017b АР 0093 SET BEFiXOR 
0177 329102 0094 ip 
oun 328202 0095 ш 
170 тоо 009 ш 
an B7 0097 о 
ош: 2815 eg E 
0099 р 
018 4F 0100 ш 
0184 0800 0101 ш 
0184 218100 0102 ш 
0189 3620 0107 ш 
DCH 0104 mue CPI 
0180 EZR20! P 0105 E 
0190 BE 0106 tr 
0191 28ға 107 EI 
0108 ' 
0195 79 0109 Lp 
0194 FESA ono > 
019% 3018 ont EI 
ouz р 
og 528102 — ou n 
ов 118202 0114 ш 
019Е EDBO ous Lëns 
oan AF ons xo 
ma 12 on? ш 
one ' 
ota? оо! 0119 SCHREIBiLD 
0148 EE 0120 ш 
Oe 604502 ` 0121 [718 
0122 
оде 118601 0125 ш 
o14C 1008 0124 E 
0125 
om 118901 0126 LESE FMLiLD 
o 1803 0127 E 
128 
op ue 0129 14. РАО 
0130 + 


DC HREAD SECTOR 
GOTOBIOS 
n 
NI,LESE РН. iLESEFEMLER ODER 
1 SPUR 0 ДЕМЕ 
HL,ERST 2 18UCHT DEN COPY- 
DE,COPYRIGHT у RIGHT-VERMERK 
RC,PUF ОМО р IN PUFFER 
CP STR 18TRING-VERGLE ICH 
ac 1 HLASTRING-ANF. ) 
Z,GEFUND GEFUNDEN, 
с 180NST NAECHSTEN 
SUCHEN 1 SEKTOR DURCHS. 
DE,SKT_END+LSCR_CH_OFF-CRLLNG, 
a HCÖPYRIGHT SCHON 
HL, DE 1 VERSCHOBEN? 
NG, SET BEF 13A, SETZE BEFEHL 
DE,SKT. END умен, CR-VERMERK 
HL, DE 1 ANS SEKTORENDE 
BC, CR LNG 
1 VERSCHIEBEN 
LE 
нр 
ж 1 UND DEN BEREICH 
BC, PUF Lem LNG-1 
mn 1 DAVOR MIT 
i NULLEN FUELLEN 
D 1ÉRSTMAL STRING- 
(STR. LNG) ‚A LAENGE UND ERST. 
(ERST 29,4 ZEICHEN = O 
AOT DMA) МАЕ EIN STRING 
1 UEPERGEBEN? 
1,SCHREIB En 
H оа 
5,0 
DAT fënt ` ;SUCHE ERSTES 
Aë) i ZEICHEN 
1 UNGLEICH "SPACE" 
rosen 1NUR SPACE(S) IST 
0 1 WIE GAR NICHTS 
NS 
AC 18TRING LAENGER 
PUF LNG-CR LNG ; ALS FREIER RAUM 
NEL FC зза, "IU LANG" 
(STR LNG),A — iNEIN, KOPIERE 
DE,ERST I Y IM IN DEN 
1 SEKTORPUFFER 
^ 
ТМА ВТЕ DAHINTER 
ta HSCHREIBE DEN 
AyMRITE 1 SEKTOR ZURUECK 
Бйтов10в 1(Ce1 FUER BLOCK. 
i ALGORITHNUS) 
Dënn i" FERTIG" MELDUNG 
exit 1 UND ABGANG 
жик тр i t LESEFEHLER 
exit 
DE IL тр í t 720 LANG"-FHL. 
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Praxistip 


p 


оша 


ops 


0205 


onF 


0233 


oA 


Eos. 
CboSoo 
C30000. 


0004175 
Ka 
61727420 
42656665 
весь 
75662044 
59738620 
41206569 
6876542 
1757426 
‘обода 

Оровась5 
73655555 
бввсьз?2 
206F b465 
72204356F 
70797269 
47687420 
56657260 


ES 
26000824 


47485420 
28452920 
31393739 
126204449 
474700 


(0006) 


(0006) 
(0001) 
(0001) 
(0078) 


Iu 
(0080) 
t0079) 


toroo) 


EE) 


омо 


aa 


EXIT; ш C,STROUT 1 MELDUNG 
CALL — Bios 3 UND 
JP REPDOT + SCHLUSS. 
PE 
OK MD: DEFB — CR,LF, Autostart-Befeh] auf Disk ' 
DEFB "А eingebaut, 
LF.M.D: DEFB — CRLF,'Lesefehler oder Copyright-" 
DEFE "Vermerk nicht gefunden. CR, LE," 
TLN.D: DEFB ` CR,LF, Befehl zu lang. CR,LF, e 


+ VON ORIGINAL-COPYRIGHT-VERMERK (STEHE 
$ OBEN) WIRD NUR EIN TEIL GEPRUEFT: 


1 
COPYRIGHTiDEFB pat (C) 1979, Hei: 


П 
CRLCHLOFF EOU 6 OFFSET "COPYRIGHT" ZU "GMT" 
ИТИИ 


GOTOBIOSPUEM — DE NBERECHNET BIOS- 


[ А 1 EINSPRUNG-ADR, 
iD DA 1 NACH FUNKTIONS- 
л A 1 NUPMER IM AKKU 
А0 AD yum 

LD H, (REBOOT+1I) 

ш 00 

Ш БА 

ар vm 

РР DE 

a p 1 UND SPRINGT 


Cam А, Е) 1 VERGLEICHT STRINGS 
CPISTRI CPT HERSTES ZEICHEN 
de ` PO,CP. STRA 
JR — VS erer NICHT. 
' 
RUM ML 
PUSH DE 18TRING-ANF, ADR, 
PUSH в 1 ¥ LAENGE RETTEN 
Damm ш HNAECHSTES ZEICHEN 
ш Ае 
QR a HIST ма? 
JR sms 19A, STRING ZUENDE 
ter 
Ir ` PO,CP STR ISEKTOR ZUENDE 
IR PTZ VIEICHEN STIMMT. 
` 
reng ` GC HSTIRAT NICHT, 
ке б ` RELOAD REGISTER 
PP ом 
JP PÜCP STRA i (SEKTOR 2UENDE) 
JR — NL,CP.STR $ UND VON VORN 
Wc н {STRING STIMMT, 
кєт 1 RETURN ZERO UND 
1 HLeSTRINGANFANG 
CP STR&iLD ` sm ISEKTOR 2UENDE, 
oR a RETURN NOT ZERO 
RET 
mS 
SKTFUFDEFS 6 12 JP-BEFEHLE UND 
WES 1 ` PUFFERLAENGE 
STRLNGIDEFS 1 тантан. ZEICHEN 
ERST D: DEFS 120 HAB HIER ZEICHEN 
1 
STEND Eou ei {LETITES SEKT. BYTE 
s EQU  s-SkT PUF 
PUF LNG EOU — s-ERST I 1120 BYTES FREI 
r— Á—À 
END START. {FUER LINKER 


Mit SETAUTO wird das Installieren eines 
Auto-Start-Befehls im CCP zum Kinderspiel. 
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Zeichens in HL, wenn nicht, ist 
das Zero-Flag gelóscht. 


... Nicht ganz 


Obwohl einem das Programm 
schon eine Menge Kopfarbeit 
abnimmt, kommt man doch in 
dem einen oder anderen Fall 
nicht umhin, ‘das Gehirn einzu- 
Schalten. Zum Beispiel, wenn 
SETAUTO sich mit 'Lesefehler 
oder Copyright-Vermerk nicht 
gefunden‘ abmeldet. Erstere tre- 
ten so gut wie nie auf und letz- 
teres kann vier Ursachen haben: 


— Das Systemlaufwerk ist nicht 
Laufwerk A und in Laufwerk 
A steckt keine (System-) 
Diskette. 


= Der erste CCP-Sektor befin-. 


det sich nicht auf Spur 0. 


= Der erste CCP-Sektor ist Sek- 
tor 1. 


- Der Copyright-Vermerk ist 
verstümmelt oder existiert gar 
nicht mehr. 


Die Möglichkeiten zwei und 
drei sind vorzugsweise dann in 
Betracht zu ziehen, wenn man 
ein ‘gemischtes’ Diskettenfor- 
mat verwendet (Spur 0 Single 
Density, Rest Double Density, 
zum Beispiel ECMA 70). Als 
Abhilfe sind im Programm (Ab- 
schnitt ANFANG) die 
‘LD C,. . .-Befehle in den Zei 
len 51 und 55 den Gegebenhei- 
ten anzupassen. 


Falleins bedeutet zwar nicht wie 
zwei und drei, daB SETAUTO 
in einem solchen System über- 
haupt nicht láuft. Mit einer Sy- 
stemdiskette in Laufwerk A ist 
SETAUTO  zufriedengestellt. 
Dennoch sollte das Programm 
immer das Systemlaufwerk an- 
sprechen, schon der Kontrolle 
wegen. Dazu sind wieder ein 
‘LD C,...'-Befehl (Zeile 47) 
sowie die — SchluBmeldung 
(Zeile 138) zu ändern. 


Im vierten Fall dagegen ist es 
mit ein paar kleinen Änderun- 
gen nicht getan, da hier der 
Such-Algorithmus versagt. Die 
einfachste Lösung dürfte darin 
bestehen, auf die Sucherei ganz 
zu verzichten und das Pro- 
gramm auf den richtigen Sektor 
fest einzustellen. Die dafür not- 
wendigen Umbauten im einzel- 
nen zu erläutern, muß an dieser 
Stelle leider unterbleiben. Ein 
geübter Assembler-Program- 
mierer wird damit jedoch keine 
Schwierigkeiten haben. Anfän- 
ger sollten sich immer vor Au- 
gen halten, da eine Schreibope- 
ration auf den falschen Sektor 


die Systemdiskette erst einmal 
unbrauchbar macht. 


Es gibt noch einen anderen Fall, 
in dem die Programmlogik von 
SETAUTO 'am Ende' ist, was 
der Anwender allerdings nicht 
unbedingt mitbekommt: Der 
Such-Algorithmus geht nämlich 
davon aus, daB der Copyright- 
Vermerk nur einmal im 
CCP-Puffer steht. Wurde er da- 
gegen bereits nach hinten ko- 
piert, der ursprüngliche Eintrag 
aber nicht gelöscht, kann es 
sein, daß SETAUTO den inzwi- 
schen verstümmelten Original- 
Vermerk doch noch erkennt. 
Dieser wird dann über den hei- 
len Vermerk kopiert, und das ist 
wahrlich nicht im Sinne des Er- 
finders. 


Als letztes sei das Phünomen 
genannt, daB SETAUTO feh- 
lerfrei arbeitet, beim anschlie- 
Benden Warmstart jedoch 
nichts passiert, das heißt, CP/M 
meldet sich sofort mit dem Ein- 
gabe-Prompt wieder. Theore- 
tisch kann ein Schreibfehler auf- 
getreten sein, so etwas erkennt 
SETAUTO nicht. Die Wahr- 
scheinlichkeit, daß dann der 
Warmstart erfolgreich ausge- 
führt wird, ist aber so gering, 
daß man diesen Fall praktisch 
außer acht lassen kann. 


Zumeist liegt ein solches Verhal- 
ten am BIOS. Bislang gingen 
alle Betrachtungen davon aus, 
daß die Kalt- und Warmstart- 
routinen im BIOS mit einem 
Sprung zum CCP-Anfang (er- 
ster Einsprung) enden. Das ist 
allerdings kein ‘Muß’, es darf 
auch der zweite Einsprung sein. 
Nur wird der Befehls-String im 
Puffer dann leider ignoriert. 
Normalerweise (wenn über- 
haupt) benutzt aber nur die 
Warmstartroutine den zweiten 
CCP-Einsprung, so daß man 
beim Kaltstart mit dem 'einge- 
bauten' Befehl Sonder-Initiali- 
sierungen durchführen oder Sy- 
stemerweiterungen wie ein 'gro- 
Bes’ BIOS nachladen kann. 


Literatur 
[1] Werner Schmuck, Einsteigen 
in CP/M, Teil 3, c't 9/85 


[2] Johannes Assenbaum, Insek- 
tenvertilgung bei CP/M 22, 
c't 9/85 

[3] Dr. Ralf Wiegandt, COPYD, 
Ein universelles Kopierpro- 
gramm für CP/M, c't 9/84 

[4] Bernd Pol, Vom Umgang mit 
CP/M, IWT-Verlag, Vater- 
stetten, 1982 
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CP/M-68K 


für den c't68000 995 DM 


CPIM-GBK-Programmpaket von Digital Research mit 
HSP-BIOS für den с18800. Lislerumtang (unter an- 


Programm, CEDIT-Demoversion, СРИ 
Itgeliefert werden die Original-Handbücher 
von Digital Ri ( Programmer's 
Guide, System Guide und C Language Programming 

Guide|sowíe eine Bedlenungsanleitung ûr das HSP- 
BIOS und die zusätzlichen Dienstprogramme, 


Das HSP-BIOS unterstützt standardmäßig 5,25-Zoll- 
Laufwerke mit 2x80 Spuren und 1024 Byte/Sektor 
(Kapazität 800 KByte) und zwei weitere Formate. Au- 
Berdem ist eine RAM-Floppy implementiert. 


So kónnen Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur ge- 
gen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen 
Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüg- 
lich DM 3,— (für Porto und Verpackung) bei oder 
überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Kon- 
ten. 


Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in Ein- 
zelfállen längere Lieferzeiten auftreten können 


Bankverbindungen: 

Postscheckamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 
(BLZ 25050299) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 
Verlag Heinz Heise GmbH 


Postfach 6104 07 
3000 Hannover 61 


de: Eprommer 
tw Apple //e, 
Apple IL, son 


CPC-EPROM-Karte 64 KByte 


ideale Ergänaung für jeden Schneider CPC 464/664 


80 Zeichenarte + 64 KByteRAM w Apple //e 
PE leni una 
Benk Deu res T S80 192 Punkte, 6'1 
Ké 
LEM 


Gepröfte Platine plos Demo Disk und Beschreibung DU 164 
e Bauska DW 135,- w Laerplatine тї Anlıtung DM 59, 


Ger xb 80 


erste 
NU e Fri tona 


et ferien, WS 
фу жак 


бийине ини сосин SC 
ЖОО А Artikel ob Lope It 
OBBERTIN 
INDUSTRIE -ELEKTRONIK 


rahmastraßß 9, 6835 Bri, Tal. (06202) 71417 


“Design your own chip” 


PAL-PROGRAMMER 
für APPLE II (e) 


Vollständiges Paket für den Entwurf und die Pro- 

grammierung von PAL ICs: 

® Apple Slotkarte mit Zero-Force Fassung 

rogrammiert 20- und 24-pol. PALS 

€ Schutz Ihrer PALs vor Kopie und Nachbau 
durch Brennen der Security-Fuse 


Menügesteuertes Autostart-Softwarepaket: 

© Ohne Programmier- oder Computerkenntnisse 
bedienbar 

€ Eingabe, Editierung und Speicherung Ihres 
PAL-Entwurfes 

€ PAL-Assembler übersetzt die gewünschten 
Logikfunktionen in das entsprechende Fuse- 
Pattern (Programmiermuster) 

@ Brennen, Lesen, Kopieren auf Knopfdruck 

@ Screen-Editor für Fuse-Pattern 

usführliche Dokumentation 

€ DM 1103,50 inkl. 14% MwSt./1 Jahr Garantie 


TAN 
< 
NUCLEAR INTERFACE 


Datentechnik für Strahlungsmeßgeräte GmbH 
Goldstraße 64, 4400 Münster 
Telefon: 02 51/27 3585 


Hündleranfragen erwünscht! | 


NEU! PICO-Net UG 
IBM-PC User Group, 


NEVADA-COBOL 
0..........› s... nur DM 99,- 
Der COBOL-Compiler für unter DM 100,- 
Ein ausgereiftes System - seit 4 Jahren in 
den USA auf dem Markt. Der ideale Einstieg 
in diese máchtige Programmiersprache. 
Eigenschaften: 
© ca. 200 Schlüsselworte aus dem ANSI 74 
Standard 
© ausführliche Fehlermeldungen in 
englischer Sprache 
verlangt nur 48 KByte Hauptspeicher 
ausführliches Handbuch im Lieferumfang 
Lieferung ab Lager 
Rautt unter CP/M 2 2 und 3.0. MS-DOS- 
Version (Utah-COBOL) in Vorbereitung! 


PUBLIC DOMAIN SOFTWARE aus den USA. 


Wir haben unser Angebot erweitert! 
SIG/M User Group (für CP/M), jetzt 240 Disketten . 


Ausführlicher Katalog der SIG/M oder PICO-Net, auf Diskette 
Ausführlicher Katalog der IBM-PC UG (2 Disketten) .. 


Aus unserem Katalog: Software zum Superpreis, z.B. 


Nutzen Sie unseren Коріегѕегуісе! Wir kopieren Daten und Programme von jedem Format 
auf jedes andere um. Auch von CP/M auf MS-DOS und umgekehrt! Z.Zt. ca. 200 Formate 
für CP/M und MS-DOS. Pro Diskette nur DM 39,90, incl. neuer Diskette, Versand und 
MwSt. Von und nach Apple CP/M DM 59,90. 


SuperCopy Einstiegspreis jm 

4 Fremdformaten 499,- 

Das Multiformatprogramm, mit We Sie 

über 100 Formate für CP/M und MS-DOS 

lesen, schreiben und formatieren kónnen! 

Übertragung auch von CP/M nach MS-DOS 

und umgekehrt! Für alle IBM-kompatiblen 

Rechner sowie für Alphatronic PC, P3 und 

ITT 3030. 

«© Formatliste wird ständig ergänzt 

auch deutsche Formate (MC-CP/M, 
NDR-Kleincomputer, TA P 50 usw.) 

ө Wir bieten Ihnen einen ständigen 
Updating-Service. 

© Das eingestellte Format bleibt auch nach 
dem Warmstart erhalten 


Wenn Sie Fragen haben, rufen Sie uns an! Wir las 
Fordern Sie unseren kostenlosen Prospekt an! 


n Sie nicht alleine. 


€ ComFood GmbH, FlaBkamp 24, 4400 Münster, Telefon 0251/7197 68 € 
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— Wir füttern Ihren Computer — 


m = qd GmbH 


je DM 21,90 

jetzt 34 Disketten . je DM 21,90 

jetzt 390 Disketten . je DM 28,90 
je DM 12,- 

DM 19,90 


Unser Spitzenangebot: 

PMATE, Text-Editor ... DM 579,- 

Textverarbeitung der Spitzenklassel 

Version 4.0 gerade erschienen! Der Text- 

editor, der sich allen Aufgaben anpaßt! 

€ Für CP/M 2.2, CP/M-86 und MS-DOS. 

© Kommandos können zusammengefaßt 
werden zu sog. MAKROS. Bis zu 
200 Makros gleichzeitig im Speicher. 

© Echte Makrosprache mit Schleifen und 
Bedingungen 

ө MS-DOS-Version läuft auch als Hinter- 
grundprogramm. Maus wird unterstützt. 

© Alle Kommandos können vom Benutzer 
umdefiniert werden. Sie schaffen sich so 
Ihr ganz persönliches Textsystem. 


SONDERAKTION bis zum Erscheinen 
der deutschen Version: 

‚amerikanische Version mit ausführlichem 
Handbuch für nur » DM529,- 
Sie erhalten für DM 25,- auf Wunsch die 
deutsche Version bei Erscheinen! 


45 


Programm 


Auf kürzestem 


1 


Weg 


BASIC-Programm zum ‘Travelling-Salesman-Problem’ 


Peter Dahms 


Ein Handelsreisender 
steht immer wieder vor 
der Aufgabe, seine 
Reiseroute so zu planen, 
daß er die zu 
besuchenden Orte auf 
kürzestem Weg erreicht. 
Als ‘Travelling- 
Salesman-Problem’ 

wird diese 
Aufgabenstellung in der 
KI-Lehre oft erwähnt, 
denn eine 
allgemeingültige 
mathematische Lösung 
dafür ist bisher nicht 
bekannt. Eine solche 
bietet auch dieser Beitrag 
nicht, aber immerhin ein 
praktikables Verfahren, 
mit dem der Computer 
bei nicht allzu vielen 
Besuchsorten innerhalb 
akzeptabler Zeitzu einem 
brauchbaren Ergebnis 
kommt. Das BASIC- 
Programm wurde auf so 
verschiedenen Rechnern 
wie C64, Atari 520 ST und 
Videogenie EG 3003 
ausprobiert; es dürfte 
ohne Probleme auch auf 
anderen Computern 
lauffáhig sein. 
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Ob Sie nun Ihre nächste größere 
Fahrradtour planen oder tat- 
sächlich auf Kundenbesuch ge- 
hen wollen — der Computer 
kann dabei helfen. Vorausset- 
zung ist allerdings, daß er die 
geographischen Längen- und 
Breitengrade der verschiedenen 
Zielorte erfährt. (Für jeden Ort 
der Bundesrepublik sind diese 
Daten dem Buch "Geographi- 
sches Breitenbuch der BRD’ zu 
entnehmen.) Auf dieser Basis er- 
stellt der Rechner zunächst eine 
symmetrische Entfernungsma- 
trix, um aus dieser die optimale 
Reihenfolge der zu besuchenden 
Orte zu berechnen. 


Die Ermittlung von Entfernun- 
gen aus den geographischen La- 
gedaten ist auch schon eine nette 
Rechenaufgabe für Ihren Com- 
puter. Die folgende Skizze ver- 
deutlicht dies. Als Beispiel soll 
die Entfernung zwischen den 
Orten A und B berechnet wer- 
den: 


Aquator 


Breitengrad Längengrad 


Der Ort A ist mit seinem Brei- 
tengrad Bl und mit seinem Län- 
gengrad L1, der Ort B mit sei- 
nem Breitengrad B2 und seinem 
Längengrad L2 bestimmt. Vom 
Pol aus werden die Orte A und 
B durch den Winkel L einge- 
schlossen, der sich aus der Dif- 
ferenz der Längengrade L1 und 
L2 ergibt. Abgeleitet aus der 
rischen Trigonometrie er- 
hält man den Seitenkosinussatz: 


cos (E') = cos (90° - ВІ) 
cos (90° — B2) + sin (90° – ВІ) 
sin (90° - B2) cos (L1 - L2) 


oder 


cos (E') = sin (B1) sin (B2) + cos (BI) 
cos (B2) cos (L) 


Um die Entfernung E zu erhal- 
ten, muß der arccos gebildet und 
in das Bogenmaß sowie von der 
Einheitskugel in die reale Erd- 
größe umgerechnet werden: 


2л 
pam 


er R 81005 (E) 


E - Entfernung zwischen den 
Orten A und B 


173/4159... 
В = Erdradius 6370 km 


nach Göttingen Stuttgart Bremen München Hamburg 


2 Нє 5 


Nicht auf jedem Rechner ist der 
arccos zu programmieren. Hier 
hilft die Umrechnung in den 
arctan, der bei jedem BASIC- 
Interpreter zu finden sein 
dürfte: 


arccos (E) = т — arcsin (E') 


arctan (Е) 
2 


arcsin (E) = 


arctan (Е') 


- Е 
arccos (Е') 2 VER 


Von der geographischen Lage 
ausgehend kann man natürlich 
nur die Entfernung in Luftlinie 
berechnen. Dieser kleine Schón- 
heitsfehler hat aber praktisch 
keine Auswirkungen, denn die 
optimale — Besuchsreihenfolge 
dürfte in aller Regel dieselbe 
sein, als wenn man von den tat- 
süchlichen Straßenkilometern 
ausgeht. Natürlich ist es auch 
möglich, die Entfernungsanga- 
ben einem besseren Autoatlas 
zu entnehmen und das Pro- 
gramm entsprechend zu modi- 
fizieren. Die obenstehende Ta- 
belle zeigt, wie eine symmetri- 
sche Entfernungsmatrix für die 
Orte Stuttgart, Bremen, Mün- 
chen und Hamburg bei dem 
Start- und Zielort Göttingen 
auszusehen hat. 'Symmetrisch" 
wird sie genannt, weil Hin- und 
Rückwege erfaBt sind, die je- 
weils als gleich lang angenom- 
men werden. 


Langer (Rechen)weg 
Das einfachste und zugleich auf- 
wendigste Verfahren zur Er- 
mittlung der günstigsten Rei- 
henfolge ist die vollständige 
Enumeration. Dabei berechnet 
der Computer alle möglichen 
Kombinationen und wählt 
dann die beste Lösung aus. 


Als Beispiel soll die vollständige 
Enumeration für die fünf Orte 
ausgeführt werden, die in der 
Entfernungsmatrix aufgeführt 
sind. Aus der nebenstehenden 
Liste kann man ablesen, daß die 
Rundreisen 13 und 21 mit 
1394 km am kürzesten ausfal- 
len: Entweder von 1 (Göttingen) 
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nach 4 (München), von dort 
nach 2 (Stuttgart), weiter nach 
3 (Bremen), und über 5 (Ham- 
burg) zurück nach 1. Oder man 
reist, wie bei Route 21, auf dem- 
selben Weg in umgekehrter 
Richtung. Da der Computer alle 
Kombinationen durchgerech- 
net hat, läßt sich mit Sicherheit 
bestimmen, daß eine kürzere 
Gesamtstrecke für die Rund- 
reise nicht erzielbar ist. 


Der Rechenaufwand bei der 
vollstándigen Enumeration 
steigt progressiv mit der Anzahl 
der zu besuchenden Orte. Die 
Beispielrechnung mit fünf Be- 
suchsorten und 24 móglichen 
Routen führt das Videogenie 
noch in rund 15 Sekunden aus. 
Bei zehn Orten ergeben sich 
aber bereits 362880 Routen 
(Rechenzeit: 20 Stunden!), bei 
12 Orten sind 39 916 800 Kom- 
binationen denkbar (Rechenzeit 
nicht ausprobiert). 


Wegen der nicht mehr akzep- 
tablen Rechenzeiten ist die voll- 
ständige Enumeration bei einer 
größeren Anzahl Orte nicht 
mehr verwendbar. Es werden 
deshalb heuristische Verfahren 
benutzt, um innerhalb annehm- 
barer Zeit zu einer brauchbaren 
Lösung zu gelangen, die aller- 
dings möglicherweise nicht die 
beste darstellt. Ein solches heu- 
ristisches Vorgehen könnte etwa 
darin bestehen, vom Startort 
aus den Ort mit der geringsten 
Entfernung zu wählen, von dort 
aus wiederum die kürzeste Ver- 
bindung, und so weiter, bis alle 
Orte besucht sind. Offensicht- 
lich hätte dieses Verfahren aber 
bereits im Fall unserer Beispiel- 
Rundreise nicht zu dem optima- 
len Ergebnis geführt. 


Abkürzung 


Es existiert allerdings ein Ver- 
fahren, das den Rechengang ab- 
kürzt und dennoch die beste 
Lösung zu finden erlaubt: die 
"begrenzte Enumeration’. Dabei 
wird die jeweils neu errechnete 
Zwischensumme der Entfernun- 
gen von Ort zu Ort mit dem 
letzten besten Wert einer kom- 
plett abgeschlossenen. Rund- 
reise verglichen. Ist der Sum- 
menwert größer, wird die Per- 
mutationsfolge abgebrochen 
und eine neue begonnen. Nach 
diesem Prinzip wäre die Berech- 
nung der Rundreise 5 (siehe Li- 
ste) nach dem vierten Ort abge- 
brochen worden, weil die 
Summe der Entfernungen mit 
1542 km schon größer war als 
die für Rundreise 4 berechneten 
1408 km. 
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von 
Rundreise Nr. km 


Das abgedruckte Programm ar- 
beitet nach dem Verfahren der 
begrenzten Enumeration. In 
Zeile 110 erfolgt zunächst die 
Eingabe der Anzahl zu besu- 
chender Orte. Mit der Eingabe 
von N wird die Speicherplatzre- 
servierung für die Entfernungs- 
matrix A(N,N), die Ortsnamen 
S$(N) und die Permutations- 
zahlen Z(N + 1) vorgenommen. 
Die Permutationszahlen sind 
um 1 hóher, da der Startort we- 


nach nach 
km к 


nach nach nach 
km km Gesamt-km 
4 5 D 
222 
1383. 2003 2.225 
5 D D 
620 
898 1516 1.921 
E 5 1 
102 222 
1090 1192 14M 
5 3 ' 
102 185 
ma 1223 1.408 
4 1 
589 405 
955 1542 1.997 
3 ' 
589 185 
wn 2.245 
4 5 ' 
222 
во 1470 1.692 
5 4 1 
620 405 
1200 1820 2.225 
2 5 ' 
536 222 
950 1496 1718 
5 2 1 
536 31 
1394 1930 2.245 
2 4 ' 
83 1009 1.08 
4 2 ' 
186 "a 
90r 1093 1.408 
3 5 H 
10; 222 
1070 "e 1.398 
5 3 D 
102 185 
117. 1229 там 
2 5 1 
536 222 
м3 2009 2.231 
5 2 D 
536 315 
1096 1632 1.947 
2 3 D 
am M 
1860 ` 2040 2.225 
3 2 1 
E 35 
nz 1606 1.921 
3 4 1 
589 405 
1227 1826 2,21 
4 3 H 
589 85 
w 1533 1.718 
4 D 
186 405 
83 — 989 1.394 
4 2 D 
186 315 
913 1099 14M 
2 3 D 
9 "nu 
1028 1507 1.692 
3 2 1 
4 35 
ma 190 2.225 


Bi 
vollständigen Enumeration 
für fünf Besuchsorte 


gen der Rückreise dorthin dop- 
pelt gezählt werden muß. Um 
das Endergebnis der optimalen 
Reihenfolge ausgeben zu kön- 
nen, werden die Speicherplätze 
X(N) benötigt. 


In Zeile 155 ist die Anzahl der 
gespeicherten Orte festgelegt, 
die für das Rundreiseproblem 
beispielhaft verwendet werden 
können. Die Anzahl Q kann 
vergrößert werden, wenn zwi- 
schen Zeile 1000 und 19999 wei- 
tere Orte eingefügt werden sol- 
len. Dort sind die Speicher- 
plätze für die Ortsnamen O$(Q) 
und die Längengrade LG(Q) so- 
wie die Breitengrade BG(Q) zu 
reservieren (Zeile 160 und 170). 
In Zeile 180 werden die Spei- 
cherplütze für die Hilfsvariablen 
Y und V reserviert, die die Brei- 
ten- und Längengrade für die 
Entfernungsberechnung in Zeile 
4020 und 4030 übernehmen. 


Zeile 190 definiert die Konstan- 
ten л, die Umrechnung für das 
Grad- in das Bogenmaß B und 
den mittleren Erdradius F = 
Erdumfang/2z. Nach der na- 
mentlichen Ortseingabe in Zeile 
195 verzweigt das Programm zu 
Zeile 1000, um für jeden ange- 
gebenen Ortsnamen (Zeile 2000: 
I=1 bis N) in einer linearen Su- 
che (Zeile 2010: P = 1 bis Q) die 
Breitengrade (Zeile 3000) und 
die Lüngengrade (Zeile 3010) zu 
übernehmen. Eine Flagge (FL) 
zeigt an, ob der Ortsname ge- 
funden wurde; andernfalls wird 
das Programm mit einer Fehler- 
meldung abgebrochen (Zeile 
2035). 


Von Zeile 4000 bis 4060 wird die 
symmetrische Entfernungsma- 
trix erstellt. Die Entfernung ist 
von jedem Ort (Zeile 4000: 1= 1 
bis N-1) zu jedem anderen Ort 
(Zeile 4010: J=I+1 bis N) zu 
berechnen. Wegen der Symme- 
trie gilt, daß die Entfernung 
A(LJ) gleich der Entfernung 
A(J,I) ist (Zeile 4040). 


Die Winkel in Zeile 4020 werden 
mit B— 7/180" multipliziert, da 
der Rechner das Bogenmaß be- 
nótigt. In Zeile 4030 werden 
Nachkommastellen abgetrennt; 
die Anwendung des arctan an- 
stelle des arccos wurde oben be- 
reits erklärt. 


Das Programm wird in Zeile 280 
fortgesetzt. Die erste Permuta- 
tionsfolge von Ort 1 nach 2-. 
4-5 und zurück nach | (Zeilen 
290 bis 320) wird erzeugt. Ein 
erster Vergleichswert für die be- 
grenzte Enumeration wird ii 
itialisiert (EX in Zeile 340), die 
kumulierte Entfernung S wird 
zu Anfang zu 0 gesetzt (Zeile 
350), und der Permutationsin- 
dex I ist —1 (Zeile 360). Für die 
Ausgabe der optimalen Entfer- 
nung ist mit dem Startort zu 
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ANZAHL DER ORTE? 5 
Ort 1 ? Goettingen 
Ort 2 ? Stuttgart 
Ort 3 ? Bremen 
Ort 4 ? Muenchen 
Ort 5 ? Hamburg 

15 


ї 2 3 

1 3 185 

1 4 405 

n 75 222. 

2 3 479 

2 4 186 

2 5 536 

з 4 589 

3) 55102 

а 5 428 

И Кы E ME E 
т 2350740 9; 
1⁄2 40358 

122.4 3.3 

1 2 3 9 4 

tami wi! 

1.32. 4 S 

1 з 2 5 4 1820 

1 3 4 2 5 14% 

1 з 4 5 2 1738 

IRC Sur ДЖЕ ШР 1, 

1 928 Про. 1498. 
1 42 3 5.1... 1374 
14253 1 1414 

1 4 3 2 1473 

14 3 S 2 1432 

1 4 5 2 1561 

1 4 5 3 2 1606 
15234 1826 
BRAT DIE 

1 $ 3 2 4 1... 1994 
15342 1 1414 
1.5 42 3 1507 

1 $ 4 3 1431 


Minimalwert: 1394 km 
Goettingen 
Muenchen 
Stuttgart 
Bremen 
Hamburg 


Goettingen 


Das Protokoll 
des Programmablaufs 
ht aus vier 


Entfernungsmatrix, 
dann die Berechnung 
der möglichen Routen 
und schlieBlich 

die Ausgabe 

der optimalen Route. 


beginnen (Х(1) = 1 in Zeile 370). 
Zeile 540 wáre interessant, wenn 
die Entfernungsmatrix manuell 
eingegeben würde und nicht exi- 
stente Ortsverbindungen mit ei- 
ner negativen Zahl versehen 
werden. 


Für den ersten Durchlauf ist 
S=0+A(1,2)=315km (Zeile 
550). Da S kleiner als EX (Zeile 
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570) und I kleiner als N ist, wird 
die nächste Schleife - beginnend 
bei Zeile 540 - durchlaufen. Nun 
wird S=315+ A(2,3)=794 km. 
Dieses setzt sich fort, bis der 
Permutationsindex die Zahl der 
Eingabeorte erreicht hat: S wird 
zu 2225 km berechnet. Die Per- 
mutationsfolge wird über Zeile 
980 und der Bestwert S über 
Zeile 590 ausgegeben. Da S klei- 
ner als EX ist (Zeile 600), wird 
der Vergleichswert EX dem bis- 
herigen Bestwert S gleichgesetzt 
(Zeile 630). Die Permutations- 
folge für den Bestwert wird in 
X(J) gespeichert (Zeile 640). 


Für eine neue Permutations- 
folge wird der Summenwert S 
um die Entfernung vom letzten 
Ort zum Zielort verringert 
(Zeile 650). Da I=N ist, wird 
der Summenwert S auch um 
die Entfernung vom Ort 4 
zum Ort 5 verringert: 
S=2003-620=1383 km (Zeile 
670; zusätzlich wird I = N-1). In 
Zeile 680 wird S nochmals redu- 
ziert um die Entfernung A(3,4): 
5 = 794 km; I = N-2. Da die Per- 
mutation bisher nicht verändert 
wurde (Zeile 690), wird nun die 
Reihenfolge der Orte 4 und 5 in 
5-4 vertauscht (Zeile 700). Die 
neue Folge führt zu der besseren 
Entfernungssumme von 
1921 km. 


Die Bedingung in Zeile 690 ist 
erfüllt, die Entfernungssumme 
für die neu zu erstellende Per- 
mutationsfolge muß korrigiert 
werden (Zeile 760). Mit der 
neuen Folge 1-2-4-3-5-1 (Zeile 
740) wird wieder eine neue Ent- 
fernungssumme berechnet (Be- 
ginn bei Zeile 540). In unserem 
Beispiel ist in Zeile 24 die letzte 
Permutationsfolge erreicht 
(1-5-4-3-2-1), die Schleife der 
Zeile 760 wird verlassen, und die 
minimale  Entfernungssumme 
EX (Zeile 800) sowie die Rei- 
henfolge der Orte (Zeile 830) 
einschließlich des — Zielortes 
(Zeile 850) werden ausgedruckt. 
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Ort Lángengrad Breitengrad 
Augsburg 10,9 48,4 
Aachen 6,1 50,8 
Bamberg 10,85 49,9 
Bielefeld 8,5 52,05 
Bonn 7,1 50,7 
Bochum 7,2 51,5 
Braunschweig 10,5 52,3 
Düsseldorf 6,8 51,2 
Dortmund 7,45 51,5 
Essen 7,0 51,45 
Fulda 9,65 50,55 
Freiburg 7,85 48,0 
Hagen 7,45 51,4 
Heidelberg 8,7 49,4 
Karlsruhe 8,4 49,0 
Kiel 10,15 54,35 
Kaiserslautern 7,75 49,45 
Lüneburg 10,4 53,3 
Mannheim 8,5 49,5 
Osnabrück 8,05 52,3 
Passau 13,5 48,6 
Saarbrücken 6,95 49,25 
Stade 9,5 53, 
Trier 6,8 49,75 
Ulm 10,0. 48,4 
Verden 9,25 52,9 
Würzburg 9,9 49,8 


Lüngen- und Breitengrade für weitere Versuche 


List of UEG.BAS 


— 
20 тетж H 
Entfernungsberechnung * 


118 — input "ANZAHL DER ORTE" N 
128 dim A(N,ND trem Entfernung zwischen den Orten 
138 dim БСМ) trem Ortsnamen 


Lngen/Brei tengrade 
180 dim Y(Q), VEO) 
198 PI=3.141593: EmPI/180: F-40009/(2«P1) 


195 for lel to N: print "Ort*ilitinput 591) imext. 1 
208 goto 1090 

270 гет 

280 гет 

298 for 1=1 to N 

зев 2‹1)=1 

318 next 1 

320 амер 

325 rem 

330 гет 


Sep 1=1 
370 x=! 


350 8=8+А‹2(1),2(1+1)› 


goto #68 
S80 if ICN then 1=1+1: goto 540 
598 — gosub 980: print..." i5 
488 — i4 SCEX then 630 
418 goto 658 
430 Ех=5 
448 for J=2 to N: XCDeZCD t next J 
450 — SeS-AZ (D 1) 
468 1¢ 144-2 then 710 


540 1¢ 2201) ZCI81)) (0. then gosub 988 :printigoto 668 


378 if S>EX then gosub 980: print S: 5=5-А(2(1›,2‹1+1)): 
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14 1=N then S«S-ACZ(N-1) ZEN: 1=1-1 
if Lon) then S=S-ACZ(N-2) 1200-1) 

i4 ZON-1))ZCN) then 748 
He(N-I):2(N-1)92(N) Z(N)=H: goto 548 
JesI*2: gosub 908: rem sortieren 

for Jele2 to N 

те 2010120203) then 758 
не2(1+102 201602220001 
next J 

14 191 then Ie]-1: S25-ACI CD frt: goto 718 
printi print"Hinimaluerti" EX; "km" 

rem reihenfolge 

for 1=1 to N 
print: print" 
next I 

prints print" 
goto 9999 

Cen sortieren 
for J=JA to N-1: HI=J 
for Киер to N 

14 2015200 then MI=K 


=1-1 


Zeien: J=N: goto 548 


"riprint SCXD? 


*yiprint 89610 sprintiprintiprint 


next K 
IF MIOJ then HEZCI (26D (4101 2C) 9H 
next J 
return 
for Kel to I: print ZCO rt nextt 


EN 
86013259* 
00‹12=10 


print 26191912 return 


Ов 25=" Вегі in" 
8б‹2›=52 
10‹22=13.3 


Oscar Goettingen" 
80(4)=51.4 
L6ca)=s,$ 

Os( S)» Bremen” 


1951 В6(6)=51 
1032 LG(£)u7 


Stuttgart” 
8.8 


OS(8)e*Nuernberg* 
BG(6)=49.5 
сосет 

rem 

OS $)e*Frankturt* 
Dës 9958.2 
Lërgieg, 8 


2028 1# 5%‹1›=0%‹Р› then gosub 3000 
2038 next P 
if FL=8 then goto 5008 

2050 next 1 

2058 goto 40 
3000 Y(1=80(P) 
3010 V(DmLG(P) 
DÉI 


ACJ, D SAC D 
next J 
next 1 


goto 280 
print Soin" 
end 


nicht erfasst“ 


Im Programm wird ausschlieBlich Standard-BASIC 
benutzt. Die Anpassung für andere Rechner beschränkt 
sich auf kleinste Änderungen (Großschreibung). 


ct 


Der HERSTELLER professioneller 
Monitore vom Profi in 
3" - 5". 7" - 8" -9". 


für alle Anwendungen in der 


12" - 14" - 15" 


ж DATENVERARBEITUNG als Text», Graphiksysteme und für Maschinensteuerung 
* VIDEOTECHNIK als Überwachungsanlage, für Bilddarstellung, für medizinische Geräte 


mit folgenden Eigenschaften: 


geprüfte Qualität MADE IN GERMANY, erhältlich in Monochrom und Farbe - 10 


5 alle Monitore mit/ohne intelligenter Terminal-Karte. 
о extrem ruhiger Bildstand. 
kompatible AnschluBschnittstelle. 


19" Technologie. Einschübe — Cassetten für - 3" - 5" - 
5 V DC Ausführung für Labor oder mobilen Einsatz. 
> Dauerbetriebssicher. 
100 Stunden Sicherheitstest. 
› 1 Jahr Garantie. 


über 50 verschiedene Gehäuse-Variationen — 
eigener Formenbau. 


-15"- 


kundenspezifisch in der Electronic oder Mechanik — einsatzbezogen —, 2. B. IP 65 oder IP 54 
TB8- 


9" - 12" Monitore. 


top kit 


Der HERSTELLER und LIEFERANT mit kundenbezogener Kundenberatung und höchstem Qualitätsstandard. 


Ein Prüfzertifikat liegt allen unseren Produkten bei. 


top kit electronic Vertriebs GmbH, Breslauer Weg 33, 8192 Geretsried 2 


Telefon (08171) 31028-29, Telex 527895 tke d 
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Programm 


Aufwind 


NACA-Tragflügelprofile aus Mikrocomputern — 
am Beispiel des Oric Atmos 


Uwe Weber 


Obwohl es das amerikanische National Advisory 
Committee for Aeronautics, abgekürzt NACA, lángst 
nicht mehr gibt — es ging 1958 in die NASA (National 
Aeronautics and Space Administration) auf — kommt 
kaum jemand, der sich mit Profilen für Flugzeugflügel 
beschäftigt, an dieser Behörde vorbei. Die hier 
seinerzeit entwickelten und vermessenen Profile haben 
nümlich einen bedeutenden Vorteil, der nicht nur bei 
Tragflügelprofilen schon die eine oder andere 
Entscheidung beeinfluBt haben soll: Sie sind 
außerordentlich gut dokumentiert. 


Profile für die Tragflügel von 
Flugzeugen, die nicht schneller 
als der Schall fliegen sollen, se- 
hen für einen Nicht-Fachmann 
zunächst alle gleich aus — alle 
haben die bekannte tropfenar- 
tige Stromlinienform, vorne 
dick und rund und hinten spitz. 
Bei näherem Hinsehen erkennt 


50 


aber auch der Laie Unter- 
schiede: Manche sind nach bei- 
den Seiten gleich gewölbt, an- 
dere auf der Unterseite flach 
oder sogar ‘hohl’. Es gibt mehr 
oder weniger dicke Profile, die 
dickste Stelle liegt mal weiter 
vorne, mal weiter hinten und an- 
deres mehr. 


Diese “Äußerlichkeiten" beein- 
flussen nun die aerodynami- 
schen Eigenschaften eines Pro- 
fils wie Auftrieb und Strö- 
mungswiderstand, und zwar in 
einem solchen Maße, daß schon 
geringfügige Änderungen an 
der richtigen oder vielmehr der 
falschen Stelle ein bestimmtes 
Profil für den vorgesehenen 


Zweck unbrauchbar machen 
können. Zudem la: sich die 
aerodynamischen Eigenschaf- 


ten nur näherungsweise voraus- 
bestimmen, die genauen Daten 
müssen in Versuchen ermittelt 
werden. Dazu braucht man ei- 
nen Windkanal mit der passen- 
den Meßeinrichtung, und so et- 
was steht nun einmal nicht über- 
all herum. Besonders Hobby- 
isten, die ihre ‘Kisten’ selbst 
bauen (Segelflieger und Flug- 
modellbauer), können sich den 
Luxus von Windkanalmessun- 
gen unmöglich leisten. Aber 
auch sonst verzichtet man gerne 
auf Neuentwicklungen, wenn es 
bereits ein geeignetes Profil gibt. 


Um beurteilen zu können, ob 
ein Profil geeignet ist, muß man 
die aerodynamischen Eigen- 
schaften kennen, das Profil muß 
also irgendwann einmal vermes- 
sen worden sein. Dies geschieht 
hauptsächlich in neutralen 
(staatlichen) Einrichtungen wie 
der Aerodynamischen Ver- 
suchsanstalt (AVA) in Göttin- 
gen oder verschiedenen Hoch- 
schulen. In den USA war lange 
Jahre das NACA dafür zust 
dig, das neben Auftragsverme: 
sungen auch umfangreiche sy- 
stematische Eigenentwicklun- 
gen durchgeführt hat, wobei im 
Laufe der Zeit eine Vielzahl von 
Profilen herausgekommen ist. 


Diese NACA-Profile weisen 
eine Reihe guter Eigenschaften 
auf (unter anderem hohe Auf- 
triebswerte) und sind vor allem 
gut dokumentiert, Deshalb wer- 
den sie oft für die verschieden- 
sten Anwendungsfälle einge- 
setzt. Nicht nur im Flugzeug- 
oder Flugmodellbau, sondern 
ganz allgemein im Bereich der 
Strömungslehre, die auch in vie- 
len  Ingenieur-Studiengüngen 
auf dem Lehrplan steht. Oder 
falls Sie Surfer sind: Häufig ha- 


ben die Heckflossen der Bretter 
NACA-Profile. 


Zur Tat 


Gleich, wie die Teile gebaut wer- 
den, denen man ein NACA- 
oder auch ein anderes Profil ge- 
ben will, man braucht in den 
allermeisten Fállen Profilscha- 
blonen. Mit herkómmlichen 
Methoden ist das Erstellen sol- 
cher Schablonen eine zeitrau- 
bende und aufwendige Be: 
tigung. Zunächst muß man den 
Profiltyp festlegen. 


nie die gewüi 
mischen Eigenschaften, a 
auch so banale Dinge wie die 
geometrischen Abmessungen 
und die beabsichtigte Bauweise, 
Vor allem im Flugmodellbau, 
denn was nützt einem das aero- 
dynamisch optimale Profil, 
wenn es zum Beispiel so dünn 
ist, daß die notwendige mecha- 
nische Festigkeit nicht oder nur 
mit unverhältnismäßig großem 
(finanziellen) Aufwand erreicht 
werden kann? 


Hat man nun die Gewissens- 
frage entschieden und sich ein 
Profil herausgesucht, muß man 
es auf das Schablonenmaterial 
übertragen. Meistens wird das 
‘Ding’ erst einmal gezeichnet, 
dazu braucht man die Profil- 
koordinaten. Im Fach(buch)- 
handel gibt es Sammlungen mit 
Koordinatentabellen, die übli- 
cherweise auf 100 Millimeter 
tiefe Profile 'geeicht' sind. Nach 
Umrechnen auf die gewünschte 
Tiefe werden die Punkte in ein 
X/Y-Achsensystem ` eingetra- 
gen. Allerdings enthalten küuf- 
liche Sammlungen meist nur ei- 
nige Standardprofile. 


Bei NACA-Profilen kann man 
die Koordinaten auch relativ 
einfach berechnen, die notwen- 
digen Formeln sind noch recht 
übersichtlich. Man braucht nur 


Der Styroporkern für die 
Tragfláche eines Flug- 
modells. Die führenden 
Nullen in der NACA-Nummer 
kennzeichnen ein 
symmetrisches Profil. 
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Xoben, oben 


Skelettlinie 


\ X unten, 


Yunten 


Nasenkreis 


Diese Skizze enthált fast 
alles, was man bei der 
Berechnung von Profilen 
berücksichtigen muß — 
es fehlen nur die jeweils 
geltenden Formeln. 


ein paar Grundkenntnisse über 
den Profilaufbau und etwas hó- 
here Mathematik 


Theorie... 


Einige Kennwerte der NACA- 
Profile lassen sich bereits ihrer 
Bezeichnung entnehmen. Bei 
Profilen mit einer 4stelligen 
Kennummer ~ nur von diesen ist 
hier die Rede — bedeutet die 


1. Ziffer: maximale Wöl- 
bung der Skelettli- 
nie in Prozent der 
Profiltiefe (m) 


2. Ziffer: Position der maxi- 
malen Wölbung 
der Skelettlinie in 
Zehntel der Profil- 
tiefe (p) 

3. und Profildicke in Pro- 

4. Ziffer: zent der Profiltiefe 


(t) 


Zum Beispiel hat das Profil 
NACA 2412 die maximale Wól- 
bung der Skelettlinie (2 %) bei 
40 Prozent der Profiltiefe aufzu- 
weisen, seine größte Dicke be- 
trägt 12 % der Tiefe. 

Der Verlauf der Skelettlinie und 
die Dickenverteilung folgen be- 
stimmten festgelegten Gesetz- 
mäßigkeiten: 


Үш = e (2px - x2) 


m 
Ve" 20) 


у t 
' 02 
Daraus werden die Profilkoor- 
dinaten errechnet, indem man 
beide Funktionen einander 
überlagert. Mit den Namen aus 
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Sehne 10 


lauten die For- 
berlagerung 


der Zeichnun 
meln für die 


Xue 7X- Y, ` sin 9 
Yovon = Уан + Y, ` cos 9 
Kunten 7 X + Y, ° sin O 
Үлеп = Yskelou = Yi: COS Ө 


Dabei ist © der Arcus-Tangens 
von der ersten Ableitung der 
Skelettlinienfunktion: 


(p= x) 


s 2m 
VT Ser 


beziehungsweise 

Я 2m 
YS = EC (p-» 
Schließlich benötigt man noch 
die Formel für den Nasenra- 
dius, den man jedoch, anders 
die übrigen Werte, nur einmal 
zu bestimmen braucht: 


Газе = 1,1096 · t? 


Die Formeln werden nun für 
verschiedene X-Werte durchge- 
rechnet, bis man genügend 
Punkte zusammen hat, um das 
Profil zu zeichnen (mindestens 
15 bis 20 X-Werte). 

Wie man sieht, hat man einiges 
zu tun, wenn man ein NACA- 
Profil berechnen will, es sei 
denn, man hat einen Rechner 
zur Hand. Schon ein einfacher 
programmierbarer Taschen- 
rechner mit nur ein paar Spei- 
chern erleichtert die Sache un- 
gemein, richtig komfortabel 


bis zum Maximum 


(1 - 2р + 2px - x?) nach dem Maximum 


(0,2969 ух 0,126x - 0,3516? + 0,2845x* - 0,1015x°) 


wird es jedoch erst mit einem 
Home- oder Personal Compu- 
ter. Eine programmierte Lösung 
auf Grundlage der genannten 


Mit einer 
3-Komponenten- 
Waage - hier die 

der Fachhochschule 
Lippe - werden im 
Windkanal Auftrieb, 
Luftwiderstand und 
Kippmoment an einem 
Tragflügelmodell 
gemessen. Im Hinter- 
grund sind die 
Meßkabine und der 
Rechner für die 
‚Auswertung 

der Ergebnisse. 


Die Schläuche vorne 
im Bild dienen dazu, 
die Druckverteilung 
am Tragflügel zu 
messen. Sie sind 
mit Bohrungen 
verbunden, die auf 
dem Umfang des 
Profils angeordnet 
sind. 


Obwohl relativ ungenau, 
erlaubt die Bildschirmgrafik 
durchaus, ein Profil 

zum Beispiel unter 
bautechnischen Aspekten 
zu beurteilen. 


Formeln bietet mehrere Vor- 
teile: 


1.Man kann die Koordinaten 
unmittelbar ausrechnen und 
braucht auch im Programm 


keine Tabellen anzulegen 
(DATA-Blöcke oder ähnli- 
ches). 
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Programm 


2. Man ist nicht auf Standard- 
profile angewiesen, sondern 
kann beliebige auswühlen. 


3. Für eine genaue Übertragung 
des Profils lassen sich beliebig 
viele Punkte errechnen. 


Nachteilig ist, daB die Yoben- 
und Yunten-Koordinaten ver- 
schiedene X-Werte aufweisen. 
Man kann diese Tatsache im 
Berechnungsalgorithmus be- 
rücksichtigen, so daß man im 
Endeffekt wieder die üblichen 
Koordinaten-Kombinationen 
erhält (je einen X- und zwei 
Y-Werte): Man setzt zunüchst 
Xoben und Xunten dem vorgege- 
benen X-Wert gleich und geht 
damit ‘rückwärts’ in die Überla- 
gerungsformeln. Es folgen zwei 
neue X-Werte, aus denen man 
dann die endgültigen Y-Werte 
errechnet. Nach diesem Schema 
arbeitet das vorliegende Pro- 
gramm. 


...umgesetzt 


Die Bedienung ist einfach: Ein 
Menü führt den Benutzer durch 
das Programm, sämtliche Me- 
nüpunkte werden mit ihrem er- 
sten Buchstaben aufgerufen. 
Die notwendigen Angaben ver- 
langt das Programm an passen- 
der Stelle selbst, Sie müssen nur 
ein Profil auswählen. 


Mit "P" gelangen Sie aus dem 
Menü zur Eingabe (ab Zeile 
1000). Dort werden die Profil- 
bezeichnung und -länge eingele- 
sen, abschlieBend müssen Sie 
die Richtigkeit der Angaben 
noch einmal bestätigen. Danach 
beginnt sofort die Rechnerei, 
die Ergebnisse landen in den 
Feldern XWERT, YOWERT 
und YUWERT (ab Zeile 1200). 


Es werden 20 Koordinaten be- 
rechnet. Ihre Positionen auf der 
X-Achse sind in einem DATA- 
Block festgelegt (Zeilen 12000 
und 12010), die übliche Vertei- 
lung ist eingehalten, das heißt, 
die Werte sind im vorderen Pro- 
fildrittel gehäuft. Benötigt man 
eine größere Anzahl von Punk- 
ten oder eine andere Verteilung, 
so läßt sich das durch Ändern 
der DATAs, Feldgrößen und 
FOR-NEXT-Schleifenzähler 
bewerkstelligen. 


Wieder im Menü können Sie 
nun die Koordinaten auflisten 
(K`) oder das Profil zeichnen 
lassen (‘С’). Beides kann sowohl 
auf dem Bildschirm als auch auf 
einem Drucker erfolgen. Wel- 
che Ausgabeeinheit gerade aktiv 
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10 REM Ee 
20 REM NACA-PROF 

30 REM * (C) Uwe Weber i 
40 REM Ж Minderheider-Str.&9 * 
50 REM Ж 4955 Hille 4 ж 
60 REM Ж 03/06/1985 * 
70 REM ЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖ. 
80 : 


8 
8 
š 
8 
8 


100 REM MENUE 

110 CLS:PRINT 

130 PRINT" NACA-PROFILE" 
150 PRINT:PRINT:PRINT"Bitte waehlen:" 

155 RS EMT DO HD N EN 
160 PRINT' Profileingabe":PRINT 


170 PRINT" Koordinaten":PRINT 
180 PRINT" Grafik"iPRINT 
190 PRINT Drucker ": PRINT. 


200 PRINT" Basic":PRINT:PRINT:PRINT 

205 PRINT"AUSGABE: "; + IF DRUCKER=OTHENPRINT"Bildschirm" ELSEPRINT"Drucker " 
210 GET TASTES 

220 IF TASTES="P"THENGOSUB1000: GOTO100 

230 IF TASTE$="K"THENGOSUB2000:60T0100 

240 IF TASTES-"D"THENGOSUB3000: GOTO100 

250 IF TASTES«"G"THENGOSUB4000: GOTO100 

260 IF TASTES="B"THENCLS:PRINT:FRINT"Bis zum naechsten Mal....":END 

270 PING:GOTOZ10 

1000 REM EINGABE 

1010 CLS 

1020 PRINT"PROF ILEINGABE" : PRINT" seem mmm mnm" 

1030 PRINT:PRINT"ESC => Menue":PRINT:PRINT 

1050 PRINT"Geben Sie die Profil-Nummer ein": 

1060 PRINT"(Nur eine vier-stellige Nummer)" :PRINT:PRINT 

1070 PRINT"Die Nummer besteht аце: ":РЕІМТ 

1080 PRINT"1. Woelbung der Sehne":PRINT 

1090 PRINT'"2. Lage der groessten Dicke":PRINT 

1100 PRINT"3./4. Profildicke"r PRINT: PRINT 

1110 PRINT"Profilnummer: " 

1120 ВЕТР1%: ІҒРІФ=СНЕФ (272 ТНЕМ RETURN ELSE Pi»VAL(P19) :PRINTP1; 

1130 GETP26: PZ=VAL(P2%) :РЕТМТР2; 

1135 Р1=Р1/100:Р2=Р2/10 

1140 GETP3$:P3=VAL (P38) : PRINTP3; 

1150 GETP4#:P4=VAL (P48) : PRINTP4 

1155 PRINT: INPUT"Geben Sie die Profillaenge ein 
1160 PRINT:PRINT"Alles richtig (J/ND"; 

1165 GET TASTES 

1170 IF TASTES="N" GOTO1000 

1180 IF TASTESc»"J" 80701165 

1190 : 

1200 REM BERECHNUNG 

1210 CLS:PRINT"Die Koordinaten werden berechnet" 
1220 PRINT"fuer Xs" 

1230 Т=СРЭж10+Р4)/100 

1250 RESTORE: FORI*2TO20:READX 

1255 IFPi-00RP2-OTHENGOSUB1900: GOTO1300 

1260 X1=X: 808081840 

1270 X1=X+YT/LXSIN CALPHA) : 808181830; GOSUB1860 
1280 X1-X:G0SUB1840 

1290 XieX-YT/LXSINCALPHA) : GOSUB1830: 805081880 
1300 XWERT (1) =INT (ХЖ ж100+.5)/100 

1310 PRINTXWERT CI):NEXTI 

1320 NARAD=INT (T^2%110%L+. 5) /100:PRINT"FERTIG !":WAIT100: RETURN 

1830 IFX1<=P2THENYS(I)=FNS1(X1) ELSE YS(I)=FNS2(X1) 

1840 IFX1<=P2THENALPHA=ATN(FNA1(X1)) ELSE ALPHA=ATN(FNA2(X1)) 

1850 YT=FNDV (X1) : RETURN 

1860 YOWERTCI)eYS(CID)*YTKCOS (ALPHA) : YOCI)=INT СҮПС1›Ж1ОО+. 52/100: RETURN 
1880 YUMERT(I)*YSCI)-YTKCOS (ALPHA) e YU CI) 2 INT CYUCIYK100*, 52/100: RETURN 
1900 X1=X:G08UB1850: УОМЕЕТ (1) -INTCYTK100*. 5) /100 

1910 YUMERT CI) -YOWERT CL23-1: RETURN 

2000 REM KOORDINATENAUSGABE 

2010 CLS:PRINT"KOORDINATEN":PRINT"========== 
2020 PRINT"ESC -> Menue":PRINT:PRINT:PRINT 
2030 PRINT"Ausgabe: ";:IFDRUCKER-1THENPRINT"Drucker" ELSE PRINT"Bildschirm" 
2040 PRINT:PRINT:PRINT:PRINT:PRINT:PRINT 
2050 PRINT"Alles Richtig (J/N/ESC) ?"; 
2060 GET WAHL$:IF WAHL$-"J"THENZ100 
2070 IF WAHL$="N" THENGOSUB3000: GDTO2000 
2080 IF WAHL$=CHR$ (27) THENRETURN 

2090 PING:GOTO2060 

2100 CLS: IFDRUCKER=1THENPOKE#2F 1, 128 
2110 PRINT"Profil: 


Cn mm) "nt 


" SPRINT: PRINT 


"Ausgabe auf Drucker! 
NACA ";Р1$;Р2%;Р3%; РАФ 
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2120 
2130 


5200 


10000 REM KONSTANTEN USW. 
10010 CLS:PAPERO: INK7: POKEG18B, 11 
10020 
10030 DEFFNDV (X) =TKL/. 2k C. 2969kSOR (X) 126ЖХ-. 3516X^2*. 2843%Х^3-. 10184X^4) 
10040 DEFFNS1 (Х›=(Р1/Р2^2%(2ЖР2ЖХ-Х^2) IL 

10050 DEFFNS2(X)e(P1/(1-P2)^24CC1-2XP20 *2KP2KX-X^2)034L. 

10060 DEFFNA1(X)-ATN(PI/PZ^24 2kP2-23)0 ) 


PRINT"Nasenradius: ";NARAD; "mm" 
PRINT"Nr.","X Cmm)", "YO Cmm)", "YU Cmm)" 
PRINT". 
FORI=1TO20:FRINTI, XWERT (1) , YOWERT (I) , YUHERT (I) :NEXTI 
IFDRUCKER*1THENFOKEWZF 1 , O 'Ausgabe auf Bildschirm! 
PRINT"EBC -> Menue" 
GET WAHL$: IFWAHLS=CHRS (27) THENRETURN ELSE PING:GOTO2180 
TEUERUNG 


REM 
CLS: PRINT"DRUCKER" : PRINT"=======" 
PRINT:PRINT"ESC -> Menue":PRINTiPRINT:iPRINT:PRINT:PRINT:PRINT 


PRINT"Ausgabe der Koordinaten aufi" 
PRINT:PRINTiPRINT"Drucker ": PRINT"Bildschirm" 
PRINT;PRINT;PRINT"Bitte eine Taste druecken (D/B/ESC)"; 
GET WAHLS 


"D"THENDRUCKER=1: RETURN 

"THENDRUCKER=0: RETURN 

IF WAHLSSCHR& (27) THENRETURN ELSE PING:GOTO3OSO 

REM GRAFIK 

IF DRÜCKER=1THENS000 

HIRES:PATTERN2SS: CURSET 10,50, 1: DRAWO, 100, 1:DRAW223, ©, 1 
CURSET12, 50, 3: CHARASC C" Y") , O, 14 CURSET234, 152,3: CHARASC CX") ,0, 1 
CURSET10, 100, 3: FORT=1T020 

X=XWERT CI):220/L*10-PEEK (8219) : YO=YOWERT ( I2X-260/L*100-PEEK (#214) 
DRAWX, YO, 1: NEXTI 

FORI-ZOTOISTEP-1 

X=XWERT C 12*220/L* 10-PEEK (#219) : YUS YUMERT C I)*-260/L*101-PEEK CK 21A) 
DRAMWX, YU, 1: NEXTI 

FORI*10T02328TEP22: CURSETI, 151, 1:МЕХТТ 
FORI=61T0139STEP13:CURSET1 1, 1, 1:МЕХТІ 

NAMES="NACA "+P18+P28+4P98+P48: CURSETGO, ЗО, 0: GOSUB4 160 
IFP1=OORP2=OTHEN4 127 

PATTERN 85: CURSET 10, 100, 3: FORI=1T020: X=XWERT (1) %220/L+10-PEEK (#219) 
YS*YSCI)&-260/L*100-PEEK (#214) : DRAWX, YS, 1: МЕХТІ 
PATTERN102: CURSET23O, 100, 3: DRAW-220, 0, 1 
PRINT:PRINT"ESC -> Menue"; 

GETWAHL® 

IFWAHLS=CHR$ (27 ) THENTEXT: RETURN ELSE PING: GOTO4140 
FORI=1TOLEN (NAMES) : NS=MIDSCNAMES, 1, 1) : CHARASC CNS) , О, 1 
CURMOVS , O, О: МЕХТІ : RETURN 

REM PROFILPLOT 
CLS:PRINT"PRUFILPLOT":PRINT"==========";PRINT:PRINT 
PRINT"<CR> druecken, wenn Drucker bereit" 

GETTASTES: IF TABTES« >CHR% C13) THENRETURN 
PRINTIPRINT:PRINT"Die Koordinaten werden geplottet für 
LPRINTSPCCIO)"NACA "PISP2$P3$P4$" "L"mm lang":LPRINT 
FORI=1T020: PRINTI, XMERT C1) 

X8INTCCOXWCI) -XW(I1-1)) X8. $6.5) 
1FX>250THENX=X-249: LPRINTCHR® (27)* "3" 4CHR$ (250) j : LPRINTCHRS (10) j : BOTOS125 
LPRINTCHR$ (27) €" 3 «CHR CX) ; s LPRINTCHR$C100; 

YU* INT(288, S* YUCIDX2, 86) : YO=INT (288. 5* YOCID*2. B6) 

YS=INT (288. CHE 2. B&) 

LPRINTCHRS (27) 4" K" «CHRS&CS) *CHR$ CG4) +СНЕФ (2) j 

FORK=1T0576 

IFK=YU OR KeYO OR K=YS THENLPRINTCHR$(1); ELSE LPRINTEHRS(0); 

NEXTK 

NEXTIEPRINTEPRINT"FERTIG !":WAITiOO:LPRINTCHR$ (10); 

RETURN 


Nr," X=" PRINT 


TZEN 
DIM XWERT (20) , YOWERT (20) , YUWERT (20) , YS C20) 


10070 DEFFNA2 (X) =АТМ(2ЖР1 / (1-P2) ^24 (Р2-Х)) 

11000 RETURN 

12000 DATA  .0125,.025,.05,.075,.1,.125,.15,.2,.25,.3 

12010 DATA .35,.4,,5,.6, .7,.8, .9, 95,1 

20000 REM ORIC-ATMOS GRAFIKBEFEHLE 

20010 REM CURSET Х,Ү,ҒВ. => setzt Punkt auf abs. Koord, X,Y im FB-Code 
20020 REM FB=O =>Hintergrundfarbe 

20030 REM FB=1 =>Vordergrundfarbe 

20040 REM FB-2 =>Umkehr d. Farbe 

20050 REM FBe3 =>keine Aenderung 

20060 REM CURMOV X,Y,FB =>setzt Punkt um relat. X,Y im FB-Code zum letzt.Pu. 
20070 REM DRAW X,Y,FB — zeichnet Vektor X-Punkte in hor.Rich.,Y-Punkte 
20080 REM vert.Rich. ab letzten Punkt im FB-Code 

20090 REM CHAR N,1,FB — -»setzt ASCII-Zeichen N auf letzt.Punkt im FB-Code 
20100 REM PATTERN N =>gibt Linienart an. Ne255-volle Linien 

20110 REM HIRES =>schaltet auf Grafik (240*200 Punkte) 

20120 REM TEXT schaltet auf Text-Modus 
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ist, steht im Menü. Zum Um- 
schalten dient die Druckerfunk- 
tion ("D"). Sind Sie mit der Ar- 
beit fertig, führt 'B' aus dem 
Menü ins BASIC zurück. 


Das Programm ist für den Oric 
Atmos (48 KByte RAM) und 
einen Drucker mit Epson- 
kompatiblen ^ Grafik-Steuer- 
codes geschrieben. Rechnerspe- 
zifische Befehle werden prak- 
tisch nur bei der Grafikausgabe 
auf den Bildschirm benutzt 
(Abschnitt "Grafik, Zeilen 
4000. . .4170), der Rest ist Stan- 
dard-BASIC. Daher läßt sich 
das Programm leicht auf andere 
Rechner übertragen. Als `Über- 
setzungshilfe" sind am Ende des 
Listings die Oric-Grafikbefehle 
aufgeführt. 


Für andere Drucker muB man 
die Plot-Routine ündern (ab 
Zeile 5000). Die bestehende 
zeichnet das Profil "hochkant" 
im Maßstab 1:1, allerdings nur 
die errechneten Punkte (auch 
die der Skelettlinie). Sie noch zu 
verbinden, würde in BASIC zu 
lange dauern. Die Auflösung 
beträgt 72 Punkte/Inch іп 
Y-Richtung (horizontal) und 
216 Punkte/Inch in X-Richtung 
(vertikal). Die Y-Werte dürfen 
einen Bereich von + 101,6 mm 
(+4 Inch) nicht überschreiten. 


Abweichende Auflösungen 
und/oder Abbildungsmaßstäbe 
erfordern Korrekturen in den 
Zeilen 5120, 5140 und 5145: 
Den Abbildungsmaßstab be- 
stimmen die Faktoren 8,5 und 
2,86; bei 1:1 sind sie gleich der 
Anzahl der Punkte pro Milli- 
meter in der entsprechenden 
Richtung. Der Wert 288 – die 
*5' sind für die Rundung mit 
dem INT-Befehl - legt den Null- 
punkt der Y-Achse auf die Pa- 
piermitte (4 Inch je 72 Punkte 
vom Rand). 


Besitzer eines Plotters kónnen 
die Plot-Routine so ändern, daß 
sie das komplette Profil zeich- 
net. 


Literatur 


Abott und von Doenhoff, 
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Unterschallstrómung', Birk- 
häuserverlag, Basel und Stutt- 
gart 


Modell-Technik-Berater 3, 
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Frust für Fehlerteufel 


Von fehlererkennenden und fehlerkorrigierenden Codes 


Rolf Keller 


Speichert man Daten 

auf Band oder Platte oder 
übertrágt man sie über 
eine längere Leitung, so 
muß man leider oft 
genug feststellen, daß die 
nie vollkommene 
Hardware und die 
unvermeidliche 
kosmische Strahlung das 
eine oder andere Bit 
verfälschen. Verwendet 
man aber gesicherte 
Codes, so läßt sich ein 
großer Teil der 
auftretenden Fehler 
erkennen und sogar 
korrigieren, bevor sie 
Schaden anrichten. 


Seit Marcel Golay und Richard 
Hamming vor rund 35 Jahren 
die Grundideen gesicherter Co- 
des formuliert haben, hat sich 
eine eigene informationstheore- 
tische Wissenschaft daraus ent- 
wickelt: die Codierungstheorie. 
Die wissenschaftlichen Früchte 
sind dabei nicht in den Studier- 
stuben hängengeblieben, son- 
dern haben überall Eingang in 
die Praxis gefunden, dort, wo 
Daten zu übertragen oder zu 
speichern sind. So gibt es bei- 
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spielsweise neuerdings RAM- 
Chips (64 KBit und 256 KBit) 
mit Fehlerkorrektur ‘оп board" 
mit Hilfe des Hamming-Codes 
(12,8). 


Doch kaum jemand, der die un- 
glückselige Meldung 'Disket- 
tenfehler' von seiner Floppy ge- 
liefert bekommt, ahnt, welche 
aufwendigen algebraischen 
Konstrukte beispielsweise hin- 
ter einem 'CRC-Error' stecken. 
Auch dieser Beitrag wird den 
wissenschaftlichen Rahmen 
dazu kaum ausleuchten. Hierfür 
sei auf entsprechende Fachlite- 
ratur verwiesen (zum Beispiel 
Heise/Quattrocchi: Informa- 
tions- und Codierungstheorie, 
Springer-Verlag, oder Elsner: 
Nachrichtentheorie, Teubner- 
Verlag). An dieser Stelle finden 
Sie vielmehr einen allgemeinen 
Überblick über die wichtigen 
Aspekte gesicherter Codes, da- 
mit man mit solchen Begriffen 
wie Hamming, Gray oder CRC 
überhaupt etwas anfangen 
kann. Für spátere Ausgaben ist 
jedoch geplant, etwas tiefer in 
die Materie einzusteigen und 
auf neuere Entwicklungen, bei- 
spielsweise die Codierung und 
Fehlerkorrektur bei Hard- 
Disks (ECC), einzugehen. 


Bei jedem Sicherungscode fügt 
man zu der ursprünglichen In- 
formation (Nutzdaten) einen 


gewissen Anteil an Sicherungs- 
information hinzu. Dieser An- 
teil heißt Redundanz (lateinisch 
Überflüssigkeit oder Weit- 
schweifigkeit). Die menschliche 
Sprache zum Beispiel enthält 
sehr viel Redundanz; deshalb 
kónnen wir bei einem Text, in 
dem einige Buchstaben ver- 
fülscht sind, fast immer die Feh- 
ler erkennen und auch korrigie- 
ren. 


Überflüssig 


Die vielen móglichen Siche- 
rungscodes unterscheiden sich 
in Hammingabstand, Restfeh- 
lerrate und Redundanzanteil. 
Die Bedeutung dieser Begriffe 
kann man sich am besten an ei- 
nem ganz simplen Code klar- 
machen: dem ASCII-'Code'. 
Allein dieser gebráuchliche Be- 
griff ist schon ein Beispiel für 
eine Redundanz, da ja ASCII 
(American Standard Code for 
Information Interchange) 
schon das ‘Code’ enthält. 


Dieser 7-Bit-Code besteht aus 
den 128 Codewörtern $00 bis 
$7Е. Der 'Abstand' D zweier 
Codewörter wird gemessen als 
Anzahl der Bitstellen, in denen 
sie sich unterscheiden. Zwischen 
$31 und $16 besteht beispiels- 
weise der Abstand D — 4, denn 
Sie unterscheiden sich in den vier 


Bitstellen 0, 1, 2 und 5. Als 
"Hammingabstand' H eines Co- 
des definiert man den niedrig- 
sten darin vorkommenden Ab- 
stand D zwischen zwei gültigen 
Codewórtern. Man sieht sofort, 
daß der 7-Bit-ASCII-'Code' den 
Hammingabstand Н = 1 hat 
und deswegen keine Sicherungs- 
möglichkeit bietet. Das Verän- 
dern eines einzelnen Bits jedes 
Codeworts führt stets auf ein 
anderes gültiges Codewort. 


Durch Hinzufügen eines Pari- 
ty-Bits erhält man einen 8-Bit- 
Code mit H — 2. Die Veründe- 
rung eines einzigen Bits ergibt ja. 
dabei stets einen Parity-Fehler 
und führt nicht zu einem ande- 
ren, gültigen Codewort. Damit 
sind bei diesem Code alle 1-Ви- 
Fehler erkennbar, jedoch nicht 
korrigierbar. Der Redundanz- 
anteil ist 

ВА = 1/8 * 100% = 12,5 %. 
Die sogenannte Restfehlerrate 
R sagt aus, mit welcher Wahr- 
scheinlichkeit unerkannte (be- 
ziehungsweise falsch korri- 
gierte) Fehler übrigbleiben. Ent- 
scheidend dabei sind die Art des 
Codes (nicht allein sein Ham- 
mingabstand!) und die Bitfeh- 
lerrate p. Bei dieser wird meist 
stillschweigend angenommen, 
daß Bitfehler unabhängig von- 
einander auftreten. Das mag bei 
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Störungen durch kosmische 
Strahlung zutreffen, bei Drop- 
outs auf Magnetbändern sind 
hingegen fast immer gleich meh- 
rere aufeinanderfolgende Bits 
betroffen, was sogenannte Feh- 
lerbündel (Burst Errors) ergibt. 
Hier könnte man sich aber be- 
helfen, indem man nicht Bit für 
Bit eines Codewortes nachein- 
ander überträgt, sondern für 
eine Reihe von Codewörtern 
erstmal das erste Bit, dann das 
zweite und so weiter (Verflech- 
tung oder Interleaving). Even- 
tuelle Fehlerbündel betreffen so 
verschiedene Codewörter. 


Beim 8-Bit-Parity-Code wird 
die Restfehlerrate vor allem 
durch die Wahrscheinlichkeit 
bestimmt, daß zwei Bits inner- 
halb dieser acht Bits gleichzeitig 
‘kippen’. Da sich jedes Bit mit 
der Wahrscheinlichkeit р ver- 
fälscht, ergibt sich bei unabhän- 
gigen Bitfehlern die Wahr- 
scheinlichkeit dafür, daß zwei 
bestimmte Bits verfälscht sind, 
zu p?. Es gibt aber 28 Möglich- 
keiten, zwei Bits aus acht auszu- 
wählen (errechnet sich nach der 
Kombinatorik aus acht über 
zwei); so erhält man als Restfeh- 
lerrate: 
В = 28 * pz. 

Natürlich können auch mehr als 
zwei Bits gleichzeitig kippen, 
doch erhóht sich die Restfehler- 
rate dadurch nur unwesentlich, 
zumal bei einer ungeraden An- 
zahl von verfälschten Bits der 
Fehler beim Parity-Check auf 
jeden Fall auffällt. Den Beitrag, 
den beispielsweise vier falsche 
Bits (8 über 4 = 70 Möglichkei- 
ten mal p*) zur Restfehlerrate 
liefern, kann man normaler- 
weise vernachlássigen. 


Wird also durchschnittlich jedes 
1000ste Bit durch die Hardware 
verfälscht (p = 1073), so muß 
man nach der Paritäts- 
prüfung mit einem unerkannt 
falschen Codewort auf 
(1052/28 x 36000 — Codewór- 
tern rechnen. 


Beim ungesicherten 7-Bit-Code 
bleiben alle Fehler unerkannt, 
die — 'Rest'-Fehlerrate ist 
В = 7 * p, also erheblich grö- 
Ber. Hier wáre bei der angenom- 
menen hohen Bitfehlerrate — die 
übrigens bei Übertragungen per 
Telefonleitung gar nicht so sel- 
ten ist — jedes 140ste Codewort 
verfälscht. 


Codes mit höheren Abständen 
leisten mehr. Allgemein gilt, daß 
sich bei jedem Code mit dem 
Hammingabstand H — N mit 
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Sicherheit alle Fehler bis zu 
N/2 Bit erkennen und alle Feh- 
ler bis zu (N-1)/2 Bit sogar kor- 
rigieren lassen. Darüber hinaus 
kann je nach Code ein mehr 
‚oder weniger großer Teil weite- 
rer Fehler erkannt und unter 
Umständen korrigiert werden, 
so wie beim 8-Bit-Parity-Code, 
der zusätzlich alle Fehler mit 3, 
5 und 7 Bit erkennt. 


Schreibt man jedes gültige Co- 
dewort des 8-Bit-Parity-Codes 
zweimal nacheinander, so erhält 
man einen 16-Bit-Code mit 
Н = 4. Ein I-Bit-Fehler erzeugt 
dann ein ungültiges Codewort, 
das nur zu einem einzigen, nám- 
lich dem ursprünglichen, den 
Abstand D = 1 hat, zuallen an- 
deren erlaubten Codewórtern 
aber mindestens D = 3. Anders 
gesagt, das fehlerhafte Code- 
wort ist dem ursprünglichen 
‘ähnlicher’ als alle anderen. 
Darin liegt der Schlüsselge- 
danke jeder Korrektur. Alle 
1-Bit-Fehler können bei diesem 
Code mit Sicherheit korrigiert 
werden, indem man einfach von 
den beiden 8-Bit-Hälften des 
fehlerhaften Codewortes dieje- 
nige auswählt, bei der kein Pa- 
rity-Fehler vorliegt. 


Jedes Korrekturverfahren kor- 
rigiert möglicherweise falsch, 
wenn mehr als die mit Sicherheit 
korrigierbaren Fehler auftreten. 
Im vorangegangenen Beispiel 
werden alle 3-Bit-Fehler falsch 
korrigiert, wenn sie nicht in der- 
selben 8-Bit-Hälfte liegen. Dies 
ist aber nicht so tragisch, denn 
es können auf diese Weise auch 
durch eine fehlerhafte Korrek- 
tur keine zusätzlichen falschen 
Codewörter entstehen. 


Die Restfehlerrate, die vor al- 
lem der 3-Bit-Fehler bestimmt, 
ist demnach 


R-28*8*p 
Allerdings ist die Redundanz 
ziemlich hoch, da sieben Nutz- 


bits neun Prüfbits gegenüberste- 
hen, also: 


RA = 9/16* 100% 


Über Kreuz 


Eine andere Möglichkeit ist, die 
Nutzdaten mit einer Paritát 
über Kreuz zu sichern. Hierbei 
wird ähnlich wie bei einem ma- 
gischen Quadrat die Paritát — 
die ja eine 1-Bit-Prüfsumme ist 
— nicht nur 'zeilenweise' über die 
Datenbits, sondern auch ‘spal- 
tenweise' über gleiche Bits meh- 
rerer Datenwórter gebildet. Das 
sei an einem Beispiel erläutert: 


а [м [№ [м | * 

bı | b2 |b | ba | >P; 

aletelelzp 
dı | dı | dı | a | >P 

mum | n | 

Ps | Pe | Pr | Ps 


Mit Zeilen- und Spalten- 
parität läßt sich ein Fehler 
genau anpeilen. 


Angenommen, ein Datenwort 
besteht aus vier Bits. Jedem Da- 
tenwort ist ein übliches Paritäts- 
bit und den gleichen Bits von 
vier aufeinanderfolgenden Da- 
tenwórtern ein Spalten-Pari- 
tätsbit zugeordnet. Ein erlaub- 
tes Codewort besteht also aus 
sechzehn Nutzbits und acht 
Prüfbits. Der Hammingabstand 
ergibt sich zu drei, da jede Än- 
derung bei den Daten gleich 
zwei Paritätsbits verändert, ei- 
nes in der Spalte und eines in der 
Zeile. Ein 1-Bit-Fehler im Da- 
tenbereich kann daher sicher 
'angepeilt" werden. 


Auch wenn ein Prüfbit kippt, 
kann man das reparieren bezie- 
hungsweise in diesem Fall igno- 
rieren, da hier insgesamt nur ein 
Paritátsfehler in einer Zeile oder 
Spalte auftritt. 


2-Bit-Fehler werden aber nicht 
immer richtig erkannt, wenn 
nämlich ein Paritätsbit in einer 
Spalte und eins in einer Zeile 
*umkippt'. Dann würde der Re- 
paraturmechanismus loslegen 
und fälschlicherweise das im 
Fadenkreuz liegende Datenbit 
aufs Korn nehmen. Um das zu 
verhindern, müßte also ein wei- 
teres Prüfbit hinzukommen, da- 
mit man 2-Bit-Fehler mit Si- 
cherheit erkennt. 


Binäre 
Hamming-Codes 
Die Idee, über „geschickte 


Kreuz- und Querpai n zu ej- 
nem kurzen l-Bit-korrigieren- 
den Code zu gelangen, soll Ri- 
chard Hamming übrigens 1948 
wührend einer Autofahrt ent- 
wickelt haben — wahrscheinlich 
im schachbrettartigen Straßen- 
gewirr von New York. 


Hamming konnte zeigen, daß 
Datenwórter bis zu vier Bits 
noch drei Prüfbits bekommen 
müssen, um *I-fehlerkorrigie- 
rend' zu sein. Bis zu 11 Nutzbits 
lassen sich mit vier Prüfbits si- 


chern und bis zu 26 Nutzbits mit 
fünf Prüfbits. Allgemein sichern 
n Prüfbits maximal 2"-п-1 Nutz- 
bits. Zu den acht Bits eines Bytes 
kommen demnach vier Prüfbits 
hinzu, was den Hamming-Code 
mit der Bezeichnung (12,8) er- 
gibt. 

Man kann sich das nótige 
Schema für die Hamming- 
Codes ziemlich leicht selbst er- 
zeugen; hier das Beispiel des 
Hamming-Codes (15,11): 


17331733] n [>É 
145|7810| n |-Р 
246 [7910| up 


8910| l 


Beim Hamming-Code gehen 
nur bestimmte Bits in die 
Paritãt ein. Aus Anzahl 

und Lage von Paritäts- 
abweichungen kann man ein 
fehlerhaftes Bit sofort 
ermitteln. 


Jede Zeile enthült genau ein 
Prüfbit h, das über die in der 
Zeile stehenden Bits gebildet 
wird. Die erste und zweite Zeile 
enthalten Bit bi, die erste und 
dritte b» und so weiter, daß je- 
weils zwei Zeilen eindeutig ein 
Bit zugeordnet bekommen, im 
Beispiel also bis be. Ab b; bis bio 
werden die Bits eindeutig auf. 
drei Zeilen verteilt und schließ- 
lich bu auf alle vier. 


Stimmt jetzt nach der Übertra- 
gung bei einem 1-Bit-Fehler ge- 
nau eine Parität nicht, so ist das 
Paritätsbit selbst falsch. Bei 
zwei Paritütsabweichungen ist 
das Bit gekippt, das in den zu- 
gehórigen beiden Zeilen steht, 
bei drei Unterschieden ist das 
falsche Bit dasjenige, das in al- 
len drei Zeilen zu finden ist, und 
bei vier Paritätsfehlern ist bi, 
eindeutig entlarvt. 


Plausibel 


“Nach l,n,r, das merke ja, steht 
nie tz und nie ck’, diese bis auf 
Eigennamen richtige Regel für 
den deutschen Sprachgebrauch 
weist auf eine andere Möglich- 
keit hin, Fehler zuentdecken. Es 
gibt nämlich Fälle, wo Code- 
wörter nur in einer bestimmten 
Reihenfolge auftreten können. 
Dies ist besonders bei Maschi- 
nensteuerungen der Fall, wo die 
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Codewörter bestimmte Dreh- 
winkel oder Entfernungen re- 
präsentieren und von geeigne- 
ten, bitweisen Gebern wie etwa 
einer Codierscheibe erzeugt 
werden. 


Da die überwachten Bewegun- 
gen im allgemeinen stetig sind, 
kann nach einem Codewort nur 
eines folgen, das den nächst grö- 
Beren, nächst kleineren oder 
denselben Zustand repräsen- 
tiert. Jedes andere Codewort 
wäre nicht plausibel und daher 
mit großer Wahrscheinlichkeit 
falsch. 


Der einfache Binärcode hat sich 
in der Praxis aber nicht als be- 
sonders geeignet für diese Auf- 
gabe erwiesen. Wenn nämlich 
bei angenommener 4-Bit-Auflö- 
sung der Meßwert von 0111 auf 
1000 ansteigt und die vier ein- 
zelnen Bitgeber (Lichtschran- 
ken etc.) nicht hundertprozentig 
gleichzeitig den dabei auftreten- 
den Bitwechsel anzeigen, kann 
es unplausible Übergangszu- 
stünde geben. Falls der auswer- 
tende Rechner eine Plausibili- 
tätsüberprüfung durchführt, 
müßte er an dieser Stelle abbre- 
chen, ohne solche Überprüfung 
könnte es zu einer katastropha- 
len Fehlinterpretation kommen. 


Diese Schwierigkeiten lassen 
sich aber durch den Gray-Code 
bequem umgehen. Dieser Code 
ist so aufgebaut, daß sich auf- 
einanderfolgende Codewörter 
immer nur um ein Bit unter- 
scheiden. Unplausible Über- 
gangszustände können dann 
nicht mehr auftreten. 


Damit der Gray-Code auch 
‘nahtlos’ für Codierscheiben 


funktioniert, muß man dafür 
sorgen, daß sich das letzte, 
‘größte’ Codewort von dem er- 
sten ebenfalls nur um ein Bit 
unterscheidet, der Code also 
ringfórmig ist. 
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Ein Gray-Code lãBt sich für jede 
Bitzahl ziemlich leicht bestim- 
men. Es gibt aber eine ganze 
Menge unterschiedlicher Gray- 
Codes, deren Anzahl mit stei- 
gender Bitzahl schnell an- 
wächst. Wie viele Gray-Code- 
Möglichkeiten es zu einer vor- 
gegebenen Bitzahl jedoch gibt. 
gehört zu den ungeklärten Fra: 
gen, mit denen sich 'verspielte" 
Mathematiker heute noch her- 
umschlagen. 


CRC-Codes 

Sehr leistungsfähig sind die so- 
genannten zyklischen Codes, 
auch CRC-Codes (Cyclic Re- 
dundancy Check) genannt, Das 
sind Codes, bei denen jede zy- 
klische Vertauschung (so etwas. 
wie der Befehl RRCA beim Z80) 
eines Codeworts wiederum ein 
erlaubtes Codewort darstellt. 


Wegen ihrer sehr geringen Re- 
dundanz lohnt es nicht, einzelne 
Datenbytes damit zu sichern. In 
der Praxis genügen 2 Siche- 
rungs-Bytes pro 128 oder mehr 
Daten-Bytes (Blocksicherung). 
Die Bestimmung der Siche- 
rungs-Bytes wird oft durch eine 
spezielle Schaltung (oben) er- 
ledigt, da ein Rechenprogramm 
dafür oftmals zu langsam ist. 
Lediglich bei einigen Kasset- 
tenverfahren, beispielsweise 
beim Schneider CPC, ist diese 
Arbeit der CPU 'aufgebrummt'. 


In Floppy-Disk-Controller-ICs 
und seriellen L/O-ICs für Syn- 
chronbetrieb (beispielsweise 
280-510) findet man aber meist 
einen Hardware-CRC. 


Es handelt sich um ein Schiebe- 
register (SR) mit 16 Bit, dessen 
пр auf den Eingang und 
lich auf einige weitere Zel- 


Der besonders für 
Maschinensteuerung 
eingesetzte Gray-Code hat 
den Vorteil, daß sich 
benachbarte Codewörter 
immer nur um ein Bit 
unterscheiden. 


Der Hardware-CRC arbeitet 
mit einem Schieberegister, 
das an ganz bestimmten 
Stellen Rückkopplungen 
über EXOR-Galler besitzt. 


len (im Beispiel Zelle 2 u. 15) 
über EXOR-Gatter rückgekop- 
pelt ist. Um den Code zu erzeu- 
gen, löscht man das SR und 
schiebt dann den gesamten 
Nutzdatenblock (sehr viel mehr 
als 16 Bit!) von links hinein. 
Am Ende stehen dann im SR die 
16 Sicherungsbits, die man nun 
einfach den Nutzdaten anfügt 
und als AbschluB auf den Da- 
tenträger schreibt oder über die 
Leitung sendet. Ein 'Codewort" 
ist hier also sehr lang, es besteht 
aus dem Nutzdatenblock plus 
16 CRC-Bits. Zur späteren 
Prüfung der so gesicherten Da- 
ten dient exakt die gleiche Schal- 
tung. Schiebt man, nach an- 
fünglichem Lóschen des SR, den 
Datenblock einschließlich der 
16 CRC-Bits hinein, so steht 
das SR am Ende wieder auf 
Null, falls kein Fehler vorliegt. 


Dazu ein Beispiel: Besteht der 
Nutzdatenblock aus dem (ein- 
zigen) Byte $31 und schiebt man 
dieses in das SR (Bit 0 voran), so 
steht dort der Reihe nach $0000, 
$A001, SF001, . . .. $D4CI. Die 
so erhaltenen CRC-Bits werden 
nun an die Nutzdaten ange- 
hängt, das komplette Codewort 
lautet also $D4C131 (weil von 
links nach rechts geschoben 
wird. Zur Fehlerprüfung 
schiebt man dieses Codewort in 
das gelöschte SR. Nach den er- 
sten 8 Takten steht dort natür- 
lich wieder $D4Cl, danach 
dann $6A60, $06A6, . . ., $0003, 
$0001, $0000. Im Fehlerfall 
steht am Ende ein Wert = 0 im 
SR 


Der entstehende Code hängt 
davon ab, auf welche Zellen des 
SR die Rückkopplung wirkt. 
Man verwendet dabei den Be- 
griff des 'erzeugenden Poly- 
noms’. Formal erhält man die- 
ses Polynom, indem man es un- 
ter das SR schreibt. Dabei wählt 
man den Koeffizienten ‘1’, wenn 
an der betreffenden Zelle die 
Rückkopplung angeschlossen 


Ruckkepplung 


ist, sonst den Koeffizienten ‘0’. 
Der niedrigste und der hóchste 
Koeffizient sind stets "1". Wel- 
cher Zusammenhang zwischen 
Polynom und Code besteht, 
müssen interessierte Leser 
schon der Fachliteratur entneh- 
men, Auf jeden Fall kann man 
nicht irgendein beliebiges Poly- 
nom wählen. In der Praxis ar- 
beitet man meist mit 

1 + X? + xÚ + x'^ (CRC-16) 
oder mit 

1 + x3 + XU + x16 (CCIT). 


Beide Polynome sind gleichwer- 
tig und ergeben einen Code mit 
H =3. 


Theoretisch lassen sich alle 
1-Bit-Fehler korrigieren, indem 
man aus dem Inhalt des SR nach 
der Prüfung (im Fehlerfall# 0) 
die Position der verfälschten 
Bits berechnet. In der Praxis 
versucht man aber in der Regel, 
den Fehler durch Wiederholung 
zu beheben. 


Die Lünge des Nutzdatenblocks 
kann man frei wählen (Maxi- 
mum 216-1 Bits bei den beiden 
angegebenen Polynomen). Die 
Restfehlerrate wächst jedoch 
mit der dritten Potenz dieser 
Länge; bei 128 Bytes gilt: 


R = 2731 * p 
Der Redundanzanteil ist dann: 
А x 1,6% 


Kein Allheilmittel 


In der Anwendung ist vor allem 
die Restfehlerrate R von Bedeu- 
tung. Die angegebenen Formeln 
versprechen gute Ergebnisse, 
solange die Bitfehlerrate p nicht 
zu groß ist. In der Praxis liegt p 
zwischen 1073 und 107". 


In Ausnahmezustünden (bei- 
spielsweise bei Hardware-De- 
fekten) kann p aber sehr stark 
ansteigen. Dazu kommt, daß die 
Nüherungsformeln für R nur 
bei kleinen Werten von p gültig 
sind. Als Faustregel gilt, daB für 
einen sinnvollen Betrieb im Mit- 
tel allerhóchstens jedes zehnte 
Codewort fehlerhaft sein sollte. 
Fazit: die Codesicherung ver- 
wandelt ‘gut’ in ‘sehr gut’, aber 
"schlecht" nicht in "eut, 
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Apple wird ‘mehrsprachig’ 


Umschaltbare Zeichensätze für 80-Zeichen-Karten 


Jan H. Paul 


Mancher Besitzer eines 
Apple Il oder 
Kompatiblen wird sich 
schon geärgert haben: 
Mal wieder bei der 
Zuordnung von eckigen 
Klammern und Umlauten 
vertan... 
Textverarbeitung in 
deutscher Sprache wird 
sowohl beim 
Original-Apple als auch 
bei vorbildgetreuen 
Kopien aus Fernost zum 
Problem, weil nur ein 
Zeichensatz nach ASCII 
zur Verfügung steht. Für 
die am meisten 
verbreiteten 
80-Zeichen-Karten 
bringen wir in diesem 
Praxistip die Lösung. 


Für Abhilfe sorgt der Einsatz 
eines EPROMs vom Typ 2764, 
verbunden mit einem Hard- 
ware-Umschalter, mit dem man 
wahlweise den deutschen oder 
den ASCII-Zeichensatz ein- 
stellt. Mit Control-Z 2 und Con- 
trol-Z 3 wählt man wie gehabt 
‘normal’ beziehungsweise ‘hell’ 
(oder ‘invers’, wer das seinen 
Augen zumuten möchte). Die 
Schaltung ist geradezu trivial, 
soll aber trotzdem — oder gerade 
deswegen — hier beschrieben 
werden, da sie auch 'Nur- 
Softworkern' als Einstieg in die 
Hardware-Bastelei dienen 
kann. Auf der Karte muß nicht 
gekratzt oder gar gelótet wer- 
den, Garantieprobleme werden 
kaum auftreten. 


Es gibt im wesentlichen zwei 
Typen von 80-Zeichen-Karten 
für den Apple II plus: Zum einen 
die (ültere) Version mit insge- 
samt drei EPROMs vom Typ 
2716 (eines für das Betriebspro- 
gramm, die anderen für die bei- 
den Zeichensätze ‘normal’ und 
"invers') — zum anderen die Ver- 
sion mit nur zwei EPROMs, 
nämlich einem 2716 für das Pro- 
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gramm und einem 2732 für die 
Zeichen. Diese Anleitung be- 
zieht sich auf den letzteren Typ, 
zu dem auch fast alle Nachbau- 
ten zählen. 

Der Aufbau wird mit einer 
28poligen ‘Präzisions’-IC-Fas- 
sung mit gedrehten Beinen, ei- 
nem 4,7-kOhm-Widerstand und 
einem Stück isoliertem Schalt- 
draht vorgenommen. Ein Schal- 
ter(1 x Ein) vervollständigt die 
Anordnung. 


Es ist zu beachten, daß sich die 
erhältlichen IC-Fassungen in 
der Beinlänge geringfügig un- 
terscheiden. Der Autor machte 
mit einer blauen Ausführung 
gute Erfahrungen, während ein 
schwarzes Modell die unschóne 
Tendenz zeigte, zuweilen von 
der 80-Zeichen-Karte herunter- 
zufallen. Die Beinlänge der 
brauchbaren Fassung betrügt 
4,5mm, im Zweifel empfiehlt 
sich Ausprobieren (möglichst 
vor dem Löten). 


Beim Aufbau werden die drei 
Pins links einfach mit dem An- 
schlußdraht des Widerstands 
untereinander verbunden. Die 
Drahtbrücke rechts zwischen 
Pin 1 und Pin 28 wird mit isolier- 
tem Schaltdraht hergestellt, 
ebenso der Anschluß des Schal- 
ters. 


Auf der 80-Zeichen-Karte 
muß weder gekratzt 
noch gelötet werden. 


ооооооооооо 
00000000000 


Die Lótverbindungen werden 
nicht an den dünnen Teilen der 
Beinchen, sondern an den Ver- 
dickungen direkt unter dem Pla- 
stikkórper der Fassung ange- 
bracht, speziell bei den Pins 3 
und 15, die noch in die Fassung 
des alten 2732 passen müs 


Die in der Zeichnung oberen 
vier Pins (1,2,27,28) werden 
nach dem Lóten abgekniffen. 
Sie stehen beim Einstecken der 
neuen Fassung mit EPROM 
über die alte Fassung hinaus. 


zum 
© Schalter 


So wird 

die 28polige 
Fassung beschaltet 
(Ansicht von unten). 


57 


Praxistip 


Yu zum Schalter 


III AERO EEN 
SIN NONNNNNN 


Fassung . 2732 | 


Zum Einbau des Schalters bietet 
sich bei Gehäusen in “Apple- 
Form' der Bereich der Lüf- 
tungsschlitze an. Bei Geräten im 
"IBM-Look' empfiehlt sich eine 
der Plastikabdeckungen für 
nicht vorhandene Laufwerke, 


Das Funktionsprinzip der Zei- 
chensatz-Umschaltung wird 
klar, wenn man die Pinbelegung 
der beiden EPROM-Typen mit- 
einander vergleicht: Die meisten 
Pins haben dieselbe Funktion. 
Der beim 2732 mit +5 V belegte 
Pin 24 ist beim 2764 glücklicher- 
weise unbenutzt, er wird mit 
dem PGM-Pin (der nur beim 
Programmieren zu bedienen ist) 
und dem 5-V-Anschluß verbun- 
den. Außerdem ist die Adrelei- 
tung A 12 (zur Auswahl der 
oberen beziehungsweise unteren 
fte des EPROM-Adreßbe- 
über den Pull-Up-Wi- 
stand mit diesen Pins ver- 
bunden, wodurch sie bei geöff- 
netem Schalter auf log. | liegt. 
Wenn der Schalter geschlossen 
wird, liegt A 12 auf log. 0, und 
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Die Pinbelegung 
von 2732 und 2764 
stimmt weitgehend 
überein. 
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Beim Einsetzen 

in den alten Sockel 
steht die Fassung am 
oberen Rand über. 


die ‘untere EPROM-Hälfte” 
wird aktiviert. In der einen 
Hälfte liegt der deutsche, in der 
anderen der amerikanische Zei- 
chensatz. In welcher Hälfte wel- 
cher Zeichensatz liegt, ist egal 
Sie können den Schalter nach 
dem Ausprobieren entspre- 
chend beschriften. 


Die Zeichen werden nominell in 
einer 8 x 16-Matrix gespeichert. 
Effektiv nutzen normale 
Schriftzeichen nur die linke 
obere Ecke in Form einer 
7х 7-Matrix, damit in jeder 
Richtung ein Abstand gewahrt 
bleibt. Bei den Grafikzeichen ist 
es anders: Die Blockgrafik nutzt 
8x9, die Liniengrafik sogar 
8x16 Punkte, wenn auch die 
unteren Linien nicht auf dem 
Schirm ankommen. 


shennat Hexwect 

"99. . 00111110 зс 

.###. 01110000 70 

an, чин. . . 11011000 рв 

nn, an, 01101100 5С 

28 9. 9 M . 00110110 36 

e. 8*9. . 00011100 1C 

. 109 6. + 01111000 78 

оно а o + 00000000 Оо 1.Unterl. 
` + + + n * + + 00000000 00 2.Unterl. 
.. + + + 5 + + 00000000 00 s. Text 
.... s s + + 00000000 00 s. Text 
vun. n o + + 00000000 00 s. Text 
* + * s.s 00000000 OO s. Text 
* + = + s s + + 00000000 OQ s. Text 
© öv < e e = s 00000000 O0 s. Text 
+ + + + n + + 90000000 Оо s. Text 


Der Apple-Zeichensatz 
ist nominell 

in einer 8 x 16-Matrix 
organisiert. Tatsáchlich 
wird jedoch nur ein 
Teil der Matrix 

auf dem Bildschirm 
dargestellt. 


An die Stelle der 
inversen Darstellung 
tritt eine zweite 
Helligkeitsstufe. 


chensatz fuer 88-Zeichen-Karte am App 


chalter 


Die Gestaltung eines neuen Zei- 
chensatzes ist ein rechtes Ge- 
duldsspiel, auch wenn man den 
*Videx-Editor' besitzt: Ändern, 
EPROM brennen, Ansehen, 
Ändern... - der Autor 
brauchte ein knappes Dutzend 
Versuche. Aber die Mühe lohnt: 
Bei den Zeichensätzen lassen 
sich erhebliche Verbesserungen 
erzielen, wie das Bildschirmfoto 
belegt. Es wurde mit einem ein- 
fachen Philips-Monitor der 
Preisklasse unter 300 DM auf- 
genommen. 


Bei dem neuen Zeichensatz 
wurde die inverse Schrift durch 
halbhelle (magere), die normale 
durch doppelthelle (fette) er- 
setzt. Jetzt sieht das Turbo- 
Pascal-Menü auch auf dem 
Apple so aus, wie seine Väter es 
sich vorgestellt haben. . . Dieser 
Zeichensatz ist im EPROM 
beim Software-Service erhält- 
lich — etwa 4,5 KByte Hexdump 
würde wohl niemand abtippen 
wollen (je 2 K Byte für den fetten 
und den mageren Zeichensatz, 
dazu die Änderungen für den 
ASCII-Satz). Vermutlich nennt 
auch nicht jeder Interessent ei- 
nen EPROM-Brenner sein ei- 
gen. - Wie auch immer: Die 
einfach herzustellende Ergän- 
zung stellt einen recht unang 
nehmen Zustand preiswert ab — 
also ran an den Lótkolben! 


Literatur 


Heinz Behnke: EPROMs sind 
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Turbo-Pascal 


lernt 


Window-Technik 


Grafik-Fenster am Beispiel von 


Apple-TurboGraf 


Hans Rauch 


Bei vielen Programmen 
Stellt sich das Problem, 
dem Benutzer zumindest 
stichwortartig bestimmte 
Hilfsinformationen oder 
Menüs anzubieten. Im 
einfachsten Fall wird dazu 
eine Zeile am unteren 
oder oberen 
Bildschirmrand 
verwendet. Oft reicht der 
Platz aber nicht aus. Eine 
praktikable und heute 
sehr populäre Lösung 
bieten Grafikfenster 
(Windows), die 
zwischenzeitlich die 
eigentliche Grafik 
überdecken, ohne sie zu 
zerstören. Dieser Beitrag 
erläutert das Prinzip und 
die praktische 
Umsetzung am Beispiel 
des TurboGraf-Paketes 
für Apple-CP/M 56k. 
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Die Grundidee hinter den Gra- 
fik-Windows ist denkbar ein- 
fach: Aus dem Grafikspeicher 
wird ein bestimmter Bereich in 
einen zweiten Speicherbereich 
kopiert. AnschlieBend kónnen 
in dem so gesicherten Grafikbe- 
reich diverse Operationen aus- 
geführt werden: Man kann 
Texte einfügen, Grafiken erzeu- 
gen oder den Bereich lóschen. 
Mit dem SchlieBen des Fensters 
werden die zwischengespeicher- 
ten Informationen wieder an die 
ursprüngliche Stelle kopiert. 


Dieses allgemeine Prinzip läßt 
sich grundsátzlich auf jedem 
Computer realisieren, dessen 
Grafik *memory mapped' auf- 
gebaut ist, bei dem der Prozes- 
sor also direkten Zugriff auf den 
‚Grafikspeicher besitzt. Der Pro- 
grammierer muß dafür sorgen, 
daß der Bereich für den Zwi- 
schenspeicher möglichst opti- 
mal ausgewählt wird, um nicht 
allzuviel Speicherplatz zu 
blockieren 


Das System muß natürlich er- 


fahren, wo der zwischenzuspei- 
chernde Grafikbereich liegt. 
Dies wird durch Aufruf der Pro- 
zedur WindowDefinition er- 
reicht. Dabei werden der Name 
des im Hauptprogramm festge- 
legten Windows und die Gren- 
zen in X- und Y-Richtung als 
Parameter übergeben. Diese 


Bank 1 


CP/M: BDOS/BIOS 


Programm 


Grafikroutinen 


FASCAL-Libraru 


© Ser sneraufteilung aeele Cr — 


Bank 2 


Werte bestimmen, wo der Zwi- 
schenspeicher anfängt. 

Da für manche Zwecke, wie 
etwa das Löschen eines Teils des 
Bildschirms, der Grafikspeicher 
nicht ‘gerettet’ zu werden 
braucht beziehungsweise unter 
Umständen der verfügbare 
Speicherplatz nicht ausreicht, 


Durch Zugriff 

auf eine sonst 
ungenutzte Bank 
kann man beim 
Apple Il unter CP/M 
zusätzlichen 
Speicherplatz 
mobilisieren. 
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Hauptroutinen 
für Window-Technik 


wurde der Record für die Win- 
dow-Daten um ein Element be- 
vom Typ boolean er- 
gänzt. Die Routine Window. 
finition: gilt ohne Änderung 
alle Turbo-Pascal-Grafiksy- 
steme. Angepaßt werden muß 
lediglich die Deklaration der 
Variablen für den GrafikSpei- 
cher und den Speicher, die im 
Listing Apple-spezifische Werte 
erhalten haben. 


Die Prozedur WindowWrite 
stellt sicher, daß Texte nur im 
definierten Window-Bereich ge- 
schrieben werden. Auch diese 
Prozedur ist bis auf die Namen 
der verwendeten Grafik-Primi- 
tives wie GrafWrite oder Graf- 
GotoXY systemunabhängig. 
Ganz anders sieht es dagegen 
bei der Prozedur WindowOpera- 
tion aus, die aus verschiedenen 
Gründen sehr Apple-spezifisch 
geraten ist: Der Speicherplatz ist 
beim Apple auf 64 KByte be- 
schränkt. 4 KByte davon sind 
für Ein-/Ausgabeadressen re- 
serviert. Das Grafikprogramm 
TurboGraf benötigt 12 KByte 
(8 KByte für den Grafikbereich, 
4 KByte für die eigentlichen 
Grafikroutinen). Schließlich 
wird unter CP/M 56k nur der 
zweite der beiden 4-KByte- 
Bereiche verwendet, die in der 
16-K-Karte  parallelgeschaltet 
sind. Unter diesen Bedingungen 
füllt es einigermaBen schwer, 
wertvollen Speicherplatz bei- 
spielsweise in Form eines Feldes 
im normalen Pascal-Variablen- 
bereich zu opfern. 


Die Lósung des Platzproblems 
besteht darin, die erste — unter 
CP/M 56k nicht genutzte – 
Bank zu verwenden. Leider sind 
aber in der zweiten Bank wäh- 
rend des Programmlaufs Teile 
der Pascal-Variablen  gespei- 
chert. Wird also in einem un- 
günstigen Moment zwischen 
diesen Bereichen umgeschaltet, 
so funktioniert das Programm 
unter Umständen nicht mehr 
einwandfrei. 


Eine Assemblerroutine in der 
Prozedur Move übernimmt das 
Umschalten: Zunüchst werden 
alle Parameter für den Transfer 
an die Z80-Register weitergege- 
ben. Durch Ansprechen be- 
stimmter Adressen wird dann in 
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t › 
[ WINDOW, INC › 
‹ Grafik-Mindow lo ) 
(ж › 
CONST CharBreite n 
Charkoehe -8 4 Buchstabengroesse } 
saxindowSpeicher* $FFF/ 
Uar andung 1 boolean = true; 
TYPE WinAendern = (sava,load ichwarz weiss grau, inverse) 
MinDefTyp * RECORD 
xLinks xRechts,yUnten,yüben í bytey 
Speicherñdre integer; 
begrenzt 1 boolean; 
END; 
VAR GrafikSchira 1 ARRAY [$3000.,$4FFF] OF byte Absolute $3000; 


eicher 1 ARRAY СО. „вахи поомі 
NinDaf 1 ARRAY CAnfangHin..E, 


icher) OF byte Absolute $8000; 
Min] DF WinDeíTypi 


( Text in das Grafik-Textfenster schreiben ) 
PROCEDURE WindowWrite (w : MinTypy x,y t integer; s : stringi0j c ı ColorTyp); 
BEBIN 
BrafColor (c)j 

TH WinDef[w] DO BEGIN 
yr*y0ber IF y€yUnten THEN yr*yUnten; 
xiexLinksexy IF xxRechts-1 THEN xi"xRechts-ij 
GrafGotoXY (x,CharHoehe*y); 
Copy (8,1 xRechts-x) | 

SrafWrite (sy 

END; 
END, 


( Fensteroperationen : speichern, laden, loeschen etc. ) 
PROCEDURE WindowOperation (m ı MinTypj aendern з Мі пдепбегп) у 
VAR dx ,dy xL, xR yU, уй, +z 1 integer) 

Muster 1 ARRAY [0..401 OF byte Absolute $2FD5j 


€ Bildschiri 
FUNCTION Star taire 
BEBIN 
yr*23-yj 
CASE y OF 
ni + StartAd 
+15 1 StartAdri 
16...25 1 StartAd 
END} 
END; 


( Blocktransfer - Apple Sàk CP/M spezifisch ) 
PROCEDURE Move (VAR 
BEGIN 

Inline (än 


bestimmen - Apple spezifisch ) 


0eyex1 € $3000 = 4000H !) 
Wa (y-8) +x y 
is1$30504$809 (y-16) xy 


D/$58/2/$ED/$48/1/ — ( LDIR-Initialisierung ) 


532/$88/$E0/532/588/$E0/ < Bank-Unschaltung ) 
HHH € LDIR ) 
5$32/$83/5E0/532/$83/$E0); — ( Bank zurueck ) 


œ Prozedur kann eventuell entfallen ) 
CEDURE Вох (xl,yuyxr,yo í integer); 
BEBIN 
Line (xl,yu,xr,yu)y Line (xr,yu,xr,yo)q 
Line (xryo,rl yo) p Line (1,yo,xd yu) p 
END; 


BEGIN 
IF aendern*grau THEN 
FOR yUi=0 ТО 39 DO IF odd(yU) THEN MustertyUJ:*42 ELSE Muster[yU): 
WITH MinDeffw] DO BEGIN 
dxisGRechts-xLinks)j dyre(yOben-yUnten) y 
н 
a je (xLinks , yUnten*yU) | 
FOR zı=0 TO CharHoehe-! DO BEGIN 


CASE aendern OF 
d 1 IF MOT begrenzt THEN { speichern ) 
Move (GrafikSchiratgl,Bpaichertel,dx)y 
load 1 IF МОТ begrenzt THEN С laden 3 
Move (Speicher[s],BrafikSchiratgJ,dx)j 
swap 1 IF MOT begrenzt THEN BEGIN ‹ austauschen ) 


Move (GrafikSchiratg] MusterL01,d) у 
Move (Speicher(s],Grafikschiratg) dx) y 
Move (Mustert0J,Speichsr(sJ,dx)j 


inverse 


$ +8400 Apple 


SI 


END; 

IF Uarandung THEN IF NOT (ae! 
xLı=Charßreiteexlinks; xRı=Chardreit 
УШ *yUntensCharHoi 1 убт» (усбеп+1) #СһағНоећ 
Pentolor (white); 


Box (xL+1,yU+1,xR-1,y0-1)1 
IF rnOgrau THEN PenColor (reverse); 
Вох GL yU XR Y0) у 
END} 

END} 


END, 


H 
nDef[AnfangMin) 
nDef [suce (Ant 
WITH MinDef[w 


rationen THEN BEBIN 


ELSE BEBIN 
begrenztistru, 
WinDefsucc(w 
END; 

END, 

END, 


erifisch ) 


PROCEDURE MindowDefinition (м : MinTypy xL,yU,xR,yO í bytey 


END; 
schwarz ı FillChar f ikSchiratgl,dx,0)j 
1 FillChar ( J,dx,7F)) С $7F Apple 
grau 1 afikSchiratg], dx); 
1 


FOR xLı=0 TO dx-1 DO MeatgexL1:$7F XOR MeatgexL1j 


(xRechts-xLi nks*1) 9 (yOben-yUnten+1) sCharHosheCeaaxWi ndowSpei cher) 


die erste, unbenutzte Bank um- 
geschaltet und mit LDIR ein 
Blocktransfer durchgeführt — 
die Richtung spielt dabei keine 
Rolle. Anschließend scl 
das Programm wieder zurück, 


damit wieder ein normaler Zu- 
griff auf die Pascal-Variablen 
erfolgen kann. Andere Systeme 
kónnen an dieser Stelle den nor- 
malen Move-Befehl von Tur- 
bo-Pascal verwenden, der im 


übrigen dieselbe Syntax auf- 
weist. 

Insgesamt werden in der Proze- 
dur WindowOperation sieben 
Teiloperationen unterstützt: 
Mit save wird ein bestimmter 


Grafikbereich zwischengespei- 
chert, während load auf dem 
Grafikbildschirm den ursprüng- 
lichen Zustand wiederherstellt. 
Mit swap kónnen beide Spei- 
cherbereiche ausgetauscht wer- 
den. Die swap-Operation wird 
durch die übliche zyklische Ver- 
auschung ausgeführt, wobei im 
Fall des Apple II der sonst nur 
für Shapes genutzte Speicherbe- 
reich ab S2FDS als Hilfsspei- 
cher dient. 


Dieser Hilfsspeicher wird 
ebenso bei der grau-Option ver- 
wendet; er wird dabei abwech- 
selnd mit 42 = $A = 
%00101010 und 85 = $55 = 
%01010101 beschrieben. Auch 
hier mußte eine Apple-Beson- 
derheit beachtet werden, bei 
dem eine 'Grafikspalte' nur aus 
sieben Bits besteht. Acht-Bit- 
Grafikspalten sollten statt 42 
den Wert 170 $AA = % 
10101010 zugewiesen bekom- 
men. 


Die Optionen schwarz, weiß und 
invers sind ` selbsterklárend. 
SchlieBlich muB bei der Anpas- 
sung an andere Systeme па! 
lich die Start Adresse anders be- 
rechnet werden. Insbesondere 
darf es am Ende der Anweisung 
CASE aendern OF bei anderen 
System nicht g — g x $400 hei- 
Ben. 


Je nach Wert der typisierten 
Konstanten Umrandung und 
der Art der Operation wird 
eventuell noch ein Rechteck um 
das Fenster gelegt. Auf diese 
Prozedur kann unter Umstän- 


PROCEDURE Move (VAR u,z; 1 : integer) SI 
BESIN ү br ری ر‎ dd ‹ fuer Brafik-Windows 
Inline ($28/u/$ED/$58/z /ED/$48/1/ es 
$32/$8B/$E0/$32/$88/sE0/ 
+ED/$B0/ PROGRAM WindowTesty 
$32/483/£0/932/$83/9E0) | 
END; TYPE MinTyp = (Anfangiin, 
Win Mebenlin, Јаміп, ViertelWin, 
о 1 Ursprung Endekin)s 
LD 
o d (81 BRAFIK.PAS) 
Lo 1 Umschaltung 1.Bank DI NIRDON. INC) 
[57 tEOBBI ,A 
шв 1 Transport рамата 
о (E083) ,A Vaschaltı a 
LD — (E083), ee A Mini inition (HauptWin,10,0,30,10, 
MindowDafinition (MebenWin,20,5,35 
MindowDefinition (JaMin,5,5,15,7, fal 
WindowDafinition ViertelMin,0,0,20, 12, trus 
Node Fill&cri ack) PenColor (whi 
END; 
Assemblerprogramm 


zur Bankumschaltung 
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BEGIN 


Windowirite (HauptMin,l,l," 
Windowkrite ( 
MindowNrite (HauptMin,2,5,' 
Mindowirite (HauptMin,1,6, 


PROCEDURE HauptWindowZeichnen; 


Hauptaenue 


tin 2,8, 


1 SrafColor (white); 


"yblack); 
white), 
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Software-Know-how 


Dieses Programm erstellte 
die Demo-Grafik am Anfang 
PROCEDURE NebenWindowleichnen, dieses Beitrags. 
BEGIN 

ndowirite (Nebenlin, 1,2, "Neben-Mindow' ,rever 


END; 
PROCEDURE JaWindowleichnen, 


Wai, da ‘blacky den verzichtet werden, wenn sie 
M Poma eite bereits an anderer Stelle des 
AY Programms als Grafik-Primi- 
tive definiert wurde. 


Im Hauptprogramm ist auf drei 
(140,95,90,90), Punkte besonders zu achten: 


FillFigur (140,95,4); Zum einen müssen die Namen 
Windowüperation (HauptWin, save) j BratPrint (Dy Eis Windows bei der Typ- 


(HauptMin, grau) у 
(HauptMin, inver: 
(HauptMin 
(HauptMin, sch 


Print (1) ч ° A 
p р Deklaration von WinTyp zwi- 


schen die Namen AnfangWin 
un und Ende Win eingefügt werden. 


HauptNindowZeichneng (Dy write (Lat,chr (120), Zum zweiten muß beim Aufruf 
von WindowDefinition die fest- 
BrafPrint (Dy gelegte Reihenfolge eingehalten 


werden. Drittens beziehen sich 
die X- und Y-Werte bei der De- 
finition der Fenster auf die Text- 
spalten beziehungsweise -zeilen. 


BrafPrint (1j 


(ain, inver: 
(Neben¥in , 10: irafPrint (Dı 
(Jain, load); GrafPrint (1)j write (Lst,chr(12)4 
(Nier tel gin, inverse); GrafPrint (1)j 
(HauptMin, 10ad) у GrafPrint (1)j 


Literatur 


Hans Rauch, TurboGraf, ein 
Grafikpaket für Apple mit 
Turbo-Pascal, c't 2/85. 
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FORTH-SYSTEME Angelika Flesch | WEIT ТЕ RITE Eo Pancal 


nA 5 Standard plus. 

4xFORTH für den ATARI 520 ST, een en 

ein schneller 32 Bit FORTH Compiler mit vielen Optionen. c 

Level | unter TOS mit Editor, Assembler 498,— DM 

Level Il plus GEM und Floatingpoint 750,— DM dynamische Strings, single 

FORTH Accelerator 398,— DM UCSD p-System Modula- und double precision fasting 

Prospektblatt auf Anfrage mit UCSD Pascal Compiler болшу vo Programm. 

H 520 ST Wirth modul. ten. Er 
LMI FORTH Compiler für Profis SE EN таш. ште 
Von TDI. Modulare GEM- 
unter CP/M, MSDOS, CP/M68K ab 398,— DM | | Denunsevanson pn Поти in dar neuan бам 
COM r von Nidaus Winn, . 

Floatingpoint sowie Grafiksupport je 398,— DM | (BEER e für Pascal- Programmierer 
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B р - - d ispiel vom Apple Il oder IBM Vollständige GEM- und Grafik- Ko u 
PC, sind ome Semwergket ^ Schnttstelo Bidschimodior Сотраот уоп оороо Point 


Wir führen auch FORTH Compiler für Schneider, Commodore t 
möglich. Mit Bikischirmedit in GEM-Technik. 
und alle IBM-PC Kompatiblen. Fier una watan Uses" DM 600- IE WE пролетали 
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FORTH-SYSTEME Angelika Flesch Së e MO 
iti: " FOCUS. — — ə — oəy— —n 
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Tel.: 07651 - 1665 Compiler Ze: (© FOCUS 
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Zum UCSD Syn talon А 
FOCU s 
in. fü inen FORTRAN-77 Makro-Assembl obe 
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technik Ing бебин лл нр 
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Programm 


eva we e emt 


Turbo-Inliner 


Einbinden von Assembler-Files in Pascal-Programme 


Ulrich Fuchs 


Turbo-Pascal ist nicht 
nur schnell und 
komfortabel, sondern 
eignet sich mit seinen 
vielen sinnvollen 
Erweiterungen für fast 
alle Aufgaben, mit denen 
man als Programmierer 
zu tun bekommen kann. 
Trotzdem wird es hin und 
wieder erforderlich, auf 
Assembler 
zurückzugreifen, sei es 
um Speicherplatz oder 
um Zeit zu sparen. Leider 
hilft Turbo-Pascal kaum 
bei der Einbindung von 
Assembler-Code in 
Pascal-Texte. Er muf in 
bereits assemblierter 
Form als 
Inline-Anweisung mit 
einer bestimmten Syntax 
eingegeben werden. 
Dabei lassen sich ganz 
normale PRN-Files des 
verbreiteten 
MACRO80-Assemblers 
auch automatisch in den 
verlangten Inline-Code 
umformen — natürlich per 
Turbo-Pascal-Programm. 
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Unglücklicherweise besitzt das 
ansonsten so komfortable 
Turbo-Pascal keinen Assembler 
(man ist aber auch nie zufrie- 
den). Was das praktisch bedeu- 
tet, läßt sich nur dann ermessen, 
wenn man schon einmal lüngere 
Assembler-Passagen in Turbo- 
Pascal benutzt hat. Hinter dem 
"sehr bequemen Weg Maschi- 
nencode direkt in den Pro- 
grammtext einzufügen’ (so 
steht's im Handbuch) verbirgt 
sich ein eher umständliches Ver- 
fahren, 


Seinen Quelltext muß man näm- 
lich zunächst irgendwie assem- 
blieren und dann mit dem Edi- 
tor Byte für Byte in das Pascal- 
Programm übertragen. Außer- 
dem muß das Byte von einem 
"$-Zeichen ` angeführt und 
durch einen Schrägstrich vom 
nächsten Byte getrennt werden. 
Wenn man das Ganze auch ein 
paar Tage später noch verstehen 
móchte, tut man gut daran, 
auch noch den Quelltext inklu- 
sive der begleitenden Kommen- 
tare mit einzutippen, natürlich 
als Pascal-Kommentar. 


Ein mechanisches, langweiliges 
und vor allem fehlerträchtiges 
Verfahren. Eine Arbeit, die ei- 
nem besser ein Computer ab- 
nehmen sollte! Genau das 


macht das vorliegende Turbo- 
Pascal-Programm MAKEINL. 
Es untersucht das PRN-File des 
MACROSO0-Assemblers (M80) 
und erzeugt daraus ein Inline- 
File. Dieses Inline-File kann 
dann ohne weiteres mittels In- 
clude-Anweisung oder mit dem 
Editorbefehl 'Block-Read' in 
den Pascal-Quelltext eingebun- 
den werden. 


Einerseits lass 
für Turb 
leistungsfühigen Assembler 
schreiben, so daß man auch vor 
lüngeren Assembler-Texten 
nicht zurückzuschrecken 
braucht, andererseits kann man 
das Resultat danach praktisch 
ohne Mehrarbeit in den Turbo- 
Text einbinden. Der Assem- 
bler-Quelltext (Mnemonics und 
Labels) inklusive der meist not- 
wendigen Kommentare wird 
dabei gleich mit ins Inline-File 
übernommen. 


Grundsätzlich ist das Verfahren 
auch mit anderen Assemblern 
möglich, allerdings sind dann 
Änderungen erforderlich, je 
nachdem, wie stark das Format 
des jeweiligen Listing-Files vom 
Format des M80 abweicht. Das 
Programm arbeitet folgender- 
maßen. 


Zeilenweise 


Die Prozedur Form_Newline 
spielt eine wichtige Rolle in 
MAKEINL. Sie untersucht jede 
Zeile der PRN-Datei auf be- 
stimmte Zeichen hin, die an fest 
vorgegebenen Positionen er- 
wartet werden. Das ist möglich, 
da der Assembler im PRN-Text 
ein festes Druckformat benutzt. 
Kurz zusammengefaßt sieht das 
so aus: 


het wird geprüft, ob abso- 
luter Code (ASEG-Modus) er- 
zeugt wurde. Ist das der Fall, 
wird mit einer Fehlermeldung 
abgebrochen, da solcher Code 
nicht in Turbo-K ompilate ein- 
gebunden werden kann. Da- 
nach prüft das Programm, ob in 
einer Zeile der String ‘EXT’ als 
Hinweis auf externe Variablen 
zu finden ist. Innerhalb einer In- 
line-Anweisung dürfen nämlich 
die in der jeweiligen Prozedur 
oder Funktion bekannten 
Variablennamen eingesetzt wer- 
den. Der Turbo-Compiler er- 
setzt bei der Kompilation diese 
Variablennamen durch die 
Adressen, unter denen sie im 
Datenbereich abgespeichert 
werden. 


Die Variablennamen kónnen im 
M80-Quelltext benutzt werden, 
wenn sie mit EXT oder EXTRN 
zu externen Variablen erklärt 
werden (siehe Beispiel). Wurde 
eine EXT-Deklaration gefun- 
so wird die so deklarierte 

able in eine verkettete Liste 
eingefügt, damit der Varia- 
blenname später an der richti- 
gen Stelle in das Inline einge- 
setzt werden kann. 


Variablennamen dürfen im 
Prinzip 20 Zeichen lang sein, es 
ist jedoch nicht sinnvoll, Varia- 
blennamen zu verwenden, die 
länger als acht Zeichen sind, da 
mit dem Platz auf dem Bild- 
schirm gespart werden muß, 
wenn die Inline-Zeile noch kom- 
plett in eine Bildschirmzeile pas- 
sen soll. 


Zeilen, die mit einem Semikolon 
beginnen, werden als Kommen- 
tare betrachtet, mit den Kom- 
mentarklammern versehen und 
ansonsten unverändert in das 
Inline-File übernommen. 
Wurde am Anfang der Zeile 
kein Semikolon gefunden und 
ist vielmehr das siebente Zei- 
chen der Zeile ein einfacher An- 
führungsstrich oder ein Ausru- 
fungszeichen, dann enthält die 
Zeile gemäß M80-Format Ma- 
schinen-Code. Eine solche Zeile 
muß genauer untersucht wer- 
den. 
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Dazu wird zunüchst der relative 
Programmzáhlerstand ermit- 
telt, der sich aus den ersten vier 
Zeichen der Zeile ergibt. Die in 
Turbo bereits vorhandene Pro- 
zedur VAL weist der Variablen 
ProgCounter den entsprechen- 
den Wert zu. Für die folgenden 
Untersuchungen einer Zeile ist 
es nun wichtig zu wissen, ob der 
Befehl ein Ein- oder Zweibyte- 
Befehl ist, da sich das eventuell 
nachfolgende Adreßfeld natür- 
lich durch ein zusätzliches ein- 
gefügtes Byte verschiebt. Als 
Zweibyte-Befehl wird ein Befehl 
erkannt, der mit DD, ED oder 
FD beginnt. In diesem Fall wird 
daserste Befehlsbyte des Befehls 
zunächst abgetrennt, damit sich 
die Zeile normal weiterbearbei- 
ten läßt, und erst zum Schluß 
wieder angefügt. 


Fallweise 


Bei der Bearbeitung einer nor- 
malen Zeile können folgende 
Fälle auftreten: 

1. Der Name einer externen Va- 
riablen muß in die Liste einge- 
fügt werden. 


2. Es muß eine Sprungadresse 
im Inline-Format berechnet 
werden. 


3.Innerhalb des Inlines muß 
Speicherplatz reserviert werden. 


Der erste Fall ist im M80-Li- 
stingeinfach daran zuerkennen, 
daß ersatzweise statt der Varia- 
blen-Adresse 0000* eingesetzt 
wird. Form. Newline hat also 
nur die Zeile auf einen "e" hin zu 
untersuchen. Wird der Stern als 
achtes Zeichen der verkürzten 
Zeile gefunden, muß die Proze- 
dur Insert Symbol in Aktion 
treten. Sie setzt einen Suchzeiger 
auf das zuletzt in die Liste ein- 
getragene Listenelement und 
durchsucht die Liste rückwärts, 
bis sie den Variablennamen ge- 
funden hat. Insert_Symbol setzt 
dann diesen Variablennamen in 
die Inline-Zeile ein. Ist der Va- 
riablenname nicht in der verket- 
teten Liste enthalten, werden 
statt dessen acht Fragezeichen 
eingesetzt. 


Eine Sprungadresse ist genau 
dann zu berechnen, wenn das 
achte Zeichen der verkürzten 
Zeile der einfache Anführungs- 
strich oder das Ausrufungszei- 
chen ist. In Inlines müssen 
Sprünge relativ zum Programm- 
zähler angegeben werden. Cal- 
culate_Address berechnet aus 
dem Stand des relativen Pro- 
grammzáhlers und dem Sprung- 
ziel die Anzahl der Bytes, die 
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zum Programmzähler addiert 
beziehungsweise davon subtra- 
hiert werden müssen. 


Bei der Kompilation ersetzt 
Turbo diese Angabe durch eine 
vierstellige absolute Adresse. 


Wenn der String DFS oder DS 
gefunden wird, so muß Spei- 
cherplatz innerhalb des Inlines 
reserviert werden. Dazu wird 
zunächst nur das Flag Mustdef 
gesetzt, ansonsten aber die Zeile 
normal weiterbearbeitet. Erst 
wenn die nächste Zeile gelesen 
und Form_Newline ein weiteres 
Mal aufgerufen wurde, fügt die 
Prozedur Define_Space die not- 
wendige Anzahl von Nullen ein, 
weil diese Anzahl, also der zu 
reservierende Speicherplatz, 
jetzt erst aus den relativen 
Adressen der neuen und der zu- 
letzt bearbeiteten Zeile ermittelt 
werden kann. 


Normalerweise 


Liegt keiner dieser Spezialfälle 
vor, brauchen nur die bereits an- 
gesprochenen '$'-Zeichen und 
Schrügstriche eingefügt zu wer- 
den. Da der M80 der Lesbarkeit 
wegen Adressen richtig herum" 
schreibt, werden sie dabei gleich 
ins übliche reverse Byteformat 
(Lo/Hi-Byte) getauscht. 


Ist dann alles richtig zusammen- 
gebastelt, wird die Inline-Zeile 
in eine Datei mit dem Default- 
Typnamen INL geschrieben. 
Zeilen, die weder Kommentar- 
noch Code-Zeilen sind, werden 
übersprungen. 


Findet das Programm das 
Schlüsselwort Macros; am An- 
fang einer sonst leeren Zeile, ist 
klar, daB der für Inline-Files re- 
levante Teil des PRN-Files ab- 
gearbeitet wurde, und das Boo- 
lesche Flag Ready wird gesetzt. 
Das Programm schreibt nun 
noch ein NOP an das Ende des 
Inline-Files und schlieBt es mit 
der erforderlichen Klammer 
und dem Semikolon, Das ist ein- 
facher, als den schon angefügten 
Schrägstrich wieder zu entfer- 
nen und kostet lediglich ein 
Byte. Am Anfang des Inline- 
Files müssen natürlich das re- 
servierte Wort INLINE und 
eine öffnende Klammer stehen. 
Auch daran hat MAKEINL ge- 
dacht. 


Hinweise 


MAKEINL kann mit Argu- 
ment aufgerufen werden. Dafür 
sorgt die Prozedur Get Name, 
die bei einem Erstaufruf des 


Ready: = "Macros." gefunden; 


In Kommentar kanner 
einpacken; 


Die Prozedur Form. Newline analysiert eine Zeile des 
M80-PRN-Files und generiert eine Zeile Inline-Code. 
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Programm 


Programms ab der Speicher- 
stelle 80h nach dem Argument 
sucht und es der Prozedur Se- 
lect Name zur Analyse über- 
gibt. Dadurch ist die Wahl ei- 


niger Optionen durch die An- 
gabe des File-Namens möglich. 
Die aufgeführten Beispiele er- 
klüren die zur Verfügung ste- 
henden Möglichkeiten. 


wm: OR RESTART cher 


' 
i Hier wird noch ein kurzer 
i Kommentar einget ict, 

i der ins INLINE soll. 


rnm i Nach Nirgendwo Dieser 
Wes 
klappt wä Assembler- 
MORE Quelltext 
воск: wird vom 
or uel “By te-Beten! MACRO80 
verarbeitet, 
der darau: 
ein REL-File 
E und PRN-File 
erzeugen 
kann. 
MACRO-36 3.42 27-Ju1-81 мє 1 


LD н. (BLOCK) 
їр (4D M 

DEFS 10. 

LABELI: JR NE START Rueckwaerts 


' 
i Hier wird noch ein kurzer 
1 Kommentar einget скі 

j der ins INLINE soll. 


i 
IP тазан 
JP LABEL2 
10 DE, (ARGUMENT) 
LABEL2: BIT 5,4 
LO (FILENAME) А 


1 Nach Nirgendwo 
i Voruaerte 
klappt das auch 


BLOCK: DB Hier steht was’ 
Hee I-Byte-Beten! 
К 
REI 
Loin 
JR START 
ео 
MACRO-80 3.43 27401-81 L $ 
Macros: 
Symbols: 
ARGUMENT nur: BLOCK FILENME 
LABELI mie LABEL2 ” 


START 


No Fatal erroris) 


MAKEINL meldet sich mit 
dem Stern, wenn es ohne Argu- 
ment aufgerufen wird. Es kann 
dann eine Anweisung entspre- 
chend angegebenen Syntax ge- 
geben werden. 


Die in Klammern angegebenen 
Anweisungsteile sind optional. 
Wird nur der File-Name ohne 
Dateiklasse angegeben, so wird 
als Typ .PRN angenommen 
(Default-Typ). Das generierte 
File wird unter FILENAME. 
INL abgelegt. 


А> MAKEINL TOUPPER 


Startet MAKEINL, sucht nach 
TOUPPER.PRN, generiert 
daraus den INLINE-Text und 
legt ihn dann als TOUPPER. 
SA auf der gleichen Diskette 
ab. 


А> MAKEINL A:TOUPPER.TXT/B: 


Startet MAKEINL, sucht nach 
TOUPPER.TXT auf Laufwerk 
A, generiert TOUPPER.INL 
und legt das File auf Laufwerk 
B ab. 


»C:TOUPPER/B:UPTEXT 


MAKEINL sucht nach TOUP- 
PER.PRN auf Laufwerk C und 
generiert daraus UPTEXT.INL 
auf dem Laufwerk B. 


А> таке! toupper/toupper.txt 


Sucht nach TOUPPER.PRN 
und generiert TOUPPER.TXT 
auf dem Bezugslaufwerk. 


А> MAKEINL TOUPPERALST: 


Sucht nach. TOUPPER.PRN 
und gibt das INLINE-File so- 
fort auf dem Drucker aus. Eine 
Diskettendatei wird nicht ange- 
legt. Mit /AUX: würde die se- 
rielle Schnittstelle angespro- 
chen. 


Mit der Return-Taste wird das 
Programm verlassen, und mit 
Ctrl/X läßt sich die Erzeugung 
des INL-Files vorzeitig unter- 
brechen. 


Wenn alles geklappt hat, 
braucht man das INL-File nur 
noch mit der Include-Anwei- 
sung oder mit den Editor- 
Kommandos in den Quelltext 
einzubinden. 


(* Kommentar einget 


EM 


Inline 

‹ 
» 
» 
» 
svea E ` stanti Lo kk, teko) E 
vin LO CHL), D 
& Ders 18 D 

" 

vuan: (+ LABELI! JR NZ,START iRueckunee te D 
D D 
(w Wier wird noch ein Kurzer » 


kt, 
(* der Ins INLINE soll, 


“ 
ei Q JP 12348 1 Nach ges D 
Ke JP LABELZ Vorwaer ts D 
lo DE,CAROUNENT) klappt das auch » 

4CB/86F/ (t pn BIT Sia » 
ТЕ LO (FILENAME) А » 
E EN | BLOCK: DB "Ніве steht was’ » 
1328/73/97 ° 
ZE 0з ә 
3419737 e D 
SC e Fuel “By tee eh » 
a o » 
3214680006 (e » 
n to » 

и а ЗО ° 

SEH D LOIR о 
HH e JR START » 


Dies ist das Inline-File, das MAKEINL aus dem Beispiel 
erzeugt. Es kann sofort per Include-Anweisung oder mit 


Block-Read-Kommando des Turbo-Editors in 


Pascal-Programme eingebaut werden. 


IDRIVEiJ FILENAME (.TYPJ (/J (DRIVE:) (NEUNAME (.INLJ 


Bestimmte Informationen stehen immer in bestimmten 
Spaltenpositionen des PRN-Files. MAKEINL ist auf dieses 
feste Druckformat des M80 abgestimmt. 
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Dies ist die Kommandostruktur, die MAKEINL versteht. 
Die Teile in den eckigen Klammern sind optional, müssen 
also nicht immer mit angegeben werden, kónnen aber. 


ct 1986, Heft 2 


PROGRAM NAKEINL; (8C-) (81-) 
(w Version 2,8 22.11.1905 €) 


Const i Stringta) = ta ry 

i String) = ^ ej 

í Stringa] = ¿PRVI 

i Stringta] = INL} 

1 String(12) = © т 

i String) = ` 

` Stringt?). = ‘Inline NII 

1 Strings] < ‘Dj 

1 String 19) = ¿Too many Variables "Gi 

i String(9) = “No File 1 

1 String(11) = "Disk full ^; 

` String(10) = "DIR full ^ 

1 String(8) < 22252797271 

1 String22] = “Error, cause unknown 1/1 

1 String(24) = ¿Code must be relative !^^0; 
Warning 1 9110938) = ¿Overwrite sourcefile ? (Y02201 
Insert ` Stringf19) = "Make-lnline Utility; 
Version 1 Stringt39) = “Version 2.8 = 11/1985 «C Ulrich Fuchs’; 


String-255 = Stringt2551; 


ШЕП 
= Record 
ExtrnSynbol : Stringt2nl; 
Pointer + Listpointerg 
End; 
Var Pentext, Ini text ` Texti 


Textline, Newline, Opcode, 


oppent, Filename, Ininame, Upcaseline + String-295; 
GEI? ` Integer 
EXT ist, StartOtList, SearchPointer ` Listpointery 
Mustdet, 

Continue, Skip, Ready, 

Extern, Quit, NoError, First ` Boolean 

o ` uri 


Procedure Tol 


(UAR. Strg 2 String-255 


Var Count $ byte 


Begin 
For Count sm | to Length(Strg) do 
StrotCount i= Upcase(StrolCount))i 
End, CToUpper t) 


Procedure Check. For. Err 


Var Error а Byter 


reor re HOresultt 
NoError = Error = Bj 


16 Error O 0 then 


иө», 
Error of 
` WritelniNoexi st y 
` WritelntDoskerr) y 
` Writen(DIRerr) i 
Wei tein (Unknown) 1 

ER 

ndi 


Endj (SCheck-For-Err) 


Procedure Select-NametVar. Nar 


3 e? + String 289) 1 


m 


rer? N i Byter 


Begin 
N re Feu" Filename y 


Laenge2 1= LengtMFilename) = Ni 
HEND) O then 
Begin 


Name2 r= Copy(Filename N + 1 Laenge2 i 
Namel i= CopytFilename 1 = Пу 


146 (aen 
Begin 
14 розете Namet) = 8 then 
Nane? = Concat (Мале? Name 1) 
Eise 
Nane2 = Concat Nane2,Copy Name! AN = 2201 
Ena; 


2 = 2) and (Name202] = ^1) then 


Filename; 
Nane2 i= Filenane; 
End; 


Endi (*Select Namen) 


Procedure Get-Name; 


VAR Count, Punktpos ı Byte 


f First then 
gin 
Filename im 57 
For Count те | to Hent%00) - 1 do 
Filename re Filename + Char(Hen[$8] + Count); 
Endi 


t then 


M (Filename = 7%) or Not F 


First im False 
Quit iw Filename "1 


ToUppercFi tenane); 


ict Name (F i Tenane LoT name) 4 


Filename) = @ then Filename ı= Conca Fl Temine, PRN) i 


‚Ininane) O 4 then 


M Filename = Ininame then 


Begin 
Vi te(arning)r 
Repeat 
Read(KB0, Ch) j 
Ch те Upcase (CH) y 
until Ch in DNH 
коөт, 
16 Ch O "Y^ then беа 
Endi 
End; (Ae t Nam 


Procedure Fer Meel Inet 


Var LineLength, Start, ExternalPos, Count П 
ASEGerrFound, Comment, 


Code, dump, Switch, Special ] 
Progtounter, Labelposition, Offset, Result: Integer; 
Firstchar í Chari 

Sei tchcode. 1 Stringtd 
Strg 1 Stringté) i 


Procedure Fill-up (War Line ı String-285; Spaces : Integer); 


[m 


1 to Spaces = LengthtLine) do Line i» Line + ^ ^i 
DH 


Procedure Insert. Symbol f 


Var Found ` Boolean; 
Begin 
Found re False; 


SearchPointer ı= StartOtListy 


While (SearchPointer © NIL) and Not Found do 
Begin 
Found i= Pos(SearchPointer^ Ex trnSymbo! CORI 
14 Found then Opcode += Opcode + SearchPointer^.ExtrnSynbol + 7/71 
Searchpointer ı= SearchPointer“ Pointer] 
End; 


14 Not Found then Орсок i= Opcode + NoSymbol + ^/^j 
End; (inser (бутро! e) 


Procedure Caleulate-address; 


Begin 
Strg i= "$^ + Copy(Textl ine 14,01 
Val CStrg,Labelposi tion Result] 
Offset ı= Labelposition = ProgCounter - 1; 


Str(O teet Str 
16 Offset C0 then 


Opcode += Opcode + ^&' + Strg + "7^ 
Else 
code з= Opcode + k4’ + Stra 
an 
Endy (Calcul ate Adresse) 
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Programm 


ine, Count ` Integer; 
Deti ine з String; 
Begin 
ToDetine i= ProgCounter = Oldiinei 


Count ie di 


Del ine 
Count ie Count + 11 
Until (Count Mod 4 = 
WritelntDefl ine); 
WritelnCIn text Феб ine d 
Endi 
Mustdet ie Falser 
Endi (* Define-Space m 


) or (Count = Tobët ine); 


Ready i= Textline = Macros’) 
Linelength v» LøngthiTexti ine); 
= Texti inet 
liner 


ASEGerrFound iw Feu "ER: ren 
14 ASEGerrFound then 
14 (PosC^ 17 Text) ine) > Count) or Past’ j^ Text ine) = 
egin 
Ready ı= Трое 
UriteininsEBerr); 
End; 


lino 2 8 


э ten 


ExternalPos i= Post^EXT^ Upe: 
1 External Pos ) 8 then 


7 


Ine i= CopyCText! ine, External Pot 
Count iw Post“ ^ Upcasel ine); 
Upcaseline ı= Copyt 

White Upcasel inet 12 


Linelength = ExtermalPos + Dj 


ine) = Count); 


do Dele 


менет 
EXT ist^.ExtrnSymbol. r= Upcai 
Eet" feine v» StartOfL| 


Diet v» EXT ISt 


Eisen 
WritelnCSyotToe у 
Endi 
Eno; 
Code i» (Textlinet7) = ЮЭ) or CTextlinet?1 = 1104 
[m 
Firstchar r= “Ag 
While (Count <= LineLength) and (Firstchar (e ° O) do 
Pirstchar w Text! inetCount1 y 
Count te Count + ip 
Do 


Comment i Finstcnan = “11 


СҮЙ 


Not (Code or Comment t 


16 Comment then 
Begin 
ABtext im Left + CopyCText пе ‚Count Lin 
Fi VI-uptASH text 59 p 
Newline sm Leerstrg + ASMtext + Rights 
Endi 


ength = Count + Пу 


14 Code then 
gin 

Strg i= "$^ + CopyTextl ine, 3,0 

Val CStrg,ProgCoun ter ‚Result; 


Newline 1e CopytTextline,H LineLength - 18 


14 Mustdet then De! ine- Spa 


' 


Sul teh i= (Hewl Inet In LEI 
ТЄ Switch then 
Begin 


FD and Qul inet2 = 00j 


Sui tehcode i= 795 + Copy(Newline,1,2) "e 
ES 


Extern i= (Newlinetßl = (er); 
dump t= (Newline[8] = #39) or (Newlinel 
Special iw Jump on Externy 


"TEM 


14 Newt inet 12) ^ 2 then 
Opcode i» ^$^ + Copr(Neuline 1,2) + 
Else 
Begin 
бизде} з= (Post DS ^ Upcasel ine) > 0) 
ог (es^ DEFS ^ Upcasel пе) > 8; 
Dei in re ProgCounteri 
Opcode ı= Leerstrgi 
Endi 


Opcode :* Opcode + 


14 нейз O ` ` tn 
Opcode ım Opcode + ^9^ + CopyNeulIne 44D + "7^1 
14 Nowi inetél = ` ^ then 
16 Wel ie?) › ` ` th 


Opcode i= Üpcode "8" + Copy(Neuline 7,20 + "7^ 
14 Newlinet9] = ` ` then 
IE Neulineti®) > ` ` then 


Opcade i Opcode + “3° + Copy(Newl in 


10,20 s 


14 Newlinet3) 3 ` ^ then 
Opcode i= ^^ + Copy (Neal ine,3,2) + 777 
4 I Сор Ine 1,2) "en 


14 Newt inet 92 > ` ` then 
Opcade i= Opcode + ^$^ + Copy(Neu! ine 
` '%° + Copy (Newline, 6,2) 


кө 


Нш non to loti aed 


14 Seite then Opcode: +w Sui tchcode + Opcodey 


Fi HI-up(Opcode 12); 


ASMtext iw Left + Copy Text line 33,Lin 
FITIup (AMtext, 59 1 
Newline ı= Opcode + AMtext + Righty 


noth = 32i 


End; 
[I 


gin 
First ie True 
Mustdet ie False) 
Uri te (MIRI, Insert 


13410 Version, MINONO p 


Get_Nane y 
16 Not Quit then 
Begin 
StartotList Im MIL 
Wr i tel n0 Fi femine ‚Arrow, Ininame MEO y 


(Prhtext Fi enamed p 
ti text In name t 
тергее 
Check for-Err i 
16 NoError th 
Begin 
Rear tecIni texty 
Check-for-Err j 


While Not EoftPrntext) and NoError and Not Ready and Continue do 
gin 
Readin(Prntext Text ine) p 
orm. New inet 
14 Not Skip then 
ege 
Wr | ten Newel ine 
uri telnCInl text New ine) 
Check-for-Erri 
End; 
Ha? 


d then 


вед 
Read(KBD,Ch) y 
Continue iw Ch O Xj 
end - 
End; 
url tel Cini text Tali) y 
writeln(TalDt 
Endi 
End; 


Close (Protext); 
Closecinl tex; 


until Gen 
End. 
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MAKEINL ist ein Programm zur automatischen 

Erzeugung von Inline-Code aus dem PRN-File des 
MACRO80-Assemblers für Turbo-Pascal. Es läuft mit 

allen Compiler-Versionen unter CP/M 80. ct 
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Programm 


BASIC-Programm 
enträtselt MCS48-Code 


Einfacher Disassembler unter Apple-DOS 


Bernd Rüter 


Die sogenannten 
‘Microcontroller’ der 
Familie MCS48 werden von 
industriellen Entwicklern 
mit Vorliebe anstelle 
aufwendiger TTL- oder 
CMOS-Schaltungen 

für bestimmte 
Steuerungsaufgaben 
eingesetzt. Der Vorteil, daß 
Sich die Funktion der 
gesamten Baugruppe 
sehr einfach durch 
Ándern einiger 
Programmzeilen 
modifizieren läßt, ist 
freilich nicht ohne 
weiteres nutzbar. Wer 
nachträglich Änderungen 
vornehmen möchte, 

muß die ‘Black Box’ erst 
einmal knacken. 
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In industriellen Applikationen 
findet man zumeist die Prozes- 
sor-Typen 8048 und 8049 vor, 
die auf dem Chip alle Bestand- 
teile eines vollständigen Com- 
puters enthalten, nämlich Ar- 
beitsspeicher (RAM), Festwert- 
speicher (ROM) und Ein- 
Ausgabe-Ports. Daneben gibt es 
unter anderem die Typen 8748 
(mit eingebautem EPROM) und 
8035 (zum Betrieb mit externem 
ROM). Die Eigenschaften der 
verschiedenen Typen wurden 
bereits in früheren c't-Beitrágen 
[1.2] ausführlich dargestellt 
Wer detailliertere Informatio- 
nen benötigt, kann auf das 
Handbuch [3] von Intel zurück- 
greifen 


Auch bei den Prozessortypen 
mit — maskenprogrammiertem 
ROM ist ein Auslesen des Pro- 
gramms móglich (siehe Kasten). 
Bei Anderungswünschen 
kommt man allerdings wohl 
nicht umhin, den Prozessor ge- 
gen einen mit eingebautem 
EPROM auszutauschen 


Wer das 
gramms 


Auslesen des Pro- 
bewerkstelligt hat, 


steht vor der zweiten Hürde: 
Der Maschinencode der 
MCS48-Familie hat nämlich 
mit dem der vertrauten 8-Bit- 
Prozessoren nur wenig gemein 
Es muß also ein Disassembler 
her, um den Hexadezimal-Brei 
verdaulich zu machen. Das ab- 
gedruckte BASIC-Programm 


erfüllt diese Aufgabe. Es läuft 
auf dem Apple II unter DOS 
3.3. Dieses Betriebssystem 
wurde gewählt, weil die meisten 
EPROM-Programmiergeräte 
für den Apple darauf abge- 
stimmt sind und so die Daten 
nicht erst transferiert werden 
müssen. Auch ließ sich unter 
DOS die Textausgabe recht 
flexibel gestalten. 


Der Disassembler basiert aufei- 
ner Liste aller Opcodes (in d 
zimaler Darstellung angege- 
ben), denen die dazugehörigen 
Texte, wie Befehlskürzel (Mne- 
monics) und Attribute, und 
Ausführungsanweisungen zuge- 
ordnet sind. Die Ausführungs- 
anweisungen werden vom Dis- 
assembler-Programm interpre- 
tiert und abgearbeitet. Jeder 
Eintrag in der Liste hat folgen- 
des Schema 


Befehl 


Opeode 


Befehl 


Text Text 


Bei Registerbefehlen, bei denen 
die Registernummer Bestandteil 
des Opcodes ist, wird jeweils nur 
der Opcode mit dem niedrigsten 
Zahlenwert angegeben. Die ein- 


Der Disassembler gibt 
neben Mnemonics auch 
den Maschinencode in der 
Interpretation als 
ASCII-Zeichen aus. 


ANL A,#54 
STRT CNT 
ANL A,5RO 
MOVX $RO,A 
MOV A,T 
JB2 55 
ORL ñ,R6 
MOVX SRO,A 
ORL A,#41 
ORL A,R4 
ORL &,R4 
MOVX ERO,A 
JMP 249 
ORL A,RS 
MOVX SRO,A 
JB2 45 
ANL 

ORL 

JB2 

MOVX ERO,A 
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Programm 


4- Die niederwertigsten drei Bit 


werden in Abhängigkeit vom 1 REN көек eee ren 
Opcode als Registernummern 2 REM + Li 
1,2 oder 4-7 interpretiert und |; sex» to imis tvi > 
ausgegeben. (Bei den hier be- S REN + Bernd Ruster, N3017 + 
troffenen Befehlen werden die BN COE Fei ке E 
Registernummern laut Hand- 8 ян» . 
buch nur durch die niederwer- 3, ми» 


i i Bi i Я 10 80TO 100 
tigsten zwei Bit bestimmt; das | 20 sasAsunserrsFOR te TO LENUBID HIE HIDS(BS,1,1)=",* THEN Ази! 
dritte Bit ist aber stets so gesetzt, BS, 1#1)BS=LEFTS(BS 1-1): 1=99 
i i 30 NEIT RETURN 
Ma UC IU 40 0090 20:Ae VAL (ABI RETURN 
Nach dem Start des Programms | 50 A#nIDs("0123436789MBCDEF* 841,1) RETURN 


60 B=A/4096+1/65536:603UB 50: BIA: Be (B-INT (B) ) «1571/52536: 80SUB. 50 


arbeitet der Rechner zunächst RSA: B= (B-INT(B)) 


die Opcode-Liste ab und füllt #16+1/65536:605UB 50:08=B3+AS:RETURN um 
СЕЕ ООБА Ее ` eR UEM C lr ^v^ SO ie 
Ablauftexten. Opcodes, die 90 NEXT RETURN 


mehrere Möglichkeiten bieten 190 — TEXT MONEY SPEEDs 255: INVERSE:PAINT " DIS «в BERND AUETER Miti? I 
Ve werden auch 110  WIMENIS2788 `" 
i i 120 DIN 081255) 
Inmehreren Vansblenabgelegt | m тек 
Der weitere Ablauf erfolgt me- | 150 READ I:IF 15»*999,ENDE* THEN 250 

‚gen. nügeführt: Das Programm kann 180 — atcirapi LEFTS(IS S)" "i 
‚dessen  ! d A n 170 80508 40:0P=A 
Inhalt (et soll jetzt von der Diskette in den 180  GOSUB 20:608UB 40:0N ArIGOTO 240,180,200,210,220 


n ie Speicher geladen werden (ab ا‎ А9 
ЕТО УИТНИ ЕЗЕКТ 


deci E im Speicher, ist MEN anzuge- | 220 ir anrttar-1/ası/a001s4009-1 THEN 210 
P22 g ‚ben beg. Па hat ibe 230 FOR 121 TO 3103(0P+I)=IS:NEXT :60T0 180 
werden, Wenn die t- der Anwender 1 240 0910р) *18:0070 150 
Leitung auf log. 1 geht, wer- dem die Möglichkeit, an dieser 250 FOR 1-78 TO 793:READ ArPOKE 1.А:НЕХТ 
pier X Are Stelle mit CAT: ein Inhaltsver- 260  MONELPRINT "NANE DES FILES: "s PAINT *t,DX ERLAUBT/CATeCATRLOD/NEN 
Adrefi- Seu 4 758000) * 
bits " E И 270 CALL 768,А%:1Ғ LEFTS(AS,3)="CAT* THEN PRINT CHRS(4)"CATALOG"MIDS 
(gelatehP) und die Daten | Gern. Ermußfernerdieaufdas | нн Taen sa 
erscheinen auf i j. Programm bezogene Start- | 290 оменя ooto 320 


tungen. Um einen Bus- adresse dezimal angeben. Die 300 PRINT CHRS (4) "BLOAD*AS* ,A38000" 


Konflikt zu vermeiden, muß Ausgabe kann durch Angabe | уз foke 214,0iPRINT "NICHT emm Anıcoro 260 
also der Treiber für die un- der entsprechenden Slot- | 350 WOME: INPUT "STARTADAESSE (RELATIV): "451 ADR=VAL (AS) 


radit its al Nummer wahlweise auf einen w PAL т fisse AUF SLOTM*; hd: SL VAL (AB) 
nie MERE tee || HS INE E E DR ei 


Reset-Signal auf log. | geht. hier ein ‘D’ angegeben, schreibt | 570 PRINT PRINT CuRe 1h) rcs 
i i i “АРРЕМО "ЯЗ 
der Disassembler direkt auf die | 2 отит cups ik) Eeer zem "nono" 
Diskette in ein Text-File. Ein 400 6070420 


bestehendes File unter dem an- | +10  HMOME:PRINT сняв (4) *PRe"SL 
Желе 420 PRINT 09; 
И gegebenen Namen wird nicht | азо OPPEEK(32768+ADR):IWS=NIDS (0S (0P) ,5) RRE EENS 40: PRINT 
PA en бс überschrieben, sondern der As": "ADR 
mmata getrennt und neue Text wird angehängt. M40 IF Diet" THEN 14977 ^ 


werden durch ein Unterpro- 450 MPeIMMiBOSUB 20:60808 70:80808 40:23«43:0N A+IGOTO 490,450 
gramm (Zeilen 20—40) aus dem Der  Disassembler-Durchlauf | „o 4% 


(32768+ADR) :ADR=ADR+1:BOSUB &0:PRINT RIGHTS(AS,2)H:6070 45 


String extrahiert. Wenn eine kann durch Druck auf eine be- ° 
i iM. liebi a a 470 — AsOP-INT(OP/8+1/250)+8:PRINT STRS(A)::GDTO 450 

Komponente fehl wird an ih- liebige Taste angehalten wer. | ggo api Qr EE OH D 
Ter Stelle ein Leerstring bezie- den. Er wird abgebrochen, wenn | 490 PRINT TAB(25)i:FOR 1=AA TO ADR-liAsPEEK (3278041) :G0SUB. 40: PRINT 
hungsweise die Zahl ‘0’ einge- man danach die Taste ‘E RIGHTS(A$,2)* "NEXT 
setzt. Textteile gibt das Pro. drückt, beziehungsweise fortge- | mm "MN TAB|51)i FO Ca то weem 1E 40127 THEN A 
gramm direkt aus, wobei die setzt, wenn man eine beliebige 510 ТР &(32 OR A=127 THEN A=46 

arii iti 520 PRINT CHI J 4 NEXT 
en poe d andere Taste betätigt. 20 PRINT тва" iF PEEKLAT152))120 THEN GET ANIGET ASHIF всея 

rden (Ze Im Text-File erscheint neben жп, 
len 70 — 90). Die Anweisungen den M taa hóri a ля роғ" тни 820 
ie folgt a hin. len Mnemonics der zugehörige 550 PRINT :PRINT CHRS(4)"CLOSE“ 

werden wie folgt ausgeführt: Maschinencode in hexadezima- ce VE Т 
ке о ler Schreibweise und, soweit | 320, INPUT METER uer воўне THEN 330 
Jes d e дег Goes näch- möglich, in der Interpretation 1001 DATA 
stes Byte untersuchen. als ASCII-Zeichen. Dies er- diris 
P- Das auf leichtert die Unterscheidung 1004 DATA 

- Das auf den Opcode fol- yon Daten. und Programmbe- 1005 АТА 
gende Byte wird hexadezimal reich bei der Analyse des disas- | 1906 "A 
ausgegeben; der Adreßzähler semblierten Programms. 1008 DATA *012,0VD 
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wird danach um 1 erhóht. 1009 DATA “O16, INC 


1010 DATA "018,380 
1011 DATA *019,ADDC 


2- Die niederwertigsten drei Bit 1012 DATA "020,CALL 
des Opcodes werden als Regi- SE ПРЕС 1015 DIA cunis 
sternummer interpretiert. und deem, кешег Û nis BATA 4023 INE 
ausgegeben. Assembler, сч 8/84. Ergänzungen | joi, para 1024, IMC 
+ Berichtigungen, c't 11/85. 1017 DATA *032,XCH 

So , А [2] Einsatz der MCS48-Single- | 1018 Data созуму 

3 - Das niederwertigste Bit des Chip-Prozessoren, c't 10/84. 1019 DATA *028,JMP 
Opcodes wird als Registernum- — [3] Microcontroller Handbook, | 1020 DATA 057,8 

mer interpretiert und ausgege- Intel Semiconductor GmbH, IH ERE PORTS 


ben. SeidlstraBe 27, 8000 München 2. 
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DATA 
DATA 
DATA 


DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA. 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 


DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA. 
DATA 
DATA. 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA. 
DATA 


DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 


"939,CLR 
*040, YCH 


Se 
DE 


* 048, 1CHD ASR, 3" 


DATA "d 


DATA ч 
DATA = 


DATA * 


0,381 
"052, CALL 
“053,015 
«094,070 
*055,CPL 
*057, UTL 
"ово ,NOVD. 
"064, ORL 
"06b HOV 
087 ORL 
7068, NP 
"089, ЗТАТ 
*070,3NTI 


"085, ANL 
"084, CALL 
*085,STRT 
NÉI 
*087,DA 
7088, NL 
"096 ADD 
"098, OV 
100, NP 
"101,50 
*103,RRC 
* 104 80D. 
*112,ADDC 
“114,983 
116, CALL 
117,ENTO 
118,27 
‘119,88 
120 ‚ADC 
NES 
PISA RET” 
RE 
*133,CLR 
КЕИ 
* 136,08 
*137,08L 
*140,08LD 
11M nova 
"146,384 
* 142 RETR” 
"148,CALL 
*149,CPL 
"150.201 
"191,818 
"152,ANL 
1153, NL 
*156 ,ANLD 
#160, МОУ 
“163 ,HOVP 
ИШЕК: 
NSA 
*167,CPL 
NORD 
#176, МОУ 
“178,085 
*179, INPP 
#180, СА. 
*181,CPL 
*182,7F0 
*184,0V 
NU 
*197,SEL 
"198,97 
*199, OH 
7200, DEC 
*208, XAL 
"210,186 
WI? 
KIDS 
*213, SEL 
1215,08 
"216, IRL 


+244 CALL 
*245,5EL 
"246,36 

"ZA7,ALC 
WR OH 
"999 ENDE“ 


gt 
RU 


BUS. $1" 
Piu 


8,2" 


2,190,222,52,227,223,32,108,221,133,133,132,134,3 


227,76, 154,218 
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DV-Büromaschinen Peter Schmoll 
Badestraße 1 — 3130 Lüchow 1 — Telefon (05841) 5296 


Hardware — Software neu und gebraucht 


Second Hand Hardware 


PC, 2 Laufwerke, 256KB, 
Monochrom-Monitor, Tastatur 
ab (auch neu) 3900,— DM 


XT, 1 Laufwerk, 256KB, 
10MB-Festplatte, 
Monochrom-Monitor, Tastatur 
ab (auch neu) 5300,— DM 


IBM-AT 02, 1 Laufwerk, 
1,2MB, 20MB-Festplatte, 
512KB, Monochrom-Monitor, 


Second Hand Software 


MS-Word 2.0 nur 630,— DM 
Wordstar 3.4 nur 
Wordstar 2000 
dBase Ill nur 
dBase-Compiler 
dBase Il nur 
Turbo-Pascal 3.0 
C-Compiler ab 
Fibu ab 

Faktura ab 

uva 


Tastatur Gebrauchte ORIGINAL-Software 
nur 13400,— DM aus Betriebsauflösungen usw. 


Fordern Sie unsere Preisliste an! 
Erfragen Sie Tagespreise! 


Matrix-Printer ab450,— DM ACHTUNG: Auch Hard- und 
Typenrad-Drucker ab 670, Software für Commodore 8000 
Tastaturen 
Plotter 
Monitore 
u.v.a. 


Alle Preise verstehen sich 
inclusive gesetzlicher MwSt 


Alle Gebrauchtgeráte mit 6 Monaten Garantie. 
10 Tage Rückgaberecht (außer für Software und Verbrauchsmaterial) 
Lieferung gegen Vorkasse oder NN 


Markendisketten 10 St. ab 34,— DM 


Bieten Sie uns Ihre gebrauchte Hard- und 
Software an! 


DISCO 83/ECB 
Der Harddiskcontroller für ECB-Bus 


Software-Know-how 


Compiler 


selbst- 


geschneidert 


Teil 2: Der Scanner 


Helmut Richter 


Bescheidenheit ist nicht 
gerade eine Zier dieser 
Serie. Immerhin wird hier 
ein Compiler für die 
Programmiersprache 
DOIT beschrieben, und 
zwar in allen Einzelheiten. 
Dadurch kann man nicht 
nur die Arbeitsweise 

des Compilers verstehen, 
sondern ihn auch in weiten 
Grenzen an eigene 
Wünsche anpassen. Sie 
kennen DOIT nicht? Dann 
haben Sie den ersten Teil 
dieser Serie nicht 
gelesen. Diesmal geht 

es bereits um den 
Scanner des 
DOIT-Compilers, der als 
Turbo-Pascal-Programm 
auch ohne die übrigen 
Compiler-Teile funktioniert 
und mit dem 
DOIT-Programme 
analysiert werden 

können — und zwar 
lexikalisch. 
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Der DOIT-Compiler arbeitet 
nach dem Prinzip der syntaxge- 
steuerten Einphasenüberset- 
zung, was nichts anderes bedeu- 
tet, als daß der Übersetzungs- 
vorgang in einem Rutsch erfolgt 
und vom Parser gesteuert wird. 
Aber das stand ja bereits alles im 
ersten Teil. Jedenfalls kommt 
dieses Konzept sehr dem Ziel 
entgegen, den Scanner als weit- 
gehend selbstándiges Unterpro- 
gramm zu schreiben, das auch 
‘stand alone’ lauffähig ist und 
später einfach mit dem Parser 
kombiniert werden kann. 


Der Scanner mit Namen GET- 
SYM besitzt zudem in der hier 
beschriebenen Fassung zusätzli- 
che Prozeduren, um ihn mit 
Programmen füttern und testen 
zu können. Sie können entweder 
als Datei von der Diskette ein- 
gelesen werden oder vom Ter- 
minal aus zeilenweise eingege- 
ben werden. In beiden Fällen 
gibt der 'stand-alone-Scanner" 
alle erkannten Informationen, 
die er spüter an den Parser wei- 
terreicht, auf dem Schirm aus. 
Diese Funktion ist natürlich 
auch zum Austesten des kom- 
pletten Compilers nützlich und 
läßt sich danach leicht entfer- 
nen. Doch nun zum Scanner 
selbst. 


Seine Aufgabe ist es, den Quell- 
text in einen Strom von Grund- 
symbolen (Token) der Sprache 
DOIT zu zerlegen und die er- 
kannten Token an den Parser 
hinaufzureichen. Dazu liest er 
den Quelltext sequentiell, also 
Zeichen für Zeichen, und ver- 
zweigt entsprechend den ange- 
troffenen Zeichen. Es gibt 
Grundsymbole für Identifier, 
Integer-, Hex- und Character- 
Konstanten, Operatoren und 
Sonderzeichen. Die Menge der 
Grundsymbole wird im Aufzäh- 
lungstyp symbol festgelegt, und 
das erkannte Token speichert 
die Variable SYM vom Typ 
symbol. 


Wurde ein Identifier erkannt, 
muß zusätzlich geprüft werden, 
ob es sich um ein reserviertes 
Wort handelt (BEGIN, DO, 
OD, ЕХІТ,...) oder ob der 
Identifier eine Konstante ist. Im 
ersten Fall gibt GETSYM das 
entsprechende Symbol zurück 
(BEGINsy, DOsy, ODsy... A 
Es ist kein spezielles Symbol für 
Prozedurnamen vorgesehen. 
Somit kann erst der Parser an- 
hand der Symboltabelle ei 
scheiden, ob ein Identifier viel- 
leicht einen Prozeduraufruf dar- 
stellt. Ebenso gibt es bei den 
Operatoren verschiedene Fälle, 


untersucht werden (becomes, 
gtr, les. A 


Symbole mit einer Länge von 
einem Zeichen können sofort 
identifiziert werden, bei mehr- 
stelligen Symbolen wird erst ein- 
mal in Unterprogramme ver- 
zweigt. Findet GETSYM am 
Anfang eines Symbol-Holzy- 
klus einen Buchstaben (etwa 
`A"), so kann das Token nur ein 
Identifier sein. Ist das erste neue 
Symbol ein ‘<’, so kann es ein 
Kleinerzeichen (lss), ein Klei- 
nergleichzeichen (leq) oder ein 
Ungleichheitszeichen (neq) sein. 
Der Scanner kann auch bereits 
eine erste Fehlererkennung 
(-behandlung) vornehmen, bei- 
spielsweise die Erkennung einer 
falschen Charakterkonstanten 
oder einer zu großen Zahl. Falls 
gewünscht kann er außerdem 
das Erzeugen einer List-Datei 
übernehmen. 


Im Detail 


Das Scanner-Modul besteht aus 
drei Teilen, die wiederum von 
folgenden Unterprogrammen 
gebildet werden: 


1. FUELLEPUFFER, HOLE- 
ZEICHEN, GETCH. 

Diese Routinen lesen den Quell- 
text und stellen das nächste gül- 


(:=, >, €...) die gesondert tige Zeichen bereit. 
symbol = ( 

e ` Symbole fuer Sonderzeichen, Operatoren und ж) 
(* — Ausdrueckei Mi 
null, odd, times, divsy, 

mods», plus, minus, 
eql, neq, Iss, leg, 
gtr, geg, 
comma, rparent,  THENsv, parent, 
becomes, 

HI Symbole fuer die Konstantent *› 
CharCon IntCon, HexCon, 

(* — Symbole, die am Ende eines Statements oder ^ 


(* einer partar acten ste 


n können: 


ELSEsy, Fisy, 
Gëss Dich CHAR&v, semicolon, 
period, eofsy, 

c» ' Symbole, die am Anfang eines Statements ж) 

(* — oder einer Deklaration stehen Können: ю 
MODULEsy, Identifier, BEGINsy, CONSTsy, 
Чаке», РВОСЗУ, DOsy, ТЕЗУ, 
EXITsy, USEs», READsy, WRITES) 


Dies ist die Menge der 
Grundsymbole der 
Вргасне DOIT, die vom 


Die Reihenfolge, 

in der sie in der Definition 
des Aufzühlungstyps symbol 
aufgeführt sind, erleichtert 
die Fehlerbehandlung. 


2. GETIDENTIFIER, GET- 
NUMBER, HEXAWERTE, 
KOMMENTAR. 

Diese Prozeduren identifizieren 
und bearbeiten Symbole, die 
lünger als ein Zeichen sind, wie 
zum Beispiel Identifier, Kon- 
stanten und Kommentare. 


3. ZEIGESATZ, SYMNAME, 
PROMPT, DISPLAY. 


Sie können später aus dem 
Scanner entfernt werden, um die 
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Compiler-GróBe zu reduzieren, 
da sie lediglich Testoptionen wie 
Ausdrucke und Dialoge bereit- 
stellen. 


Besondere Sorgfalt ist dem Bin- 
deglied zwischen dem Quelltext 
(dem Programm) und der ei- 
gentlichen Symbolerkennung zu 
widmen, der Prozedur GETCH. 
Sie liefert das náchste Zeichen 
des zu analysierenden Textes 
mit Hilfe von HOLEZEICHEN 
in der Variablen CH. Das Flag 
LESEN hat dabei die Aufgabe, 
das Überlesen von Zeichen zu 
verhindern. Bei der Bearbeitung 
von Symbolen, die lánger als ein 
Zeichen sind, kann nämlich der 
Fall auftreten, daß CH bereits 
das nächste Zeichen enthält und 
HOLEZEICHEN deswegen 
nicht aufgerufen werden darf, 
wie folgendes Beispiel zeigt. 


Bei der Zuweisung ‘ХВ := 6 ;' 
erkennt die Prozedur SCAN- 
NER den Identifier ХВ! am 
Anfangszeichen ‘X’ und ruft die 
Prozedur GETIDENTIFIER 
auf. Sie addiert nun so lange die 
folgenden Zeichen zum Namen 
des Bezeichners, bis CH die 
Menge der in Identifier erlaub- 
ten Zeichen (IdCharacter) ver- 
läßt. CH =": zeigt also das Ende 
des Namens an und 
SYM =identifier wird gemel- 
det. Beim nächsten Aufruf ver- 
zweigt der Scanner zunächst 
wieder zu GETCH. Würde nun 
tatsächlich ein weiteres Zeichen 
gelesen, so enthielte CH ein `= 

statt des *:', und statt der Zuwei- 
sung würde ein Vergleich er- 
kannt. 


Um nicht ständig zeichenweise 
auf den Quelltext zugreifen zu 
müssen, benutzt GETCH einen 
Zeichenpuffer mit Namen 
SATZ. der eine ganze Pro- 
grammzeile enthält. Es könnten 
auch zwei oder zehn Zeilen sein, 
reine Willkür. Jedesmal, wenn 
GETCH ein Zeichen dem Puffer 
entnimmt, wird der Zählindex 
ICHAR des Puffers erhöht, Ist 
das Pufferende erreicht, erkenn- 
bar durch ICHAR = SATZ- 
ENDE (=LENGTH(Satz)), 
lädt FUELLEPUFFER einen 
neuen Satz. 


Die Prüfung auf Gültigkeit des 
neuen Zeichens in HOLEZEI- 
CHEN geschieht mit 
(ORD(CH) > 31) 

(СН = CPMeof); 

Es werden also alle nicht druck- 
baren Steuerzeichen unterhalb 


des Blanks, das den Dezimal- 
wert 32 hat, überlesen, mit Aus- 
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OR 


nahme des Zeichens für das 
Textende. Zu den überlesenen 
Zeichen gehören also auch LF 
und CR. 


Groß und klein 


Als letzte Aktion verwandelt 
GETCH alle Buchstaben mit- 
tels der Standardprozedur Up- 
Case in Großbuchstaben. Somit 
wird es gleichgültig, ob Identi- 
fier groß oder klein geschrieben 
werden. Wünscht man eine Un- 
terscheidung zwischen Groß- 
und Kleinschrift (etwa wie in 
Modula-2 oder ELAN), so 
braucht nur dieses eine Konver- 
tierungsstatement weggelassen 
zu werden. Dies ist einerseits 
eine syntaktische Einschrän- 
kung: reservierte Wörter kön- 
nen nur erkannt werden, wenn 
sie groß geschrieben sind. An- 
dererseits entsteht auch eine 
syn ktische Erweiterung. *Be- 
gin' ist kein reserviertes Wort 
mehr, sondern ein Identifier. Es 
ist ein Charakteristikum solcher 
Entwurfsentscheidungen, daß 
einfache Programmänderungen 
weitreichende syntaktische Aus- 
wirkungen nach sich ziehen 
kónnen. Es ist jedem selbst 
überlassen, wie er sich entschei- 
det, Wählt man die Kleinschrei- 
bung, sollte man bereits beim. 
Schreiben von Testprogrammen 
daran denken. 


Wenn der Quelltext als fortlau- 
fender Zeichenstrom verstan- 
den wird, dürfen die Zeilenen- 
dezeichen CR und LF nicht als 
Trennzeichen beachtet werden. 
Das kann aber bei folgendem 
Programmteil zu fehlerhaftem 
Verhalten führen: 


BEGIN < CR? <LF> 
Х:=Х+6; «CR» «LF» 


Der Scanner liest 'BEGIN', was 
für ihn zuerst einmal einen Iden- 
tifier darstellt, überliest das Zei- 
lenende und findet ein weiteres 
Zeichen. Somit erkennt er den 
Identifier BEGINX statt des re- 
servierten Wortes BEGIN. Das 
unsichtbare Trennzeichen 'Zei- 
1епеп4е` muß also erkannt wer- 
den. 


Eine Lösung wäre die Verwen- 
dung einer logischen Variablen, 
beispielsweise EOLN2, die bei 
jedem Aufruf von FUELLE- 
PUFFER auf true gesetzt wird 
und so das erreichte Zeilenende 
anzeigt. Die hier benutzte Lö- 
sung ist, in FUELLEPUFFER 
an die gelesene Zeile (SATZ) ein 
Blank anzuhüngen. Die damit 
verbundene semantische Ein- 
schrünkung, daB kein Symbol 


über das Zeilenende hinausge- 
hen darf, stórt in der Praxis we- 
gen der Zeilenlänge von 254 
Zeichen nicht und befreit uns 
von diesem lästigen Problem. 


In der Case-Anweisung der Pro- 
zedur Scanner ist erkennbar, 
daß für alle Symbole, die länger 
als ein Zeichen sind, eigene Un- 
terprogramme vorhanden sind. 
Sie werden nun der Reihe nach 
vorgestellt. 


Blick von oben 
in den Scanner 


Ist das erste Zeichen eines neuen 
Symbols ein Buchstabe, so über- 
prüft GETIDENTIFIER ob es 
sich um um ein reserviertes 
Wort (Schlüsselwort) oder einen 
Identifier handelt. Dazu wird 


PROCEDURE Scanner; 


die Schlüsselworttabelle (SWT) 
des Scanners durchsucht und im 
Falle des Erfolgs die Symbolva- 
riable SYM durch eine explizi 
Typzuweisung (kein Standard- 
Pascal) belegt. Dazu enthält die 
Schlüsselworttabelle in 
SWTIk].NR die Position des 
Symbols im Aufzählungstyp 
symbol. Ist die Suche in der 
Schlüsselworttabelle erfolglos, 
handelt es sich um einen Iden- 
tifier. 


Ist daserste Zeichen eines neuen 
Symbols eine Ziffer, überprüft 
GETNUMBER, ob es sich um 
eine maximal fünfstellige Zahl 
handelt und ob sie in eine gültige 
Integerzahl umgewandelt. wer- 
den kann. 


Die Prozeduren HexaWert und 
HexWert wandeln eine Ein- 


s.. lokale Deklarationen E 


BEGIN 
REPERT 
sym i Null; 
Nochmal = FALSE; 
GetCh; 


(ж an dieser Stelle alle Blanks ueberlesen *) 
WHILE ch = ' ' 00 getch; 


CASE ch OF 


getnunber 


HexaWerte; 


(* Symbole mit einem B 
1 sym т 


END (* Case €); 
UNTIL NOT Nochmal; 
END (* Scanner €); 


Der Scanner besteht fast 
ausschlieBlich aus einem 
Case-Statement, in dem 
entsprechend zum 
gelesenen Zeichen zu 
bestimmten 
Unterprogrammen 
verzweigt wird. Nur bei 
Symbolen, die nur aus 
einem Zeichen bestehen, 
kann SYM sofort belegt 
werden. 


„gie langer, als min Ste sein канта + 
Get Identifier; 


CharacterKonstante; 
KlammerRuf ; 
DoppelPunktt 


te Laenge: si 
ИВТТЕЗУу 


1 sym := RERDsy; 

1 sym := rparent; 

1 sym += semicolon; 

1 sym += period; 

1 sym := comma; 

: sym ve eql; 

` sym divsy; 

1 sym ı= modsy; 

+ sym i= odd; 

1 sym ı= times; 

+ sym := plus; 

t sym 1= minus; 

: sym eofsy; 
Sonderzeichen; 


Byte-Hexzahl in einen Charac- 
ter um, belegen SYM mit Hex- 
Con und behandeln eventuelle 
Fehler. Sie geben den errechne- 
ten Wert der Konstanten in 
CharVal zurück. 


Liegt eine *(' vor, kann es sich 
um einen Kommentar handeln, 
der ignoriert wird, oder um eine 
"Klammer auf handeln. Dies 
tritt zunüchst nur in Rechenaus- 
drücken (Expressions) auf. Un- 
tersucht wird dies in KLAM- 
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SWTE 11.8 :- 
SWIC 23.s :- 
SwTE 
SwTt 41.5 := 
SwTt S1.s = 
мен... 


` BEGIN! ; 
"CHAR? ; 
* CONST" $ 
DON; 
ELSE? 


TYPE symbol = ( ... 
CHRRsy, semicolon, 
MODUL Ess, 


VARsy, PROCS: 


Die Schlüsselworttabelle 
enthált in der Komponente 
SwT[k].NR die Position des 
Schlüsselwortes im 
Aufzühlungstyp symbol. 


. MERAUF. Ähnliche Unter- 
scheidungen bei arithmetischen 
Operatoren geschehen in den 


Unterprogrammen GROES- 
SER, KLEINER und 
GLEICH 


Wählt man für Zuweisungen 
so läßt sich stets 
schon auf Scanner-Ebene ein- 
deutig entscheiden, ob Zuwei- 
sungen oder Vergleiche gemeint 
sind. Im Gegensatz zu Pascal 
und DOIT ist das in BASIC und 
FORTRAN nicht möglich. Das 
Unterprogramm DOPPEL- 
PUNKT erfüllt diese Aufgabe. 


Die Bearbeitung all dieser *Pro- 
blemchen' in eigenen Prozedu- 
ren ist vielleicht übertrieben, er- 
hóht jedoch die Lesbarkeit des 
Scanners. 


Conditional Compiling 


Mit der Bearbeitung aller im 
Scanner nicht ausdrücklich ge- 
prüfter Zeichen ('null-Sym- 
bole) in der Prozedur SON- 
DERZEICHEN kann man sich 
auf einfache Weise eine Hinter- 
tür aufhalten. Bis auf '? landen 
hier alle Nullsymbole. Somit 
besteht die Móglichkeit, Com- 
piler-Optionen nach Art der 
Pseudo-Ops bei Assemblern zu 
realisieren: 


&G- : keinen Code generieren 
&L- : Listing aus 

&L-- : Listing ein 

&IF < Kostante:Character > 
... Codegenerierung abhängig 
von der logischen Konstanten 


&ENDIF 
und so weiter... 
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Identifier, 
DOsy, 


SwTt 
SwTL 


11.NR := за; 
INR := 26; 
SwTt 33.М№8 := 33; 
Set 4J.NR := 36; 
ЗиТЕ 51.NR := 21; 


(siehe INITSCANNER) 


period, eofsy, 
BEGINsy, CONSTsy, 
IFsy, EXITey, . 


Dieletzte Anweisung erlaubt es, 
im Quelltext ` Testoptionen 
durch Belegung einer einzigen 
Konstanten zu aktivieren oder 
auszuschalten. Dadurch wird 
der Objektcode des fertigen Pro- 
gramms nicht mit Testhilfen be- 
lastet. Andererseits ist es móg- 
lich, mit einer einzigen neuen 
Übersetzung alle zusätzlichen 
Hilfen zur Verfügung zu haben. 
Conditional Compiling läßt sich 
leicht in den Scanner einfügen, 
kann aber erst funktionieren, 
wenn der Parser schon die Sym- 
boltabelle aufgebaut hat. 


Die Prozeduren SYMNAME, 
PROMPT, DISPLAY, BYE- 
BYE und ANALYSE dienen 
nur dem Zweck, den Vorgang 
der Analyse in der Testphase des 
Moduls SCANNER haarklein 
verfolgen zu können. Sie fliegen 
ter genau wie das Hauptpro- 
gramm aus dem Compiler her- 
aus. 


Hat man das Testprogramm 
nach fingerverschleißendem 
Tippen auf Diskette, füge man 
noch das kleine Testprogramm 
dazu, lehne sich zurück und 
lasse den Scanner das DOIT- 
Programm im  'Single-Step' 
(Leertaste drücken) in seine 
Grundsymbole zerpflücken. 


Compiler nach Maß - falls 
Conditional Compiling, 
ähnlich wie bei größeren 
Assemblern, gewünscht ist, 
braucht nur diese Prozedur 
an Stelle des 
Unterprogramms 
SONDERZEICHEN im Listing 
des Scanners eingesetzt zu 
werden. 


PROCEDURE SonderZeichen; 


VAR TabellenPos : ObjPtr; 
BEGIN 

IF ch = '&! THEN BEGIN 
(* Feststellen, welche Option vorliegt, d.h. 
einen "Identifier" lesen ai 


GetCh; 
Get Identifier; 


Is hier enthtlt ch = Blank oder (*/-), 
obiger Optionenliste! ж) 


je nach 


IF idame = 'IF' THEN BEGIN 


(* — Conditional Compiling si 
(* — Konstantenname lesen ж) 


WHILE ch = ' ' 
tIdentifier; 


DO GetCh; 


( — Leider steht in DOIT noch kein Typ BOOLEAN 
zur Verf)gung, er mu“ daher mit einer 
Characterkonstanten simuliert werden. 

Der Wert der Characterkonstanten mu“ nun 
ermittelt werden. Dies geschieht, indem wir 


elle den eingetragenen Wert 
nachschauen und pr)fen, ob er $FF (= FALSE) 
oder $00 (= TRUE) ist. DI 


TabellenPos := Find(idname); 


(* FIND liefert einen Zeiger auf den Eintrag in 
der Symboltabelle, falls der Identifier 
eingetragen ist, NIL sonst. Der Programmtext 
folgt sp(ter im PARSER € 


IF TabellenPos = NIL THEN 
(€ Fehlermeldung) > 

ELSE BEGIN 

сж Prifen, ob Characterkonstante vorliegt. ж) 
IF TabellenPos^.kind = Character THEN 

сж Wert der Schalterkonstante suchen DI 


IF TabellenPos^.CWert = CHR(255) THEN 


= Schalterkonstante = FALSE HI 
Hi Ueberlese den Conditional-Teil H 
REPEAT 
REPEAT 
getch; 


UNTIL ch = '&'; 
WHILE ch = ' * 
Betidentifi 
UNTIL idname = 'ENDIF'; 


DO Getch; 


HI ein ELSE zu diesem Fall wird nicht 
benitigt. Der dem Conditional folgende 
Text soll ja mitverarbeitet werden. 
ELSE BEGIN 
o der dem &IF folgende Identifier war 


keine Characterkonstant si 


(€ Fehlermeldung >); 
END; 
END; 
ELSE IF Name = 'ENDIF' 
Nochmal :* TRUE. 
(* — Wert "einfach Jbergehen". D 


THEN BEGIN 


END; 
END (* IF ch = '& €) 
idname ı= "in 

END (* SonderZeichen €); 


c't 1986, Heft 2 


Dieses kleine 
DOIT-Programm 
kann zum Testen 
des Scanners 
benutzt werden. 

PROGRAM Scanner (Input, Output, Source List); 

“o — 

o 


< 


CONST 

Identifier! 
Anzahl Schlu 
тив; 

эзәр; 

төз; 

КИД 

FALSE, 

TRUE, 

[4 Li MEET 
(0918, ' en 
[dL TI 


(® Aufzaehlungstyp mit den Grundsymbolen. ° 
(® — Die RESERVIERTEN Worte sind GRO" geschrieben, D 
symbol = ( 
e Symbole fuer Sonderzeichen, Operatoren und w) 
o Ausdruecke: ° 
odd, times, — divsy, 
plus, ninu 
neq, Iss, теа, 
деа, 
rparent, — THENsy, 1рагел!, 
“ fuer die Konstanten: » 
IntCon Con 


Symbole, die am Ende eines Statements oder ж) 


einer Deklaration stehen Kinnen: D 

ELSEsy, — ENDsy, Flsy 
00», INTeY, CHARsy, semicolon, 
period, eofsy, 

< Symbole, die am Anfang eines Statements ei 

o oder einer Deklaration stehen Kinnen: D 
MODULEsy, Identifier, BEGINsy, — СОМВТВУ, 
VARY, PROCsy, — DOsy, 1Fsy, 
EXITsy, — USEsy, READsy, — WRITES: 

T-Name = STRINGLIdent i£ ler aengel; 


(w Typ der Variablen- (Identifier-) Namen w) 


STR255 = STRING2551; 
Cardinal = 8. .MAXINT; 


Variable des Scanners 


эт 1 ARRAY (1, .AnzahlSchluesseluorte] OF 
RECORD 
$ 1 T-Namei 
Nro: INTEGER; 
END; 
69 Schluesselworttabelle ° 


H г lexikaliz, 
C syn Q Rt fas, Engehpispger lexika 


idname + T-Name; 
«9 Name des Identifiers D 
source, list + TEXT; 
(* Quell- und Listdatei D 
intval, (w Wert einer vorgefundenen Integer- 
konstante HI 
ichar, (w Zaehler fuer die Arbeitsposition 
im Eingabepuffer » 
SatzEnde, (w Zeiger auf das letzte Zeichen des 
Eingabepuffers 
errcount <» Anzahl der Fehler LU 
: INTEGER; 
Charval, г vorgefundenen Char ar ie 
ante 
ch, (* zu bearbeitendes Zeichen H 
etri «ж Controlcharacter » 
` снн; 
Satz 1 STRINGL255); (* Eingabepuffer » 


lesen, Nochmal, noerr, NoCode, LiesCrt, Neu 
1 BOOLEAN; 


e Prozeduren und Funktionen des Scanners ю 


PROCEDURE Mark ieretniCardinaD у 


H Markiert Fehler im Quelltext HI 
MAR |: INTEGER; 
BEGIN 

URITELNGSatz) i 

FOR | i= 1 TO ichar = 1 DO WRITE (7.704 

WRITELNC/^^ ; 


END (w Markiere ө); 


PROCEDURE Error(n:Cardinal jx 15TR285) ; 
(* Meldet erkannte Fehler und sperrt die Flags NOERR ж) 
(* опа NOCODE. D 
BEGIN 
noerr += FALSE; 
NoCode ı= TRUE; 
Markieret i 
MRITELNGO ; 
WRITELN Fehler Nummer ^,n:3); 
errcount i= errcount + 1 
IF errcount > 38 THEN BEGIN 
WRITELN( mehr als 38 Bicke = Notbremse^; 
HALT; . 
END; 
END (* Error €); 


PROCEDURE ZeigeSatzi 
«ж Schreibt den von Diskette gelesenen Satz auf Bildschirm €) 
(w und evtl. auf die Listdatei, H 
BEGIN 
WRITELN; URITELNC 
WRITELN( ===. 
IF liston THEN 
BEGIN 
WRITELNCLI St) у URITELNCIst Satz) у URITELNCLISO j 
VRITELNCL Is ell 
END; 
END (w ZeigeSatz i 
PROCEDURE LesCRT; 
o Fuellt Puffer vom Terminal H 
VAR ch : CHAR; 
BEGIN 
WRITELN} 
WRITELN(^Satz eingeben = Ende durch «ESC); 
WRITELN; 
Satz im “j 
REPEAT 
READ (KBD,ch 


t2), WRITELN; 


^ 


WRITECCH) р 


IF ch IN Characterset THEN Satz i= Satz + chi 
UNTIL (ch = CR) OR (ch = Esc); 

WRITELN; 

WRITELNG’-- ---- — 


END (ж LesCRT юр 
PROCEDURE Fuel lePuffer; 

(* — Fuellt den Zeichenpuffer "Satz" mit einer Zeile des €) 
(+ Sourcetextes D 
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BEGIN 
IF NOT (LiesCrt) AND EOF(Source) THEN 
BEGIN 
Satzti] re CPMeof; 
Satz(0) := CHR (Dj 


ichar zs 19 
END. 
ELSE 
BEGIN 
IF LiesCrt THEN LesCRT ELSE READLN (Source Satz); 


Satz = Satz +” °) 
IF NOT (LiesCrt) AND (Online) THEN ZeigeSatz; 
SatzEnde := LengthtSatz)} 
ichar з= 1р 
END; 
END (9 FuellePuffer ©; 


PROCEDURE Wel ee (chen? 
(* ` Holt queltiges Zeichen aus dem Puffer "Satz" ab DI 
BEGIN 
REPEAT 
IF ichar > SatzEnde THEN FuellePuferi 
ch i= SatzL ichar]j 
ichar += ichar + 1; 
UNTIL (ORD(ch) ) 31) OR (ch = CPMeof) OR (ch = Esc 
ch i= UpCaseCch) i 
сж writeln('Holezeichen : ORD(ch) = ^,0RD(ch), oi 
END (w HoleZeichen €; 


PROCEDURE GetCh; 
o liest n(chstes Zeichen aus dem Quelltext H 
VAR |o: INTEGER; 
BEGIN 
IF le 
BEGIN 
Hol eZeichen; 
(w WRITELNC'Getch : ch = ^,ch, ^ ORDCch) = ^,0RDCCh))q ж) 
. END 
ELSE 
(w lesen = false т » 
(® Wird benitigt,wenn das naechste Zeichen schon *) 
(* im Scanner gelesen wurde. (Operatoren (=, etc). в) 
1 1= TRUE; 
END (w GetCh $i 


n THEN 


PROCEDURE GetIdentifier; 
(w Liest Identifier und tr(gt ihn in die Synboltabelle ein ж) 
VAR 1, j, K 1 INTEGER] 
BEGIN 
(w Identifiernane ein! 
rs 6) 
idname = ^^i 
WHILE ch IN idcharacters DO 


BEGIN 
«ж Der Identifier wird ganz gelesen, aber nur 


(Identifierlaenge) Zeichen werden gespeichert жә 
IF | € IdentifierLaenge + 1 THEN 
BEGIN 
nm 
idname := Concat(idname ch); 
END; 
getch; 
END; 
WritelnC'Getldentifier : Name = ^,Idnane); 
lesen i= FALSE; 
(* Identifier in der Schluesselwort Tabelle suchen ж) 
(* Suchverfahren nicht sequenziell (binaer) DI 
bam da 
j 1= AnzahlSchluesselworte; 
REPEAT 
к=п + j) DIU 2j 
IF idnane (= SuTUk].s THEN j im K- Hi 
IF idname >= SeT[k).s THEN | з= K + 1j 


» 


UNTIL 1 > J; 
IF (i - 1) > j THEN 
BEGIN 
(w hier : explizite Typzuweisung => 
(w der Integerzahl SWTLKI.Nr » 
Ся nach dem Aufzaehlungstyp Symbol. ж) 
(w (Kein Standart-Pascal? € 


sym i= SYMBOL (SwT[K).Nr); 


identifier; (* Symbol festlegen X) 
END (w Getldentifier ж); 


PROCEDURE GetNunber ; 

(X Vest Integerzahl als Zi£fernfolge (max. 5 Zittern) ein, ж) 
«ж gibt ihren Zahlenwert in INTVAL zurueck oder bemaengelt ж) 
Св Fehler D 
VAR st : STRINGIS]; 


i + INTEGER; 
BEGIN 

sym i= intcony 

intval zs 8; 

NX 

REPEAT 
bad dg 
IF i € é THEN sti) t= chi 
GetChi 


UNTIL NOT (ch IN (^8^../9^))j 
lesen += FALSE; 
IF i ) 5 THEN 
BEGIN 
1 = 5р 
gy TCI, rier in Integerkonstante ı mehr als 5 Zittern) 
0; 
90092 i= CHRCD ; 
VeL Cet, intval D; 
IF | O 6 THEN Error(52,’I1legales Zeichen in Integerzahl; 
END (w Getnumber w); 


PROCEDURE CharacterKonstante; 
‹* Liest genau 1 Zeichen als Characterkonstante ein und ж) 
(* gibt den Wert (das Zeichen) in CHARVAL zurueck oder ж) 
(* mengelt Fehler. » 
сж Die Konstante darf nicht laenger als die Zeile sein. 
BEGIN 
sym i= Charconj 
GetCh; 
IF ch IN CharacterSet THEN 
Charval i= ch 
ELSE 
Error (53,^Fehler in Characterkonstant 
Getch; 
IF ch O ^^'^ THEN BEGIN 
Error (54,’Hochkomma erwartet”); 
(w "Falsches Zeilenende (Blankd" verwerten, 
charval loeschen ai 
IF charval = ^ ^ THEN charval := CHRO); 
lesen t= FALSE; 
END; 
END (* CharacterKonstante ©; 


FUNCTION Нехшег (ch CHAR VAR Uer t: INTEGER) :BOOLEAN ; 
(® Pr)ft, ob das Zeichen ch eine hexadezimale Zahl ist =) 
(8 (Gehe нЕ 119 und gibt ggf. den Wert ну 
(e in WERT zur)ck. ° 
VAR |: INTEGER; 
BEGIN 

Wert ı= 8; 

HexWert : FALSE; 

IF ch IN Hexcharacter THEN BEGIN 

HexWert i= TRUE; 


| rm ORD(ch); 
IF (47 ¢ i) AND Ci < 5?) THEN 
Wert i= i - 48 


ELSE IF (64 ¢ i) AND (i € 71) THEN 
Wert =i - 55 
END; 
END (w Hexlert н); 


PROCEDURE Hexaller te j 
(w Liest eine Zwei-Byte-Hexzahl ein und wandelt sie in einen €) 
(w Character um, D 


VAR HighByte, LowByte : INTEGER; 
BEGIN 
sm i= Hexcon; 


Charval := CHRCD ; 
HighByte з= 0; 
LodByte i= Bj 
GetCh; 
IF NOT HexWerttch,HighByte) THEN BEGIN 
Error(S5, Fehler in Hexzahl : High Byte Falsch”); 
END; 
Getch; 
IF Hexdert(ch,LouByte) THEN 
Charval i= CHR(HighByte * 16 + LouByte) 
ELSE BEGIN 
Error(Sé, Fehler in Hexkonstante + Low Byte falsch”); 
lesen i= FALSE} 
END; 
END (* Hexalerte €; 


PROCEDURE Kommentar; 
t»  Verarbeitet Kommentare, indem er sie ueberliest. — X) 
VAR exit : BOOLEAN; 
BEGIN 

exit i= FALSE; 

REPEAT 

REPEAT 
getch; 
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UNTIL ch = "ert 


Getch; 
exit im ch = 2)“ 
UNTIL exit; 


IF OnLine THEN URITELNC^wss«» Kommentar wee); 
Nochmal += TRUE; 
END (w Kommentar €); 


PROCEDURE K1 anmerAuf j 
(* Entscheidet, ob Symbol LPARENT oder Kommentar vorliegt 
BEGIN 
getch; 
IF che” THEN 
Kommentar 
ELSE BEGIN 
Ter PNE 
END; 
END (9 Klamer&uf 9); 


PROCEDURE Groesser i 
(w  Entscheidet, ob der Operator *)* oder "=" vorliegt 
BEGIN 

Beicht 

IF ch = “=' THEN 


sym т= geq 
ELSE BEGIN 
sm ı= gtr 
lesen += FALSE; 


PROCEDURE Kleiner; 

(w ` Entscheidet, ob der Operator "<", "O" oder "< 

BEGIN 
Geteh; 
IF ch = 


ELSE IF ch = +)’ THEN 
sym i= neq 

ELSE BEGIN 
am ı= ss] 

i= FALSE; 


END; 
END (* Kleiner €); 


PROCEDURE SonderZeichen; 
e Bearbeitet die Sonderzeichen. 
(w Die explizite Zuweisung des Sonderzeichens an sym: 
e sym ze Null 
(® kann entfallen, da bei Eintritt in den Scanner sym nit 
e Nul initialisiert wird. 
BEGIN 
IF OnLine THEN 
ЧЕ1ТЕ\Н‹ Sonderzeichen 
IF liston THEN 
WRITELNGList, “Sonderzeichen 
END (* SonderZeichen 9); 


ORDCch) 


ORDCCh) 


PROCEDURE DoppelPunkt 
«ж Entscheidet, ob eine Zuweisung oder ein Doppelpunkt vor- 
сж vorliegt 
VAR ch2, ch3 : CHAR; 
BEGIN 
ch2 i= chi 
Beicht 
IF ch = "er THEN 
sym += becomes 
ELSE BEGIN 
lesen ı= FALSE; 
ch3 = cht 
ch i= ch2; 
Sonderzeichen; 
ch i= cha} 
END; 
END (* DoppelPunkt w); ` 


PROCEDURE InitScanner; 
(w Initialisierung des Scanners, seiner Tabellen, der Vari- 
(# ablen und Dateien 


FUNCTION ParamCountsinteger i 
«ж nur bei Turbo-Pascal 2.8 und 1.8 nitig 
VAR b : byte absolute $80; 
BEGIN 
ParanCount ied; 
IF b)@ THEN ParamCountiel; 
END (* ParamCount €); 


FUNCTION ParamStr( i integer) istr255; 
(s nur bei Turbo-Pascal 2.8 und 3.0 nitig 


° 


D 


DI 
ю 
D 


= ^ INTEBERCCO 12 t 


= ^yORDCIO 2 


» 
» 


ө 
D 


» 


» 


VAR $: str255 absolute $88; 
BEGIN 
delete(s,1,1); 
ParanStri=s; 
END (* ParamStr ©; 


BEGIN (w InitScanner ж) 
ch Ta^ Tp 
Ctr! GE 
syn im Null 


intval 18) 
Charval rt 
errcount i= 8; 


Satz 1н tey 
lesen ` ze TRUE; 
NoCode “i= FALSE; 


Crt i= FALSE; 
IF (ParamCount = 8) OR (Neu) THEN 
BEGIN 
(* — Eingabemedium festlegen: ai 
WRITELN” Eingabe von Terminal (T) oder Datei (070; 
READ(KBD, ch) i 
ch i= UpCase(ch)i 
LiesCrt ле ch = °T 
IF LiesCrt THEN 
BEGIN 
WRITELNC^Eingabe per Terminal. ; 
WRITELN” Bearbeitung der Zeile nach (C^; 
WRITELN; 
END. 
ELSE BEGIN — 
URITELN? “Eingabe von Datei. ^; 
WRITELNG’Bitte Dateiname eingel 
WRITELNC^XCR) = TEST.SRC ; 
READUN Satz) j 
IF Satz = ^^ THEN satz = /TEST.SRC/ 
ELSE satz i= satz + ^.SRC^; 
ASSIGN Source ,Satz) j 
RESET (Source); 
END (w IF LiesCrt #) 
END (* IF ParanCount = @ ж) 
ELSE BEGIN 
Satz i= ParamStr(1) + ^,SRC^; 
ASSION Source Satz); 
RESET (Source); 
END; 
Satz iw j 
WRITELN( ‘Nach jeder Analyse bitte Taste dr)cken^; 
IF liston THEN BEGIN 
ASSIGNCI ist /TEST.LSTO 
RBARITECH SO; 


END; 
Fuel lepuffer; 
IF NOT (LiesCrt) AND (OnLine) THEN ZeigeSatzj 


“BEGIN; St 1).NR i= 32} 
/CHAR^; St 21.NR := Zéi 
‘CONST’; STE 31.NR := 33; 
^D0^, — St 4).NR i= 361 


‘ELSE’ STE SINR i= 21; 
^END', БТС ADR i= 221 

EXIT’; STE i= 38; 

И] STE 81.NR := 23; 

Seit 91 "Et St 91,NR i= 37; 
SweT(10) “INT; ТС МВ i= 25; 


Ti “MODULE”; SuTL11.NR := 30j 
EA 700°} ` SWTL12).NR := 24; 
SwT(131 “PROC; — SWTLI31.NR i= 
SuTL14).5 1= READ’;  SWTC14).NR t= 
SwIt151.s i= THEN} SWTLISI.NR i= 
SwT(1dl.s i= USE} — SMTL161.NR := 39; 

SuTCI7);NR з= 34; 
SUTLIBI.NR i= 41) 


(181,5 += "WEITEN 
END (% InitScanner 9); 


PROCEDURE SymName(i : INTEGER) ; 

o Diese Prozedur dient nur Testzwecken, 

(w Sie wird von PROMPT mit der Number des Symbols aufgeru- 
(w fen und schreibt den Namen des Symbols auf den Bild- 
(w schirm. Spaeter Kann sie und PROMPT entfernt werden. 
CONST Anzkw = 41; 


kw : ARRAYS. .AnzKu OF STRINGLIB) = 
null ^, odd "times *; 
‘divs’, 'modsy ` ^, plus AU 
minus — ^, eql ^, “neq t 
Iss Nat? ^, gtr Ce 
"деч ^, "emm  *, 'rparent ^, 
^THENsy `. "lparent 7, "becomes ©, 
’Charcon ’, "IntCon — ^, "Beate — ^, 
'ELSEsy — ^, "ës — at 
"ge t, ^dNTSy ° ^, "ber ` 
^semicolon ^, period — ^, ^eofsy — ^, 


n (Grossbuchstaben) "21 


» 
D 
H 
ю 
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^MODULEsy ^", “Identifier”, ‘BEGINSY ’, MAR ch2 3 CHAR; 
“CONSTsy ^, “MARsy ^, “PROCsy ty exit,bool,incl : BOOLEAN; 
’D0sy ^. “IFsy ^, “EXITsy GA chval ,ch2val 1 INTEGER; 
*USEsy *, 'READsy ^, WRITEsy ` "21 lj k 1 INTEGER; 
BEGIN istringval 1 INTEGER; 
WRITE (^sym = 0; 
IF liston THEN BEGIN. 
BEGIN. REPEAT 
MRITELNCL IS ; sym re Null; 
WRITE (List,^sym = 0; Nochmal := FALSE; 
END; GetCh; 
IF i <= Anzkw THEN WHILE ch = ^^ DO getch; 
ҸЕТТЕСКМС 12) CASE ch OF 
ELSE ^A .. 2^ í Getidentifien; 
BEGIN /8,,9^ 1 getnumber; 
WRITE (“wass Symnam : ORD(sym) zu gro” : Wert = /,i)j s 1 CharacterKonstante; 
IF liston THEN URITEClist,^We** Symname : ORD(sym) zu gro” EN H 
t Wert = i); Ж: 1 
END; m 4 
WRITE ОҜОСзут) = ^2 Dy re 1 Kleiner; 
IF liston THEN ko 1 DoppelPunkt; 
BEGIN u ї sym i= URITESy; 
WRITECI ist,” ORD($ym) = ’,i:2,/ WI Pp H 19 READsy; 
END; KA 1 1= rparent; 
END (* SymNane €); "d^ H f= semicolon; 
Tat H t= period; 
PROCEDURE Display SH i sym i= coma; 
o Begrue^ung 1 sym r9 ең! 
BEGIN 1 sm divsy; 
ClrScr; 1 sym i= modsy; 
WRITELNC + -- en i sym i= odd; 
WRITELNG ! э 1 syn i= times; 
WRITELN( ¢ Scanner gestartet - Text eingeben! тед i sym t= plus; 
URITELNG ¢ Ende durch (ESC) UN 1 sym i= minus; 
VRITELNC ! э i sym i= eofsyj 
URITELNG’+ э ELSE Sonderzeichen; 
WRITELN; END (9 Case юр 
END (w Display ©; UNTIL NOT Nochmal; 
END (w Scanner $i 
PROCEDURE ВуеВуе 
BEGIN. PROCEDURE GetSym; 
CirScri (w Steuerroutine fuer die Prozedur SCANNER mit Dialogteil. €) 
MRITELNC ------------------------------')р (w Kann spaeter nach dem Einbau als Parserunterprogram  #) 
MRITELNC^) EOF (Source) erreicht, <”); (w bei einer ent sprechenden Umbenennung von SCANNER weg- €) 
MRITELNC^) Lr LU 
WRITELN’) Programm Scanner normal (^; 
MRITELNC^) beendet 0€» Scanner; 
URITELNG’- Sail IF OnLine THEN BEGIN 
END (w ВуеВуе %; Prompt; 
PROCEDURE Frcapt; IF NOT LiesCrt THEN BEGIN 
e Diese Prozedur dient nur Testzwecken, E READ (KBD,ctrI; 
(* Sie wird vom vorlaeufigen Hauptprogramm des Scanners auf-») END; 
(w gerufen. Sie dient zur Verfolgung des Analyseprozesses.. w) END; 
(w Spaeter Kann sie entfernt werden. LI END (9 Getsym vir 
BEGIN 
Synnane (ORD( sym) j PROCEDURE Analyse; 
IF sym = identifier THEN (w Analyse erlaubt den mehrfachen Ansto^ des Scanners. H 
BEGIN (w Dies ist in der Testphase sehr brauchbar. H 
WRITELN (‘Name = ^,idname?; (w Kann nach der Testphase fuer den Scanner entfallen. Hi 
IF liston THEN WRITELN (list,^Name = ^,idname) BEGIN 
END. InitScanner; 
ELSE IF (sym = intcon) THEN REPEAT 
BEGIN GetSym; 
URITELN (Wert = intua) i UNTIL (ch = CPMeof) OR (ch Esc) OR (ctrl = Ese; 
IF liston THEN WRITELN (LIST, "Mert = ^,intvaD y MRITELN Weitere Analyse (j/n)?°); 
END READCKBO, Ch); 
ELSE IF sym = Charcon THEN Ch з= UpCase(Ch); 
BEGIN neu i= (ch © "NO, 
MRITELN(C^Wert = ^,Charvali2,' ASCII : ',0RD(CharvaD 12); END (# Analyse €); 
IF liston THEN WRITELN (LIST, "Mert = ^,Charval:2," ASCII 
+ “ ORD(Charval):2); SF ciet tor de ics de 
END o Hauptprogramm des Scanners fuer den Testlauf D 
ELSE IF sym = Hexcon THEN T----------- 
BEGIN 
WRITELN(^Zeichen = ",Charval,' Wert = “,ORD(Charval)); BEGIN 
IF liston THEN WRITELN (LIST, ‘Wert = “,Charval); neu := FALSE; 
REPEAT. 
Display; 
Analyse; 
—— =-= ) UNTIL ch IN СМИ ^n; 
IF liston THEN ByeBye; 
BEGIN END. 
MRITELN(L ISO ; 
MRITELN( i st,^ онаа? | 
END; 
Еш! (w Prompt © 
PROCEDURE Si Der Scanner ist in dieser Version ‘stand alone’ lauffähig 
canner 
(w Dies ist der eigentliche Teil, in dem die lexikalische =) und kann mit beliebigen DOIT-Programmen gefüttert 
Ip Analyse ablaeuft. » werden. Alle erkannten Informationen, die er spüter an den 
Parser weiterreicht, werden auf dem Bildschirm 
ausgegeben. ct 
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ComputerplatineHCP-80 
— PSI-80 kompatibel — 


bx 


Z80A-CPU (4 MHz), 2 x V24-Schnittstelle, 1 x Centro- 
nic-Schnittstelle, TastaturanschiuB рагайе!8 Bit, 
Bildschirmanschlu& BAS oder TTL, Anschluß für 
4 Laufwerke (5I&-Zoll gemischt), ECB-Bus, 128 KB- 
RAM, Vollgrafik bis 768 x 680 Bildpunkte. 

DM 2800,— incl. MWSt. 


angepaßtes СРМ 22 DM 450,— Incl. MWSt. 


DIN-A3-Flachbettplotte: 
HPX-84 


‚Auflösung und Wiederholgenaulgkeit: 0,1 mm 
Schreibgeschwindigkelt: 120 mm/sec 
Schnittstelle: Centronic. 


b, Text (ASCII, Geschwindigkeit, Randbe: 
grenzung. 


auch Testbericht In "Computer Persönlich, 


HPX-84-Flachbettplotter 
Bausatz DM 1198,— Incl. MWSt. 
Fortiggerät DM 1398,— Incl. MWSt. 


Firma Peter Habersetzer 
Hard- und Software-Entwicklungsbüro 
St.Jakob-Straße 8 
8121 Polling 


Reinhard Milde 


ГД 


in DM für 1 Stück incl. 14% MWSt zzgl. Ver- 
sandspesen bei NN: Versand. Preise für größere Stück. 
zahlen, OEM u. WV bitte anfragen! Angeb. freibleibend! 


Diskettenlaufwerke 


EPS 
3,5" SMD120 0.5 MB 
3,5" SMD 140 1.0MB 
5,25" $0521 0.5 МВ 
5,25" $0540 1.0MB 
5,25" $0560 1.6 МВ 
5,25" SD 580 1.0/1.6 MB 49! 
PAN 
3,5" JU 363 1.0 MB-Ip 450,-- 
5,25" JU 475 АТ-котр. 54! 
Drucker 

UCHIDA DWX 305 20 cps 
OKI NML 182 120 cps 
OKI NML 192, NLQ 160 cps 
OKI NML 193, breit 160 cps 

Integrierte Schaltungen 

ab! ab10 ab25 
uPD 765 17,90 17,50 16,90 
FDC 2793 43,50 4175 39,95 
РОС 9229 ВТ 69,— 67— aA, 
4164-15 (Samsung) 2,90 2,80 2,75 
4164-20 2,80 2,75 2,65 
4164-15 3,40 3,30 3,15 
4164-12 3,90 3,75 3,55 
41256-15 7,95 7,70 7,50 
41256-12 9,50 9,30 9.— 
2764-25 5,75 5,60 5,50 
27128-25 9,20 8,80 8,50 
Disketten 

FUJI ab 10 ab 5O 
3,5" MFIDD 10,50 9,95 
3,5" MF2DD 13,50 12,90 

25" MD2HD 11,35 


11,95 


HARDWARE UND SOFTWARE 
LÖSUNGEN FÜR 

TECHNIK UND WIRTSCHAFT 
AUF MIKROCOMPUTERN 


ollwettl e 


M24, Bildschirm, Tastatur, MS-DOS, 640 KB RAM 
mit 1 ED 360 KB, 10.5 MB Harddisk 9.764,- 
mit 1 FD 360 KB, 21 MB Harddisk 10.32: 
mit 1 FD 360, 21 MB Hardd., 20 MB Streamer 13:800, 
Für 720 KB Laufwerke gelten die gleichen Preise! 
128 KB RAM Speichererweiterung 70,- 
512 КВ RAM Speichererweiterung 253,- 
BUS-Converter für M24 399; 
8087-2 (8 Mhz) Co-Prozessor 
2. V24 Schnittstellenkarte 2i 
HDU/STREAMER Erweiterungen für alle PC's. 
® 10.5 MB HDU incl, Controller Ч 
© 21 MB HDU incl. Controller. 

42 МВ HDU incl, Controller (35 ms) 
@ Ext. Subsystem 21 MB HDU, 20 MB Streamer 
@ Ext 20 MB Cassetten-Streamer 
© 10 MB LOW-Cost Streamer 


SEMP Venragshänder 


Druckerkabel im Preis inbegriffen! 
99-10, 120 Z/s, Schónschrift 


50-10, 160 Z/s, IBM-PC/ASCII umschallbar 
SR-10, 200 2/9, Autom. Einzelblatteinz 
50-10 anschlußfertig für Commodore C64 
Alle Drucker in 15" mit 16 KB Zeichenpuffer 
Vollautomat. Einzelblatteinzug f. айе Druck 


Maßgeschneiderte Softwarelösungen 
Nachrichten- und Datenkommunikation 


Eigene Servicewerkstatt 

für STAR-Drucker und OLIVETTI-M24 

Akustikkoppler- Modem СТК 2000 

V21/V23/300-/600-/1200-Baud/BTX. 

LOW. Cost Akustikkoppler CDI 300 

TELEX-Interface MS-| CP/M, FTZ-Nr. 

V24 Schnittstellentester 

SERENA Tots AM Е 
m nice Ixein/2xAus 

SOFTWARE ° DEUTSCHE VERSIONEN 


WORDSTAR 2000 deutsch 
OPEN ACCESS für M24 deutsch 
DATEX-P Kommunikationspal 


Ale Preisangaben Inkl 


SYSTEMHAUS ` MUNCHEN 
SPP PIPER & PARTNER oupn 


8 München 19. Romanstr.64 - Tel.089/174477o.170609 
Tx.522947 hpmuc d - TTX 898861 = PiprMuc 


p 
RATEV a Ши ойшы! mese tem Dee | | CITIZEN DRUCKER Hantarex Monitore 
L ws = = 2 Jahre Garantie Der Supermonitor 
| Ratev-Aktuell 120D B dë 398 
" e MSP4U „Boxer“ wso.sw398,— 
Sie haben einen IBM*-PC oder Kompatibelen? 
Die Lósung für Ihr Speicherplatz Problem MSP 15 4164 150 # 
Das 10/20 M Byte Power Paket MSP20 41256 Ў 
MSP 25 E 150 9,90 
10 Mega Byte А5232 Interface... 125,— | 2764 250 50 
Ei енна ЖЫ Einzelbl. f. MSP 10/20 690, 27128 250 10,— 
beta 12 75 MB Einzelbl. f. MSP 15/25 — 780; 27256 250 18— 
6116 Lea 6— 
w te butter) 6264 ren 11,— 
ж Wack to track 18 ms average 85 ms STAR DRUCKER 8087 out 555,— 
WESTERN DIGITAL Controller WD 10028 WX2 SG 10... 833,— | 80287 амн: 655,— 
| ompatibel SG 15.. 1189,— 
BR om? MEA under A/W Köpte апаем = 1745800 0,60 
dë und Konikguralonen werden verarbeitet, 
УМЫ sn 
S EPSON DRUCKER  |/4L9245 230 
Der RATEV Preis DM 1745,00 ab Lager zu Superpreisen ab Lager 74. .LS, N, НС, НСТ, $, F 
тм. Kabetsatz 


20 Mega Byte 


Technische Daten wie oben, jedoch. 
MITSUBISHI Slimline Harddisk Laufwerk MR 522 
unformatierte Speicherkapazitàt 25. MB 


| Der RATEV Preis 


WESTERN DIGITAL Harddisk Controller WD 10028 WX 2, 


wie oben beschrieben 


Warenzeichen der International Business Mashines Corp. 
Handlerkonditionen ab 5 Kits auf Anfrage. 

In Vorbereitung: 50-100 M Byte Kits, Streamer! 

Fordern Sie Unterlagen und Prospekte an. 


TTL-Bausteine zu 5; 
günstigsten Prei- 
sen Aktuelle Liste 
anfordern 


Versandspesen 


vorbehalten. 


DM 2150,— 


Preis lag bei Redaktionsschluß nicht vor. 


und Zahlungsbedingungen 
inten Preise verstehen sich inkl. MwSt 

Die Lieferung erfolgt per Nachnahme + 

Die Angebote sind freibleibend, Zwischenverkauf 


Der Mindestbestellwert beträgt DM 30.00 


inkl Kabelsatz 


Bitte anfragen! 


Porto: und 


Zwischenverkauf und Preisánderungen vorbehalten. 
Preise in DM/St. inkl. MwSt. 


Großes Angebot aus der gesammten 
Elektronik zu guten Preisen 
Wir liefern nur 1. Wahl Industriequalität. 


BS ELEKTRONIK 


Tel. 069-498 03 33, Sandweg 38, 6000 Ffm 1 


c't 1986, Heft 2 


79 


Programm 


Schönschreiben auch mit 
Vizawrite 


Verbesserte Treiberroutinen für CE50/60 


Bernie Arndt, 
Jürgen Seeger 


Wie sich die 
Typenrad-Schreib- 
maschinen von Brother 
als Textverarbeitungs- 
Tastatur und 
Schönschreibdrucker am 
C 64 nutzen lassen, haben 
wir schon in der 
c't-Ausgabe 6/85 
dargestellt. Das 
abgedruckte Programm 
konnte jedoch leider 
wegen einer Über- 
schneidung der 
Speicherbereiche nicht 
mit 'Vizawrite" 
zusammenarbeiten, dem 
wohl meistverwendeten 
Textverarbeitungs- 
programm für den C 64. 
Auf vielfachen 
Leserwunsch drucken wir 
deshalb hier eine 
modifizierte Version des 
Programms ab, die in 
einem EPROM- 
Steckmodul läuft und zu 
Vizawrite paßt. 
AuBerdem wurde auch das 
ursprüngliche Programm 
noch einmal 
überarbeitet. 


Vizawrite benutzt den gesamten 
freien Speicher zum Ablegen des 
Textes. Unsere Treiberroutine 
würde also zerstórt werden, 
wenn sie im RAM läge. Das 
Problem ist jedoch leicht zu 16 
sen, wenn man das Kernal- 
ROM. wie in c't 7/85 beschrie- 
ben, durch ein EPROM ersetzt: 
die Kassettenroutinen werden 
ausgetauscht gegen das modifi- 
zierte Treiberprogramm (siehe 
Hexdump). Ordentliche Pro- 
grammierer ändern vor dem 
Brennen des EPROMs noch die 
OPEN-, LOAD- und SAVE- 
Routinen, so daß bei Aufruf ei- 
ner Kassettenoperation die Feh- 
lermeldung ‘Illegal Device 
Number’ ausgegeben wird. Das 
modifizierte Treiberprogramm 
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F75A 
F77A 
F78A 
F79A 
F7AA 
F7BA 
F7CA 
F7DA 
F7EA 
F7FA 
FBA 
FOIA 
FBA 
FB3A 
Feya 
Fasa 
ЕВБА 
FB7A 
FBBA 
FBSA 
FBAA 
FBBA 
FBCA 
FBDA 
FBEA 
FBFA 
ВЕНА 
H? 
ran 
F93 
F94a 
FSSA 
FS6A 
F978 
EI 
FSSA 
ҒЭАА 
ЭВА 
FICA 
FIDA 
FSEA 
FSFA 
Froën 
rain 
Fraën 
газа 
FAHA 
FASA 
FAGA 
FA7A 
FABA 
FASA 
FAAA 
FABA 
FACA 
FADA 
FAEA 
FAFA 


BD')U о, 
ECH 


03'1 ^. . 

BD'.' ON ER 

&8.0-.0..53..0 31) 

FS'| Te" М.Р JIPA) | 
ep Le 


FE: TéX-&87. 


0970.0 „Т.Р 


00' 
8Q'.L.oL.— a RT 
PL ЫА. `< 
... ,لاء‎ 07.04 
Do’ E wiwpi.P 
FQ' 2. .4PBI,P.O. al 
Иа 


Eeër, .0. .о. LFL 
14 H<, 1.7. Lrlex9) „7. 


68'2.Р. M... HX. Tei 
09'* |.— HIR. TAO 
дг' , H ОТ." 

29’ - Ш, 
FPES 

ger Û." UPI" .—.0. 
@з' CHL DÉCK 
RTE E 
01°. Нч Té I- 6 | 


DD'0D |... 0 SS. 
4C'" ЈРІ, 09. .F. 
F9',0—. HHS. I= I 
ов’ al Iert, 


BETEN w 
гч'..ч !”--ггг.!®05 
EN Satan, Sa 


4456789 €2)| «HABCD 
S4 "EFGKIJKLMNOPORST 


54 'UUUXZY"; 44? E 
7472 hk e EE 
EN Vor E 
90'.... 

РЧ? mE 
34'3/,)-C',0.-01834 
Сч 5867895: < "> -"ABCD 


ОЧ 'EFGHIJKLFNOPORST 
Wa 'UUUXZY*W«t? ABCD 
ЭЧ 'EFGHIJKLMNOPORST 
Q0 'UUWXZY : STC x 


entspricht im wesentlichen, ab- 
gesehen von der Adreßlage, dem 
in c't 6/85 abgedruckten Assem- 
bler-Listing, weshalb hier aus- 
nahmsweise nur das Hexdump 
wiedergegeben wird. 

Nach dem Einschalten von 
Schreibmaschine und Rechner 
(in dieser Reihenfolge) muß der 
Rechner eventuell noch einmal 
mit dem Reset-Knopf initiali- 


siert werden. Der Druckertrei- 
ber wird durch den Befehl SYS 
63338 unter der Geräteadresse 4 
in das Betriebssystem eingebun- 
den. Ohne diesen Aufruf liegt 
die Geräteadresse wie gewohnt 
am seriellen Port. Zur 
Druckausgabe mit der Typen- 
radschreibmaschine muß bei 
den Vizawrite-Printer-Options 
‘у’ gewählt werden. Die Tasta- 


Die Vizawrite-kompatible 
Programmversion wird 
anstelle der Kassetten- 
routinen in ein neues 
Kernal-EPROM gebrannt. 
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tur des Rechners bleibt in Be- 
trieb, während gleichzeitig die 
Tastatur der Schreibmaschine 
voll genutzt werden kann. Über 
die Tastenkombination CODE 
und eine der Ziffern 0 bis 8 wer- 
den die Funktionstasten simu- 
liert, CLR/HOME erreicht man 
mit CODE/9, INSERT mit 
CODE/0. 


Gegenüber der Programmver- 
sion, die in Heft 6/85 abge- 
druckt war, ist der neue Treiber 
in einem Punkt verbessert wor- 
den. Anwender hatten nàmlich 
bei Benutzung der Schreibma- 
schinen-Tastatur — festgestellt, 
daß hin und wieder einzelne Zei- 
chen ‘verschluckt’ wurden. Die 
Ursache dafür fand sich nach 
langwierigen Experimenten im 
Betriebsprogramm der Schreib- 
maschine: Dieses gibt nämlich 
das Signal "Keyboard Request 
(KBREQ) das die Ausgabe ei- 
nes Tastencodes ankündigt, ein 
wenig voreilig aus. Das Zeichen 
befindet sich zu diesem Zeit- 
punkt noch nicht im Ausgabe- 
schieberegister. Wenn der ange- 
schlossene Rechner sehr schnell 
reagiert, wird die Übergabe in 
das Schieberegister gesperrt, die 
Maschine gibt einen NOP-Code 
($FF) aus, das Zeichen ist aller- 
dings futsch, weil aus Sicht des 
Betriebsprogramms der 
KBREQ als beantwortet be- 
trachtet wird 


Nachdem diese ‘kleine Macke’ 
entdeckt war, gestaltete sich die 
Abhilfe recht einfach: Nach 
Eintreffen des K BREQ-Signals 
mußte lediglich eine kurze War- 
tezeit eingelegt werden. In die 
Routine CEREAD wurde eine 
Verzögerungsschleife eingefügt. 
Im abgedruckten BASIC-Lader 
sind die Änderungen gegenüber 
dem ursprünglichen Listing un- 
terstrichen; es müssen allerdings 
fünf neue DATAs eingefügt 


Panasonic Drucker zu Tiefstpreisen! 


640 KB Laufwerk für Ис 
ct Drucker-Spooler 


tzteil und Gehäuse 


fertig aufgebaut incl. № 
Bausatz 


TEAC FD 55 AV 1x40 Track 
TEAC FD 55 BV 2 х 40 Track 
TEAC FD 55 EV 1 x 80 Track 
TEAC FD 55 FV 2 x 80 Track 


TEAC FD 35 F 2 x 80 Track, 
1MB Speicherkapazitàt 


Holtewiese 2 
5750 Menden 1 
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100 rem basic lader fuer ceSO-treiber 


110 

180 rem verbesserte version der leseroutine 
130 

140 For a-491Se to 50075 

150 read p : poke a,p : s-s*p 

160 next a 

170 if s<>87373 then print"fehler!!":end 
180 sys12*4096 

1000 rem 


1001 data120,169,101,160,182,141,05,3,140,07,3,169,152,160,198,141,08,3,140 
1002 data29,3,169,176,160,192,141,30,3,140,31,3,169,199,160,192,141,32,3,140 
1003 data33,3,169,48,160,193,141,38,3,140,39,3,169,222,160,192,141,20,3,14® 
1004 data21,3,169,15,141,3,221,173,1,221,9,2,41,@51,141,1,221,32,221,193,169 
1005 data244, 32, 106,193, 162,255, 160,255, 136,208, 253, 202,208, 248,169, 249, 32 
1006 data106,193,88,96,166, 184,240, 14,32, 15,243, 208, 3, 76, 254, 246,166, 152,224 
1007 data1®,144,3,76,251,246,230,152,165,184,157,89,2,165,185,9,96,157,109 
1008 data2,165,186,157,99,2,201,2,208,2,24,956,201,0,76,119,243, 32,20, 243, 240 
1003 data2, 24,96,32,31,243,138, 72,165, 186,201 , 2,240, 3,76, 157,242, 76,241,242 
1010 data32, 15,243,240, 3,76, 1,247, 32, 31,243,165, 186,201,2, 908,3, 76, 10,047 
1011 data76,25,242, 32,15, 243,240, 3,76, 1,247, 32, 31,243, 165, 186,201 ,2, 208,3 
1012 data76, 117, 242,76,91 ,242, 32,234,255, 173,1, 221,9,4,141,1,221,44,1,221 
1013 datall2,8,41,251,141,1,221,76,52,234,32,149, 193, 201 ,255, 240,48,201, 136 
1014 data208,6,169, 128,133,251 , 208, 38, 201, 137,208,6, 169, ð, 133,251 , 240, 28, 36 
1015 data2,48,217,2%4, 101,251,168, 185,139, 194,201,0, 240, 13, 166, 198,236,137 
1016 data2,176,6,157,119,2,232,134,198, 76,52,234, 78, 165, 154, 201,2, 040, 3,76 
1017 data205,241, 165,185,41, 15,240, 34,41, 1,208, 16, 104, 78, 133,0, 138, 78, 165 
1018 datae,32,106,193,104,170, 104, 04, 95, 104, 78, 201,65, 144, B, 901,95, 176, 4, 8 
1019 data105, 32,44,104, 72, 32,243,193, 104,24,96, 160,8, 133,8,6,8, 173, 1,821, 41 
1020 data2S4,144,2,9,1,141,1,221,173,1,221,41,253,141,1,221,234,234,234,9 


1024 Чака255, 38, 106,18} ;16,173, 1,881, 41,8) 
1025 data, 281, 234,23) 121, 162, 32, 202,208,253, 44, 1,001, 48,8 
1026 data136,208, 225,104, 104, 76, 7, 047,96, 133,8, 72, 138, 78, 165, 8,41, 197,170 
1027 data189, Lj, 194,201,255,240, 3, 32, 105, 133, 104,170, 104,96, 255, 1,8,9, 11,07 
1088 data13,21,255,255,255,30, 31,2, 255,248,255, 255, 255, 255,255, 138, 139, 255 
1029 data160, 161,162,163, 176, 177,178, 179,0, 33,64,92, 35, 37, 32, 96, 42,40,91 ,93 
1030 data44, 47,46, 38,48, 19,50,51,52,53,54,55,56,57, 58, 60, 107,41, 103,95,35 
1031 dataB5,65,867,68,69,70, 71,72, 73, 74, 75, 76, 77, 78, 79, 80, 81, B2, 83, B3, B5, B6 
1032 dataB7,BB,90,89,34,58, 123, 94,63, 0, 97, 98, 99, 100, 101, 102, 103, 104,105, 106 
1033 data107,108,109,110,111,118,113,114,115,116,117,118,119, 180, 122,121,39 
1034 dataS9, 124,132,45,32,29,13,20,0,0,145,17,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 
1035 data®,0,0,0,0,0,0,0,157,0,38,33,91,64,36,37,47,219,41,61,40, 39,44, 166 
1036 data46, 45, 48,49,50,51,52,53,54,55, 56,57,93, 221,59, 39,58,95, 34, 193, 194 
1037 data195,196, 197,198, 199, 200,201 , 202 , 203, 204 , 205 , 206 , 207 , 208, 209,210,211 
1038 data?12,213,214,215,216,218,217,42, 35, 43, 92,63, 39,65,66,67,68,69,70,71 
1038 data72,73,74,75,76,77 ,78,79,80, 81, 88, B3, B4, B5, 86, 87, BB, 90, 89, 169, 186 
1040 data94 , 255, 168, 160,0, ,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 


1041 data0,0,0,0,0,0,0,0, 9,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,133,137, 134,138, 135 
1042 data139,136,0,0,0,0, ,9,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 
1043 data0,0,0,0,0,0,0,0, ,9,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 
1044 data0,0,0,0,0,0,0,0, ,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 


t 6/85 an den User- 
port des C64 angeschlossen 
war. Es eignet sich ebenso fü 
die CE51, die CE60 und weitere 
Modelle von Brother, für die der 
Hersteller selbst sein Centro- 
nics-Interface empfiehlt. 


SOFTWARE 


für IBM und Kompatibele: 


DBASE-III 1265, — 
MS-Word 1090, — 
Framework 1265,— 
Wordstar 845,— 
Open-Access 1470, — 


Im BASIC-Lader 

sind die Änderungen 
gegenüber der 
ursprünglichen Programm- 
version kenntlich gemacht. 


с 


werden, die gestrichelt gekenn- 
zeichnet sind. 


Das Treiberprogramm wurde 
mit einer CESQ-Schreibma- 
schine erprobt, die gemäß dem 
Beitrag `C 64 lernt Schönschrei- 


Alle Preise in DM 
incl. MwSt. 


Preisliste anfordern! 


LEDING electronics 


NN oder V-Scheck 


IM Postfach 1148 « 
Tel. (0481) 62 


mtliste anfordern! 
Keine Beratung! 


Ánderungen vorbehalten 


DFÜ 02373/66877 
Tel. 02373/63159 
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Projekt 


Zuwachs 


SuperTape für C16/C116 und plus/4 


Willi Gröbel 


Die 
SuperTape-Gemeinde 
wächst und wächst. Dieses 
schnelle Verfahren zur 
Speicherung von 

Daten und 
BASIC-Programmen auf 
Musik-Kassetten hat 
sich mittlerweile in 

zig Versionen für die 
verschiedensten 
Computer vom ZX 81 bis 
zu CP/M-Rechnern 
bewährt. Auf der Basis 
der SuperTape-Routinen 
für den VC20 und den 
C64 entstand ein 
SuperTape für drei 
weitere 
Commodore-Rechner. 


Mit Übertragungsraten von 
3600 Baud und 7200 Baud ist 
SuperTape nicht nur in puncto 
Geschwindigkeit den meisten 
anderen Kassetten-Verfahren 
überlegen, sondern bietet auch 
noch einen weiteren Vorteil 
Wie alle SuperTape-Implemen- 
tationen benutzt auch diese das- 
selbe Aufzeichnungsformat und 
ermóglicht es, mit anderen 
SuperTape-gerüsteten Compu- 
tern in einen regen Datenaus- 
tausch zu treten. 


Vorbild für diese Version sind 
die ursprünglichen SuperTape- 
Routinen für VC20 und C64 
(beschrieben in c't 5/84). Bei 
C16/C116 und plus/4 liegen die 
Leitungen von und zum Kasset- 
ten-Recorder an einem echten 
Porteingang ` beziehungsweise 
-ausgang. Aus diesem Grund 


[1LLLLLLLEELEETE TT 
ELITE 
LCE кэ => 
[I ©з кї Km єл ка кл кз кй ва ва плю ха кз 
алаша аша m a 
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braucht nicht mit Interrupts ge- 
arbeitet zu werden, da ständig 
auf die Portleitungen zugegrif- 
fen werden kann. 


Die für SuperTape reservierte 
Gerüteadresse wurde auf 7 fest- 
gelegt, um eine Überschneidung 
bei gleichzeitigem Betrieb meh- 
rerer Diskettenstationen zu ver- 
meiden. Das Kommando SAVE 
"filename',7 kann von BASIC 
aus gegeben werden. Es spei- 
chert das gerade im Rechner 
befindliche BASIC-Programm 
auf Band. Beim Kommando 
LOAD 'filename',7 sorgt die 
Lade-Routine dafür, daß das 
Programm an den BASIC- 
Anfang geladen wird. Mit 
VERIFY ‘filename’,7 überprüft 
SuperTape nur die Aufzeich- 
nung, ohne noch im Computer 
gespeicherte Programme zu 
überschreiben. Die voreinge- 
stellte Sekundäradresse ist 0. Sie 
braucht nicht ausdrücklich an- 
gegeben zu werden. 


High Speed 
Die — Sekundáradi 128 
(SAVE ‘filename',7,128) ver- 


leiht der ganzen Geschichte erst 
richtig Rasanz und verdoppelt 
die Aufzeichnungsgeschwindig- 
keit auf 7200 Baud. Mit gutem 
Bandmaterial und einem Mittel- 
klasse-Recorder läßt sich auch 
mit dieser hohen Geschwindig- 
keit noch zuverlässig arbeiten. 
Der Parameterblock, der vor 
den eigentlichen Daten gesendet 
wird, steht allerdings immer mit 
3600 Baud auf dem Band, damit 
er in jedem Fall gelesen werden 
kann. Hat SuperTape ihn gela- 
den, wird automatisch auf die 
Baudrate des Datenblocks um- 
geschaltet. 


Vom Monitor aus lassen sich 
mit S *filename',7 AE und L 
"filename',7 Maschinenpro- 
gramme speichern und laden. A 
ist dabei die Startadresse und E 
die Endadresse + 1. Beide müs- 
sen hexadezimal angegeben 
werden. Die Geschwindigkeit, 
mit der Maschinenprogramme 
aufgezeichnet werden, beträgt 
immer 3600 Baud. 


Die SuperTape-Routinen lassen 
sich zum Beispiel mit dem kom- 
fortablen TED-Monitor eintip- 
pen. Hat man SuperTape mit 
dem Monitor an erster Stelle auf 
ein Band gebracht, kann es mit 
einem kleinen BASIC-Hilfspro- 
gramm immer schnell geladen 
werden. Nach Ausführung der 


1 X=X+1 
10 LOAD "" 1,1 
20 SYS 15360 : 
30 POKE 55,255 : 


: ON X GOTO 10,20 
: REM SUPERTAPE ABSOLUTE LADEN 
REM SUPERTAPE INITIALISIEREN 

POKE 56,59 : 


NEW 


Mit diesem kleinen BASIC-Programm läßt sich 
SuperTape laden und gegen Überschreiben durch 


BASIC-Programme schützen. 
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"LOAD-Anweisung" 
grammzeile 10) wird wieder die 
Programmzeile ausge- 
führt, worauf 


erste 


А0В:3С59 


(Pro- SuperTape initialisiert und die 


Pokes die SuperTape-Routinen 


‘SYS 15360 


u l 


Normales 
Commodore 
Aufzeichnungs- 
verfahren 


Press play on Tape 


E/A-Port initialisieren 
Motor ein, Timer B starten 
Delay für Motoranlauf 


Parameterblock lesen 


Found "Namen" ausgeben 


Bei Gleichheit Loading 
oder Verifying ausgeben 


Test ob Basic - oder 
Maschinencode - Programm 


Fileende ermitteln 
Baudrate bestimmen 


Datenblock lesen 


Error - Bit 
gesetzt? 


In die Lade-Routine ist auch eine Fehlererkennung 
eingebaut. Dadurch kann SuperTape sowohl den 
Parameterblock als auch den Datenblock auf Lesefehler 
überprüfen. 


ADR: ЗЕЙ! 


Mit 

normalem 
Commodore 
Verfahren 
abspeichern: 
ca. 360 Baud 


Name prüfen und im Buffer 


Press play & Record on Tape 


E/A -Port initialis) 
Motor ein, Delay tür 
Motoranlauf 


Puffer aufbereiten 


Parameterblock mit 
3600 Baud abspeichern 


Datenblock mit 
7200 Baud 
abspeichern 


Datenblock mit 
3600 Baud 
abspeichern 


Die Save-Routine überprüft zuerst die Gerätenummer. 
Ist sie sieben, wird nach dem SuperTape-Verfahren 
abgespeichert. 
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vor dem Überschreiben durch 
BASIC-Programme schützen. 


. 3098 m9 50 ` ën wise 
1 3682 80 2E өз STA soscE 
1 эгет яз 3C LOA жззс 
1 3007 9D 2F өз STR so32F 
1 zeen mo ве ` ën 
1 coc 80 за өз STA 
1 acer m9 3E Он 
1 3611 ар 31 өз STR 
1 3614 RO вв LOY 
1 3t16 Вэ 22 sc LDA 
1 3619 ce їн 
1 эсу 20 02 FF JSR sFFD2 
1 acio Сэ 00 mr von 
1 3 08 РЕ oe 
1 3621 бе RTS 
23622 эз QD ге 20 20 
Scan zu an 2я 20 * 
53632 52 54 41 50 45 
3C3R 48 54 42 55 49 45 52 
33642 20 2A an 2A 00 eo 00 
‚ 3550 өз STA 
1 3652 Rs o0 Lun 
1 3554 әз әв sr 
1 3c56 ASAE LOA 
l $56 c9 op Сие 
1 35n Fo әз BEO 
1 CC 4C 50 ҒӘ JH sroso 
2 20 16 ЕЗ 
1 3662 20 eo Fi 
1 3065 20 ER 3C JSR 
1 3669 m5 93 ця 
1 эсвя ве е STA 
; яз в оя 
1 36E 85 эз STR 
1 3670 20 03 30 JSR 
: Re в5 ря 
р 20 fo ЭР JSR 
1 Эсте m 
103070 Re 63 
aer 20 СА ЕВ 
1 3082 по oo 
1 2004 
NET 
1 зсоя се 
` zeng сөө 
1 3080 De rs 
1 acer пе ва 
1 391 C4 ав — CPV pe 
^ эсээ Fe 11 BEQ 89086 
1 3688 Bl AF LOA an: 
1 3C97 09 32 өз СМР #9322 
1 эсэй De әз 
1 эсэс ce 
1 3590 De F2 
1 xor СЭ aF 
1 zen De со 
1 33 ce 
1 zem De Ев ЕМЕ 
1 2ëpe лв EB LOA 
1 зона es эз ТА 
` ICAA 20 09 Fi JSR 
l во AS 28 LOA 
` CHF ët zm 
+ же: R$ 2C LOA 
1 зсвэ $560 STA 
‚ рз ASAD LOA 
i ег; rom BEd 
1 2069 AD 43 ва LOA 
1 эсвс est sm 
1 3CBE RD 44 03 LOA 
1 эсс ee STA 
1 эссэ 19 cuc 
1 3664 RD аз оз LOA 
1 эсот est ROC 
l accs eS 6i — STA 
1 StCE AD 46 өз LOA 
1 ЭССЕ 65 60 AOC 
1 zem 88 62 STA 
1 3c02 Ra 4F LOA 
1 2604 20 ma ar JSR 
l 3607 RD 42 o3 LOA 
1 эсоя зә өз ent 
1 асос яэ вт іра 
1 3tDE 29 me sr JSR 
1 ЭСЕ1 m$ C5 La 
` SCE3 20 10 20 JSR 
1 3ce 18 сс 
1 3CE7 4C 12 30 ЈМР 
1 SCEA 29 64 ЕЗ JSR 
1 3CED 20 80 ЕЗ JSR 
; acro A2 оа Lon 
2CF2 80 03 FF STA 
3EFS AS FF Сря 
ЭСЕТ SD e2 FF STA 
CFA m9 18 гоя 
SCFC 30 de FF STA 
3CFF 29 95 3F JSR 


E] 
oe 32 
35 SF 


3005 
3007 яз 


apes 35 so 
3096 25 62 
3ne0 ms ap 
зреғ 25 ei 
500i бө 


54 
өө 


d» sure 
RTAPE A 
KTIVIERT 

M" 


JER LORD-POUTINE 
MIGH-RORE: 


LOH-ADPESSE 
FUER SAVE-ROUTINE 
HIGH-RORES 


TEXT FUER 
UPERTAPE AKTIN 
AUSGEBEN 


VERIFV-FLAG 


STATUS LOESCHEN 

"GERRETE-HR. 
JPEFTRPE 

JA 

HORMAL COMMODORE 

PRESS PLAY ОН TAPE 

SEARCHING 

PORT INITIALISIEREN 


PUFFER INITIALISTEREN 
LOSPED 

COUNTER LORD 

HERDER 


LT 


DRUCKT HAMEN 


VERGLEICH 


ок 


HERO 


VERGLEICHE NEXT 


TEXT LOADING ODER VERIFYING 


iSETZT POINTER 


LADEN BASIC ODER Mi 


"BERECHNEN 
FILEEHDE 
Lou 


E 
HISPED 
COUNTER LORD 
ERUDERTE 
;7200— 

LüsPED 3600 
¿COUNTER LORD 
ORTENBLOCK 
RERO 


LII 


ENDE 
KASSETTENPORT EIN 
MOTOR EIN 

HIGH 

TIMER Б 

Lou 


TIMER В 
START 
DELAY MOTOR 


PUFFER 
HINITIALISIEREN 


83 


Projekt 


84 


. 3012 20 Bð ЕЗ JSR Ee MOTOR mus + 30Fé 20 12 36 эзе #2012 ende 
1 3018 29 78 ЕЗ JSR $E378 /KRSSETTEMPORT AUS 1 aors 58 PUR 7 
10218 AS SF LD #52 ;ENDE LOW 1 зоғя 68 ers 
1 эре ва ва Low sen JENDE HIGH 
3016 59 RTS i 
l 3010 6559 ета Leen ANFANG 
12017 20 pe 20 JSR ett LESEN 
13022 6916 cm à 
3 р + zem ASAE ОЯ SAE ‚ЗЕРВЕТЕ-НЕ. 
l 3Ee2 сэ өт CMP ver SUPERTAPE > 
ern LESEN ; 3504 ғә e» BEO per JA 
1 3808 эв SEC 
7 1 Жө? 29 QE ЯНО er 
3 1 2508 De ә BNE +3506 1EC ODER cass. 
A l - 16 сс 
3 1 3E0C 4С А4 Fl JMP sting /BETRSR CIE SAVE 
i 1 3EOF 26 ЭС ЗЕ ISR ear "SAVE HAME 
i 1 æi 78 ЕЗ ; 
iBIT LESEN 1 3813 20 19 ЕЗ JSR #2319 PRESS PLAY & RECORD Он TAPE 
i 1 "ee 29 64 ЕЗ JSR #E364 KRSSETTEHFORT EIN 
П 1 3E19 29 80 ЕЗ JSR sEGOD jMOTOR EIN 
1 ЭЕІС 20 95 ЭР JSR #3295 ;DELRV MOTOR 
; 1 EIF ASAD (ой #AD ¿seca 
у 1 E21 80 42 өз STA #0342 о PUFFERe1E 
; 1 3E24 m$ 82 LDA 462 DAC 
1 8E26 80 43 өз STA +9343 I PUFFEF+17 
; 1 2829 AS Вз LOA #93 SANE, HIOH 
eege 1 зев €0 44 өз STR t0344 S PUFFER+ 16 
IPRUEFSUMME = © SETZEN 1 BERE 38 sec ; 
gen 1 SE2F AS 9D LOA 890 Eno Lou 
E 1 3631 E5 B2 “Sec #62 ANE LOM 
1 3833 &D 45 өз STA #6345 iPUFFER«19 LAENGE LOW 
;B1T LESEN ; 3636 AS SE гено HIGH 
1 3638 ЕЗ БЭ SBC ap (ANE. HIGH 
1 3ER 80 46 өз STA #0345 /PUFFER«20 LAENGE HIOM 
1 ээр яз оо LOA насо iPUFFER VON +21 - «24 
1 ЭЕЗР ер 47 03 STR #0347 ;LOESCHEN 
1 3E42 ер 48 03 STA $0340 а 
1 3645 60 49 03 STA #0349 d 
i 1 эвче 9D ап өз STA 034A D 
iBIT LESEN 1 3648 80 03 FF STR #7763 iTIMER B CHTEM 
; КЕ яә 32 ënne iPUFFER ANF. LOU 
TES l zer 65 5 STA FF ronn. 
JA l ЕЗ2 A9 03 LOA wies ¿PUFFER ANF. HIGH 
I 1 3554 85 60 STR #60 ronn 
1 3656 95 62 STA #62 i POENH. 
"BIT LESEN КАК iPUFFER ENDE Lon 
1 SES 85 61 STA $61 i POENL 
. BESC A9 FF ОЯ wsFF ¿LSL 1 2600 BAUDO 
l ЗЕЕ em STA #09 STIN si" 
; 1 зева A976 ne /LSL ө 2608 mun 
ERROR 1 e2 85 De STA #08 ¿TIn "o" 
BIT LESEN . zeen 80 92 FF STA rer BEACH 
; 1 3867 R3 10 ой өзө mmer B 
1 zeen 80 09 FF STA tes START 
; 1 авес пэ я оя иван, Í STARTZEICHEN 
; 1 ЗЕЄЕ 20 04 3F JSR #3704 Í SCHRE TEN 
ївїт LESEN 1 E71 20 ЭЗ ЭР JSR #3695 ;DELRV 
р 1 3674 24 RD ВІТ snD een 
EE BPL s3Ees ; 
1 378 пэ 7ê LOA aere HLS 1 7200 өто 
zem 05 09 — STR #09 ipm nit 
305E 1 3E7C АЭ 34 LDA наза HLS ө 7200 BAUD 
ver 1 2Е7Е 85 08 ЗТЯ #00 ¿YIN "er 
161 1 3680 80 e2 FF STA sFFo2 онты. 
3056 1 звөз AS B2 LOA spe гане. LOU 
А 1 Жез 85 SF ЗТА 957 rot. 
жєз ; 1 же? һе Вз LOA #03 EU 
s2085 LanerenLeR 1 3E89 eS бо STA #60 HPOINTH 
ros 1 Ев AS 90 СОЯ #90 ¿ENDL 
эзовэ BIT LESEN 1 звер 95 6i STA séi ¿POEM 
ЗЕЕ R$ SE LOA #9Е E 
ione à 1 3E91 85 62 STA #62 Í POENH 
E i 1 3693 R9 CS оя Mech | S TRRTZEICHEM 
3 эзовә ; 1 3639 20 04 3F JSR #37204 С SCHRE ТВЕН, 
S +3067 ERROR 1 39 18 ES "KEIN FEHLER 
: ] 1 3699 4С 12 30 JMP #3012 SENDE 
5 "nie TIMER в 1 звэс me oe LOY изда iKRSSETTEHPUFFER MIT SACE 
3 arro» ABGELAUFEN ^ 1 3EBE RS 20 LOR изге jPUFFUELLEH. 
5 +3066 1 3ERO ээ 32 оз STA t0332, Y H 
N so: ÍKASSETTENPORT . Звяз са ue 3 
: HS ет IN 1 3ER4 CO іо СРУ sin ¿Meng VOLL 7 
E 58 n 1 EAG 98 FB BCC s3eno NEIN 
x эзосэ IR EINS 1 3ERS me o0 LOY eon А 
3 4% сс H + FERA 94 62 STY #92 PKTFL 
` esse ein sso 3 | ЗЕЯС 84 95 STV #95 }ТЕМРУ 
56 57 POR #57 i l SERE Са RB СРУ зав BS 
Е AS 57 іра e57 ? 1 ЗЕво Fo 28 Бей s3EDñ NAME Ok. 
e 18 ge БРЫ s3007 FLAN ` Жвг эз Th ; 
° E6 50 INC s50 р 1 3EE3 AA Tet 
1 3003 00 92 og «3007 1 1 SEB4 Bi MF LOn mm à 
. 3005 Ев SE INC 45k ; 1 ЗЕВЕ СЭ 2E СМР vz ieu 7 
1 3007 яз өт LOA soL /FLRNKEN ABFRAGE 1 ЗЕве 08 21 ЕМЕ 23608 
13009 2910 AND wele em IN 1 ЗЕВА Co 0D — CPv wien SCHON CR 
1 3008 c5 58 СРР #58 i ] э ЕС во 22 BCS s3EEQ ;ERROR. 
l 3000 Fe РЗ BEO #3007 i l ЖЕБЕ 24 02 BIT #02 ECH 
12008 85 58 — STA sse ; i zECe 30 iE BMI s3EEQ ERROR 
l 30Ei 28 A9 3F JSE sens mmer TIMER l 3862 сє 82 ПС #02. KEN 
1 3064 ASS? LOA $57 ў 1 SEC4 яә өс 10% se ї 
1 soe 69 ers ; 1 3EC6 ЭЭ 32 03 STA $0332, T PUFFER 
13087 63 FLA STACK KORRIGIEREN 1 3ЕС9 ce E 
1 spes 58 PLA : 1 ЗЕСЯ 64 95 бту +95 mere 
š E ‘Lano ODER veRIFV 1 Есс Ce зе СРУ во "FERTIG ? 
» E ;LORD-: 1 3ECE БӘ оп BCS азеря m 
А "nc 7 VERIFY ERROR i 3509 Ee et ` 
E — e 1 3601 E4 RE СРУ зав. D 
2 Ha? i? LORD ERROR 1 3603 вә 85 BCS rëm 
5 i ` zem en TU 3 
d 102806 me ту 
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FS! 46 58 
FSA AS 10 
FSF ҒӘ FE 
Fel ze m» 
ren AS ai 
res 49 02 
pen 85 oi 
Fen EO 

FEC na 

FéE 2С 09 
F71, РӨ FP 
F76 AS el 
У 85 01 
F7C oe 

F70 00 0: 
reg AS 50 
een 85 50 
Ds RS RE 
Fam 85 SE 
est AS D 
reg 20 ño 
F91 ё 

92 00 BO 


De n 
80 ca 
0 Сэ 
RD с 

0 e. 
яо сэ 
0 6 


IMP s3EE4 
Low +95 
Р ere 
Loy weg 
Lon saere. 
INY 
JSE seFD2 
e cme өзде 
ЕМЕ #3ЕЕ2 
PLA 
PLA 
ЗЕЕР ep ET 
зЕРӨ 3F 28 46 42 4С 45 
ЗЕРЕ 4D 45 20 49 4E 56 
3F00 49 44 00 да 
зғо4 4 PHA 
FOS R2 40 10) 
or R$ 16 LOA 
FOS 20 4D 37 JSR 
l 3F0C 20 4F ЭР JSR 
FOF сӣ De: 
FiO DO FS ВНЕ re 
i2 € PLA 
13 20 40 3F JSR 33240 
F16 20 АР ЭР JSR s3F4F 
FIS AO ge LOY eg 
FIB 84 50 TY #50 


LOV non 

LSR ае 

ECC sarın 

Lon #09 
F JSR arm 

LOR Milo 
FF БІТ ere 

BEO sarsı 
F ISR 


FF ВІТ 


e Ae 


sarsı 


He 
жеўсэ 


are 
"no 
Я apres 


FF 


FF 


> FILENR 
ME INVAL 
10.. 


FILENAME INVRLID 


LETZTE: 
hen 


ZEICHEN 


TACK KORRI 
€4 SYNC ZEICHEN AUSGEBEN 
BIT 0-3 SCHREIBEN 

BIT 4-7 SCHREIBEN 
CHEKSUMME o SETZEN 
Ouren. 

CHKSMH 

FOINTL 

Dr HREIGEN 
POINTH 

BIT 4-7 SCHREIBEN 

POINTL 

POENL 

POINTH 

РОЕМН 

HKSML 

CHEKSUMME SCHREIBEN 
CHAR ват е 

4 BIT UEBERTEADEN 


тїн "4 
TIMER E 
FEOELRUFEN 
MEIN 

TIMER B STARTEN 
INVERTIEREN 
TIMER В 
REGELRUFEN 
NEIN 

TIMER B STARTEN 
© PORT 


INVERTIEREN 


Cum, 

PRUEF 

BEREC 
am 


mE 


тін ei 


UNTER LOAD 


HOCHLAUFZEIT 
FUER MOTOR 


Lou TIME 


HIGH TIME 


enreL 
men 
Ша 
TIMER E 


SCHLUSS MIT HALBEN SACHEN ! 
JETZT GIBT's 


fs gen Балан PE. 


Sort 


TURBO GEM-Tools 239,— DM 


Das Graphikpaket zu TURBO-PASCAL: Über 80 Routinen unterstützen einfache graphische Elemente 
(Kreiso, Elipson, Kreisbogen, Fechtecks, Linien, Polygone) und Prasentationscarstellungen (Säulen-. Kreis 
und 3-O-Graphiken) Fensterischnik und volle Mausunterstützung! Diverse Programmier-Utlites (Generi 
Tung von PASCAL-Programmen aus GEM-Draw-Bidern, Programmgenerator für Graphikprogramme) 


Graphikausgabe in voller Aufiósung und ohne Source-Code-Anderung auf diverse Drucker und Plotter! Bilder 
können als Malie gespeichert und mit GEM-Draw oder GEM-Paint weiterverarboiot werden! 


Turbo-GEM-Tocls sind ierbar für IBM PC/AT (IBM Farb-, HR- odor Horcules-Graphikkarte), Siemens PC-D, 
Oliveti M21/24, apricot- und viele andere 16-8N-PC's. Außer TURBO-PASCAL ist zusätzlich GEM-Detktop 
'Beispieiprograrmm und eine ausführliche Dokumentation enthalten 


559,— DM 


ist programmierbar und amuliort 6 vorschiedeno Mausformate (z. B. Microsoft Summagraphics. oder Mouse 
Systems-Mousel) Problemlos einzusetzen mit GEM, WORD, Autocad, Turbo GEM-Tools und violen anderen 
Programmen, Programmierroutinen für TURBO-PASCAL und BASIC Im Lieferumfang enthalten. Lieferbar 
für TBM, apricot, Siemens. Olivetti TANDON, Commodore РС usw. Deutsches Handbuch, Beispliprogram- 
me in Microsoft BASIC und TURBO-PASCAL 


Die CCP-Maus 


GEM-Software: 
GEM Desktop Ver 1.2, deutsch 179,— DM 
mit GEM Desktop 1.2 649,— DM 


GEM Draw + GEM Desktop. 

GEM Collection (Paint + Write + Desktop) 

BUSY CHARTS Il 

GEM Wordchart und GEM Presentation Master In Kürze Neforbar! 


Vertrieb in der Schweiz 
COMPUTERLADEN 


ALBERT JAKUBOWITSCH 
CH-4051 Basel, Elisabethenanlage 7, 
Telefon 061/22 8568 


Informationen und Beratung zu allen Produkten er. 
halten Sie über 


CCP-SOFT 
Wilhelmstraße 43, 3550 Marburg/Lahn, 


Telefon 06421/12104 
Händleranfragen erwünscht! 


Die SuperTape-Routinen lassen sich zum Beispiel mit 
dem Ted-Monitor eingeben. 
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ct 


Р 
Д ten von 
0 


Kunlenstr. 130-132 ` 0.4950 Minden 
Teleton 0571/5048-0 


€ Kompaktes, eigenständiges Gerät mit 
eigener Stromversorgung 


© Kopiert die EPROM-Typen 2716, 2732, 
2764, 27128, 27256, 2532 
sowie die entspr. C-MOS-Versionen 


€ Löscht z.B. E-EPROM 2816 


© Durch eingebaute RS-232-Schnittstelle 
ComputeranschluB und somit gezielte 
Programmierung der о.о. IC's möglich 


© Sehr schnell, ein 2764 wird zB. in 30 
Sekunden statt der üblichen 7 Minuten 
programmiert 


€ Einfachste Bedienung 


das schnelle 
Programmier- 
gerät 


© Preisgünstig 
Bausatz Best.-Nr. 36470 ab 375,- DM 
Fertiggerät Best.-Nr. 06475 750,- DM 


Projekt 


Monitorprogramm 
c't68 ECB 


Systemtests und Floppy- 
Routinen 


Peter Jáger 


Nachbauer des c't68 
ECB sind mit der 
komplexen Hardware 
beileibe nicht 
alleingelassen, sondern 
bekommen ein 
leistungsfáhiges 
Monitor-Programm 
mitgeliefert, das sich am 
bewührten Konzept des 
c't86-Monitors orientiert 
und umfangreiche 
Systemtests und 
Routinen zum 
Ansprechen der Peripherie 
zur Verfügung stellt. 
Dieser zweite Teil der 
Monitorbeschreibung 
widmet sich den 
Floppy-Routinen, die die 
Implementation von 
Betriebssystemen sehr 
erleichtern, und weiteren 
Hardwaretests für den 
Arbeitsspeicher und für 
den Arithmetik-Chip. 


86 


Die in c't 12/85 bes 
Hardwaretests setzen eine zu- 
mindest teilweise funktionie- 
rende CPU- und I/O-Karte vor- 
aus. Das System muß in der 
Lage sein, Programme im 
EPROM auszuführen und den 
Baudraten-Schalter einzulesen. 
Dann kann es seine Busse, die 
Speicherlogik und die Dekodie- 
rung für die Peripherie-Chips 
überprüfen. Komplexere Sy- 
stemkomponenten lassen sich 
mit einfachen Programmschlei- 
fen nicht testen. 


Zum Test von Arbeitsspeicher, 
Arithmetik-Chip (FPU) und 
Floppy-Controller gibt es ei- 
gene Monitorkommandos mit 
dem Präfix *Ү". Außerdem ist im 
Monitor eine Schnittstelle zum 
Aufrufen von Systemfunktio- 
nen enthalten, die über Trap 1 
angesprochen wird. Datenregi- 
ster DO muß dazu die entspre- 
chende Funktionsnummer ent- 
halten, wührend eventuelle Pa- 
rameter in die übrigen Datenre- 
gister geladen werden müssen. 
Vom Monitor aus kónnen diese 
Funktionen mit CALL Nr auf- 
gerufen werden. Das Betriebssy- 
stem CP/M-68 benutzt übrigens 
Trap 2 als Schnittstelle zwischen 
Benutzer und BDOS, während 


Trap 3 als Schnittstelle zwischen 
BDOS und BIOS vorgesehen 
ist, Die Tabelle gibt einen Über- 
blick über die im Monitor im- 
plementierten Systemfunktio- 
nen und die erforderlichen Pa- 
rameter. Doch jetzt zu den ein- 
zelnen Y-Kommandos. 


YO - Speichertest 
YO startadr endadr 
Dieser Test überprüft den Spei- 


startadr bis endadr, dessen In- 
halt bei einem  fehlerfreien 
Durchlauf nicht zerstórt wird. 
Der Test meldet nach jedem 
Durchlauf, ob ein Fehler aufge- 
treten ist oder nicht. Das Pro- 
gramm bildet eine Prüfsumme 
und vergleicht sie in einem zwei- 
ten Durchlauf. Wenn ein Prüf- 
summen-Fehler aufgetreten ist, 
erscheint als erste Fehlermel- 
dung die Startadresse oder die 
Endadresse + 1. In einem wei- 
teren Durchlauf werden Spei- 
cherzellen umkopiert und da- 
durch nochmals getestet. Im 
Fehlerfall wird nun die erste feh- 
lerhafte Adresse ausgegeben. 
Mit Ctrl C läßt sich das Testpro- 
gramm jederzeit unterbrechen. 


Y1 - FPU-Test 


Dieses Programm testet das Zu- 
sammenspiel zwischen der CPU 
und dem Arithmetik-Prozessor. 
Es übergibt der FPU einen 
Additionsbefehl und entspre- 
chende Daten und wartet dann 
auf das Ergebnis. Kommt inner- 
halb einer vorgegebenen Zeit 
kein Done-Impuls von der 
FPU, wird die Meldung 'FPU 
nicht aktiv’ ausgegeben. Er- 
scheint aber die Meldung 
*FPU-Ergebnis falsch’, dann 
kann man davon ausgehen, daß 
der 32081 zwar einen Done- 
Impuls abgegeben hat, aber die 
Datenübertragung von oder 
zum Arithmetik-Prozessor feh- 
lerhaft war. 


Y2 - Lesen der Sektorkennung 


Der Monitorbefehl Y2 liest fort- 
wührend die Sektorkennung der 
Floppy ein und überprüft, ob 
die Kennung einwandfrei gele- 
sen werden konnte. Vorher 
müssen natürlich die Laufwerk- 
parameter mit dem F-Kom- 


cher im Adreßbereich von mando richtig gesetzt werden 
DIL- Funktion 
Schalter 
0000 Baudrate 50 Baud 
0001 Baudrate 75 Baud 
0010 Baudrate 100 Baud 
Bedeut 0011 Baudrate 150 Baud 
zu Ges 0100. Baudrate 300 Baud 
Einstellmöglich- 0101 Baudrate 600 Baud 
keiten - ‘1’ 0110 Baudrate 1200 Baud 
heißt Schalter 0111 Baudrate 2400 Baud 
offen. Die 1000 Baudrate 4800 Baud 
Unterstützung “1001 Baudrate 9600 Baud 
paralleler 1010 Baudrate 19200 Baud 
Tastaturen ist FON SPC-Puls-Test (B0) 
geplant 1100 AdreBbus-Test (C0) 
(Schalter- 1101 Datenbus-Test (D0) 
stellungen 1110 Hausnummerntest (Е0) 
0001 ипа 1111 Select-Test (FO) 
0010). 
€t 1986, Heft 2 


Monitor-Unterprogramme 


Nr Unterprogramm Parameter Kommentar 
2 Constat DO=FF: ready Tastaturstatus 
DO=00 busy 
3 Conin en Tastatureingabe 
it 
4 Conout DI —Zeichen Tastaturausgabe 
5 Printerout DI = 2еісһеп Druckerausgabe 
6 Auxout DI =Zeichen Hilfsausgabe 
7 Auxin D0 = Zeichen Hilfseingabe 
8 Home Setze Laufwerk auf 
Track 00 
9 Select Drive DI: Selektiere Laufwerk 
Bit 0-7: Anzahl 
Sektoren/Track 
Bit 8 ; Seitenwahl 
Bit 16-19: 
Laufwerksnr. 
Bit 20: Dichte: 
=0: SD 
Bit 22,23: 
Steprate 
10 Set Track DI = Track- Setze Spur 
Number 
11 Set Sector DI =Sector- Setze Sektor 
Number 
12 Set ОМА DI=DMA- Setze DMA-Adresse 
‚Adresse 
13 Read Sector р0=0: ok, Lese Sektor von gesetzter 
DO0=1: Fehler Spur, gesetztem Sektor und 


14 Write Sector 


15 Printstat 


16 Diskstatus 


ausgewähltem Laufwerk 
Schreibe Sektor von 
DMA-Adresse 

auf gesetzter Spur/Sektor 
und ausgewähltem Lauf- 
werk 

Drucker-Status 


у 
:running Laufwerks-Status 


00: stop. 
17 Clear Buffer Lósche Eingabepuffer 
(noch nicht implementiert) 
18 Get Memory D0=Memory- Anzahl der 128-K Byte- 
Size Size Blöcke 


im System 


Diese Systemfunktionen werden bereits vom Monitor zur 


Verfügung gestellt. önnen 


‘CALL Nr’ aufgerufen, 


(siehe weiter unten). Auf dem 
Bildschirm wird ein ‘О’ (o.k.) 
ausgegeben, wenn die Kennung 
richtig gelesen werden konnte. 
Im anderen Fall erscheint ein ‘F’ 
(falsch). Mit diesem Programm 
kann auch der Trimmkonden- 
sator C3 (siehe c't 3/84) auf der 
Floppy-Karte abgeglichen wer- 
den. Dieser Test verhált sich ge- 
nauso wie der entsprechende 
Test beim c't86 und kann eben- 
falls mit Ctrl C abgebrochen 
werden. 


ҮЗ — Sektor lesen 


Auch dieses Kommando ent- 
spricht dem des c't86. Hierbei 
wird fortwührend der Sektor 1 
auf Spur 0 gelesen und auf er- 
folgreichen Verlauf des Lese- 
vorgangs überprüft. Der Test 
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sowohl vom Monitor mit 


uch über Trap 1 erreicht werden. 


meldet Erfolg und Mißerfolg ge- 
nauso wie der Y2-Test und kann 
ebenfalls mit Ctrl C abgebro- 
chen werden. Den Trimmer P1 
auf der Floppy-Karte kann man 
damit ab- oder nachgleichen. 


Y4 — Sektor lesen/schreiben 


Der letzte Floppy-Test liest fort- 
während Sektor 1 von Spur 0 
und schreibt ihn wieder zurück. 
Im Fehlerfall können dabei Dis- 
ketten-Daten verändert werden, 
weswegen man keine Diskette 
mit wichtigen Daten nehmen 
sollte. Dieser Floppy-Test 
macht nur eine Aussage über 
den Verlauf des Tests. Er ist 
nicht für Abgleicharbeiten ge- 
eignet. Der Abbruch des Tests 
ist wieder mit Ctrl C möglich. 


Y5 — Unterprogrammaufrufe 
anzeigen 

... zeigt alle Unterprogramm- 
aufrufe des Monitors auf dem 
Bildschirm an. Das Programm 
gibt die Nummer des Unterpro- 
grammaufrufes zusammen mit 
den Parametern aus. 


Y6 — Floppy-Aufrufe anzeigen 
. zeigt die Unterprogramm- 


aufrufe an, deren Nummer grö- 
Ber oder gleich acht sind. Diese 


Unterprogramme betreffen 
hauptsächlich das Floppy- 
Laufwerk. 

READ Sektor 


READ adresse track sektor an- 
zahl 


Mit diesem Kommando läßt 
sich eine bestimmte Anzahl Sek- 
toren lesen und im Speicher ab 
einer bestimmten Adresse able- 
gen. Die Verwaltung der Daten 
bleibt natürlich dem Anwender 
überlassen, schließlich ist ein 
Monitor kein Betriebssystem. 


WRITE Sektor 


WRITE adresse track sektor 
anzahl 


Umgekehrt kann man mit die- 
sem Kommando Daten auf Dis- 
kette schreiben. Zusammen mit 
dem READ-Kommando lassen 
sich zum Beispiel Disketten ‘ге- 
parieren', was allerdings genaue 
Kenntnisse über die Art und 
Weise voraussetzt, wie das Be- 
triebssystem die Daten auf der 
Floppy verwaltet. 


Der rechte DIL-Schalter 
bedient das MSB - wichtig 
zu wissen für die Einstellung 
von Baudraten und 
Testprogrammen. Die 
eingezeichnete Brücke 
(Feld BR1) legt 
Timer-Channel 2 auf 
Interrupt 4 — wichtig für die 
Motorsteuerung der 
Floppy. 


1/0 - Karte 


Е — Laufwerk einloggen 


F sektorprotrack laufwerknum- 
mer 


Dieses Kommando bestimmt 
das Laufwerk mit dem gearbei- 
tet werden soll. Das betrifft die 
Y-Tests, soweit sie sich auf die 
Floppy beziehen, das Z-Kom- 
mando (Booten), READ Sektor 
und WRITE Sektor. Die weite- 
ren Floppy-Daten wie Steprate, 
Schreibdichte und ob Mini oder 
Maxi liefert der Schalter auf der 
Floppy-Karte. 


Nachtráge 


Das Kommando Dump (D) be- 
sitzt die Móglichkeit, nach ei- 
nem Stop mit ‘/ adresse’ eine 
neue Adresse einzugeben, ab der 
nun ein Hex-Dump erfolgen 
soll. Dies ist beim Kommando 
M ebenfalls möglich. 


Der 68000 hat die unangenehme 
Eigenschaft, Byte-Werte mit ge- 
rader Adresse von der oberen 
Datenbushälfte (Bit 8 - 15) ein- 
zulesen und Byte-Werte mit un- 
‚gerader Adresse von der unteren 
Hälfte des Datenbus (Bit 0 - 7). 
Entsprechend geht die CPU bei 
Byte-Ausgaben vor. Beim 
Schreiben macht sich diese Ei- 
genart aber nicht so störend be- 
merkbar, weilder Byte-Wert auf 
beiden Datenbushälften gleich- 
zeitig erscheint. Nur die Steuer- 
signale UDS und LDS werden 
entsprechend aktiviert. Da beim 
c't68 ECB die I/O-Einheiten auf 
dem unteren Datenbus bei gera- 
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den Adressen angeschlossen 
sind, würde das In-Kommando 
immer unter einer falschen 
Adresse die Werte einzulesen 
versuchen. Das Monitor-Pro- 
gramm berücksichtigt jedoch 
dieses Verhalten der CPU und 
korrigiert die Adressen entspre- 
chend. Beim Kommando MB 
wird diese AdreBkorrektur na- 
türlich nicht vorgenommen. ef 
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Software-Know-how 


Des Schneiders Kern 


Umblick in der Innenwelt der CPCs 


Günter Woigk 


Mit Kassetten als 
Speichermedium zu 
arbeiten, ist zwar gut und 
schön, aber so richtig 
Freude kommt erst auf, 
wenn man über ein 
Disketten-Laufwerk 
verfügt. Beim CPC kann 
man damit aber nicht 
nur erheblich schneller 
speichern und laden, 
sondern bekommt mit 
CP/M das weltweit wohl 
bedeutendste 
Betriebssystem geliefert. 
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Die Floppy-Software ist aller- 
dings so umfangreich, daß im 
Rahmen dieser Serie nur die 
wichtigsten Eigenschaften zur 
Sprache kommen kónnen. Wer 
mehr darüber en möchte, 
dem sei ‘Das große Floppybuch* 
von Data Becker empfohlen, 
das im. Unterschied zum “СРС 
Intern' ein recht ausführlich 
kommentiertes ROM-Listing 
und viele weitere Informationen 
aufweist. 


Verbiegung 


Wenn man ein Laufwerk an den 
CPC 464 anschlieBt (bei den an- 
deren beiden CPCs erübrigt sich 
das ja), so werden die im voran- 
gegangenen Teil beschriebenen 
Kassettenvektoren auf das Dis- 
kettenlaufwerk ` "umgebogen'. 
Der Betrieb mit einer Disketten- 
station unterscheidet sich auch 


auf der  Maschinensprache- 
Ebene (fast) nicht von den Kas- 
settenoperationen, 


Wie ist nun die Datenaufzeich- 
nung auf einer Diskette organi- 
siert? 

Zunächst einmal werden die 
Bits praktisch wie auf einer Kas- 
sette aufgezeichnet. Nur ist das 


Mit 300 Umdrehungen pro 
Minute liefert die 
CPC-Diskette dem 
Magnetkopf auf 40 Spuren 
und 9 Sektoren verteilt 
Datenblócke von jeweils 
512 Byte. 


‘Layout’ eines Datenblocks an- 
ders. Und die Erzeugung der 
Rechteck-Signale wird durch 
ein Spezial-IC, den FDC 765A 
vorgenommen, da die verwen- 
deten Frequenzen wegen der 
wesentlich schnelleren Daten- 
übertragung für die Z80-CPU 
bereits viel zu hoch sind. 


Man muß sich dann nur noch 
um die Lage der Datenblöcke 
auf der Diskette kümmern: 
Diese verteilen sich auf 40 Spu- 
ren, die von 0 bis 39 (von außen 
nach innen) durchnumeriert 
werden. In jeder Spur ist Platz 
für mehrere solcher Daten- 
blöcke. Da diese dann Kreis- 
Ausschnitte darstellen, nennt 
man sie auch Sektoren, Unter 
‘einem Sektor’ versteht man al- 
lerdings nicht den gesamten 
Kreisausschnitt, sondern nur 
den Datenblock, der durch die 
Sektornummer und die Spur- 
nummer eindeutig gekennzeich- 
net ist 


Beim Schneider CPC sind alle 
Sektoren 512 Bytes lang. Davon 
passen dann maximal neun 
Stück in eine Spur (mit Tricks 
auch zehn, was oftmals für Ko- 
pierschutzzwecke ausgenutzt 
wird). Im CP/M- und im Daten- 
format werden alle neun Sekto- 
ren ausgenutzt, im IBM-For- 
mat nur jeweils acht. 


Jeder Sektor besteht auch aus 
einer Art ‘Header’ und dem ei- 
gentlichen Datenblock. Unter 
anderem wird in den Header 
auch die Sektor-Nummer einge- 
tragen. Die Sektoren können 
shalb unabhängig von ihrer 
atsächlichen Lage in der Spur 
eine Nummer von 0 bis &FF 
bekommen. Das nutzt man aus, 
um die verschiedenen Disket- 
tenformate voneinander zu un- 
terscheiden: IBM-Sektoren ge- 
hen von 1 bis 8, CP/M-Sektoren 
von &41 bis &49 und Sektoren 
im Datenformat von &С1 bis 
&C9. 
Je nach Aufzeichnungsformat 
kónnen auch noch ein paar Spu- 
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ren für Sonderprogramme re- 
serviert sein. Beim CP/M-For- 
mat sind es die Spuren 0 und 1, 
beim IBM-Format ist es die 
Spur 0. 


Verwaltungseinheit 


Schreibt man nun ein File auf 
Diskette, wird davon eine ent- 
sprechende Anzahl Sektoren 
belegt. Speichert man weitere 
Files, muß man sich zweckmä- 
Bigerweise merken, auf welchen 
Sektoren sie abgespeichert wer- 
den, um sie dann auch wieder- 
finden zu können. Man benötigt 
also ein Inhaltsverzeichnis und 
eine entsprechende Verwal- 
tungs-Software. 


Hierbei haben es sich die Ams- 
strad-Entwickler (wie auch die 
von Vortex) leicht gemacht: sie 
haben vollkommen die Verwal- 
tungstechnik von CP/M 2.2 
übernommen. Dies hat unter 
anderem den Vorteil, daß man 
auf einer Diskette gemischt 
CP/M-Programme und ВА- 
SIC- oder Binärprogramme ab- 
legen kann. 


Da CP/M 2.2 ein mittlerweile 
schon betagtes Betriebssystem 
ist, geht es bei der Verwaltung 
von der früher üblichen Sektor- 
länge von 128 Bytes aus. Heut- 
zutage sind die tatsächlich auf 
der Diskette befindlichen physi- 
kalischen Sektoren meist g 
Ber: 256, 512 (CPC) oder 1024 
Bytes. Damit das CP/M aber 
weiterhin verwalten kann, muß 
der hardwareabhängige Teil der 
Software (das BIOS: Binary In- 
put Output System) einen gele- 
senen physikalischen Sektor 
zwischenspeichern und dann 
hüppchenweise in logischen Sek- 
toren, auch Records genannt, zu 
je 128 Bytes an die Verwal- 
tungs-Software weitergeben. 


Wie das ganze Zusammenspiel 
der CP/M-Software klappt 
(BIOS, BDOS, CCP) braucht 
hier nicht nochmals dargelegt zu 
werden, da das ja bereits Gegen- 
stand der noch laufenden 
c't-Serie *Einsteigen іп CP/M’ 
gewesen ist. 
Das Inhaltsverzeichnis (Direc- 
lory) liegt in der ersten unbe- 
nutzten Spur (beim CP/M-For- 
mat also in Spur 2) und umfaBt 
die ersten vier Sektoren, ist also 
2 KBytes lang. Jeder Eintrag, 
Extent genannt, ist genau 32 
Bytes lang, daher kónnen bis zu 
64 verschiedene Files verwaltet 
werden. Die Bedeutung der 32 
Bytes pro Eintrag ist in Ta- 
belle 4 dargestellt. Ein Extent 
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Bedeutung 


HES 


=> nicht belegt (oder geloscht) 


0...15 => User-Nummer 


' Bit 7 gesetzt => Read only 


Nummer des Extents (bei Files >= 1&kB) 


Extents in Records 


01 - ОВ ' Name des Files 
09 - 11 ' Extension des Files 
09 
10 ! Bit 7 gesetzt => Hidden 
12 
13 / 14 ! unbenutzt 
15 ! Länge diesi 
16 - 31 


Block! 


Im Inhaltsverzeichnis 

(Directory) einer Diskette 
benötigt jeder Eintrag 

(Extent) 32 Bytes, w: 
nur für Files bis 16 КВ: 
ausreicht. Längere File: 
brauchen mehrere Extents. 


ber 


kann maximal 16 KByte verwal- 
ten. Längere Files verbrauchen 
daher mehrere Extents. 


Prinzipiell werden für das In- 
haltsverzeichnis immer zwei 
Sektoren zu einem logischen 
Block zusammengefaßt (bei der 
Vortex-Station sind es deren 
acht, also 4 KByte). Diese 
Blöcke sind von 0 an (ab der 
ersten unbenutzten Spur die 
Sektoren | und 2) durchnume- 
riert, Dadurch werden manch- 
mal auch Sektoren von zwei auf- 
einanderfolgenden Spuren ver- 
bunden: Block 5 umfaßt im 
CP/M-Format Sektor 9 auf 
Spur 2 und Sektor | auf 
Spur 3. 


Sektor direkt 


Mit einer Diskettenstation hat 
man natürlich mehr Möglich- 
keiten, als mit dem Kassettenre- 
corder. Um diese Móglichkeiten 


zu nutzen, muB AMSDOS spe- 
zielle RSX-Erweiterungen zur 
Verfügung stellen. Hiermit 
kann man zum Beispiel Files ló- 
schen, umbenennen oder 
schlicht auch den Kassettenbe- 
trieb wieder anwählen. (Hierbei 
bleibt AMSDOS aber präsent 
und kann mittels RSX auch 
wieder aktiviert werden.) 


Außerdem brachte ein Durch- 
forsten des AMSDOS-ROM 
sehr schnell an den Tag, daß 
seine Entwickler ihm noch mehr 
RSX-Befehle mit auf den Weg 
gegeben haben, als sie im Hand- 
buch stehen. Es handelt sich 
hierbei um Befehle, die direkt 
auf die Diskette zugreifen, also 
um die Low-Level-Routinen 
von Amsdos. Diese Befehle sind 
aber vom Namen her und auch 
wegen der Parameterübergabe 
in Z80-Registern nicht von BA- 
SIC aus einsetzbar, sondern sie 
benötigen dafür kurze Maschi- 
nenprogramme. 


Am interessantesten sind die 
Routinen mit den 'Namen' 
Chr$(4) und Chr$(5), die das 
direkte Beschreiben und Lesen 
einzelner physikalischer Sekto- 
ren ermóglichen. Da AMSDOS 
leider nur sequentielle Dateien 


Nicht dokumentierte Befehle von AMSDOS. 
Nicht von BASIC aus aufrufbar: 


(9128 Bytes) 
e (1 Block = 2 Sektor 


ben, oder auch einen Disket- 
ten-Monitor oder ein Kopier- 
Programm. 


Da die Parameter-Übergabe für 
READ und WRITE identisch 
ist, werden auch hier die beiden 
Routinen wieder sehr schnell 


zusammengeführt. 
Die Routine "KL FIND. 
COMMAND’ sucht die 


‚Adresse einer RSX und verlangt 
als Einsprungsbedingung HL 
als Zeiger auf den RSX-Namen. 
Dessen letzter Buchstabe muß 
mit &80 geodert sein (gesetztes 
siebtes Bit). Da beide Namen 
nur ein Zeichen lang sind, wird 
dieser zuerst einmal ins Register 
B geladen (Zeile 160 bzw. 190). 
In Zeile 210/220 wird noch 
schnell die Anzahl der Parame- 
ter getestet, und dann wird der 
Name in (HL) abgespeichert 
(Zeile 240/250), womit die Ein- 
sprungsbedingungen erfüllt wä- 
ren. 


Als nächstes wird KL FIND. 
COMMAND? aufgerufen, was 
die Routinen-Adresse in HL 
und die benótigte ROM-Konfi- 
guration in C liefert. Als Er- 
folgsmeldung sollte jetzt auch 
das Carry-Flag gesetzt sein. 


1б=@ => IBM / A=&40 => CP/M / Gét => Daten 
C=Sektor D=Track HL=Adr.512Byte-Puffer 
C=Sektor D=Track HL=Adr,512Byte-Puffer 


der Parameter-Tabelle 


poe EE 5 
Name | Funktion | Eingaben 

M eru: PUES VIDETNR АЖЕ TUN HER. 

CHRSCL) | Message ON/OFF 18-0 => ON A00 => OFF 

CHR$(2) ! Drive Parameter inur Zeitkonstanten 

CHR$(3) | Disc Format Parameter 

CHR$(4) | Read Sektor 1E=Dr i ve 

CHRE(5) 1 Write Sektor 1E=Dr i ve 

CHR(&) | Format Track iEmDrive DeTrack HL=édr. 

CHR&(7) 1 Seek Track 1E=Drive DeTrack 

CHRÉ(8) | Test Drive 1A=Dr ive 


Diese RSX-Befehle von 
AMSDOS sind nur ein 
Zeichen lang, und da der 
letzte Buchstabe ein 
gesetztes siebtes Bit 
erfordert (OR &80), ergeben 
sich die ‘realen’ Namen zu 
CHR$(&81) bis CHR$(89). 


erfolgreici 


verwalten kann, wäre es sehr 
nützlich, diese beiden Routinen 
auch für BASIC zugänglich zu 
machen. 


Damit kann man sich beispiels- 
weise eine Random-Access- 
Dateiverwaltung selbst schrei- 


Wenn nicht, ist AMSDOS nicht 
initialisiert. Mit diesen Informa- 
tionen wird in den Zeilen 290 bis 
310 die "FAR ADDRESS’ für 
einen Restart 3 gebastelt. 


Danach werden noch die vier 
erforderlichen Parameter in die 
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18 ; Listing 1: 
20; --—--—-- Hm 
38 у 

40 j AUFRUF: 

50 ; 

40 j IREAD,drivethead, tr 
78 | 

80 ; IWRITE,drivethead,t 
° j 

180 ; 

118; 

128 | 

130 ; 

149 ORG 40008 
150 ; 

140 READ: 10 B,&84 
178 JR RW 

180 ; 

190 WRITE: LD  B,&85 
200 ; 

210 вы: CP а 

228 RET NZ 

230 | 

240 LD HL, NAME 
258 LO "Op 
268 CALL WBCD4 
270 RET NC 

280 ; 

298 LO — «FARADR 
308 LD AC 

310 LD — (FARADR* 
320 | 

зэв LD  L,CIXe0) 
348 LO HQCIXe1) 
350 LD C,CGX+2) 
360 LO р,‹1х+4› 
370 LD  E,CDX«ó) 
380 ; 

398 RST зна 
E DEFW FARADR 
410 RET 

420 | 

430 FARADR: DEFW 0 

ада EFB 8 

450 ; 

460 NAME: DEFB 6 


SEKTOR-READ/URITE 


ack, sektor ,adr .puffer 


rack, sektor adr puffer 


„HL 
2) ‚А 


RSX-Name fuer Sektor-Lesen 


RSX-Name fuer Sektor-Schreiben 


Teste Anzahl angegebener Parameter 
Fehler, wenn nicht genau 4 Stueck 


Suche ROM & Adresse dieser RSX 
??? nicht gefunden 


Erzeuge “FAR ADRESS” 


i 4. Par.: Adress 

i 512-Вуќе 

i 3. Par.: Sektor-Nummer 

j 2. Par.: Spur-Nummer (Track) 

i d. Par.: Laufwerksnummer (+ 2«Seite) 
; Rufe die RSX auf 


Platz fuer die Routinen-Adresse 
Platz fuer die ROM-Nummer 


Platz fuer den RSX-Namen 


Sehr nützlich ist es, wenn man von BASIC aus direkt auf die einzelnen Sektoren zugreifen 
kann (Random Access, Diskettenmonitor etc.). 


entsprechenden Register über- 
nommen und die gewünschte 
Routine über einen Restart 3 
aufgerufen. 


Die AMSDOS-Dateien 

.BAS und .BIN weisen einen 
Header auf, ähnlich wie 
beim Kassettenverfahren. 
Neu ist hingegen die 
Prüfsumme den 
Adressen 143h,144h (alle 
Adressen unter CP/M 

ab 100h). 
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Die benótigten Parameter sind: 


1. Kopf und Laufwerk: 0 wählt 
Laufwerk A, 1 wählt Lauf- 


werk B. Hátte man doppelsei- 
tige Laufwerke, kónnte man 
durch Addieren von 2 auch 
noch die zweite Seite anwählen. 


2. Spur: Möglich sind die Spu- 
ren D bis 39. Hat man sie mit 
einem selbstgeschriebenen Pro- 
gramm formatiert, sind mit den 
Schneider-Laufwerken auch 


noch die Spuren 40 bis 43 mög- 
lich! 


3. Sektor: Hier muß die tatsäch- 
liche Sektor-Nummer angege- 
ben werden, das heißt, der Off- 
set, der zur Kennzeichnung des 
Diskettenformats dient, ist mit 
einzurechnen. (Das ist leider un- 
günstig, da man von BASIC aus 
das Diskettenformat nur 
schlecht feststellen kann.) Hat 
man sie mit einem eigenen Pro- 
gramm formatiert, kann man 
auch jede beliebige Sektor- 


Nummer von 0 bis 255 anspre- 
chen. 


4. Die Adresse eines Puffers, in 
den der Sektor geschrieben be- 
ziehungsweise aus dem er gele- 
sen werden soll. Dieser muß so 
lang sein, wie ein physikalischer 
Sektor, also 512 Bytes. 


Transfer 


Dateien, die von Amsdos aus 
BASIC heraus als BAS- oder 
BIN-Files angelegt worden 
sind, haben im Unterschied zu 
‘normalen’ CP/M-Files einen 
Header von der Länge eines lo- 
gischen Sektors (128 Bytes). 
Wenn man aber mit SAVE 
"Drog a arbeitet, wird ein BA- 
SIC-Programm 'detokenisiert', 
also alles in ASCII ohne Header 
und ohne jegliche Token abge- 
speichert. Auch die Zeilennum- 
mer ist in ASCII, die Zeilen- 
länge entfällt. Man kann nun 
das Programm mit einem Tex- 
teditor wie WordStar weiter be- 
arbeiten. Ein solches Textfile — 
ohne die Extension BAS — wird 
dann beim Laden wieder auto- 
matisch tokenisiert. 


Im Header der BAS- und BIN- 
Files sind Name, Startadresse 
und Länge ähnlich wie bei dem 
Kassetten-Header vermerkt. 
Das muß man berücksichtigen, 
wenn man beispielsweise den 
Maschinencode von einem 
CP/M-Assembler als BIN-File 
zu BASIC-Programmen laden 
möchte. 

Mit einem CP/M-Monitor 
kann man sich das BIN-File zu- 
sammenbasteln, indem man den 
eigentlichen Maschinencode ab 
Adresse 180h lädt und den Hea- 
der von Hand eingibt. Aller- 
dings ist es dann recht mühsam 
(und fehlerträchtig) die Prüf- 
summe zu bestimmen; hierbei 
kann folgende kleine Routine 
nützlich sein, die man irgend- 
wohin in den freien Speicher 
ládt, am Ende mit einem Break- 
point versieht und dann aus- 
führt. 


ORG Irgendwo im 


р KÉ 
LD DE, 100h 
LD 8,0 

Loop (р A, (DE) 
LD с,а 
ір ADD HL, в 
INC DE 
LD A,E 
СР 43h 
JR NZ, LOOP 
LD (143) , HL 
RST son 


freien Speicher 


Init Prüfsumme 
iPrüfsumme ab 100h 
iHi-Byte auf Null 
Byte nach A 

апп nach В 

Csund zur Prüfsumme 
iInkrement. Zeiger 
Vergleich auf 
Ende 

Weiter falls nicht 
Eintrag: Früfsumme 
üblicher Breakpoint 


Kleine Hilfe zum Bestimmen der Header-Prüfsumme 
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Programm 


Hans Ulrich Schubert 


Ein Hardcopy- 

Programm für den 
Schneider? Gab's das 
denn nicht schon in c't? Die 
Antwort ist einfach: 'So 
nicht". Der vorliegende 
Druckertreiber kennt 
nicht nur den ‘normalen’, 
verstümmelten 
Centronics-Port der 
CPCs, sondern auch die 
Acht-Bit-Erweiterung nach 
c't 8/85. Vor allem aber 
ist er in der Lage, eine 
Hardcopy zu erzeugen, 
die die GróBenverháltnisse 
auf dem Bildschirm 
originalgetreu 

wiedergibt: damit die 
Kreise auch wirklich 
'runde' Kreise werden. 


Runde Kreise 
auf Papier 


Eins ги Eins’ 
Hardcopy-Programm 


für den Schneider CPC 


Besonders wenn man mit 
CAD-Programmen arbeitet und 
beispielsweise einen Schaltplan 
oder ein Layout auf dem 
Drucker ausgeben möchte, ist 
eine Größenverzerrung sehr stó- 
rend. Der neue Treiber erreicht 
die nur geringfügig von der Bild- 
schirmdarstellung abweichen- 
den Größenverhältnisse, indem 
er den Ausdruck nicht zeilen- 
weise, sondern spaltenweise 
durchführt. Die Hardcopy wird 
also gewissermaßen ‘quer’ zur 
Bildschirmdarstellung aufge- 
baut. 


Besonders einfach läßt sich das 
Programm gestalten. wenn der 
Drucker einen sogenannten 
Plotter-Modus besitzt, also so- 
wohl waagerecht wie senkrecht 
72 Punkte pro Zoll auf das Pa- 
pier bringen kann. Es gibt aber 
auch die Möglichkeit, mit der 
üblichen waagerechten Grafik- 
Auflösung von 120 Punkten pro 
Zoll *malistabsgetreu' zu arbei- 
ten. 
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NT 


Die 
tung 


querformatige Verarbei- 
erleichtert auch den Zu- 


griff auf die Bildinformation im 
Bildspeicher. — Sinnvollerweise 
geht das Programm von 


Mode 2 und Bildschirm in 
Standard-Lage (ab &C000) aus, 
die nach jedem CLS oder 
Mode 2 eingestellt wird. 


Nur in Mode 2 


Die Bytes des Bildspeichers wer- 
den beginnend mit der Adresse 
FFSOH (linke untere Bildecke) 
so ausgedruckt, wie sie im Bild- 
speicher stehen. Bei einer Erwei- 


mm» 
|! Ж 


/ x | 
gd 
ug 


i 
| 


RN 


terung der Schnittstelle auf acht 
Bit wäre es nicht einmal notwen- 
dig, Bildinformationen in einem 
Pufferbereich zwischenzuspei- 
chern. Das wird hier aber den- 
noch durchgeführt, um weitge- 
hend mit den gleichen Program- 
men für acht Bit und für sieben 
Bit arbeiten zu können. Letzte- 
res ist für diejenigen Anwender 
gedacht, die sich nicht zu dem 
Hardware-Eingriff entschließen 
können (eventuell wegen der 
Garantie), Das 7-Ви-Рго- 
gramm benótigt den Puffer, da 
es den speziellen Z80-Befehl 
"RLD' verwendet, der sonst im 
Bildspeicher rotieren würde, 


Kreise und Quadrate, 
wie auf dem Bildschirm, 
so auch auf Papier. 


was ein Bildflimmern nach sich 
zóge. 

Im Assemblerlisting des Pro- 
gramms sind die beiden unter- 
schiedlichen Ausgabemöglich- 
keiten durch sogenannte be- 
dingte Assemblierung auswähl- 
bar. Das heißt, daß der Assem- 
bler ähnlich wie ein BASIC- 
Programm während des Assem- 
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Programm 


30010 IF NOT ie THEN OSU 30030 
30028 CALL Мо 

30039 RETURN 

30080 FOR Gu 10 wm 

p 
ES 
3008 wert 
30090 FOR ube 10 wen 
ию ` mu 

mm wen 

30120 ai) 

EECH 


READ bytetinytete"k "bytet 
POKE Ree 


0550 DATA E5,30,21,40,40,06,15,11,M,FF,C 


CD, A, AD, 3E, CB, R0, C9 


3200 DATA 3E, 10,09, 
30210 pata 3E, 
320 tam FS, 


3019 DATA E5,C5,0, 7,80, £0,20,9021 AD RO 01,001, ED bf, CD, R2 M, CO, A2, 
Ee 
q 


30000 WEN EHE Jurdcopy-Uetarpeagram?-kit Schnittstelle mn 


0040 DATA CD, SF, 80, 21,00, FF, 0, S0, CO, 18, CD, СО, ЗВ ВО 2C, 10,4, tD s.a, te 
19,00, 20,F,E1, C9 

06, 08, 0E, 00, 7E, D0, 11,00,00,23, 1C, 1,67, 10, FS, I,E, C9 

CD, AR, M, JE, 11 CD), 36,00, R0 СЯ 


KLEER 
DC 


Erzeugt die Hardcopy quer und ohne Größenverzerrung 
und ist ohne Hardware-Eingriff sofort lauffähig 


(Plotter-Modus für Star SG 10). 


20150 Th 5,0, V 

20100 DATA ES,C5,06, 0B, DE, 08, t, D0, 77,00, 00,23, 7C, 91, 

TO DATA CO, AFAD, E, 1B,CD, PE, AO, 3E, 33, CN, E, A0, 3E, 
0, "t, AO, E, 40, CD, AH 


EEE TI AMA 
A 


20000 REN WU Nardcapy-Urtergrograna/S-Bit Schnittstelle Ant 
20010 IF ЮТ diag MEX 60508 20050 
20020 CALL им 


FOE 
ШЫ 
St. 


DÄ see 
ECKE 


sprechend den 200 Zeilen 
Bildauflósung. Das Unterpro- 
gramm SPALTE benutzt seiner- 
seits wieder das Unterpro- 
gramm BPOS, das eine adreß- 
mäßig zusammenhängende 
Bildschirmposition aus acht 
Bytes umsetzt. Steht eine Bild- 
spalte komplett im Puffer, so 
führt das  Unterprogramm 
DRUCK den Ausdruck durch. 
Dabei wird jedes Byte zweimal 
zum Drucker gesendet, um eine 
proportionsgerechte — Darstel- 
lung zu erzielen. Somit müßte 
der Drucker also insgesamt 400 
Bytes je Bildspalte geliefert be- 
kommen. 


Bei Verwendung einer 8-Bit- 
Schnittstelle stellt das kein Pro- 
blem dar. Bei der serienmäßigen 
7-Bit-Schnittstelle geht das je- 
doch nicht ohne weiteres, da in 
der Escape-Sequenz, die den 
Drucker auf Empfang von Gra- 
fik-Bytes einstellt, der Wert (400 
Mod 256) = 144 übertragen 
werden müßte. Dieser Wert ist 
größer als 127 und läßt sich da- 
үт mit 7 Bit nicht mehr darstel- 
en. 


Deshalb werden nicht 400 By- 
tes, sondern 512 Bytes je Bild- 
reihe zum Drucker übertragen. 


Jetzt ergibt sich für die Escape- 
Sequenz der Wert (512 Mod 
256) — 0. Dieser Wert ist ohne 
Probleme mit sieben Bit zu 
übertragen. Nachteilig ist, daß 
man jetzt sicherstellen muß, daß 
die zusätzlichen 56 Bytes des 
Pufferbereichs den Wert 0 ha- 
ben, damit kein ungewolltes Bit- 
muster ausgedruckt wird. In 
beiden BASIC-Unterprogram- 
men ist dieser Umstand berück- 
sichtigt. 


Außerdem ergibt sich eine ge- 
ringfügig erhöhte Dauer des 
Ausdrucks. Anwender, die die- 
ses Programm ausschließlich im 
Zusammenhang mit einer 
8-Bit-Schnittstelle betreiben 
wollen und die das letzte Quent- 
chen an Laufzeit herausholen 
möchten, sind sicher leicht in 
der Lage, das Programm ent- 
sprechend zu modifizieren. 


Modus-Fragen 


Das Programm arbeitet wie ge- 
sagt nur sinnvoll im hochauflö- 
senden Bildschirmmode (Mode 
2). Bekanntlich ändert der 
Schneider sein Bildschirm- 
Mapping beim Scrollen. Es 


30010 IF NOT dflag THEN GUSUB 30050 
30020 CALL we 


30060 READ bytet:bytet='i"obytes 
39/0 ` PE i WAL bytes) 

30080 en 

30090 FOR i=1008F+200 TO MOEL 
30100 РКЕ 10 

30110 EIT 

30180 dflage-t 

30030 un 


30000 VEN ven Hardcopy-Unterprgram/7-Bit Schnittstelle mm 
30003 REN eee Fuer IBR-koapatible Drucker wit 120 Punkte/loll mmm 


Mit acht Bit läuft's doppelt so schnell. 


30140 DATA CD, 3F, AO, 21, B0, FF, 06,50, CD, 18, AO, CD, SD, AO CD, 50, A0, 2C, 10, FA, 
CD, S2, 0,09 

3150 DATA ES, o, 21, BF, o, OE, 19, 11, BO, FF, CD 28,00, 19,00, 20, F9, E1, СЗ 
30160 DATA ES, CS, 06, 08, OE, 08, 7Е, DÛ, 77,00, DD, 23, 7C, 91,67, 10, FS, CI, E1, C9 
30170 DATA CD, 52,80, 3E, 18, CD, RE, FO, 3E, 3, CD, Аё, AO, 3E, 0C, CD, A2, RO, CS. 


blierens die Befehle IF, THEN 
und ELSE berücksichtigen 
kann. Abhängig davon, ob Ma- 
schinencode zur Bedienung ei- 
ner 8-Bit- oder einer 7-Bit- 
Druckerschnittstelle erzeugt 
werden soll, ist die Assembler- 
variable *d8bit" vor der Assem- 
blierung mittels einer. EQU- 
Anweisung zu setzen. Im Listing 
ist der Maschinencode für die 
serienmäßige 7-Bit-Schnittstelle 
erzeugt worden, wobei für den 
Ausdruck selbst allerdings nur 
die vier niederwertigen Bits Ein- 
satz finden. 


Doppelt so schnell erfolgt der 
Ausdruck, wenn mit einer 
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8-Bit-Schnittstelle gearbeitet 
wird. In diesem Fall ist in der 
Zeile 200 der Ausdruck 'd8bit 
EQU 0' durch 'd8bit EQU I’ zu 
ersetzen. Jetzt wird ein etwas an- 
derer Maschinencode erzeugt. 
Für “Nur-BASIC’-Anwender 
sind daher zwei Unterpro- 
gramme angegeben, jeweils 
nes zur Verwendung mit 7-Bit- 
oder 8-Bit-Druckerschnittstelle. 


Spaltenweise 


Das Programm selbst setzt den 
Bildspeicherinhalt spaltenweise 
in einen Puffer um. Eine Bild- 
spalte besteht aus 200 Bytes ent- 


30180 DATA 3, 1 
30190 DATA ES, CS, CD, 97, 0, CD, 7D, o, 2 
CD, AD, AO, 23, 08, 78, 81, 20, Fl, CI, EL, C9 


3,03, CD, A2, AO, C9 


4€, AO, 3E, 40, CD, ê, 0, C9 
BF, O, 01, E7, 00, AF ED, EF, C0, 0,0, 


30200 DATA 3E, 1B, CD, Ré, AO, ЗЕ, AC, CD, RE, AO, LE, 00, 00,00, 00, ЗЕ, 02, CD, Аё, AO, 


30210 DATA 3E, 00, CD, R£, AO, 3E, 0A, CD, A2, RO, C9 
30220 DATA FS, CD, 2E, BD, 38, FB, CD, 2B, D, FL, C9 
30300 DATA CD, A2, AO, 10, FR, ВА, AO, CB, 3, DO, C3, Re, RO, 1E, 02, C3, Re, AO 


Auch im normalen 
Grafik-Modus (doppelte 
Dichte) ist ein 
größengerechter 
Ausdruck 

möglich, hier zum 
Beispiel mit 
Sieben-Bit-Schnittstelle 
und 

IBM-kompatiblen 
Drucker. 


empfiehlt sich daher, unmittel- 
bar vor dem Bildaufbau die 
"MODE 2'-Anweisung zu geben 
und den Ausdruck automatisch 
oder manuell per INKEYS- 
Anweisung zu starten, ohne daß 
es zu der Bildschirmausgabe 
‘Ready’ kommt. 
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us 0027 


AMC хи 


AME Ge 
wn 


wel xu 
MS Ou 
MS) mu 
юй "un 
GEI 


20 mimm mime 


уи D 
40 jt *Einseru-Eins"-Hardcopyprograme fuer Schneider CPC dòt Y 
Уп 1 
V i Copyright (c) 1985 by Hans Ulrich Schubert 1 
m 

D nmn 


30 48 ‘Eins-tuEins' Hardcopy uer Schneider CPC (15.10.85) 
100 
100 mmm: ЕШ wn ANC PRINT om 


met: ЕШ НЕ KC BUSY PRINTER 


t Drucker- ti 
wittstelle ist sie zu O zu setzen, Bei mu 
170 (HE Verwendung einer EL Druckerschniftstelle mu 
180 jM ist sie zu einen Mert ungleich O zu setzen, HH 


m; 

20 fiit: my 

101 

E ж ню ушп AUFRUFADRESSE AUS BASIC 
101 

m CAL WIT HORUCKER INITIALISIEREN 

m ш wm HSTARTADRESSE BILDSPEICHER 

м ш 1,0 100 BILDSPALTEN 

270 LOPI: CAL SPALTE HEINE BILDSPALTE IN PUFFER UNSETZEN 
ER 

m DCH 

E сац ох mt BYTES AUS FUFFER DRUCKEN 
m К 

m сац me WEE AUS PUFFER DRUCKEN 

E] CALL DRUCK. TLE-KTERLE AUS PUFFER DRUCKEN 

EI Di 

ER 

E кї HANFANGSADRESSE MAECHSTE BILDSPALTE 
m Wu 1001 1818 80 BILDSPALTEN GEDRUCKT 

w CALL me DRUCKER NORKIEREN 

» ит үн TUN BASIC 

уши UNSETZEN EINER BILDSPALTE IN DEN PUFFER 1111 

A10 SPALTE: PUSH HL 

wm Ub "mmm 

u 65 128 BILDPOSTTIONEN JE BILDSPALTE 
EN п um TPISTAKL ЦА MEDASTEN BILDPOSITION (KOMPL. 
mme САЦ 805 HEINE BILDPOSITION (8 BITE) UNSETZEN 
“ ш нн NANE ANGSADRESSE wei BILDPOSITLON 
m n c ABIS 25 АИИ... 

w R vum sss IN DEN PUFFER pap 

m [a 

E) т 


310 om UNSETLEN EINER BILOPOSITION ( 
HCH 


WIE) IN DEN PUFFER 


520 Bros: 


E 
so 18 BYTE JE BILDPOSITIOM 

E] (DISTANT ZUN wie BYTE / 256 
SAO LOOPS Ш А) Eih BYTE AUS BILDSPEICHER. «+ 
m ш omes Hess IN DEN PUFFER UNSETIEN 
ж ra 

ж u ан 

wc 

n ш на 

E) DNL LOOPS В WIE UMGESETZT 

Por K 

Por в 

ву "T 

640 om DRUCKER INITIALISTEREN mm 

vn wt CAL RELERS HORUCKER NORMIEREN 

KR 

im CAL мол 

Ki ae FRELLENABSTANDSN/144 ZOLL. 
mo CALL mar 

KI 

m ШЕЛ 

mo ш ш ую BEI 8 ZEILEN DRUCK 
m DÉI 

Ki NI де BEI 4 ZEILEN DRUCK 

m Ei 

201 

m CALL мол 


RET 
um DRUCKER NORKIEREN um 
иши Ш АП 


so CALL МОЛ 

по 

#% caut pouT 

E RET 

870 om PUFFERINHALT AUSDRUCKEN mm 

mm BRUCK: PUSH HL 

EN PUSH K 

w CAL ERLE CARRIAGE RETURN / LINE FEED 

en. CALL ESCSEG JESCAPE-SEDUEN? ZUR AUSGABE VON 512 GRAPHIKBYTES 
m оюунун 
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юн um 90 и кж 
D mum IOR A 

LI] 
000 w и ен 
юк ш м 
юк mm else 
шш ш а 
p 1000 me 

1091 
Mut CHO 1020 CALL мол 
юп аю 10l0 CALL МОЛ 
юн 2 100 ик 
wm 1050 жок 
wm 78 1 Doa 
wn и n ис 
wm 201 100 а кшн 
wn t 109 тк 
xn n ие тж 
wc m ner 


1020 om ESCHPE-SEQUEXT ZUR DROCK DER GRAPHIKBYTES mm 


[ENT LD А? 
AUF CMOM ` wu CALL мол 
юр? io D va 
wm пим ыо CALL mr 
we ж Ио ш ww 
0009 Ou ию йш ROUT 
ик т ш мит 
юк "on 1200 CALL mi 
E — 120 ш мш 
ип юш 1220 CALL МОЛ 
wc 1290 ит 
120 1 

ит x» mr: Ш AD 
wm CMM 1260 CALL man 
ик XD 120 RAD 
MW CMM 120 CAL man 
wn pm RET 


1300 um DWALT DES AKKUNULATORS DRUCKEN um 


130 mn, PUSH AF 
nis CAL тп 
1120 ж Gëtt 
E CAL man 
ms "oar 

EN aT 


1380 um ES FOLGT DER PUFFERBEREICH VON 256 BYTES mm 


CARRIAGE RETURN / LINE FEED AUSGEBEN mu 


FORMES BYTE AUS (KL) NACH A 


JANSE (NC) NACH A / A LSB (HL) NACHA ма (WL 


mme IN A DRUCKEN 
ҮРК 


1818 PUPFERINWALT GEDRUCKT 


AMARTE SOLANGE DRUCKER BUSY 
enn АПЕТИТ AN DRUCKER am 


1940 pm DES 256 
Im Quellcode für den eine andere Escape-Sequenz für 
Assembler kann man die den Grafik-Modus notwendig. 
bedingte Assemblierung So benótigt zum Beispiel der 
nutzen, um die Epson FX 80 die auch bei IBM- 
Druckerschnittstelle Kompatiblen übliche Sequenz 
wahlweise mit zweimal vier 27,*',5,nl,n2 statt 
oder mit acht Bit zu 27,g,S,nln2. Die Escape-Se- 
versorgen. quenz ist in der Routine 


Weiterhin sollte man den Be- 
reich des Maschinenprogramms 
im Interesse einer sicheren Ar- 
beitsweise mittels MEMORY- 
Anweisung reservieren. 


Wer mit acht Bits arbeiten 
möchte muß — neben dem Um- 
bau — natürlich den ‘Patch’ (zu 
deutsch: *Flicken") nach [2] oder 
besser nach [3] durchführen. 


Die Programme sind abge- 
stimmt auf den Drucker STAR 
SG 10 in ‘STAR'-Betriebsart 
mit einer horizontalen und ver- 
tikalen Punktdichte von 72 
Punkten/Zoll (Plotter-Modus). 
Sollte ein anderer Drucker mit 
diesem Modus zur Verfügung 
stehen, ist normalerweise auch 


ESCSEQ ab Zeile 1130 im As- 
semblerlisting zu finden. Beim 
BASIC-Lader sind die Zeilen 
20200 beziehungsweise 30200 
(das siebte Byte) betroffen. 


IBM-kompatible Drucker ha- 
ben aber auch einen anderen 
Zeilenabstand (in 216"- statt in 
144" Schritten). Daher sind im 
Assemblerlisting auch die Zei- 
len 740 in LD A.24 beziehungs- 
weise 760 in LD A.12 zu än- 
dern. Die Änderung betrifft 
Byte 13 der Zeilen 200170 und 
300170 im BASIC-Lader. 


Gewóhnliche Drucker 


Wenn der Drucker zwar grafik- 
tauglich ist, aber keinen Plot- 
ter-Modus kennt, muß man sich 
entweder mit circa 20% Verzer- 
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Programm 


rung zufriedengeben (bei 60 
Punkten pro Zoll), oder man 
nimmt zum Teil etwas dickere 
Linien in Kauf, um die GróBen- 
verháltnisse richtig abzubilden. 


Ein mitlaufender Zähler (im 
E-Register) bei der Druckaus- 
gabe sorgt dafür, daß von drei 
aufeinanderfolgenden Bytes das 
erste und das dritte doppelt ge- 
druckt werden, so daß pro Zoll 
nicht 72, sondern wie gewünscht 
72*5/3 = 120 Punkte aufs Pa- 


Insgesamt müssen demnach 
nicht 400, sondern 400*5/ 
3 = 666,66 Bytes an den 
Drucker ausgegeben werden. 
Da 0,66 Bytes aber schlecht zu 
handhaben sind, ist es sinnvoll, 
402*5/3 = 670 Bytes auszuge- 
ben. Diese Ausgabe (670 ent- 
spricht 29Eh) benötigt jedoch 
das achte Bit, so daß man beim 
Sieben-Bit-Port mit einigen 
Leer-Bytes bis 300h auffüllen 
muß. Der Einfachheit halber 
sollte man sogar bis 302h = 770 


Diese 462 Bytes muß die Rou- 
tine DRUCK bereitstellen, und 
zwar indem sie zweimal 231 
Bytes (Zeile930auf LD BC,231) 
an die “Verlängerungsroutine' 
DRVER statt an DROUT aus- 
gibt (Zeilen 1020 und 1030). 


DRVER gibt insgesamt 770 
Grafik-Bytes an den Drucker 
weiter, daher muß die Escape- 
Sequenz für Grafik mit doppel- 
ter Dichte lauten: 


pier kommen. auffüllen, da 462*5/3 = 770. ESC,'L’,02,03 
w ua A Ven NUR FÜR 18- um ш Аг HUNVERANDERT 
70 ША г TKONPRTIRLE (1/216) 1200 DL мол 
1210 ш ai 
1220 CALL mr 
1230 ит 
EI ш кгй [221 BYTES BEREITSTELLEN 
1020 CALL DER ZWEIMAL. AN DIVER. AUSGEBEN 1360 мн САЦ DROUT BYTE ween 
100 CALL DIVER. im Wc E Va DEKRENENTIEREN 
vs 130 JP мин KLEINER MLL? 
13% ВТ 0Е DIEN 
ию ESEM Ш Аг HESCHPE-SEDUENZ FÜR DEN m GA? up RETURN 
mi ER AGRRETK-00€ DOPPELTE 1410 Ir юл [80657 wonn. apen 
m Ш wi Аю 140 MINS: Ш ве ИМТ ТАНЯ 
1160 CAL DROUT ESC, "L", 02,03 140 JP юл UND vom AUSGEBEN 
m ПИ] HAUSBRBEZÄHLER AUF NULL 
1180 DEFB 0,00 (NIS LASSEN ADRESSLAGE 1440 ` prp DEFS 231 


Bei IBM-kompatiblen 
Druckern muß man außerdem, 
wie bereits beschrieben, den 
richtigen Zeilenabstand einstel- 
len. 


Literatur 


[1] Rudolf Schuth, "Schwarz auf 
weiß — Hardcopy-Programm 
für Schneider СРС”, c't 4/85 
[2] Jens Dammann, ‘Das achte 
Bit, c't 10/85 


[3] Günter Woigk, Leserbrief, 
c't 11/85 


Mit einigen Ánderungen 
und der ‘Verlängerungs- 
routine' DRVER erhält 
man im Grafik-Modus 
(120 Punkte pro Zoll) 
zwar etwas dickere 
vertikale Linien, aber den 
gróBengerechten 
Ausdruck. 
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_EDV-Netz_ 


ohne teuren 
Software-Einsatz 


Mit unseren Printer Buffers und Computer-Multiport, Data-Switches 
können Sie für wenig Geld die Kapazität Ihres Computer-Systems erweitern. 
Das gilt für alle Systeme mit einer seriellen oder parallelen Schnittstelle. 


Überzeugen Sie sich und fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an. 
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Robert-Perthel-Str. 2, D-5000 Köln 60 Tel. 02 21/17 20 13, Telex 8 88 66 74 COLN D 
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Programm 


Schneider mit PEPS 


EPROM-Simulator an den CPCs 


Ulrich Winkler 


Vóllig problemlos 

läßt sich der 
EPROM-Simulator 
PEPS aus c't 5/85 auch 
an die CPCs anschlieBen. 
Am Drucker-Port kommt 
man ohne jegliche 
Zusatz-Hardware aus, 
zwei TTL-Chips sind für 
den Erweiterungs-Port 
erforderlich. Das 
Treiber-Programm ist 
lediglich an die 
16-Bit-Portadressen und 
die Ein-/Ausgabe 
anzupassen. Dann kann 
man via PEPS auch den 
Schneider als 
Entwicklungssystem für 
andere Rechner, 
Spooler, intelligente 
Floppy-Karten und so 
weiter einsetzen. 
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Das Treiberprogramm ist rela- 
tiv kurz gehalten, um soviel 
freien RAM-Speicherbereich 
wie móglich zur Verfügung zu 
haben. Der Autor verwendete 
im vorliegenden Fall einen 
nachladbaren Monitor, 
Assembler der Firma 1.5.5 
daß noch ein freier RAM 
tenpuffer-Bereich von 8 KByte 
zur Verfügung steht, das heißt, 
es können in dieser Konfigura- 
tion maximal 2764er EPROMs 


gentliche Datentransfer-Rou- 
tine entspricht den Angaben des 
Herstellers von PEPS. 


Adressenwahl 


tzung zur Anwendung 
st, wie bereits ange- 
ein freier RAM-Be- 
reich in den die Daten entweder 
per Hand mit einem Monitor 
oder durch einen Assemblier- 
vorgang eingeschrieben werden. 


Die Startadresse des RAM- 
Puffers ist mit DATSTA be- 
zeichnet. Ändert man DATSTA 
im Definitionsteil des Listings, 
so läßt sich die Lage des Puffers 
den Bedürfnissen leicht anpas- 
sen. In diesem Fall wurde der 
Bereich 5000h-6FFFh gewählt, 
um die Funktion des verwende- 
ten Monitors/Assemblers nicht 
zu beeinträchtigen 


Außerdem müssen bei Verwen- 
dung eines symbolischen As- 
semblers eventuell die absoluten 
Sprünge im assemblierten Ob- 
code den Erfordernissen der 
ardware angepaßt wer- 
den. Im Klartext: soviel wie 
móglich relative statt absolute 
Sprünge verwenden, sowie alle 
unvermeidlichen absoluten 
Sprungziele korrigieren. 


Wer eine Floppy-Station besitzt 
und über einen leistungsfühigen 
CP/M-Assembler verfügt, wie 
den M80, kann mit dem speziel- 
len Befehl ‘PHASE Adresse" 
jede beliebige Adreßlage einstel- 
len. 


Der Speicherbereich des Trei- 
berprogramms und des Daten- 
puffers (ab 7000h) ist so ge- 
wählt, daß man das Programm 
auch von einem CP/M-Monitor 
aus (beispielsweise DDT, besser 
DDTZ) oder auch aus BASIC 
heraus starten kann. 


Den Bereich 7000h-72FFh bele- 
gen die Bildschirm-Ausgabe- 
Strings, das heiBt, der Pro- 
grammcode beginnt bei Adresse 
7300h, die also die Einsprung- 
adresse darstellt. Die Startse- 
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BC 0101 DE 180: HL 9528 IX ACDD IY ACDD 

ВС’ 7FBE DE’ 1400 HL' BBSC BP BFFE PC 9782 

AF 0015 —— NE AF’ BEBC ما امم‎ BC, 9782 
BEFEHL № 

EPROM EMULATOR CPC 464 V 1.1 


COPYRIGHTS 1985 BY U.WINKLER 

0000-00FFH = 256 BYTES (1/4 k) 
0000-O1FFH = 512 BYTES (1/2 k) 
0000-03FFH = 1024 BYTES (1K) 
0000-07FFH * 2048 BYTES (2k) 
0000-OFFFH = 4096 BYTES (4k) 
0000-1FFFH = 8192 BYTES (8k) 


Wieviele Bytes uebertragen ? 


Datenuebertragung laeuft ! 
B192 BYTES uebertragen ' 
EMULATOR IN FUNKTION * CR * >>> MONITOR 


Das PEPS-Treiber- 
programm meldet sich 


simuliert werden. Verwendet 
man andere Monitor- bezie- 


hungsweise — Assembler-Soft- mit einem kleinen 
ware, so läßt sich dieser т Menü (hier gestartet 
problemlos auf 16 KBy aus ISSMON 2). 


dehnen. Die dafür n. 
derungen im Treiber sind dem 
Listing zu entnehmen. Die ei- 


quenz lautet demzufolge 
CALL 7300h beziehungsweise 
CALL &7300. 


Der Treiber meldet sich dann 
mit einem Mini-Menü. 

Mit den Tasten `1" bis ‘6° wird 
die Anzahl der zu übertragen- 
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Programm 


den Bytes ausgewählt und die 
Datenübertragung gestartet. 
Alle anderen Eingaben führen 
zu einer Fehlermeldung. Nach 
der Datenübertragung gelangt 
man durch Drücken irgendeiner 
Taste wieder zum Monitor be- 
ziehungsweise zum aufrufenden 
Programm zurück. 

PEPS befindet sich jetzt im Si- 
muliermodus. Soll nun der In- 
halt dieses 'EPROMs' modifi- 
ziert werden, so genügt nach 
Durchführung der gewünschten 
Änderung im Datenpuffer ein 
erneuter Aufruf des Treibers mit 
CALL 7300h, und das 
‘EPROM’ ist "umgebrannt', 
Nühere Informationen zu PEPS 
finden sich in c't 5/85. 


Anschlußvielfalt 


Beim einfachen Anschluß am 
Druckerport muß man 'nur ein 
Kabel lóten'. 

Die Portadresse "PORT" in der 
Treiber-Software erhült dann 
den Wert OEFOOh. 


Wer aber den Drucker zu Do- 
kumentationszwecken benótigt 
und nicht dauernd hin- und her- 
stópseln móchte, kann auch die 
hier vorgestellte Einfachst-Pa- 
rallelschnittstelle verwenden, 
die die ROM-Selektions- 
Adresse (DFxxh) ‘mißbraucht’. 


Diese Konfiguration wurde 
vom Autor bereits mehrfach zur 
Entwicklung von Single- 
Board-Computer-Firmware so- 
wie in einer industriellen An- 
wendung zur Simulation 
des Daten-EPROMs eines 
SMP-Baugruppen-Steuerrech- 
ners erfolgreich eingesetzt. 


Natürlich läßt sich PEPS auch 


Centronies- Port CPC 


CPC Erweiterungsbus 


PIN Nr. 


Anschluss PEPS 


PIN Nr. 


74L8273 


21----D8------------!14 


-CLOCK----- 10 


' 
22----D4------------!13 $!---- Mi -------6 
' ' 
23----D3------------!8 ' 
! ! 
N Dre eeh " 
' Г 
GEN ' 
i ' 
26----00----------- -!з р 
! 1 
27--- +50 ----------120 П 
' ' 
++ | ! 
5--A13---5! >=1 16--!11 10! 
ЕН 
dm ` ! ' 
31--IO0RQ--1! >=1 !3---4! ! ! 
П H A П 
' ' 
1/2 741832 
' 
! 
PU UE IEEE CR ETERS acy OE e E RI و‎ 


besonders ‘edel’ über den ECB- 
Adapter und eine Parallel- 
schnittstelle (L/O-Karte oder 
EPAC 80) an den Schneider an- 
schließen. Hierzu ist nur die 
entsprechende Portadresse 
(&FBxx) im Treiberprogramm 
einzutragen. 

Diese Anschlußart ist vor allem 
in Verbindung mit einem 
Floppy-Laufwerk sinnvoll. 


Anschluss PEPS 


s ----------------- CLOCK --------------- 10 
14 — -----------вмо ---------------- H 
11 - 

"Nur ein Kabel löten’ Die Stromversorgung von 


heißt es beim Anschluß 
von PEPS an den 
Druckerport 

der CPCs. 
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PEPS erfolgt am besten aus dem 
Zielsystem. Dies hat den Vor- 
teil, daß sich PEPS einfach 
durch Abschalten der Span- 
nungsversorgung des Zielrech- 
ners löschen läßt. 


Eine kleine Schaltung verbindet PEPS mit dem 
Erweiterungsbus des CPC 464 (ohne Floppy). Die 
Dekodierlogik kann man zusammen mit dem PEPS in ein 
Plastik-Flachgehäuse einbauen und mit zwei 
Flachbandleitungen versehen. 


ELLLLEUTELTELTETLELLELLETLEL LEITET a a a a a e a a aa a a 


СРС 464 
ОТИТ 


1-80 SOFTWARE MODULE 


H 

DATEIIMENUE (Hauptpr.) H 
MODUL + MENUE „EPRSIM,WRBYTE H 
VERSION: 1.1 ` 
. 

H 


D 
* 
M 
"e 
. 
M 
* ERSTELLUNGSDATUM: 16. 5. 1985 


К ыыы 
Д PROGRAMMBESCHRE I BUNG 


>> Eprom EMULATOR << 
Copyrights 1985 by U. Winkler 
Treibersoftware zum PEPS-Eprom Emulator 
Der Emulator ermoeglicht in Verbindung mit d 


D 
H 
H 
D 
' 
H 
H 
D 
' 
' 
' 
D 
H 
i 
Hd 


еприё f 


ORG 7000H у 


1 'Bildschirm-Ausgabe Strings 


STRI} DEFM ‘EPROM EMULATOR СРС 464 V 1.1 ^ 
DEFW ` ODOAM | 
DEFM ‘COPYRIGHTS 1985 BY U.WINKLER ' 


DEFW ООАН 
DEM ` ^ 
DEFW ` ODOAH 


' 
"1" 1 0000-00FFH = 256 BYTES (1/4 k)* 
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STR2: 


STRI: 


STRA 


STRSY 


тя. 


STR 


DCH 


STR? 


STR10: 


MENUE: 


LSTRI: 


INCOM: 


BLS12: 


BL1024: 


DEFM 
DEFW 
DEFM 
DEFW 
DEFM 
DEFW 
DEFM 
DEFW 
DEFM 
DEFB 
DEFM 
DEFB 


DEFB 
DEFM 
DEFB 


DEFW 
DEFM 
DEFW 


DEFB 
DEFM 
DEFW 
DEFW 


DEFM 
DEFW 


DEFM 
DEFW 


DEFB 
DEFM 
DEFW 


DEFB 
DEFM 
DEFW 


DEFB 
DEFM 
DEFW 


DEFB 
DEFM 
DEFW 


DEFINITE 
Ó— 


EQU 


"2" 1 0000-O1FFH = 512 BYTES (1/2 К) ' 
ODORH у 

© — "3" 1 0000-ОЗЕЕН = 1024 BYTES (1K) ' 
оровн 

` "4% 1 0000-07FFH = 2048 BYTES (2k) 
оройн у 

© "S" + 0000-OFFFH = 4096 BYTES (4k) 
ODORH у 

© "ën 0000-IFFFH = 8192 BYTES (Bi) 
одн ' 

"Wieviele Bytes uebertragen ? 

ven , 

орну 

Bitte Eingabe wiederholen ! ' 

oan ' 

оройн, 

"Datenuebertragung laeuft ! 

оройн р 

орну 

"256 BYTES uebertragen | 

ODORH у 

gegen 

"512 BYTES uebertragen ' 

ODOMM у 

“1024 BYTES uebertragen ! 

оройн у 

орн; 

`2048 BYTES uebertragen ! ' 
ODOAH р 

орну 

"4096 BYTES uebertragen ! + 
ODOAH у 

орн; 

"8192 BYTES uebertragen ! K 
ODORM р 

орні 


“EMULATOR IN FUNKTION * CR * >>> MONITOR 
ODOAH ¢ 


N 


ODFOOH ;'Adr.des 1/0 Ports anpassen s.Text 


161H 


Textstring-Laengen 


Anzahl der uebertr. Bytes 
muss bei Erweiterung auf 16K 
‘in Zeile 1050 in 4000H 
'geaendert werden 


Bildschirmausgabe eines Zeichens 
Zeichen von Tastatur einl 
Startadr.RAM-Datenpuffer 


7300H у ‘PROGRAMM STARTADRESSE 
IY,DATSTAjRam-Daten Adr. laden 
BC,STRILI "Stringlaenge 
HL,GTR1j "Btring-Startadr: 
А, (HL) p 'Stringbytes in Akku laden 
СО) "Ausgabe auf Bildschirm 


HL 'naechstes Stringbyte 
вс j ‘Alle Bytes ausgegeben ? 
A,B 

c 

NZ,LSTRI D 


C!s ‘warten auf Datenblocklaengen Eingabe 
ЗІН '256 Bytes 7 Plausibilitaetstest 
NZ,BLS12, ‘der Eingabe 
IX,STRA ; ‘String "256 Bytes. 
DE,LAENGi, 'Datenblocklaenge nach DE 
EMUL; 

32H) '512 Bytes ? 

NZ,BL1024; 

IX,STRS; 

DE ,LAENG2 ' 

gi 

33H; 1024 Bytes 7 

NZ, BL2048/ 

КЕЕН 


BL2048: 


BL4096: 


BL8192: 


FLTINK: 
LSTR2« 


Еми. 


Lëmszy 


EPRSIMI 


Logis 


EMUEND: 


LETRA 


LSTRSY 


WRBYTE: 


WRITEL: 


DE,LAENGS ' 
ЕМС 

зану '2048 вук 
NZ,BL4096 H 
DR 

DE ,LAENGA ' 
Em y 
35Hj'4096 Byt 
NZ, BLB192 ' 

IX,STRG | 

DE ,LAENGS , 

E у 

36h) '8192 Bytes 7 

NZ,FLTINK "Wenn Eingabe falschıFehler 
IX,STR9; 

DE, LAENGé D 

EMUL 


DCH 

нї ‚втн2 

A, (HL); "Bitte Eingabe wiederholen 
сб 


B,STR3LI 
HL,STRS; 'Datenuebertragung lasuft" 
А, НОТ 


EPRSIM j'Emulator Start 
Й "Zurueck zum Monitor 


Epraim 


BC, PORT 
A, OBH 


' 
D 
H 
WRBYTE } 
D 
D 


ту 1 'Datenpuffer-Zeiger*i 
DE 1 Anzahl der zu uebertr.Bytes -i 
$ ‘Alle Bytes unbertragen ? 

E D 

NZ,LOOP1 ' 

A,OBH у 'Simuliermodus eingeschaltet 
БЕП 

D,STRAL, 

А, (у 

соу 

Dı 

Hi 

NZ,LSTRA, 


HL,STRIO)'"EMULATOR IN FUNKTION" 
D,STRIOL; 

AOL) p 

сор 

D 

ны 

NZ,LSTRS; 


cı Warten auf Tastendruck 
IN zurueck zu Menue 


WRBYTE 


DE ı 'Bitwei se Uebertragung 


ü ' 
(ТУ) j'zu usbertragendes Byte aus 


^ ' 
„Е 1 ‘Parallel - Seriell Wandlung und 
2 Transfer zu PEPS 
^ 


DE D 
jzurueck zu EPRSIM 
МЕМЕ | 


Datenpuffer holen und aufbereiten 
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Projekt 


CPC 


läßt brennen 


Andreas Stiller 


Über den ECB-Adapter 
aus Heft 12/85 läßt sich 
der Prommer 80 (c't 2/85) 
ohne weitere 
Hardware-Änderungen 
problemlos an einen CPC 
anzuschließen. Allerdings 
muß man die 
Treiber-Software an die 
16-Bit-Portadressen, an 
das Timing und den 
geringen 
Speicherumfang 
anpassen. 


Für seine 'Brennfunktion' benó- 
tigt der Prommer 80, wie in c't 
2/85 beschrieben, eine zusätzli- 
che Gleichspannung von 9 bis 
12 Volt. Bei der in Turbo-Pascal 
geschriebenen Prommer- 
Software solltees eigentlich kein 
Problem sein, statt mit 8-Bit- 
Ports mit den für den Schneider 
erforderlichen 16 Bits zu arbei- 
ten. Dazu müßte man nur die 
Adressen als INTEGER und 
nicht als BYTE definieren und 
kónnte so weiterhin das PORT- 
Array benutzen. 
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Prommer 80 
am Schneider 


Beim Schreiben auf einen Port 
(OUT-Befehle) klappt das auch 
wunderbar, aber wo käme man 
hin, wenn es auch beim Lesen 
(IN) so einfach wäre. Zwar ver- 
wendet der Turbo-Compiler 
auch hierfür mit IN L,(C) die 
indirekte Adressierung über das 
C-Register, jedoch haben die 
Turbo-Schópfer bei Borland lei- 
der vergessen, dafür zu sorgen, 
daB das B-Register richtig ge- 
setzt wird. Dieses B-Register 
muB ja bei indirekten I/O- 
Zugriffen die obere Adreßhälfte 
enthalten. 


Beim 16-Bit-IN hilft demnach — 
bislang — nur noch der Ausweg 
über eine INLINE-Funktion, 
die das BC-Register mit der 
Portadresse (als INTEGER) 


lädt und als Ergebnis das einge- 
lesene Byte liefert. 


Welche I/O-Adressen man 
letztendlich wählt, hängt vom 
CPC-Typ und der übrigen Peri- 
pherie ab. Beim Prommer lassen 
sich wie bei den meisten (ordent- 
lichen) ECB-Karten die oberen 
vier Adreßbits beliebig wählen. 
Bei dem im Heise-Software- 
Service erhältlichen Programm 
sind FBDOH bis FBDFH als 
Prommer-Adressen auserkoren, 
so daß sich für деп Prommer die 
Schalterstellung ergibt: 


Той 3off  4off 


Das mitgelieferte Installer- 
Programm ermóglicht es aber 
auch, das Treiberprogramm auf 
andere Prommer-Adressen *um- 
zubiegen'. 


2on 


In Lagen 


Einige Probleme bereitet der 
doch recht kleine freie Speicher- 
bereich (TPA) beim CPC 464/ 
664. Wenn man nicht über eine 
RAM-Erweiterung verfügt und 
dennoch neben dem Treiberpro- 
gramm (als COM-File) 16 
KByte Platz für ein 
27128-EPROM benötigt, muß 
man von einer besonderen 
Technik Gebrauch machen: den 
Overlays. 


Overlays sind Programm- oder 
Datenteile, die auf Diskette aus- 
gelagert sind und nur bei Bedarf 
hinzugeladen werden. Dadurch 
können sich beispielsweise meh- 
rere Prozeduren einen Speicher- 
bereich teilen. 


Turbo-Pascal bietet glücklicher- 
weise einen außerordentlich ein- 
fachen Umgang mit Overlay- 
Prozeduren an: man braucht sie 
bloß mit dem Präfix "Overlay" 
zu kennzeichnen. Der Compiler 
schreibt aufeinanderfolgende 
Overlay-Prozeduren in eine 
Overlay-Datei und reserviert 
dann soviel Speicherplatz, wie 
die längste Prozedur benötigt. 


Beim Prommer-Programm sind 
im wesentlichen die Prozeduren 
(schreiben und lesen von HEX- 
oder COM-Dateien) als Overlay 
definiert, die ohnehin auf die 
Diskette zugreifen, so daß man 
das zusätzliche Laden der jewei- 
ligen Prozedur kaum bemerkt. 


Eine 'Inline'- 
Funktion ermöglicht 
das Lesen von 
16-Bit-Ports unter 
Turbo-Pascal. 


Der Begriff COM-Datei dient in 
diesem Zusammenhang nur zur 
Abgrenzung von den HEX- 
Dateien ` (Intel-Hex-Format), 
die die Hex-Bytes in ASCII- 
Form gespeichert enthalten. Es 
sind mit*"COM-Datei' also auch 
alle anderen *binüren' Dateien 
gemeint, die Extensions wie 
BAS, BIN, TEX und so weiter 
besitzen. 


Einschlüsse 


Auch wenn man die Fehlermel- 
dungen von Turbo-Pascal nicht 
mitlädt, stehen normalerweise 
nur rund 8 KByte Speicher für 
das Pascal-Programm zur Ver- 
fügung. Daher läßt sich die ge- 
samte Source nicht einmal in 
den Arbeitsspeicher laden, ge- 
schweige denn kompilieren. Aus 
diesem Grund ist das Quellpro- 
gramm in mehrere sogenannte 
Include-Dateien zerlegt, die 
man nacheinander laden und 
bearbeiten kann. 


Es zeigte sich aber, daß selbst ein 
Aufteilen der Pascal-Source in 
etwa 20 ‘Includes’ nicht zu kom- 
Pilieren war (error 99: Speicher- 
überlauf). Da uns eine noch wei- 
tere Unterteilung als zu müh- 
sam erschien und glücklicher- 
weise gerade eine Vortex- 
Speichererweiterung als Testge- 
rüt vorlag, wurde die Chance 
genutzt und das Programm mit 
etwas mehr Speicherreserve 
kompiliert. Das resultierende 
COM-File ist jedoch weiterhin 
auf den normalen Speicherum- 
fang (Endadresse auf 9F00h) 
ausgerichtet, so daß es auf je- 
dem CPC unter CP/M 2.2 lauf- 
fühig ist 

Wer Änderungen am Pro- 
gramm vornehmen móchte und 
zum Kompilieren nicht über 
eine Speichererweiterung ver- 
fügt, muB also entweder versu- 
chen, mit wesentlich mehr In- 
cludes zum Ziel zu kommen, 
oder sich auf einem anderen 
CP/M-Rechner mit gróBerem 
Speicher das COM-File erzeu- 
gen. Bei Formatproblemen 
kann übrigens SuperTape 
(c't 11/85 und 11/84) oftmals 
sehr hilfreich sein. 


Das umfangreiche — Pascal- 
Quellprogramm würde natür- 
lich jeden Rahmen für eine Ver- 
öffentlichung sprengen; es ist 
aber vollständig auf Kassette 
zusammen mit dem kompilier- 
ten Treiberprogramm, einem 
Prommer-Testprogramm und 
einer Beschreibung 'READ.ME" 
beim c't-Software-Service er- 
hältlich. 
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Eine 
C'T HAT JETZT 27 AUSGABEN VORGELEGT 
UND IN KNAPP ZWEI JAHREN VIELE TAUSEND 


moderne 


ABONNENTEN GEWONNEN. 
SIE KÖNNEN C'T UMBESTELLEN, NACHBESTELLEN, 


Zeitschrift 


ABBESTELLEN - GANZ WIE ES IHNEN PASST. 
OHNE LÄSTIGE KÜNDIGUNGSFRISTEN ZUM JAHRESENDE. 


braucht 


UND PROBLEMLOS PER POSTKARTE. 
DENN, WER ZEITGEMÁSS ÜBER COMPUTER SCHREIBT, 


keine 


SOLLTE COMPUTER AUCH ZEITGEMÄSS NUTZEN. 
OHNE ALTE ZÖPFE 


antiquierten 


UND OHNE 
KÜNDIGUNGSFRISTEN MIT BART. 


Kündigungsfristen. 


C'T BIETET ÍHNEN ALLE VORTEILE 

DES ABONNEMENTS: GÜNSTIGERE BEZUGS- 
PREISE UND SCHNELLE, BEQUEME Роѕт- 
ZUSTELLUNG - VERBUNDEN MIT DEM RECHT 
DER JEDERZEITIGEN KÜNDIGUNG BEI 
SOFORTIGER ERSTATTUNG ÜBERZAHLTER 
ABONNEMENTSGEBÜHREN. 


DIE c't ABO-KARTE FINDEN SIE 
AUCH IN DIESEM HEFT. 


Projekt 


Spectrum 
in Bild und Ton 


Kassetten/Video-Interface am User-Port 


Klaus Mainberger 
Jórg Rohde 


Kein lástiges Ziehen der 
Klinkenstecker mehr — 
über ein kleines Interface 
und eine 
DIN-Steckverbindung 
klappt die 
Zusammenarbeit mit 
einem Kassettenrecorder 
reibungslos und ohne 
eventuelle 
Rückkopplungen auch mit 
SuperTape bei 7200 
Baud. Daneben bietet 
das Interface einen 
Anschluß — ebenfalls über 
DIN — wahlweise für 
Monochrom- oder 
Farbmonitore (FBAS) 
oder Fernseher mit 
AV-Buchse, nicht nur fürs 
Bild, sondern auch für 
den ‘guten’ Ton. 


Damit der User-Port durch das 
Interface nicht ‘dicht ist, kann 
man eine kleine Verlängerungs- 
platine anlóten, die mit im 
Lieferumfang des c't-Platinen- 
service enthalten ist. Dafür 
sollte man einen Platinenstecker 
mit längeren Anschlußstiften 
einbauen, was ja bei den 
Steckern ‘vom Meter" meistens 
der Fall ist. 


Auf der rechten Seite der Platine 
stehen zusätzlich noch zwei An- 
schlußpunkte für einen leider 
allzu oft benótigten Reset-Ta- 
ster zur Verfügung. 


Hinaus. .. 


Beim Abspeichern von Pro- 
grammen gibt die CPU die Da- 
ten seriell über die Datenleitung 
D3 an den ULA-Chip (User 
Logic Array). Wenn man jetzt 
ein Flipflop an diese Datenlei- 
tung schaltet und das Einspei- 
chern der Information von 
TORQULA und WR abhängig 
macht, hatman am Ausgangdes 
Flipflops genau das Signal ste- 


hen, das auch an der MIC- 
Buchse ansteht. Da aber die 
Ausgangsspannung (TTL-Pe- 
gel) für die DIN-Buchse zu groß 
ist, wird sie über ein Trimmpo- 
tentiometer gedämpft und über 
einen Kondensator mit der 
DIN-Buchse verbunden. 


Der Ton wird auf gleiche Weise 
übertragen, allerdings über die 
Datenleitung D4. Das Aus- 
gangssignal dieses Flipflops ge- 
langt über ein Potentiometer an 
das IC LM386, welches das Si- 
gnal verstärkt und auch den 
rekten Anschluß eines Laut- 
sprechers möglich macht. 


... und hinein 


Das Einlesen geschieht auf fol- 
gende Weise: Das Signal vom 
Kassettenrecorder wird von 
dem als Schmitt-Trigger g 
schalteten Operationsverstä 
ker in ein Rechtecksignal umge- 
wandelt. Der Tri-State-Treiber 
74LS125 schaltet das Signal auf 
die Datenleitung D6 dann 
durch, wenn die CPU die Infor- 
mation von dem ULA-Chip le- 
sen will (ОКОПТА und RD 
auf Low-Pegel). Das ist ohne 
Risiko für die ULA möglich, da 
deren Datenleitungen über Wi- 
derstände an die CPU und den 
Expansion-Bus gelegt sind. 

An der rückseitigen Steckver- 
bindung des Spectrum stehen 
das Composite-Videosignal und 


das allerdings — invertierte 
SW-Signal an. Das SW-Signal 
wird durch den Transistor wie- 
der in ein normales BAS-Signal 
umgewandelt, und durch 
Stecken der Brücke kann man 
zwischen Farb- und SW-Signal 
wählen. 


Fernseher mit AV-Buchse las- 
sen sich mit einem normalen 
DIN-AV-Überspielkabel an- 
schließen. Beim Einschalten des 
Spectrum wird dann der Fern- 
seher sofort auf den Rechner. 
umgeschaltet, es ist also kein 
Umstecken des Antennenkabels 
mehr notwendig. Über die bei- 
den Stifte neben der AV-Buchse 
können dann noch andere Ton- 
signale (Sprachsynthesizer et ce- 
tera) über den Fernsehlautspre- 
cher hörbar gemacht werden. 


Der Abgleich der Schaltung be- 
schränkt sich auf das Einstellen 
des Trimmpotentiometers auf 
den gewünschten Aufnahmepe- 
gel am Kassettenrecorder. 


Wenn man mit SuperTape ar- 
beiten möchte und keinen Hifi- 
Recorder bes empfiehlt es 
sich, einen schnellen Opera- 
tionsverstärker für den 
Schmitt-Trigger einzusetzen 
(CA3130). Auch hat es sich bei 
den Verfassern gezeigt, daß es 
günstig ist, den Abtastzeitpunkt 
etwas zu ändern. Er sollte bei 
7200 Baud genau am Ende des 
ersten Drittels der zweiten 


Den Verpolungsschutz 
erreicht man ganz einfach, 
indem man die 
entsprechenden Kontakte 
verlötet. 


Halbwelle bei 7200 Hz liegen. 
Das ermöglicht dann auch die 
Verwendung von Kassettenre- 
cordern mit etwas schlechteren 
Gleichlaufeigenschaften. Zu 
diesem Zweck ist die Zeitkon- 
stante in der Speicherstelle 
64926 von 5 auf 8 zu erhöhen. 


Bei der neueren Kassettenver- 
sion, die im c't-Software-Service 
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case ss 


AV- Buchse 
5 pol 


m 


Rs А [sw 


ang 


в [Fers Ausgang 


DIN-Buchse 
Spol 


Kass - Inter 


се 


Der Kassetten- und Tonadapter holt 
sich die Signale direkt vom Datenbus. 


Wer sich mit diesem Layout selbst eine Platine herstellt, sollte auch an eine kleine 


Platine zur Verlángerung des Spectrum-Bus denken. 


Parallel zur AV-Buchse kann man auf der Platinenunterseite auch eine 
Cinch-Buchse für einfache Monitore einlóten (an Masse und Pin2). 
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erhältlich ist, ist die Adresse al- 
lerdings um vier Bytes verscho- 
ben, da die Laderoutine vor- 
sichtshalber zusätzlich eine 
Ausmaskierung des gelesenen 
Bits vornimmt. Die Zeitkon- 
stante für 7200 Baud ist hier bei 
64930 zu finden. 


Manche Recorder sind aber 
schlichtweg durch die steilen 
Flanken etwas überfordert. 
Hier könnte es sich günstig aus- 
wirken, zu Pl noch einen Kon- 
densator (10 bis 150 nF) paral- 
lelzuschalten. Doch mehr dar- 
über finden Sie unter den Pra- 
xistips "Zu steil stopft zu. 


Stückliste 

Kassetten- 

schnittstelle 

Widerstánde 

RI-R4,R6, 

R9-R11 Ik 

RS IM 

R7,R8 68R 

RI2-RIS 10R 

РІ 10k Spindel 

P2 10k stehend 
VT-15 N-H 

Kondensatoren 

CI-C3,C5 10uF/10 V 

C4 100пЕ 

C6 2204F/10 V 

ICs 

ICI 7ALSI25 

IC2 741.574 

IC3 TL061 oder 
CA3130 

IC4 LM386 

Transistoren 

TI BC558C 

Dioden 

DI-D3 1N4148 

Sonstiges 


1 x Steckerleiste 56pol. 

1 x DIN-Buchse Spol., 
Mab 5SH 

1 x DIN-AV-Buchse 
6pol., Mab 6SH 

1 x Stiftleiste 3pol. 

1 x Reset-Taster 

l x Jumper 


Beide Buchsen vom Typ 
‘Hirschmann’ erhältlich bei 
Bürklin, 8 München 2, 
PF 200440,  Best-Nr. 
70Е563/70Е565. 
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RSX am ZX81 


Einfache Einbindung von BASIC-Erweiterungen 


Hans Lüttig 


Der kleine 
Sinclair-'Veteran' erfreut 
sich immer noch großer 
und in unseren östlichen 
Nachbarstaaten sogar 
wachsender Beliebtheit. 
Schließlich ist der ZX81 im 
FAST-Mode immerhin in 
etwa so schnell wie 
beispielsweise die CPCs 
von Schneider. Durch über 
den Namen aufrufbare 
BASIC-Erweiterungen 
erhält der ZX eine 
sogenannte ‘Resident 
System Extension’ (RSX), 
so daß er auch darin mit 
den CPCs konkurrieren 
kann. Zudem bekommt er 
mit den als RSX-Beispiel 
vorgestellten BASIC- 
Befehlen SOUND und 
PLAY zusammen mit 
einem Sound-Modul auch 
die Klangfülle der 
moderneren Kollegen. 
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Alle Erweiterungsbefehle wer- 
den mit Namen und Behand- 
lungsadresse in eine Tabelle ein- 
getragen. Eine kleine Verwal- 
tungsroutine durchsucht dann 
die Tabelle auf einen gewünsch- 
ten Namen hin und verzweigt 
bei 'Sucherfolg' zur eingetrage- 
nen Adresse der Behandlungs- 
routine. Falls sie keinen Eintrag 
findet, bricht sie mit der Fehler- 
meldung ‘Y’ das laufende BA- 
SIC-Programm ab. 


Von BASIC aus wird immer 
diese Verwaltungsroutine auf- 
gerufen und der gewünschte 
Routinenname übergeben: 


PRINT USR BASICERW; 
Name; eventuelle Parameter 


Hinter dem Aufruf der Verwal- 
tungsroutine mittels PRINT 
USR muß also ein Semikolon 
folgen und dann der gewünschte 
Name. Wenn Parameter zu 
übergeben sind, sollte man wie- 
derum ein Semikolon als Trenn- 
zeichen wählen und dann die 
einzelnen Parameter durch 
Kommata voneinander tren- 
nen. Was das für Parameter sein 


sollen und wie viele davon be- 
nötigt werden, ist allein Sache 
der Behandlungsroutinen, so 
daß man hier auch Variablen 
oder Strings übergeben kann. 


Bei Zahlen als Parameter muß 
man eventuell berücksichtigen, 
daß das ZX-Betriebssystem hin- 
ter jeder Zahl (im ZX-Code) das 
Nummern-Byte 7Eh als Ken- 
nung schreibt und dahinter die 
fünf Bytes für die interne Fließ- 
komma-Darstellung. Die 
ROM-Routinen 0Е55һ oder 
0D92h übernehmen diese Auf- 
gabe und bringen den Zahlen- 
wert auf den Calculator-Stack. 
Falls es sich dabei um Zahlen 
kleiner als 65536 handelt, kann 
man sie mit der Routine 0EA7 
als normale hexadezimale Zahl 
vom Calculator-Stack in das 
Register BC laden. 


Tabellarisch 


Die eigentliche Verwaltungs- 
routine ist vollkommen reloka- 
tierbar, das heißt, daß sie in je- 
den erlaubten Adreßbereich 
(unterhalb der ` 32-KByte- 
Grenze) verschoben werden 
kann. Im vorliegenden Fall liegt 
sie im Adreßbereich des Soft- 
ROMs ab 2000h (8192 dez). Die 
Tabelle kann überall im RAM 
stehen, wo Platz ist, doch auch 
hier bietet sich der Bereich zwi- 
schen 2000h und 4000h an, so 
daß еіп  batteriegepuffertes 
Soft-Rom (bis 3800h) Tabelle 
und Programm dauerhaft vor- 
rütig halten kann. Die Start- 
adresse TABE (hier DFFFh) 
der Tabelle wird bei CONTI 
dem DE-Register übergeben. 


Die Tabelle hat eine Eigenschaft 
ähnlich wie ein Stack: Sie läuft 
von oben nach unten. Dies hat 
den Vorteil, daß Tabellenein- 
träge und Behandlungsroutinen 
allmählich aufeinander zu 
wachsen (biszum Überlauf) und 
daher auf einen gemeinsamen 
Speicherbereich beschränkt 
bleiben. Wer die Tabelle lieber 
anders herum aufbauen möchte, 
braucht nur die Befehle DEC 
DE gegen INC DE auszutau- 
schen. 


Besonders derjenige, der ein 
Sound-Modul mit den üblichen 
programmierbaren Sound- 
Generatoren (PSG) von Gene- 
ral Instruments AY-3-8910/ 
8912 am ZX betreibt, wird sich 
über die Beispiele freuen, die in 
diesem Beitrag die BASIC- 
Erweiterung illustrieren. Hier- 


für sind nämlich die Befehle 
SOUND und PLAY auserko- 
ren, die einen unkomplizierten 
Umgang mit diesem Modul er- 
möglichen. 


Ein ZX81-Sound-Board mit 
dem AY-3-8910 ist beispiels- 
weise in unserer Schwesterzeit- 
schrift ‘elrad’ Heft 3/84 als 
Selbstbauprojekt erschienen. 
Es gibt aber auch von mehreren 
Firmen Fertiggeräte auf dem 
Markt. 


SOUND ist der erste Eintrag in 
der Tabelle; an der hóch: 

Adresse steht demnach 
darunter “ОШ”, М. Das 'D’ 
der letzte Buchstabe im Namen, 
was durch ein zusätzlich gesetz- 
tes siebtes Bit gekennzeichnet 
wird. Vor dem Namen kommt 
dann die Behandlungsadresse in 
gewohnter Manier: Low Byte 
vor High Byte. Als Tabellenab- 
schluß dient der Eintrag ‘80h’, 


Die Behandlungsroutinen selbst 
müssen nur eine einzige Bedin- 
gung erfüllen, nämlich mit RST 
08; DEFB FF die weitere Ab- 
arbeitung des PRINT-Befehls 
abbrechen, woraufhin der ZX 
mit dem nächsten BASIC-Be- 
fehl weitermacht. Schlósse man 
die Routinen lediglich durch ein 
RET, würde der Wert des 
BC-Registers auf dem Bild- 
schirm erscheinen und der ZX 
mit der Fehlermeldung 'Varia- 
ble nicht gefunden’ abbrechen, 
da er den Routinennamen als 
Variable interpretiert. 


Im vorliegenden Beispiel prüfen 
die Behandlungsroutinen, ob 
eventuell ein weiterer RSX-Be- 
fehl ausgeführt werden soll; was 
sie am folgenden Semikolon er- 
kennen (ab NXTZ). Falls hin- 
gegen die BASIC-Zeile zu Ende 
ist (das náchste Zeichen ist New- 
line: 76h), geht's mit dem gefor- 
derten Restart-Befehl zurück zu 
BASIC. 


Musikalisch 


Die beiden Beispielbefehle ver- 
einfachen die Programmierung 
des PSGs erheblich: 


PRINT USR BASICERW; 
PLAY; Kanalnummer, Oktave, 
Ton, Lautstürke 


PRINT USR BASICERW; 
SOUND; Register, Wert 


Die Parameter müssen nicht 
Zahlen sein, sondern es kann 
sich auch um Variable, Feldva- 
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riable oder Rechenausdrücke 
handeln. 


Zuerst zur Syntax des PLAY- 
Befehls: Die Kanalnummer 
(eins bis drei) bestimmt einen 
der drei Kanäle, Oktave liegt 
zwischen eins (tief) und acht 
(hoch), Ton fängt mit eins bei C 
an und geht die chromatische 
(wohltemperierte) ^ Tonleiter 
hinauf bis zwölf = H Mit 
Ton=0 gibt der ausgewählte 
Kanal keinen Ton mehr von 
sich. Der Lautstärkewert kann 
ischen 0 und 16 liegen, wobei 
bei 16 der Hüllkurvengenerator 
die Kontrolle der Lautstürke 
übernimmt. 


in Ton 


IS/ES 


Ommmgooors 
ص‎ 
8 
m 
Я 


Programmatisch 


Mit dem SOUND-Befehl ist es 
möglich, jedes Register des 
Sound-Generators einzeln an- 
zusprechen. Hat man beim 
PLA Y-Befehl beispielsweise die 
Lautstärke 16 gewählt, kann 
man durch ein anschließendes 
SOUND; 13, Form den Hüll- 
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Dem Sound-Chip 
AY-3-8910/8912 stehen 

13 Register für die Klang- 
erzeugung zur Verfügung. 


kurvengenerator auf die ge- 
wünschte Form einstellen und 
mit SOUN] 1, Lo-Frequenz 
und SOUND; 12, Hi-Frequenz 
die Frequenz auswählen. 


Das vorliegende Sound-Modul 
geht von den beiden Adressen 
DFh für die Register-Auswahl 
und IFh für den Ausgabewert 
aus. Sollte Ihr Modul andere 
Portadressen haben, müßten Sie 
in der Ausgabe-Routine ab 
AUSGI die entsprechenden 
Adressen ändern. So benutzt 
beispielsweise das elrad- 
Sound-Board dafür die Adres- 
sen FFh und F7h. 


Für den Fall, daB die Ausgabe 
nicht über OUT-Befehle, son- 
dern über Speicherzellen läuft 
(memory mapped), befindet 
sich in der Ausgaberoutine hin- 
ter jedem OUT ein NOP, damit 
man den  Zwei-Byte-Befehl 
OUT mit dem Drei-Byte-Befehl 
m (NN), A überschreiben 
ann. 


EINSPR 


FEHLT 
CONT! 


NXTM. 
NXTLT 


renz 
conta 


END 


NEW 


ENDW 


GLEICH 


Komma 


PLAY 


FEHLS 
сонтз 


56/2 


BNULL 


FEHLSA 


oF 
РЕ19 
2802 
er 

22 

E? 
11FF20 


nr 
FETA 
2oce 
c9 


Cbar2e 


600320 
01 


RST 18H 

СР 19H 

JR Z CONTI 
RST Aë 
Ders 

RST 20H 
L0 DE,TABE 
RST 18H 
LD А, (DEJ 
Ср Вон 

JR NZ, CONTZ 
RST OBH 
DEFB 

BIT 7,A 
JR NZ,WEND 
CP (ML) 

JR NZ ENON 
INC HL 
DEC DE 

JR NXTLT 
RES 7,A 
CP (HL) 
JR Z,GLEICH 
DEC DE 
DEC DE 
DEC DE 

JR NXTW 
DEC DE 

LD А, (DE) 
BIT 7,А 
JR 2, ЕНОм 
JR NEWW 
INC HL 

LD A,19H 
CP (HL) 
JR М2, МЕМЫ 
LD (40160), HL. 
EX DE,HL 
DEC HL 

Lo о, (ні) 
DEC HL 

LO Е, CNL) 
EX DE,HL. 
JP (HL) 


RST 18H 

CP ТАН 

JR NZ,FEHLT 
RET 


CALL AUSWÍ 
DEC A 

Ср 05H 

JR C,CONT3 
RST н 
DEFB 

PUSH AF 
CALL KOMMA 
CALL AUSWI 
DEC A 

CP 08H, 

JR NC,FEHLS 
INC A 

PUSH AF. 
CALL KOMMA 
CALL AUSWT 
AND A 

JR Z,NTONE 
CP Фон 

JR NC,FEHLS 
SLA А 

LD EA 

LO о, вон 
CALL KOMMA 
LO HL,TABT 
ADD HL,DE 
L0 D, (HL) 
INC HL 

10 Е, CHL) 
POP ВС 
DEC 8 

JR Z,BNULL 
EN 

RR Е 
DJNZ,DE/2 
POP AF 
PUSH AF 
SLA A 

INC A 

CALL AUSGT 
CALL AUSWT 
CP 11H 

JR NC,FEHLS 
PUSH АР 

LD E,38H 
RAN 
CALL AUSG2 
POP DE 


ZEICHEN IN A 
VERGLEICHE "j" 

JA: CONTI 
FEHLERROUTINE 

717 2EICHENFEHLER 
NACHSTES ZEICHEN 
DESTABENDE 

ZEICHEN IN A 

А=(0Е) 

VERGLEICHE BOW 
NEIN: CONT2 
FEHLERROUTINE 

TY" WORT NICHT GEF. 
7,h GESETZT? 

JA: WORTENDE 
(DE)=(HL)? 

NEIN: ENDE WORT 

НЕ NÄCHSTES ZEICHEN 
DE NACHSTES ZEICHEN 
NÄCHSTER BUCHSTABE 
7, NSNULL 

CDEISCHLI? 

JA: GLEICH 
DESZEIGER AUF 
NACHSTES WORT 


NÄCHSTES WORT 
ENDE DES WORTES 
SUCHEN 

7,А GESETZT? 
NEIN: ENDE WORT 
NEUES WORT 
NACHSTES ZEICHEN 
A="; 

VERGLEICHE (ML) 
NEIN: NEUES WORT 
PTZ RETTEN 
HL=TABELLE 


HL=SPRUNGADRESSE 


ZEICHEN IN A 
VERGLEICHE `," 
NEIN: FEHLERT 


HOLE KANAL 


KANAL GRÖSSER 37 
NEIN: CONTS 
FEHLERROUTINE 
TX" ZAHL UNGÜLTIG 
KANAL RETTEN 


NACHSTES ZEICHEN 7,7? 


HOLE OKTAVE 


OKTAVE GROSSER 87 
JA: FEHLER 3 


OKTAVE RETTEN 
NÄCHSTES ZEICHEN “ 
HOLE TONWERT 
FLAGS SETZEN 
A=NULL,KEIN TON 
TONWERT GROSSER 12? 
JA: FEHLER 3 

A VERDOPPELN 


DESOFFSET 


NACHSTES ZEICHEN 7,"7 


HL=ZEIGER 
AUF TONWERT 


DESTONWERT 
B=OKTAVE 


DE=DE/2 
B#0,DE=DE/2 
ASKANAL 
KANAL RETTEN 
А VERDOPPELN 
А=А+1 


LAUTSTARKE HOLEN 


LAUTSTARKE GROSSER 167 


JA: FEHLER 3 
LAUTSTARKE RETTEN 
SOUND-MODUL FÜR 
TONAUSGABE 
VORBEREITEN 
D=LAUTSTARKE 
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8348 5А LD E,0 
8349 Di POP AF 

8350 C608 ADD A,0BM 
8352 C00320 CALL AUSG2 
8355 AUSST DF RST 18H 
8356 FE19 CP 19H 
8358 CONTIA СА9720 ЈР 2,CONT1 
8361 NXBASZ CF RST 08H 
8362 FF DEFB 

8363 NTONE F1 POP AF 

8364 F1 POP AF 
8365 1600 Lo E,00H 
8367 C608 ADD A, OBH 
8369 600320 CALL А0582 
8372 МХТ? Е? RST 20H 
8373 FE19 CP 194 
8375 28ED JR 2,CONTTA 
8377 FE76 CP 76H 

8379 28EC JR Z,NXBASZ 
8381 185 JR NXTZ 
8383 AUSWI E7 RST гон 
8384 09200 CALL 0092 
8387 CDATOE CALL BEAT 
8390 DF RST 18H 
8391 79 Lo A,C 
8392 c9 RET 

8393 AUSG1 47 LD B,A 
8394 Dan OUT (ОРН) ‚А 
8396 vo МОР 

8397 Hi Lo 4,0 
8398 D31F OUT (ЕН, A 
E 00 NOP 

8401 $5 DEC 8 

8402 78 10 А,В 
8403 AUSG? ОЗОР OUT (DFH), A 
8405 ze НОР 

8406 78 10 A,E 
8407 OD OUT (МЕНА 
8409 E МОР 

8410 Di RET 


E=LAUTSTÄRKE 
A=KANAL 


ZEICHEN IN A 
VERGLEICHE ";7 
JA: NACHSTES WORT 
FEHLERROUTINE 


NACHSTE BASICZEILE 


ASOKTAVE 
ASKANAL 


TON NULL AUSGEBEN 
NACHSTES ZEICHEN 
VERGLEICHE "j" 

JA: NACHSTES WORT 
VERGLEICHE NL 

JA: NACHSTE BASICZEILE 


NACHSTES ZEICHEN 
RECHNUNG AUF STAPEL 
VON STAPEL IN BC 
HL=PTZ 

ABRECHNUNG 


8411 TAB1 — 0000 
8413 9с22 
8415 0871 
8417 ФАСР 
8419 2433 
8421 0941 
8423 0914 
8425 0896 
8427 0819 
8429 0745 
8431 0737 
8433 06CE 
8435 066E 
8437 SOUND СОВР? 
8440 Han 
8442 3995 
8446 FS 
8445 Cb4020 
8448 CDBF20 
8451 EI 
8452 F1 
8453 00320 
8456 1899 
11762 во 
11763 4620 
11765 BE 
11766 26 
11767 31 
11768 35 
11769 F520 
11771 А9 
11772 33 
11773 3A 
11774 34 
11775 ТАВЕ 38 


DEI KEIN TON 
DEFW С 232,72 

DEFW С15=34,7н2 

СЕРЫ D 36,782 

ЕРЫ 19238,9H2 

ЕРИ Е =41,2HZ 

ЕРЫ F =05,7н2 

DEFW FIS=46, 242 

DEEM G 249,02 

DEEM G19251,9H2 

E А «55,02 

СЕРЫ B =58,3H2 

БЕРЫ н =61,7H2 

CALL AUSWI 1.WERT HOLEN 

CP 10H WERT GROSSER 157 
JR NC,FEHLSA ЈА: FEHLERS 

PUSH AF 1.MERT RETTEN 
CALL KOMMA NÄCHSTES ZEICHEN ","? 
CALL AUSWT 2.WERT HOLEN 

10 E,A «WERT 

POP AF Ae? WERT 

CALL AUSG2 

JR AUSST 

pre ENDMARKE 

DEFW ADRESSE PLAY 2046H 
DEFB BIT 7 GESETZT 
DEFB 

DEFB 

DEFB "p 

DEFN ADRESSE SOUND 2OFSH 
DEFB TD* ВІТ 7 GESETZT 
DEFB eNe 

DEFB ur 

ner egy 

Der Sg 


Linie 40-142 Zeichen pro Zeile, 8 Zeichensätze, echte 
Unterlängen, hoch- und telgestellte Zahlen und Zeichen, 
Umlaute, bidirektionale Druckrichtung. Druckmatrix 8 x 9, 
Centronics-Schnittstelle (RS-232-Option). Die Traktorfüh- 
Tung verarbeitet Einzelblatt, Endiospapler, Papierrollé, 
Selbsttest. Für Apple 100 Zeichen pro Sek DM 688. 


Für IBM, 130 Zeichen pro Sek., mit IBM-Zeichensatz 
DM 749. 


auch an Samstagen 


Mit 4-K-Buffer-Speicher 
Aufpreis . . . . DM58.- 


10 Tage Rückgaberecht 
für Drucker 


APPLE* Compatible 
10 Tage Rückgaberecht 
Halbspur 


hig 
Wieder ab Lager ADL 200 


Laufwerk Slim-Line (halbe Bauhöhe) für Abor, MEWA + Appi 
Betrieb an MEWA- oder Apple*-Controller, halbspurfahig für 5,25"-Disketten, sehr schnelle Zugrifszeit, 
Stromversorgung vom Controllernetzteil. Verbesserte Ausführung ADL 200 Slim-Line-Disk-Drive, Best. 


Jetzt mit Spur 0-Sensor! 
(бет ви) 


oder kompatible Computersysteme 
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Wun Disk-Controler für 2 Laufwerke, Best.-Nr. N 2 DM 7 
Disk-Controller . .. DM 79.- 
Wir liefern auch für 2 Laufwerke (Apple" oder kompatibel) 
an den Fachhandel! Super-Serielle Кайе... DM 188.- 
Bitte Liste anfordern.  428-K-Karte ... . DM 388. 


bestückt und geprüft (Pseudo-Floppy) m. Software 


Die BASIC-Eweiterung läßt sich zum Beispiel für die 
Befehle PLAY und SOUND zum Ansteuern eines 


Sound-Chips nutzen. 


DM * 
688.— 2м \ === Apple-lle 
Maße: B 45 ст, Н 12 ст, COMPATIBLE MEWA 2000/2e-64 
für Apple T40 om 
749 podes ше OPEN 64K... »798.- 
at ale Natl + Lave 
= Mit Montag iterial und Me 
für IBM Arce udn En von 128 К —— ou 898.- 
ne Lava 
Dp Best.-Nr. N 108 ... DM99.- — Komplett mit Gehäuse und lle-Tastatur, getrennte Cursor-Steuerung, 
адо — mit Apfel-Tasten (geschlossen-offen), е Firmware, 
Text und Grafik 100 Zeichen pro Sek., hochauflösende Somn id pcs p “ащ 
‚Grafik, max. 1280 Punkte pro Zeile trennen von 640 Punkte/ а = TN 
testen Sie DM 139. SQ 


Einbautastatur (siehe Beschrei- 
bung MEWA 48) mit frei pro- 
rammierbaren Funktionen usw. 
für Apple- + MEWA-48-G 
se. ASCII-Code. 

Best.-Nr. N 26 

Tastat, m. 15er-Block DM 178.— 
und ire  proprammierbaren 
Funktionen (siehe Beschreibung 
MEWA 48-715), ASCII. 

Best.-Nr. N67 


für Apple” + kompatible aus 
MEWA 220 V, 50 Hz, Metallge- 
háuse, Schalter, Netzsteckdose, 
einbautertig, 
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Laufwerk 1. Apple Wis ADL 200 N17 im Metallgehäuse mit An- 


schlußkabel DM 329.- 
Controller-Karte f, 2 Laufwerke DM 79- 
780-Кале ОМ 79- 
80 Zeichen-Karte + 64 K RAM f. lle DM 96— 
Motherboard lle, bestückt 64 K DM 498.— 
Motherboard Пе, bestückt 128 К + 802 DM 588- 
Metall-Klapp-Gehause t. Ille N177 DM 128.— 
Apple-lle-kompatible im Metaligeháuse ab DM 998.— 


+5 V/3,5 A, —5 V/0,5 A, +12 

Seir NS. DM 99.0 APPLE-Ile-Compatible-Compuler ^ 
АА?" т Metall-Klapp-Geháuse (№117) = 

bs N) A m. Da mit getrennter Tastatur ....... ab DM 999.- 
M "OSA * Не Metall-Klapp-Leergehäuse 

IA IN Lannen (NI) ................... DM128- 
COMPUTER CENTER ERICH-WILLI MEYER 


5650 Solingen 11 
Teleton (02 12) 75449 


Postfach 110206-TO 1 


6343 FROHNHAUSEN 
Postfach Dot) Telefon (0, 
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Praxistip 


Zu steil stopft zu 


Digitalaufzeichnung mit 


einfachen Kassettenrecordern 


Michael Felsmann 


Wenn einfache 

Recorder mit zu steilen 
Signalflanken konfrontiert 
werden, zeigen sie 
oftmals ‘Streß- 
symptome’, indem sie 
dem Nutzsignal noch eine 
Amplitudenmodulation 
aufzwingen. Eine 
‘Verrundung’ kann hier 
viel weiterhelfen. 


Es handelt sich hierbei um (ex- 
treme) "Zustopf’-Effekte, die 

vom Prinzip her — auch jedem 
technisch orientierten HiFi 
bekannt sind: ei 
muß schnelle: 
arbeitenden 


Steile 


Signale. 
Rechteck-Signale werden nicht 
einfach "weggeschliffen', 


dern lassen auf einfaci 


als vor allem auch den Wieder- 
gabeverstürker ‘durchdrehen’. 
Letzteres kann man mit Kasset- 
ten beobachten, die von einem 
HiFi-Recorder stammen. 


Das Nutzsignal wird bei der 
Wiedergabe unter Umständen 
stark amplitudenmoduliert, wo- 
bei die Modulationsfrequenz 
von der Flankensteilheit und 
der Amplitude des Ursprungs- 
signals abhängt. 

Meistens kann Signal auch 
an den Einschnürstellen gelesen 
werden, aber eben nicht immer. 


Um die armen Verstärker aus 
ihrer miBlichen Lage zu be- 
freien, braucht man bei der Auf- 
nahme nur die Signalflanken zu 
verrunden, und zwar ruhig so- 
weit, daß bei den kürzesten 
Pulszeiten die Pegel eben noch 
erreicht werden. 


Wie man an dem Bild sieht, ver- 
schieben sich zwar die Null- 
durchgänge, die Abstände blei- 


Einfache Recorder 
neigen bei steilen 
Signalflanken 
dazu, dem Signal 
eine Modulation 
aufzuzwingen. 


2x ]N4148 


vom 


Rene rl 


Wichtig ist 
der TiefpaB, den 
Operationsverstärker 
braucht man nur, wenn 
man mit mehreren 
Rechnern arbeitet, die 
unterschiedliche 
Signalpegel ausgeben. 


ben aber konstant, so daß ein 
Schmitt-Trigger beim LOAD 
die Signale nur etwas ‘später’ 
liefert. Die Verrundung erreicht. 
man durch einen — für an Digi- 
talsignale gewohnte Bastler er- 
schreckenden — Tiefpaß. 


Eine starke Verrundung 
bewirkt manchmal Wunder. 


Der vorgeschaltete Operations- 
verstürker ist nicht unbedingt 
erforderlich, wenn der Rechner 
ein Ausgangssignal von etwa 
500mV bis 1V hat. Er ver- 
schafft nur völlige Unabhängig- 
keit vom verwendeten Rechner- 
typ, da er Signalpegel von 
10 mVss bis V.24 gleichermaBen 
gut verkraftet. 


Der Wert von Cow hängt von 


68n (3600/7200 Baud) 
120n (nur 3600 Baud) 


Cout 


=> 


о 9n 
Recorder 


der gewünschten Signalfre- 
quenz ab. Bei SuperTape bei- 
spielsweise sollte er für 3600 
Baud 120nF betragen. Wenn 
man auch mit 7200 Baud arbei- 
ten móchte — vielleicht macht 
das der Recorder ja mit — ist 
68 nF richtig. 

Der 27-K-Widerstand entkop- 
pelt den Tiefpaß und sorgt da- 
für, daB Geráte mit strom- oder 
spannungsgesteuertem Eingang 
— kommt beides vor (DIN/ 
LINE) - gleich gut ausgesteuert 
werden kónnen. 


Als Schmitt-Trigger für die La- 
deseite hat c't schon mehrmals 
eine Schaltung mit dem 
CMOS-Chip 4001 oder 4011 
vorgestellt (zuletzt für den 
CPC 464 in c't 9/85). Die dabei 
gewählte niedrige Нузегезе 
macht den Schmitt-Trigger 
zwar extrem unanfällig gegen 
Amplitudenschwankungen des 
Signals, aber dafür fängt 
leicht Störungen vom Lichtne 
oder anderen Quellen ein. 
empfiehlt sich daher, den R cl 
kopplungswiderstand von IM 
auf etwa 100К zu erniedrigen 
und somit die Hysterese zu er- 
hóhen. 


Fazit: Es kann so mancher Re- 
corder (Quäke-Kasten) als Da- 
tenspeicher verwendet werden, 
der bisher nicht in Frage kam. 


Stromdiebe 


Versteckte Unterschiede 
bei den TTLs 


DaB man mit der Auswahl der 
richtigen TTLs für den jeweili- 
gen Zweck den Stromverbrauch 
günstig beeinflussen kann, sollte 
man normalerweise einem 
TTL-Handbuch entnehmen 
können. Es gibt aber auch Be- 
triebsfälle, wo derselbe TTL- 
Typ verschiedener Hersteller 
ausgesprochen unterschiedlich 
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reagiert, was besonders bei bat- 
teriegepufferten Anwendungen 
eine geradezu existenzielle Rolle 
spielen kann. 


Als ein unter Umstünden ab- 
schreckendes Beispiel für eine 
stromfressende Typ-Auswahl 
sei hier der beliebte bidirektio- 
nale Treiber 74LS245 
(310 mW) vorgestellt. Oftmals 
treibt er aber ausschließlich nur 
in eine Richtung von A nach B, 
so daß hier der ebenfalls bus- 
orientierte 15541 (mit 
120 mW) wesentlich vorteilhaf- 
ter wäre. 


Um die Sache aber nicht allzu 
einfach zu gestalten, haben die 


Entwickler es so eingerichtet, 
daß der LS245 bei Pin 19 auf 
Low von B nach A treibt, wäh- 
rend es beim 15541 natürlich 
genau umgekehrt ist. Nun denn, 
es gibt ja heutzutage auch die 
HCT-MOS-Bausteine. 


Das unterschiedliche Verhalten 
von ICs verschiedener Herstel- 
ler fiel beim batteriegepufferten 
Soft-ROM für den ZX81 (c't 
10/84) auf. Hier dient ein LS138 
als AdreBdekoder, der nach Ab- 
Schalten der Spannung keine 
Betriebsspannung mehr erhält. 


Die Dekoderausgänge sind je- 
doch mit 4k7 an die Pufferspan- 
nung angekoppelt — und genau 


bei diesem Betriebsfall zeigten 
sich gewaltige Unterschiede. 
Der Strombedarf schwankt pro 
Dekoderausgang zwischen 640 
HA (Motorola-Malaysia: 
RQ8404V) und quasi Null 
(Texas-Germany: 436B). Auch 
die verschiedenen Herstellungs- 
orte einer Firma bewirken Un- 
terschiede. So stellen die Korea- 
ner einen wesentlich ‘stromspa- 
renderen’ LS138 (M7823) her 
als ihre malaysischen Motoro- 
la-Kollegen (etwa 0,6 HA). 


Bei stromkritischen Schaltun- 
gen lohnt es sich also, nachzu- 
messen und gegebenenfalls mal 
ein paar TTLs durchzuprobie- 
ren. D 
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Disketten-Chirurgie 


Heilung von Disk-Fehlern unter Dragon-DOS 


Ernst Wawrzik 


Die Arbeit am Computer wird erst mit 
Diskettenlaufwerken schón. Aber so schnell, wie man 
Dateien speichern oder laden kann, so schnell kann man 
sie auch versehentlich zerstóren. Viel schlimmer ist 
jedoch der Fall, wenn auf einer Diskette ein Sektor oder 
gar eine ganze Spur nicht mehr lesbar ist. Die meisten 
Betriebssysteme weigern sich hartnäckig, solcherart 
angeknackste Dateien wenigstens stückweise 
herauszugeben, obwohl der Großteil der Information 
noch gut brauchbar wäre. So richtig kompliziert wird es 
aber erst, wenn das Inhaltsverzeichnis ‘verschwunden’ 
ist. Auch dann kann man immer noch etwas retten. 


Ist guter Rat manchmal teuer, 
so ist er im Fall 'Dragon-DOS' 
einfach nur schwer zu bekom- 
men, denn das Handbuch 
schweigt sich zum Thema ‘Dis- 
kette' an den interessanten Stel- 
len aus. Leider ist auch im Her- 
kunftsland des Dragon (früher 
England, jetzt Spanien), kaum 
Literatur über das Dragon- 
DOS erhältlich. In [1] wird nur 
im Anhang kurz über die Token 
und die Adressen der zugehóri- 
gen ROM-Routinen im Disk- 
Controller berichtet, nicht aber 
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über die Organisation der Daten 
auf der Diskette. 


Aber einige Dinge stehen im- 
merhin im Handbuch. Das 
Standardlaufwerk beschreibt 
Disketten einseitig mit 40 Spu- 
ren (gezühlt wird von 0 bis 39). 
Jede Spur wird in 18 Sektoren 
(1 bis 18) unterteilt. Das BASIC 
bietet die Möglichkeit, sektor- 
weise (wahlfrei) auf die Diskette 
zuzugreifen. Die 256 Byte lan- 
gen Sektoren kónnen dabei in 
zwei Strings von 128 Byte Länge 


werden, 


gelesen/geschrieben 
Zwei Spuren sind vollstündig 
für Sonderaufgaben reserviert, 
nümlich Spur 20 als Directory 
und Spur 16 als Reserve-Direc- 
tory. 


Erste Schnitte 


Mit diesen Informationen kann 
man bereits das Programm 
*Disktest' schreiben, das den In- 
halt der eingegebenen Spuren/ 
Sektoren liest. ‘Disktest' gibt 
den Inhalt der Sektoren entwe- 
der auf dem Drucker oder auf 
dem Bildschirm aus. Bei der 
Druckerausgabe werden alle 
Codes unter 20h und über 7Fh 
als Hexadezimal-Zahlen ausge- 
geben, die anderen direkt als 
ASCII-Zeichen. Bei BASIC- 
Programmen sind übrigens 
Werte größer 127 (7Fh) immer 
Token, also Symbole für reser- 
vierte  Befehlswörter bezie- 
hungsweise Funktionen. Man 
kann aber ‘Disktest’ auch ein- 
fach nur einen Prüfdurchgang 
machen lassen. Dann wird nur 
gemeldet, ob irgendwo ein de- 
fekter Sektor auf der Diskette 
existiert. 


Ohne weiteres Wissen über die 
Dateiorganisation auf der Dis- 
kette kann man mit 'Disktest" 
aber allenfalls Textdateien re- 
staurieren, weil man bei denen 
direkt lesen kann, welche Sekto- 
ren jeweils zusammengehóren. 
Bei BASIC-Programmen ist das 


Directory-Anatomie 


längst nicht mehr so offensicht- 
lich. Den Schlüssel zu dem Sek- 
tor-Puzzle findet man im In- 
haltsverzeichnis der Diskette, 
dort führt Dragon-DOS über 
seine Files genau Buch. Im er- 
sten Sektor von Spur 20, die 
vollständig im Dienst des Direc- 
tory steht, wird vermerkt, wel- 
che Sektoren belegt und welche 
frei sind. 


Sektor 2 ist stets frei, und ab 
dem dritten Sektor beginnen die 
dateispezifischen Eintragungen. 
Zu jeder Datei gibt es (genau) 
einen Eintrag von 25 Byte 
Lünge. Das erste Byte gibt den 
Status des Files an: 


0 normal 
1 protected 


129 = gelöscht 


Es folgen acht Bytes für den 
Dateinamen und drei Bytes für 
den Dateityp (zum Beispiel BAS 
oder BAK). Zwei weitere Bytes 
enthalten die Nummer des er- 
sten Sektors, der von der Datei 
belegt wird. (Unter Dragon- 
DOS sind alle Sektoren auf der 
Diskette fortlaufend durchnu- 
meriert, beginnend bei 
Track 0/Sektor 1.) Das nächste 
Byte gibt an, wie viele Sektoren 
ab dem Startsektor fortlaufend 
von der Datei belegt werden. 


nun 


Insgesamt können vier solcher 
Gruppen zu je drei Byte einge- 
tragen werden, eine Datei kann 
also 'zerstückelt auf der Dis- 
kette abgelegt werden. Das ist 
recht nützlich, denn so kann 
Speicherplatz, der durch Lö- 
schen kleiner Dateien freige- 
worden ist, auch portionsweise 
von längeren Files genutzt wer- 
den. 


Damit verbleibt nur noch Byte 
25: es gibt die Anzahl der Bytes 
an, die in den letzten Sektor ei- 
ner Datei geschrieben wurden. 
Dragon-DOS bezieht diesen 
Wert mit in die Berechnung der 
Länge eines Files ein (zum Bei- 
spiel beim Auflisten des Direc- 
tory). 

Das Directory ist aber, wie er- 
wühnt, nicht nur auf Spur 20 zu 
finden, sondern quasi als 
Backup auch auf Spur 16. Das 
ist für RettungsmaBnahmen an 
Disketten, bei denen es ausge- 
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DA 
DISKTEST 

в 1965 E. Diech & 

EE 

50 CLEHE4GB ERROR GOTO dun 

58 ELS PRINT" 


HOESER 


78 PRINT PRINT"GENUENSCHTE TRACKS EINGEBEN " 
Ti 


80 INPUT"START, EHDE, (0-33 


30 IF E PRINT“FEHLE INGABE !" GOTOTE 


100 PRINT"SEKTOREN E 


110 INPUTISTART,ENDE CIE) 1SS 
IF SFCSR OR 


ЗАСТ OR EF 18 THEM PRINT"FEHLEINGREE |^ GOTOI00 


158 PEINT AUSGABE AUF DRUCK 
148 INPUT"SCHIRM «6290$ 
150 IF O%="D" THEN FRe-2 ELSE 


Frau 


ER (D? ODER" 


160 PRINT REKTORTEST (T) ODER IMEET GT IPUTSE 


170 IF Qs" T" FL=1 ELSE FL. 


=ð 
188 PRINT PRINT"TESTDISKETTE IN DRIVE I" 


198 PRINT "DANN TASTE DRUECKEN,, ," 
200 ЕХЕСЗ1 194. 
219 FOR TReTR TO 


228 IF FESO THEN PR PRINTUAR erem TRACK Mr 


250 РР1НТИРЕ РЕ1НТИРЕ, "+++ SEKTOR =" SE," ere" 
60 $ЕЕНГ1, TR, SENS, Y$ 


270 IF FL=1 THEN 370 


280 IF FL=0 AND РЕ THEN 230 ELSE 310 


290 PRINTNPR XS, Y% 
300 WE, Ee 

310 FOR ei ТО 

E E 
зза NEXT X 

348 FOR et TO 128 

250 P$=M1D%CY%,X.1 216090846 


380 FE*0 NEXT TF 
390 IF EF=0 THEM PRINT" 
409 IF ERR=138 OR ERR. 


ЕЕ ок 11 ENO ELSE END 
410 EL 


HEN SE 440 

310 E HS, ТТЕ, "SEKTORS SE DEFEKT. 
420 IF SE<1S THEN SArSEHLITASTR FE=1 GOTO 210 

430 IF ТЕСТЕ THEN TARTR+1 Sñ=1 GOTO 218 ELSE END 
440 PRINT'FEHLER NR. “JERR "IN ZEILE" EFL 


450 Е 
FEN 


30 ТЕ POSE OR уадза THEN FRINTMPR, "S" НЕХ Рони" 
480 IF P.128 AND Po«3g THEN PRIMTWPR,CHESCPO;" ^") RE! 


490 RETURN 


rechnet Spur 20 erwischt hat, 
höchst praktisch. Im Grunde 
bräuchte man nur Spur 16 nach 
Spur 20 kopieren, und alles wäre 
wieder im Lot. Aber leider kann 
man nicht so ohne weiteres in 
zerstörte Spuren schreiben (CC 
oder RF Error). 


Abhilfe ist aber mit einem zwei- 
ten Laufwerk recht einfach 
möglich. Der gesamte Inhalt der 
defekten Diskette wird einfach 
auf eine frisch formatierte 
Scheibe kopiert. Aber statt der 
defekten Spur 20 wird Spur 16 
noch einmal in die Spur 20 der 
neuen Disk transferiert. Dabei 
kann man gleich noch überprü- 
fen, ob nicht auch noch andere 
Sektoren Schaden genommen 
haben. Das alles erledigt das 
Programm *Diskdoktor'. 


Komplikationen 


Sind jedoch Spur 20 und Spur 16 
defekt, so wird es mühselig, aber 
man braucht noch lange nicht 
aufzugeben. Textdateien kriegt 
man ja ohnehin recht einfach 
zusammengebastelt, aber auch 
bei BASIC-Programmen ist 
noch nicht Hopfen und Malz 
verloren. 
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RETURN 
TURN 


BASIC-Programme sind auf 
Diskette genauso abgelegt, wie 
man sie auch im Speicher vor- 
findet, also mit Koppeladresse, 
Zeilennummer, Text mit To- 
kens, ‘0' als Zeilenende und so 
weiter [2 bis 4]. Man kann nun 
mit dem Programm ‘Disktest’ 
nach brauchbaren Programm- 
teilen suchen. Diese werden mit 
dem ‘Disksaver’ in einen zuvor 
geschützten Speicherbereich ge- 
laden. 


Nun müssen vor allem Pro- 
grammanfang und -ende restau- 
riert werden. Am Programm- 
ende werden drei Nullen benö- 
tigt (Zeile 310 im ‘Disksaver’). 
Es fehlen nun noch die erste 
Koppeladresse und die erste 
Zeilennummer. Hierzu wird im 
Speicher nach der ersten vor- 
kommenden ‘0’ gesucht. Die 
darauffolgende Adresse ist der 
Beginn der nächsten Pro- 
grammzeile. Sie ist die Koppel- 
adresse, die am Beginn der er- 
sten Zeile stehen muß. Der er- 
sten Zeile wird die Nummer ‘1’ 
gegeben. 


Jetzt sind diverse Zeiger anzu- 
passen, zum Beispiel wird der 
Zeiger für den BASIC-Beginn 


auf die neue Adresse eingestellt. 
Das Programm ist aber immer 
noch nicht listfähig, da noch 
die alten Koppeladressen der 
BASIC-Zeilen vorhanden sind. 
Im ROM ist aber bei $83ED 
eine Routine [5], die die neuen 
Koppeladressen berechnet. 
Wenn bis jetzt alles gut gegan- 
gen ist, dann kann das Pro- 
gramm nun gelistet beziehungs- 
weise neu abgespeichert werden. 


Wiederbelebung 


Recht einfach ist es, ein verse- 
hentlich mit KILL gelóschtes 
Programm ins Leben zurückzu- 
holen. Mit KILL wird ein Pro- 
gramm nämlich nicht vollstän- 
dig auf der Diskette gelöscht. Es 
wird lediglich das erste Byte im 
zugehörigen Directory-Eintrag 
auf 129 gesetzt, und im ersten 
Sektor der Directory-Spur wer- 
den die Sektoren der Datei als 
frei deklariert, 


Rettungsmaßnahmen für eine 
solcherart gelöschte Datei kön- 
nen nur so lange funktionieren, 
wie keine neue Dateien auf die 
Diskette geschrieben werden, 
denn dabei können ja die als frei 
gekennzeichneten Sektoren be- 
reits wieder überschrieben wor- 
den sein. ‘Antikill’ untersucht 
das Directory nach dem einge- 
gebenen Programmnamen, 
prüft, ob der Zustand der Datei 
‘gelöscht’ ist, und schreibt dann 
den Programmnamen mit dem 
Prädikat ‘protect on’ ins Direc- 
tory zurück. 


Das so wiederbelebte Pro- 


gramm ist jedoch nicht wirklich 
geschützt, denn in der Sektor- 
belegungstabelle sind die Sekto- 
ren noch als frei gekennzeich- 
net. Das Programm muß daher 
geladen und wieder abgespei- 
chert werden. Wenn man unter 
Dragon-DOS eine Datei auf der 
Diskette ablegen will, deren 
Name bereits existiert, beläßt 
das Betriebssystem die alte Da- 
tei als BAK-Datei noch auf der 
Scheibe. In unserem Fall stimmt 
bei dieser BAK-Datei die Zu- 
ordnung zwischen Sektorbele- 
gungstabelle und Directory- 
Eintrag nicht mehr, so daß man 
diese nun der Ordnung halber 
lóschen sollte. 
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ROM-Listing) 


10 Prepare soie yore АЛАЛА Кын 


20 i; 
зе‘ 


E BS DRAGONDOS 


Т М. MRMRZIK x 


1985 BY ERNS 
n Zem) 
88 CLS: PRINT" АЕ 


ЭЙ PRINT" (C) 1985 ЕЕН: 
108 PRINT :PRINT"NEU Fi 


IST M. 
'ORMRTIERTE bI IN ORIVE 2" 


Mrt 


110 PRINT"DEFEKTE DISK IN DRIVE 1" 


PRINT"DRNN 
138 ЕХЕС41194 


TASTE DRUECKEN" 


149 PRINT6132, AR: AEST RETTEN" 


15а FOR SE=1 Ti 


168 PRINTB2E4, "SEKTOR - "¿SE 


179 SRERD1,16,SE,W*. Y$ 

188 SURITE2. 16, SE, YS, YS 

198 Rue 28,SE, Vit, YS 
AT 


228 FÜR TR=® TO 3 
IF TR-16 OR 
PRINT&264, "TRACK = 
258 FOR SE-1 TO 18 

260 PRINT8296,"SEKTOR — 
279 SRERDI.TR,SE,X$, Y$ 
280 SWRITE2, ТВ, SE, NS, Y 
290 NEXT SE 


SE 
PRINTR192, "FI ILER KOPIEREN" 
Zeen Mises MEXT TR 


"SE 


NEXT TF 
318 PRINT"DISKETTE GERETTET 
'à END 
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FA R B б ВА РН 1 К 19 "ODOpdooopecoopboooopooopoeoeoper 


20 '* *XXDISKSRVERYA: * 
30 '* 1985 ERNST WAHRZIK Ж 
40 ЕЕК 
59 CLERR588,11999:2E-12001 

3 68 CLS:PRINT" ЖЖЖОТЗКЗЯУЕРЖЖЖ" 

78 PRINT:PRINT"GEHLUENSCHTE TRACKS EINGEBEN" 
BA INPUT"STRRT.ENDE (4-39)5"; TR, TE 
IF TESTA ОВ ТН<@ OR TE»39 Me 100 ELSE 118 
198 PRINT"FEHLEINGRBE !':GOTDvG 
118 PRINT"GEMUENSCHTE SEKTOREN EINGEBEN" 
INPUT"START,ENDE < 1-18>"; SA, SF 

ei 130 IF SF4SR OR SA<1 OR SF>18 THEN 148 ELSE 150 
Г] 148 PRINT"FEHLEINGABE !":GOTO 128 
158 FOR TR=TR TO TE 
m 168 IF TR=16 OR TF=20 THEN NEXT TF 
VIDEOplus PRINTG259,"*xXkk*k TRACK =" TR; " KEREKE" 
Ф vollständiges Text- und Farbgraphik FOR SE=SA TU SF 

Terminal auf einer Europakarte 190 PRINT@294, "+++ SEKTOR ="; 
Ф Rechneranschluß über V.24 oder ECB-Bus SRERD1, TR; SE, X$, Y$ 
B aus 256 Farben, 640 x 384 oder 640 x 288 210 FOR X=1 TO 128 
Ф Tastatur seriell oder parallel, graphische Eingabe 220 PSsMIDSCX$, x, 1): P=ASCCPE ) 

über Maus, Rollkugel oder Joystick 230 POKE ZE,P:ZE=ZE+1:IF ZEICHTERB THEM 458 
© kompatibel zu VT52, ANSI, TEKTRONIX 4014/4100. 249 NEXT X 
@ diverse Textattribute, leistungst. Graphik Befehle 258 FOR М=1 ТО 128 
© GDC 7220, Z80 B-CPU, EEPROM für SETUP-Werte 269 PS-MIDSCYS, X, 1): PSRSCCPSO 
Wenn Sie die VIDEOplus oder andere leistungsfähige 270 POKE ZE,P ZE=ZÉ+1' IF ZEICHTERO THEN 450 


SE)" +++” 


Europakarten aus unserem Fertigungsprogramm 
kennenlernen wollen, fordern Sie unser Info-Paket an. а ani SE 
300 NEXT TI 


T TR 
310 POKEZE*1,0!PÜKEZE*2, 0: POKEZE*3, 0° ^ PROG, ENDE 
320 FOR Х=12006 TO 12261: Re ERMITTELN 
IF PEEK(X)=@ THEN 349 ELSE 3 
340 POKE12000, INTC CU107256) 
350 POKE12001,X**1-INTCCK*12/256 »*256 : =1 3000 
360 NEXT X 
370 POKEl2002,0:POKE12003,1 NEYE ZEILEHHR. 
380 POKE&H19,&HZE 'POKESHIR.*HEB: "ERSIC ZEIGER 
398 РОКЕЄН1В, INTCCZE*4 17256) VARIABLE 
400 POKE&HIT,ZE+4-INTC С 2Е+4 97256 »k256 
410 POKE&H27,9*H7F:POKERH2S,SHFE:'BRSIC ТОР 
A EXECEHB3ED: ‘PROG, ZEILEN NEU BINDEN 
39 LIST 


440 END 
450 PRINT"SPEICHER VOLL" END. 


miro 


1. 05 31/3 
Teletex 5318146 = miro. 
über Telex 17 5318146. 


SPECIAL 
OFFER 


8087—5MHz . 421,80 6264 LFP-15 .. 

8087—8MHz . 564,30 27256-250 .... 10 EE 
SJ 1585 ERNST H; aen $ 

68000 — 8 MHz 62,70 SN7404N .... 40 ЕАО 


68000 — 12 MHz 


91,20 


SN74116N .. 


CLERR1Gan 


SN74126N . 
SN74159N 
SN74166N ... 


68008 — 8 MHz 
68230 — 8 MHz 


75,20 
18,25 


68 CLS-PRINT" 3XXantikilUkxk" : WT 
78 INPUT"BITTE PROGRRMMNRME UND TYP EING 
EBEN" Fe, TIS 

88 IF LENCP*%)=8 THEN GOTD100 


Z80-A-CPU . 
Z80-B-CPU . 
Z80-H-CPU . 


зе FOR SELENLPS TO 8'P$=P$+CHRSCOD НЕХТ S 
SN74LS645N . . Ez3 Т0 18 
118 SRERDI ‚20, 5E, 48. 8 
SN74LS688N . 120 Z6=NS+LEFTSCYS, 122) 
130 FOR Lei ТО 250 STEP 25 
а 14=М10%( 2$, 1,25) TVS=LEFTSCTE 1) 
PRINTRIS?,T& 
IF RSCCTYSo-0 OR АЗС ТҮФ)=2 THEN GOTO 198 
TEXTS-MIDS TS, 2,8»: ТРФ=МІ0ФС ТФ, 10,235 
88 IF P$-TEXT$ AND ТІФ=ТРФ THEN PRINT"DATEI 
GEFUNDEN" 1070220 
198 НЕХТТ 
200 НЕХТЗЕ 
210 CLS.PRINT"DRTEI NICHT GEFUNDEN" END 
220 Е®="2"+ТЕХТ®+ТР® 
230 MIDSCZ8, I) 12)«E$ 
240 VS-LEFTS 2%, 128 ›:үз=м1р®С 2%, 129) 
250 SURITEL, 22, SE, K$ YS 
260 SURITEL , 16, SE X$, Y$ 
ENO 


4,67 
7,87 
17,20 


4164-150 .. 
41256-150 . 798 TLOB4ACN 
6264 LP-15.. 9,50 TIL311 


Weitere Produkte wie TTL / LINEARE / MIKROPRO- 
ZESSOREN / SPEICHER / SOCKEL / LAUFWER- 
KE etc. ab Lager lieferbar. Bitte fordern Sie unser 
Programm an. 


ALLE PREISE INKL. 14% MWSt. 
PORTO + VERPACKUNG DM 7,50 


3,20 TLO74ACN . 


VERSA-DIS . ELECTRONIC VERTRIEBS GMBH - Pienzenauerstr. 18 . 8000 München 80 
Telefon 089/985055-985056 - Telex 5216484 . Telefax 985080 


ct 
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Achtung! 
Fertig! 


Philips Personal Computer 
Computer Shop Deutz 
MathildenstraBe 45 
5000 Kóln 21 
Tel. (0221) 810594 


EI 
Í nu 


Der OLS: Die Drucker-Mehrfachsteckdose 


Jg 4 T Ihr Problem: 
- OLS 
- Die Lösung: Der OLS 


ab sofort auch 
mit Rundkabel 
lieferbar, 


Preis: 295,— und alles kompl. für nur 245, 


Schmidtke Computertechnik 
Sandkaulstr. 41, 5100 Aachen 
Tel. 0241/23217 


Geschäftszeiten; 
10. 
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Special 1 


für Programmier 


TT 


Ein Muß für jeden 
ernsthaften Programmierer. 


ct -Special 1 


Software- 
Know-how 


Die wichtigsten Beitráge aus den 
vergriffenen c't-Ausgaben — neu 
bearbeitet und zusammengefaßt. 


Jetzt am Kiosk*. 
Preis 25,— DM. 
* oder direkt ab Verlag (V-Scheck 25,— DM) 


Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 61 04 07, 
3000 Hannover 61. 
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ct-club 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Am 31.10.1985 wurde der 
Atari-ST-Anwender-Club Han- 
nover gegründet. Der Club ver- 
anstaltet regelmäßig Treffen, 
die die Kontaktpflege sowie den 
Informations- und Gedanken- 
austausch fórdern sollen. 


Atari-ST-Anwender-Club 
Hannover 

Horst Kraus 

Trockener Kamp 29 
3200 Hildesheim 


Der 'Deutsche Dachverband 
für Computer-Anwendungen, 
РЕНОСА` hat es sich zur Auf- 
gabe gemacht, den Anwendern 
von Soft- und Hardware durch 
eine "bundesweite Vereinigung" 
eine stärkere Stimme zu geben. 
Der DEHOCA bietet seinen 
Mitgliedern günstigen Einkauf 
von Hard- und Software, Zu- 
griff auf ` Public-Domain- 
Software, Kontaktvermittlung, 
Beratung, Programmierkurse, 
Software-Tests sowie einen 
48-Stunden-Reparatur-Service. 


Gerhard Stephan 
Marktstr. 13a 
3260 Rinteln 4 
057 51/78 77 


Etwa 30 Interessenten haben 
sich bisher bei der neugegrün- 
deten QX-10 User-Group ge- 
meldet. Es wird ein vierteljähr- 
lich erscheinender Rundbrief 
mit Tips und Tricks an die Mit- 
glieder verschickt. 

Epson QX-10 User-Group 

H. und J. Bernert 
KohlenstraBe 30 

3500 Kassel 

05 61/2 2246 


Der Computer-Club Frohnhof 
bietet seinen Mitgliedern ver- 
schiedene Kurse über Program- 
miersprachen sowie *Compu- 
ter-Camps' in der Ferienzeit. 
Ein weiterer Schwerpunkt der 
Vereinsarbeit ist die Entwick- 
lung von Hardware. Der Club 
ist nicht systembezogen. 


CCF 

Computer-Club Frohnhof 
Michael Heiler 

Auf dem Heidenberg 19 
5000 Kóln 60 


Der Personal Computing Club 
München will unter anderem 
die Móglichkeiten der Compu- 
tertechnik für den einzelnen er- 
schließen, die gegenseitige 
Kommunikation fördern, Risi- 
ken der Technik aufzeigen. Der 
Club dient keinen kommerziel- 
len Zwecken. 


PCC eV. 

c/o Rudolf Geiger 
Erzgießereistr. 9 
8000 München 2 

0 89/18 63 49 


Ziel der Vortex User Group 
Deutschland ist der Informa- 
tionsaustausch über Erfahrun 
gen mit Soft- und Hardware- 
produkten der Firma Vortex für 
den Schneider CPC. Der Jahres- 
beitrag beträgt 20 DM 
Vortex User Group 
Deutschland e.V. 
Bauernfeindstraße 7 
8000 München 45 

\ 


Kontakte Österreich 


Suche Kontakt zu 
c't68000-Selbstbauern im 
Raum Wien: 


Otto Klautzer 
EichenstraBe 2c/4/14 
A-1120 Wien 


c't-Programm-Bórse 

Wir veróffentlichen kostenlos 
Kontaktanzeigen von c't-Le- 
sern, Nachrichten und An- 
schriften von Computer- 
Clubs. Ab sofort unterstützen 
wir auch den Austausch von 
Software für c't-Projekte. Je- 
der Programmierer, der das 
eine oder andere Programm 
für ein c't-Projekt geschrieben 
hat, kann seine Software in der 
c't-Bórse kurz vorstellen und 
zum Tausch mit anderen 
selbstgeschriebenen Program- 
men anbieten. Wer dieses An- 
gebot nutzen möchte, braucht 
lediglich eine Karte mit seiner 
Adresse und einer kurzen Be- 
schreibung der Software an 
folgende Adresse zu schicken: 
Verlag Heinz Heise GmbH, 
Redaktion c't. *Programm- 
Börse’, Postfach 6104 07, 3000 
Hannover 61. 
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EH 
SONIC 300 


Akustikkoppler 
FTZ 18.13.1967.00 


SONIC GmbH 
Paul-Marion-Straße 23 
‚Saarbrücken 


AUSTRIA 
MICRO STUDIO 
HOFMÜHLGASSE 1 ~| — 
1060 WIEN 

Tel.: 0222-5668 204 


Technische Daten SONIC 300: 
CCIT-Norm У21 300 Baud Vollduph 
У 24 (RS 232 C) ТО, RD,DTR,DSR, 
ATS. CTS, DCD 
СЕ gesch.) 


Netzanschluß 220 V AC (integriert im 
Kopplar), Batteriebetrieb 2x9 V, Akku 
betrieb 2x9 V Akkus werden bei Netzbe. 
trieb automatlsch aufgeladen. 

originate, answer, Selbsttest (analog loop. 
back), Echosperrenunterdrückung, stand 
by Betrieb 

7 LED-Anzeigen für originate-enewer. 
EIN/AUS ready, seiftest-stand-by- level 
moderne Tastatur (Kurzhubtaster), spe. 
ziell entwickelte Gummimuffen für hohe 
Übertragungssicherheit 

Gerät ist vom Rechner aus einschaltbar. 


Preise zuzüglich Versandkosten. 


SONICOM Terminalprogramm 
auf Disk. 20,- DM 
64er Paket (SONIC 300, Schnitt 

Kabel, SONICOM)  398,— DM 


NEU! 
SONIC 300CL mit FTZ 198,— 


Auszug aus Sonderliste! 


LED 3 $mmrotpüngelb Stk, 19 
ab 100 Stck. (auch gemischt) a? 
LED-Anzeige 13 mm 

TIL 701, TIL 702, TIL 703 


3 1/2-nellge LCD-Anzeige. 


ЗАВ 0600 5,89 | uA7B05 
ICL7106 1624 | uA 7806 

100 7107 uA 78 

141500 uA 7809 

741502 uA 7810 

741504 uA 7812 

741550 VA 7815 
741574 uA 7818 

741585 A 7824 
7415198 1,39 | uA 7905 
7405139 139 | ыл 790в 
7418181 139 | шд 912 
7415154 419 | ыд 7915 
7415244 271 | am 
7415245 346 | uA 7924 
7415323 749 | CD 4001 

wm 1002 | oam 

NESSS 108 | aos 

NESS 1593 | cp 4028 

МК 50398 29,07 | CD 4051 

MK 5309 1600 | cp 4052 

wm — 165 

e än 433 | IC-Sockel 

СА 3162 1476 | spol Ae 
1.200 347 | us 24 
1мзі7т 280 | 16фы 29 
TLO 182 | is m 
"tan 330 | Ss E? 
1H0002C 1975 | 28pol 50 
XR 205 40 | оро свв 


Sonderliste kostenlos! 


HANSA ELECTRONIC GMBH 


Schope Posttach 5 


Vilhelmshaver 


auerstraße 
940 
Tel. 04421 


LECH-TECHNICS 


Gesellschaft zur Herstellung und 
Vertrieb von elektrischen Geräten 
und Microcomputer mbH 


Heerstrabe 96. 
5014 Kerpen-Tümich 
West-Germany 


Telefon: 02237/0171 u. 1709 
Telex: 889 103 wer d 


Microcomputor , ATLAS 16" wie ne- 
benstehend, Jedoch mit Monochrome- 
Graphik-Priner-Karte (Hercules kom- 

paiba) Prois: 1899,-- DM 


Microcomputor , ATLAS 16" wie no- 


Coler барык Card 
Manochrome Graph Primer 
Karte (arcus kompat ) 
Mültnktenskarte ЗА 
karte 2x40 Track 
Mult-/O-Kare 

Tastatur fr IBM asci 
Tastatur Ни 1M deutsch 
рак Соно arte 
Monochrome Montor 22 МНЕ 
Monochrome Monti TTL 
R-G-B Farbmonitor SAKATA 1298, — DM 
Marddsk 10,8 MB m. Con, 2200. DM 
Harddisk 20 MB m. Conr — 2700,— DM 


MICROCOMPUTER „ATLAS 5" 
voll APPLE Ile kompatibel 


Betribebereit im IBM-ähnlichon Go- 
häuse, 128K RAM, CPU 6502A, 80- und 
0-Zoichen-Darstellung (80:20ісһеп- 
Капо serienmäßig), 7 APPLE I kompat. 
Slot. Schattnetzai БА, Metallgehäuse, 
Anschlüsse für Monitor und Kassette, 
abgesette Tastatur mit Funklonsta- 
sten und 10-er Block. Preis: 989,— DM 


Technische Änderungen vorbehal- 
den. Preise inki. MwSt. zzgl. Porto und. 
Verpackung. Ausführliche Info und 
Preise gegen DIN-AS-Frelumschlag. 
und 1,30 DM Rückporto. 


MICROCOMPUTER ATLAS 16" 
voll IBM XT-kompatibel 


256K-RAM, aufrüstbar bis 640K auf Motherboard, 1 Diskonen- 
Inufwork 360K, separate deutsche Tastatur mit 10 Funktionst 
чөп, Schahnetztei 135 Watt (geeignet für Harddiskbetriet), 
XT-Haupiplatine mit 8 Erweiterungsbuchsen für Zusatakarton, 
CPU 8088, Taktfrequenz 4,77 MHz, 26-Pin Sockel für ROM- 
Speicher (Eprom 2764), eingebautes BIOS-Programm, Color- 
Graphik-Karte zum Anschluß oinas Monochrome-Monitors und 
vinos R-G-B-Farbmonitors, CRT-Controller 6845, 


Texmode: 40 Zoich.x25 Zeil-Farbe u: SW 
80 Zoch x25 Zeil-Farbe u. SW 
Graphik: 320 Pun Farbe u. SW 


200 
640 Punkte x200 Zeil.Schwarzweiß 
Anschlußmöglichkeit eines Lichtgri 
Mulitunitionskarte: batteriegepufferte Echtzeituhr, parallele 
Ausgabeport (Centronie) zum Anschluß eines Matridruek 

in asynchronar вөпөйөг Aus-/Eingabe-Communicationsport 
(RS 232 Interface), Möglichkeit zur Erweiterung für einen zwei- 
ten asynchronen seralien Aus-Eingabe-Port, Diskcontroller 
zum Anschluß von zwei Diskettenlaufwerken. englische Напа. 
bücher sind Im Preis enthalten. Preis: 1799,— DM 


MICROCOMPUTER ,,ATLAS AT“ 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine mit 8 Erweterungsbuchsen für Zusatzkarten, 
CPU 80286, eingebautes BIOS-Programm, ColorGraphik. 
Karte zum Anschluß eines Monochrome-Monitors und eines 
RG-8-Farbmonitors, Controllor-Karte zum Anschluß von zwei 
Harddisk und zwei 12-MByte-Laufwerken, englische Handbü- 
cher sind im Preis enthalten Preis: 8499, DM 


Elektronik GmbH 
Vertrieb elektronischer Bauelemente 
Matthiasstraße 3,8500 Nürnberg 84 

Tei: 0911/327732, Telex: 526590 
Fordern Sie unseren Sonderprospekt an. 


Prisänderungen EEN 


Ale Prise m MwSt, Porto und Verpackung EE 

DM б Be подни a онем OM dis 

Sehechkonte Nr 16552150 PSA Kog LZ 760100 85 
T4 RO Porto und 


27256-250 


ми 
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INTELLIGENT 
KEYBOARDS 


MODELL ANSSFTI ... DM 622.00 ohne MWSt. (DM 709.08 incl. MWSt.) 
Die KEYBOARDS für PROFESSIONELLEN EINSATZ in Industrie und 
Büro 


€ INTELLIGENT 
€ FLEXIBEL 


— Durch Einsatz von 1 Z80 und 1 PIC Microcomputer 


— 80 Tasten trei programmierbar in bis zu 18 Ebenen mit 
Strings von max. 128 Charactern, inges. 7200 Zeichen 
speicherbar 

— 4 Hauptebenen f. Funktionstasten, Anzeige durch 4 LEDs 


€ KOMFORTABEL — — Durch durchdachtes Betriebsprogramm, u.a. Down 
loading vom Host, Handshake, Stringausgabe mit Quit 
marke, Passwordeingabe usw. 

— Akustische und optische Anzeige mittels 6 LEDs und 
Plezo-Pleper 

— Datenerhalt beim Abschalten 


€ UNIVERSELL — Mittels Standardschnittstellen, sämtliche Datenformate 


sind mittels Tastenfeld zu programmieren 
€ ERGONOMISCH — Nach DIN ultraflach gestaltetes Gehäuse 
€ KOMPAKT+FLACH — Mittels Einsatz von „SIEMENS" Flachtastenmodulen 


X mE D-4930 Detmold 
Alter Mühlenweg 5 


Telefon 05231-4176/4177 
Telex 935660 acs d 


gesellschaft für 
compulersteuerungen 
und datentechnik mbh 


die jure 
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Software-Review 


Bürostar 

Dateiverwaltung, Textverarbei- 
tung, Kalkulator 
Profisoft GmbH 
Sutthauser Str. 5 
4500 Osnabrück 


Diskette für Commodore 64 
Preis: 79,00 DM 


Mit dem C64 Büroarbeiten er- 
ledigen ? Warum nicht. In die- 
sem Bereich ist viel von inte- 
grierten Software-Paketen die 
Rede; Bürostar (Assoziation zu 
WordStar gefällig ?) stellt ein 
solches Paket dar. Pro- 
gramm, aus dem Angelsächsi- 
schen ins Deutsche übertragen, 
enthält eine Dateiverwaltung, 
einen Kalkulator und eine Text- 
verarbeitung. 


Nach dem Start befindet man 
sich in dem Programmteil Da- 
teiverwaltung, in dem man pro 
Record bis zu 30 Datenfelder 
einrichten kann. Diese einzel- 
nen Felder können auch nach- 
träglich getauscht werden. Das 
ist allerdings auch notwendig 
denn die numerische und alpha- 
numerische Sortierung erfolgt 
stets nach dem Eintrag in einem 
Schlüsselfeld. 


Alle Anweisungen an Bürostar 
gibt man über eine Kommando- 
zeile mit zweistelligen Befehls- 
kürzeln ein. Und deren gibt es 
viele: Den Code ‘so’ für sortie- 
ren kann man sich noch leicht 
merken, ‘nr’ (next record) für 
“nächster Datensatz’ ist noch 
knapp im Kopf zu behalten und 
‘ev’ (evaluate variables), Varia- 
blen festlegen, ist für noch nicht 
voll *neudeutsch' vorgebildete 
Computeristen nur noch per 
Spickzettel zu bewältigen. Da- 
bei zu bemerken, daß die 
24seitige Anleitung aber sehr 
aight’ geschrieben ist und 
eine vollstándige Befehlsüber- 
sicht der vielen Anweisungen 
(Quick-Reference-Card) hier 
eindeutig fehlt. 


Der Programmteil Kalkulator 
stellt alle Funktionen eines Ta- 
schenrechners, genauer die eines 
programmierbaren Taschen- 
rechners, zur Verfügung. Dabei 
kann man alle Buchstaben des 
Alphabets als Variable verwen- 
den, die auch miteinander ver- 
knüpft werden dürfen. 


Die Textverarbeitung, offenbar 
eine kompilierte BASIC-Text- 
verarbeitung, kann man aus der 
Dateiverwaltung nachladen 
oder unmittelbar im Direktmo- 
dus starten. Die Texteingabe 
und die Bildschirmdarstellung 


erfolgt mit horizontalem Scrol- 
ling. Die Seitenlänge kann man 
zwischen 40 und 80 Zeilen belie- 
big bestimmen. Man kann den 
Text links- und/oder rechtsbün- 
dig formatieren, Wörter auf die 
Zeilenmitte stellen sowie ein- 
zelne Wörter suchen und erset- 
zen lassen. 

Mit der ‘Fill’-Option können 
Daten aus zuvor angelegten Re- 
cords in den Text übernommen 
werden. Dabei markiert man im 
Text, welche Datenfelder hier 
eingefügt werden sollen. 


Da es móglich ist, mit dem Kal- 
kulator ausgeführte Rech- 
nungsergebnisse auch in Daten- 
felder zu übernehmen, steht 'Se- 
rienrechnungen' nichts im 
Wege. 

Fazit: Bürostar bietet fast alle 
Funktionen, die man von der- 
artigen Programmen kennt und 
erwartet. Leider müssen die ein- 
zelnen Programmteile jeweils 
nachgeladen werden, was die 
schwindigkeit deut- 
. Der recht umfang- 
hissatz von Bürostar 
erlaubt zwar umfangreiche Da- 
tenmanipulationen, erfordert 
jedoch vom Anwender einiges 
an Gedächtnisleistung (oder ei- 
nen Merkzettel). s 


Help-Window 


Donnelley & Gerardi GmbH 
Pforzheimer Straße 176 
7505 Ettlingen 

0 7243/10 21 


Diskette für IBM PC 
Preis: 950,- DM 


Help-Window bietet die Mög- 
lichkeit, im gerade laufenden 
Programm Fenster mit Hilfstex- 
ten oder Dokumentation einzu- 
blenden. Dabei kann man die 
Darstellungsart des Textes in 
weiten Grenzen verändern, ver- 
schiedene Farben wählen, 
Schrift invers, unterstrichen 
und/oder blinkend ausgeben. 
Ebenso ist die Größe und Lage 
frei wählbar. Dabei 
gibt es eine Besonderheit: Wenn 
das Fenster kleiner als der halbe 
Bildschirm ist, kann man Help- 
Window das Fenster dort pla- 
zieren lassen, wo der Cursor ge- 
rade nicht steht. Dadurch ver- 
deckt das Fenster nicht die letzte 
Eingabe. 


Das Erstellen eines Hilfs-Fen- 
sters ist recht einfach: Man er- 
zeugt eine Datei, in der die Hilfs- 
texte und Parameter numeriert 
als ASCII-Text aufgelistet sind. 
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APPLE + I: 
kompatibles | 
[Info ses. DH 1,40 in Briefmarken ] 


Tek 051-880080 1 De 921466 cones d 
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Der erweiter- 
bare ECB-Bus 
Programmer 


EPROG 2.3 ly 


© Der erste ECB-Programmer für den 27513 (4x 16kx 8) 
© Programmiert alle Typen: 2508—2564, 2716—27513 

(m. Zusatz auch 8741, —42, —48(H), —49(H), 55(A) 
intel, AND, Fujitsu Intelligenter Fastmodus 


ieferung m. CP/M-Softw. u. Sockeladapt.: ОМ 855,— 
® EPROG 2.2 bis 27128 mit Softw.--Adapter. ОМ 440,— 
@ ELGA Löschgerät, 6 EPROMS DM 194,94 
NEU: EPROG 3S 
mit serieller Schnittstelle, Typenidenti- 
fizierung und Verpolungsschutz DM 1482.— 


Händleranfragen erwünscht! 


JOACHIM LIST 
KLAUS NIEMANN 


6200 Wiesbaden, Telefon 0 61 21/60 86 31, 
Rathenauplatz 6, Postfach 12 94 48 


м 


NEU + IBM-PC 10 - ATARI 520 ST * NEU 


€ IBM-Büromanager | bestehend aus: 


Text - Kartei und Kalkulation DM 598,- 
€ IBM Büromanager Il bestehend aus: 
Lager - Kunden und Rechnung DM 598,- 


€ IBM Manager LOHN kompl. Lohnabrechnung DM 279,- 


€ IBM Wärmebedarf DIN 4701 / 83 ab DM 299,- 
€ ATARI ST Manager Text DM 239,- 
€ ATARI ST Lager - Kunden u. Rechnung DM 598,- 
€ ATARI ST LOHN kompl. Lohnabrechnung ОМ 279,- 


Alle Praise incl. MWST zzgl. NN - Porto u. Verp. frei 


WHS HINDERER - TECHNISCHE SOFTWARE 07127/5414 
7447 AICHTAL, HOHENZOLLERNSTR. 9 ~ bis 20 Uhr - 
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Saarbrückener Str. 43, 8500 Nürnberg 50 
9111485561, 0911/4254 14 


2: 100 8,80 « 2509 19.50 « 500 g 38,50 
ent #1, + LED Sortiment 1: je 2051 


R. Rohledei 


Mikroprozessor GmbH - Nottulner Landweg 104 + 4400 Münster 
Postf 410126 ` Telex 89151sysd - 


Ehrensache, . . . 


daß wir Beiträge und Bauanleitungen aus inzwischen 
vergriffenen c't-Ausgaben für Sie fotokopieren. 


Wir müssen jedoch eine Gebühr von DM 5,— je abge- 
lichteten Beitrag erheben — ganz gleich wie lang der Ar- 
tikel ist. Legen Sie der Bestellung den Betrag bitte nur in 
Briefmarken bei — das spart die Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: bitte, Ihren Absender nicht ver- 
gessen. 


Folgende c't-Ausgaben sind vergriffen: 
12/83 bis 1/85. 


c't magazin für computertechnik, Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 610407, 3000 Hannover 61 
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Telefon (02 41) 3 49 62 
Noppiusstraße 19, 5100 Aachen 


MICROCOMPUTER 


Ran an die Datenbanken und Mailboxen 
mit Apple, IBM, MS-DOS- und CP/M-Systemen 


mit unserem DFÜ-Paket aus 


Akustikkoppler KA Anschluß- 
dataphon s21d programm KERMIT + kabel 


für den IBM-PC und Kompatible (M24, PC-10, VPC, ...), DEC Rainbow 100, 
CP/M-Rechner (Epson ОХ-10, Apple Il, ‚ бепе W (8) 
* 300 Baud, ORIG/ANS/AUTO, FTZ-N 
Terminalemulaton, Filetransfer, Server, Login, DOS-Zugrif 
‚Anschlußkabel Rechner «—» Akustikkoppler 
* KERMIT auch für direkte Rechnerkopplung aller genannten Systeme 
DFÜ-Paket 399,- DM. nur dataphon s 21 d 289,- DM, inkl. MwSt. 
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c'-Klangcomputer 
Polyphoner Synthesizer zum Selbstbau 


* bis zu acht Klangspeicher 

* Naturklang-Verarbeitung 

* Sound-Editing in Hi-Res-Grafik 
* Klangspeicherung auf Di 
* Menügeführte Bedienung 
* c't-Serie ab Heft 12/84 


Zum Aufbau des e't-Klang- 
computers werden ein betri 
Apple-l-Motherboaró mit Flo 
und mindestens ein Laufwerk benötigt. 


Leerplatinen: 
ADS 
Analog/Digitar Sampler und Vorverstärker zur Digitalisierung 


beliebiger Audiosignale, beide Platinen zusammen . 38 DM 

KBI 

Keyboard-Interface zum Anschluß der Klaviatur, mit zusátz- 

lichem Midi-Ausgang .... 39 DM 

KBC 

Keyboard-Control-Karte zur Betriebsarten-Einstellung und 

Midi-Interface-Bedienung BT . 22 DM 

KBB/KBE 

Klavlatur-Basiskarten und -Erweiterungskarte, Abfragelogik für 

beliebige Tastaturen mit 61 Tasten (ein SchlieBer pro Taste), 

Satz aus 1x KBB und Зх KBE ........................... 85 DM 

PCS 

Parameter ControlSystem zur Ansteuerung der Klangspeicher 

(für alle VCOs mit 1V/Oktave-Charakteristik geeignet) ....... 42 DM 

Volce RAM 

Klangspeicher zur tastaturgesteuerten Wiedergabe eines 

Klangs (Maximalausbau: 8 Stimmen = 8 Volce-RAM-Karten). 49 DM 

Volce-RAM-Satz, bestehend aus acht Капеп............... 369 DM 
Programmdiskette 

ADS-Steuerung, Klang-Editor, Synthesizer-Betriebssystem, 

Demo-Klánge 25 DM 

Kompletter Satz 

Maximalausbau (ADS-Vorverstärker, ADS-Slotkarte, KBI-Slot- 

karte, KBC, KBB, 3x KBE, PCS, 8x Voice RAM, Programmdisketto) 598 DM 


Auch unabhängig vom Klangcomputer einsetzbar: 

DSM 

Digital Sound Module zum anschlagdynamischen „Abspielen“ 
von digitalisierten (Natur)Klàngen aus EPROMs, besonders 
geeignet für Schlagzeug 


Sound Samples 
Hochwertige Studioaufnahmen für das DSM 


Volume 1 
Doppeltom Snare, heavy Rimshot 
Timpani Snare, Сіаргх 

Тот! Conga HH, closed 
Тот? Snare, Hi1 H, open 
Toma Snare, Hi2 Snare, gated 
Toma Snare, НІЗ BD, gated 
Volume 2: 

Simmons, hitom — Strums HH, closed G 

Simmons, midtom Crash HH, open Snare, lutz, m 
Simmons, lotom Ride Pauke Rimshot 

Clap Bassdrum Snare, reggae Timbale 


Diskette Vol, 1 (Apple 1) 35DM Kassette (Vol. 1 + Vol. 2) (SuperTape) 69 DM 
Diskette Vol. 2 (Apple 1) 35 DM EPROM (Typen 2716. 27128), je Instr. 25 DM 


Ene Kurzbeschreibung der verschiedenen Klinge eralten Se gegen Zusendung eines rückadresierten Frelumschiags. 
So können Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse, Fügen Sie 
Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck über die imme zuzüglich 
DM 3, = tür Porto und Verpackung) Del oder überweisen Sie den Beirag auf dines 
unserer Konten. 


Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zah- 
lungsweg, da in Einzelfällen längere Lieferzeiten auftreten können. 


Bankverbindungen: Postscheckamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 25050299) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 610407, 3000 Hannover 61 
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Software-Review 


AnschlieBend muf daraus mit 
Hilfe eines mitgelieferten Pro- 
gramms eine Indexdatei erzeugt 
werden, damit Help-Window 
die Texte schnell findet. Das 
Anwenderprogramm muß 
Help-Window dann lediglich als 
Unterprogramm mit Angabe 
der entsprechenden Parameter 
aufrufen. 


Help-Window kann direkt an 
verschiedene Programmierspra- 
chen angepaBt werden: BASIC 
(Compiler und  Interpreter), 
Fortran, Pascal (MicroSoft), C 
(Lattice), Turbo-Pascal und 
dBase III. Bei einigen Sprachen 
bindet ein Linker in den jewei- 
ligen Compiler oder Interpreter 
eine Object-Datei ein. Bei ande- 
ren Sprachen mub erst eine re- 
sidente Version von Help- 
Window erzeugt werden, die 
dann ihre Einsprungadresse in 
einer Datei ablegt. 


Help-Window hat sich in der 
Praxis als gute Lósung für eine 
einfache Benutzerführung er- 
wiesen. Der Anwender kann in 
den Hilfstexten ‘blättern’ und 
sich damit so manchen Griff. 
zum Handbuch ersparen. Der 
Autor dieser Texte kann seine 
Hilfsseiten einfach in beste- 
hende Programme integrieren. 
P 


Cartridge Doctor 


Vertrieb in Deutschland: 
Philgerma 

Ungererstr. 42 

8000 München 40 
Cartridge für Sinclair OL 
‚Preis: 86,00 DM 


Die Firma “Talent Computer 
Systems’ bietet mit dem Pro- 
gramm ‘Cartridge Doctor’ die 
Möglichkeit, beschädigte Da- 
teien zu reparieren. Den Car- 
tridge Doctor kann man mit den 
vielen ‘Disk Doctors’ verglei- 
chen, die es für fast alle Systeme 
gibt. 


Man wird, ist der Doctor erst- 
mal geladen, mit Piepen und 
Blinken dazu angehalten, die 
Programmauswahl zu treffen. 
Im Handbuch wird dazu er- 
klärt, daß man zehn Sekunden 
Zeit hat, sich zu entscheiden. 
Trifft man seine Wahl nicht in 
dieser Zeit, übernimmt der Doc- 
tor die Initiative und ruft das 
angewählte Programm selbst 
auf, Alle Eingaben und Abfra- 
gen des Programms erfolgen 
über diese Art der Bedienerfüh- 
rung. Nur bei so folgenschweren 


Entscheidungen wie dem For- 
matieren einer Cartridge hat der 
Benutzer wirklich das letzte 
Wort. 


Mit dem Doctor-Dienstpro- 
gramm 'Autoclone' kann man 
alle Dateien einer Cartridge ko- 
pieren, selbst wenn das Inhalts- 
ht ist. Auch 

aber noch 
nicht überschriebene Dateien 
kommen mit diesem Programm 
wieder zum Vorschein. 


Trifft "Autoclone" beim Kopie- 
ren auf beschädigte Dateien, so 
werden diese vorerst zurückge- 
stellt, bis alle unversehrten Da- 
teien kopiert sind. Von jeder 
beschüdigten Datei kopiert das 
Programm dann alle intakten 
Blöcke. Am unteren Bild- 
schirmrand baut ‘Autoclone' 
ein Balkendiagramm auf, in 
dem die fehlerfreien Blöcke als 
weiße Abschnitte, die fehlerhaf- 
ten als rote Abschnitte darge- 
stellt werden. 


Mit der ‘Patch-File-Option' 
kann man nun versuchen, die 
fehlerhaften Blöcke wieder zu 
restaurieren. Auch wenn da 
nicht gelingt, weil zum Beispiel 
der ganze Block zerstört ist, hat 
sich der Kopiervorgang doch 
gelohnt: Ohne den Doctor wi 
ren alle Blöcke der Datei ab der 
Fehlerstelle verloren 
Der fehlende Block - 
meist leicht ersetzen. Mit der 
"Salvage-Sections-Option' kann 
man sogar den fehlenden Block 
durch einen neuen ersetzen, zum 
Beispiel aus einer Backup-Da- 
tei. 

Die ‘Patch-File-Option’ kann 
man aber auch bei völlig intak- 
ten Dateien verwenden. So zum 
Beispiel, um in einer Maschi- 
nencode-Datei die Device- 
Namen zu ündern. Will man 
Dateien kopieren und dabei 
gleichzeitig Code-Ersetzungen 
vornehmen, kann man dazu die 
Option 'Transliterate" verwen- 
den. 


Fazit: Dieses Programm ist ein 
unbedingtes ‘Muß’ für den ge- 
plagten QL-Anwender. Auch 
wenn die Bedienerführung selt- 
sam anmutet, gibt es doch keine. 
grundsätzlichen Probleme bei 
der Anwendung. Das kleine 
Handbuch und die beschriebe- 
nen Experimente lassen den An- 
wender schnell mit dem Doctor 
vertraut werden. Es ist schade, 
daß es keine Möglichkeit gibt, 
mit dem Cartridge-Doctor Sek- 
toren zu kennzeichnen, die erst 
nach dem Formatieren zerstört 
wurden. 


c't 1986, Heft 2 


Epson FDD 3,5" und 5,25" 
Beide Laufwerkstypen sind von 
höchster Qualität und extrem preis- 
günstig. - Die FDD 3,5" sind batte- 
riebetreibbar, also unabhängig 
von der Steckdose! Dadurch sind 
mobile Datenspeicher konzi- 


pierbar. 3,5”-Laufwerke der 100er- 
Serie: bis zu 1 MegaByte. 
5,25"-Laufwerke der SD 500-Serie: 
bis zu 1,6 MB Speicherkapazität, 


Mehr Informationen: 
Teleton (06151) 313890 und 312693 
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EBG Darmstadt 
Elektronik-Bauelemente + Computer-Systeme 
Lothar Schanuel GmbH. 

Heidelberger Str. 73, 6100 Darmstadt 

Tel. (06151) 313890/312693 

Telex 4197 160 shan d 


c't können Sie direkt beim 
Verlag zum Einzelheft- 
Preis von DM 6,50 (Jahr- 
gang '85 DM 6,—) (zuzügl. 
Gebühr für Porto und Ver- 
packung) nachbestellen. 
Bitte fügen Sie Ihrer Be- 
stellung einen Verrech- 
nungsscheck über den 
entsprechenden Betrag 
bei. 

Die Ausgaben 12/83, 1/84 
bis 1/85 sind bereits ver- 
griffen. 


Gebühr für Porto und 
Verpackung: 1 Heft DM 
2,—; 2 bis 6 Hefte DM 3,—; 
ab 7 Hefte DM 5,—. 


Verlag Heinz Heise GmbH, 


Postfach 610407, 
3000 Hannover 61 
Konto-Nr.: 


9305-308, Postscheckamt 
Hannover 

Konto-Nr.: 

000-019968 Kreissparkasse 
Hannover 

(BLZ 25050299) 


XT-256K, color/gr. 
l laufwerk 360KB. 


mr ; 
und netzteil 1308. ss? 


"^ 2365,— 


XT-256K, color/gr. 2 laufwerken 360KB 
netzteil 130W. RS232 par. clock 
game 1/0 softw. 


OKIDATA Microline ML 182 
OKI 20 
IBM Kompatible Drucker 


PREISE INKL. MWST. 


KOLNERSTRASSE 49 
000 DÜSSELDORF 1 
TEL: 0211 - 161664 


ELEKTRONIK VERTRIEBS GMBH 4030 RATINGEN 1 Postfach 1601 


fame EEN 24 pol is 
21117 200 nS EE EIS р 
18 190 nS S Fodor уду a 208 
йм 18015 $6 Feder tei 
41256 150 nS ko? Fatze 
PIN 84 Feder anschl E 
eue tpa D-Sub Steckverb. lot 50 polar... 15, 
FE id DA ` 1,80 Seit 12,80 

d KI Centronice Buchsen 
22 mm 12,80 FD 1799 ad 
2716 450 nS 50 РО 1797 БЕ жа 2 
22 20% 820 FO 2 
2764 250 а FD 2797 
27108 25018. $80 WD 100! 
27250 280 NS ` 1288 WO 2149, 
Proms 
82523 am Fodor sop! 790 
829125 ‚so D-Sub Steckverbinder 
825126 Fiachkaber 
825129 H Sin 25 1100 
829131 30 EF 9307 Feder dra 12100 
mem 00 UPO 7220 Qentues für 
Ka d Bun, 110 Sch 
Mikroprozessoren i 9 pol 23s 100 Sick 
En ao AM 79 15 pol 500 Stück 
EE RE 25 pol 5 Low-cost IC Sockel 
280A СТС AY 31016 SE 326 CC 002 
2804 ОМА но 34702 юри 338 А 
ZBOA DART MM 58167 Plosentedereten Dä IG Bockel, 
230 S00 мам 5832 Dee 840 pol Pin 0 
Eu d 14 pol vergolóet Mis с 
2808 CPU 18 ра vrgoldt Flachbendieitung grau 
Тив Ро TMS 40920008 ЖЕШСЕ pre Adar u. Mater, 3.10 
2806 СТС Vë 34 pol vergoldet Weitere Steckverbin- 
2808 DART 5067.3 ЕКЕ Ser auf Anfrage 
Ser Seen 50 ро vorgoidot Frans Zen, 
Б ZE ës, 
8502A Wäiner 350,00 
[2 Ee vam 
5520P 28 pol vergolaet 
8520A 34 pot vorgoidot 350,00 
бр 1170 40 pol vergoldet ij 
6522A. 1270 50 ро vergoldet 420,0 
8532P. тето ZS 
ES Tide E we Floppy- 
БИР 162010000 мны 
E 1790 20 мш 50 355,00 
[Jb 1080 Basre мш. Бю рин ü 

z Ate anderen Standard. ZZ 450,00 

u Trequenzen 270  Distecker für 
E] 2290 VüSteckverbinder __ Flechkabel 425,00 
E GI 245 Ui 185 85880 Ge 
6840 1450 64 Foder 250 16ра 170 "aa . 828,00 


Lahr. und Zühlungsbedingungan: Die genannten Preise verstehen sich inkl, MwSt. Die Lieferung arto 
per Nachnahme + Porto und Versandspesen. Die Angebote sind freibleibend. Zwischenverkauf vorbehal 
fen. Der Mindestbestellwert beträgt OM 30.00 


Preise wie zu 
Weihnachten! 


BASF 6164 3,5" 


Mikrolaufwerk, 135 tpi, 2x80 Spuren, 1 MByte 


DM 359,— 


PANASONIC 363 3,5" 


Mikrolautwerk, 135 tpi, 2x80 Spuren, 1 MByte 


DM 359,— 


BASF 6128 5,25" 

Stmime-Laufwerk, 2x40 Spuren 05 MByte, 
325x M6X215 mm, Frontplatte wahlweise 33,5 
oder 42 mm (unser Standard), Headioad serien- 


"" рм 359,— 


BASF 6129 und 6139 auf Anfrage 


BASF 6138 5,25" 

Stmine-Lautwerk, 96 tpi, 2x80 Spuren, 1 MByte. 
32,5x 6x215 mm, Frontplatte wahlweise 33,5 
oder 49 mm (unser Standard), Headioad serien- 


"^" DM 359,— 


TEAC 55FV 5,25" 


Slimine-Laulwerk, 96 tpi, 2x80 Spuren, 1 MByte 


DM 379,— 


Superangebot: 
Winchester Sub-System 
18 MByte (unformatiert) 
für IBM PC, 
Commodore PC und 


Kompatible 
ONT 5510 Controler, BASF 6188 Winchester, 
abeat und Strom Scar für Winchester. Km 
Binanon getestet, Winchester formatam 


DM 1599,— 


Gothaerst. 16 Telefon: (02102) 42061 - (Mailbox 02102/475400) Tx 8586180 


Maxtor XT-10XX 

Superschtell Winchester (30 msoc Zuga!) ene 
barer Speicher: 85—105—140 MByte! Ale Typen 
DC 


SEAGATE 251 


50 MByte, 5,25” Slimline. Zugrittszeit: 


^" DM 2999,— 


MONI & MONICOLOR 
Höchstauflösende Monitore, Serie II ab 
März in noch besserer Qualität verfügbar! 


FOTOPLOTTER und CAD- 
Systeme äußerst günstig! 


(Foto vor dem Vergeten ersten) 


DC 512B 
Subminiaturspannungswandier, paßt. bel Verwen- 
"dung von Sperisockel unter 28polgen IC. Erzeugt 
aus 5 Volt galvanisch getrennt +12 Volt und —12 
Volt bei je 40mA, durch Fokd-Back-Regeung kurz 
schlußtest! Wirkungsgrad besser 75%. 


DM 45,— 


Versand ab DM 200— 
Preise indusive MwSt. Versand an Neukunden per 
NN oder Vorauskasse, Lieferung solange Vorrat 


MAYON 


Elektronik GmbH 


Postfach 1925 
8034 Germering 
Tel. 0 89/84 30 51 
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Buchkritik 


Alan R. Miller 


Progammieren 
mit CP/M 


Düsseldorf, 1985 
Sybex-Verlag 

418 Seiten 

DM 52,— 

ISBN 3-88745-077-9 


Zunächst dachte ich, es 
handele sich bei diesem 
Buch um noch eine Ein- 
führung in die Bedie- 
nung von CP/M. Damit 
lag ich aber völlig dane- 
ben: Es geht hier um die 
Benutzung von CP/M- 
Routinen, und zwar aus 
Assembler-Programmen 
heraus. Das ist ein an- 
spruchsvolles Thema, 
und das Buch richtet sich 
dementsprechend auch 


` 
съ 


x 
Programmieren mit 


an Leser, die CP/M be- 
dienen können und 
Grundkenntnisse der As- 
sembler-Programmie- 
rung haben. 


Nach und nach werden 


44 Macros vorgestellt 
und erláutert (wenn Sie 
nicht wissen, was ein 
Macro ist: in dem Buch 
wird es erklärt). Das 
mag ein bißchen dróge 
klingen, ist es aber nicht. 
Diese Macros sind näm- 
lich recht nützlich, und 
man kann sie vielseitig 
einsetzen. Einige Beipie- 
le sind: File óffnen, le- 
sen, schließen, umbe- 
nennen; Binärzahlen in 
Hex oder Dezimal wan- 
deln; CP/M-Versions- 
nummer und Prozessor- 
typ feststellen usw. Da- 
mit diese Macros nicht 
allein im Raum stehen- 
bleiben, wird ihre Benut- 
zung in  Beispielpro- 
grammen gezeigt. Die 
Beispiele sind zwar im 


allgemeinen kurz (das 
meiste wird ja von den 
Macros erledigt), aber 
‘nicht von schlechten El- 
tern’. Am besten gefal- 
len mir die Programme 
zum gleichzeitigen Um- 
benennen vieler Files 
und zur Ausgabe von 
Disk-Parametern. 


Die Listings sind im 
8080-Code geschrieben 
und für die Assembler 
MAC und MACRO80 
geeignet. Zum Glück 
wurden die Listings mit 
ins Deutsche übersetzt, 
so daß man von den 
reichhaltigen Kommen- 
taren auch wirklich et- 
was hat. Überhaupt ist 
die Übersetzung sehr gut 
gelungen. 


Das Buch wird durch ei- 
ne Liste der 8080- und 
der Z80-Befehle (alpha- 
betisch und numerisch 
geordnet) und ein aus- 
führliches Stichwortver- 
zeichnis ergänzt. 


Ein Buch, das mir gut 
gefällt. Die Erklärungen 
sind zwar knapp, aber 
wenn man das Buch 
gründlich durcharbeitet, 
kann man viel über 
CP/M lernen; man dürf- 
te danach keine Proble- 
me mehr haben, eigene 
CP/M-Assembler-Pro- 

gramme zu schreiben, 
Und wer sein BIOS ver- 
ändern möchte, sollte 
hier auch mal reinschau- 
en. Fazit: unbedingt 
empfehlenswert! AU 


Bücher zum IBM PC 


Nachfolgend eine Übersicht über eine Reihe von 
Büchern zum IBM PC. Wir erheben keinesfalls den 
Anspruch, das Thema hier vollständig abzuhandeln. 
Jetzt, wo diese Zeilen geschrieben werden, liegen 
schon wieder sechs neue Bücher im Regal. Damit in 
der c't in absehbarer Zeit aber auch noch andere 
Bücher behandelt werden können, haben wir die 
meisten Werke sehr kurz abgehandelt und nur den 
nach unserer Meinung wirklich originellen Büchern 
etwas mehr Platz eingeräumt. 


Wolfgang Schneider 


Wie arbeite 
ich mit dem IBM PC 


Braunschweig, 1985 
Vieweg Verlag 
183 Seiten, 23 Abb. 


DM 48.— 
ISBN 3-528-04339-3 
Neben dem üblichen 


Vorspann (was ist ein 
Computer) erhält man 
eine recht ausführliche 
Erklürung der System- 
komponenten des IBM 
PC. Die Installation von 
Tastatur, Drucker und 
Bildschirm wird sehr an- 
füngergerecht ausführ- 
lich behandelt. Den ver- 
schiedenen BASIC-Dia- 
lekten des PC schenkt der 
Autor viel Aufmerksam- 
keit, andere mógliche 
Programmiersprachen 
werden allerdings ledig- 
lich erwáhnt. 
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Im Mittelpunkt des Bu- 
ches steht das Program- 
mieren in BASIC, wobei 
auch generell auf die Ent- 
wicklung solcher Pro- 
gramme eingegangen 
wird. Das Betriebssystem 
wird soweit behandelt, 
wie es für einen Nur- 
BASIC-Anwender von 
Belang ist. Eine Aus- 
nahme bildet die hoch- 


gradig detaillierte Be- 
schreibung des EDLIN, 
diesem ‘Schmuckstück 
von einem Editor. Man 
muß dem Autor zubilli- 
gen, daß man nach seiner 
guten Erklärung auch 
mit diesem Relikt der 
Computersteinzeit tat- 
süchlich effizient arbeiten 
kann. 


Fazit: Erwirbt jemand 
den IBM PC und will 
nicht vor der ersten 
"Hackersitzung' die 15 
Zentimeter an mitgelie- 
ferter Dokumentation 
komplett lesen, ist er mit 
diesem Buch in der Lage, 
den PC in Betrieb zu neh- 
men und zu bedienen. PG 


Peter Norton 
MS-DOS und PC-DOS 


München, 1985 
Hanser Verlag 

266 Seiten 

DM 58,- 

ISBN 3-446-14219-3 


Mit PC/MS-DOS hat 
sich bei 8086/88-Rech- 
nern ein ähnlicher Stan- 
dard gebildet wie seiner- 
zeit mit CP/M-80 bei 
8080/Z80-Rechnern, 
Grund genug also, sich 
damit zu befassen. 


Zunächst gibt der Autor 
wie mittlerweile in Fach- 
büchern üblich, eine 
grundlegende Еіпѓйһ- 
rung in das Thema 'Com- 


puter, anschließend 
klärt er den Leser über 
die Bedeutung eines Be- 
triebssystems auf, Damit 
wird der Leser in die Lage 
vesetzt, grundlegende 
DOS-Kommandos aus- 
zuführen und ein "Oe: 
fühl' für Arbeitsweise 
und Aufgabe eines Be- 
triebssystems zu bekom- 


Norton macht einen 
Streifzug durch sämtliche 
DOS-Programme, wobei 
er wichtige Kommandos 
anhand von Beispielen 
erklärt. Auch beschäftigt 
er sich ausführlich mit 
der Rolle des Hinter- 
grundspeichers, sprich: 
mit Diskette und Fest- 
platte. Er gibt Tips zur 
Vermeidung katastro- 
phaler Fehler ebenso wie 
Vorschläge zur Organi- 
sation von Disketten. 


Der Autor widmet sich 


auch der Stapelverarbei- 
tung, deren Zweck und 
Handhabung er ausgie- 
big an einfachen, aber 
dennoch schlüssigen Bei- 
spielen vorführt. 


Einige Kapitel mit der 
Überschrift "Was Sie 
über ... wissen sollten’ 
liefern diverse weiterge- 
hende Informationen: 
über Programme und 
Programmiersprachen, 
über die Hardware- 
Ausstattung von 
MS-DOS-Computern, 
über die Arbeit mit einer 
Festplatte und den damit 
verbundenen Besonder- 
heiten. Abgerundet wird 
das Werk durch eine 
Kommandoübersicht 
und ein Glossar zu Com- 
putergrundlagen. 


Insgesamt kann man das 
Buch all denen empfeh- 
len. die bisher absolut 
keine Kenntnisse über 
Betriebssysteme — besit- 
zen. Einem alten Hasen. 
der schon jahrelange Er- 
fahrungen mit CP/M 
hat, wird das Buch nicht 
allzuviel Neues vermit- 
teln, Dennoch hebt es 
sich von vielen vergleich- 
baren Werken dadurch 
ab, daß der Autor schon 
sehr lange mit MS/PC- 
DOS arbeitet und dem 
Anfünger viele Zusatzin- 
formationen bieten 
kann. die er im Hand- 
buch nicht findet. PG 
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für IBM-PC, Sirius und viele andere 


Mit Druck nach vorn. 
Panasonic Printer. 


Der KX-P1091 


ist einer der erfolg- 


reichsten Printer 


von PANASONIC. 
Zeichen genug, sich diesen Erfolg einmal anzusehen, Rufen Sie uns an. 


° 
... die RAUMStation 


Juki2200 


die elektronische Schreibmaschine, 
mit 10 Zisec., Korrekturband, 
TA-Typenräder, autom. Zentrierung, 
Unterstreichen, Dez.-Tab. 


SONDERANGEBOT 
855,-», inkl. ges. MwSt. 


„Zett” Vertriebsgesellschaft für Computerzubehör mbH 


Raiffeisenstraße 13 - 8068 Pfaffenhofen/llm 1 
Tel. 08441-5036 · Tx 55554 


Gi 


* COMMUNICS 

e KlopstockstraBe 4 
© 8000 München 40 
e Tel. 089/362977 


* Н. Terhechte-Abels 
e Natz-Thier-Weg 56 
• 4400 Münster 

* Tel. 0251-31702 


` NEC-Pinwriter P2/P3 


Der ideale Drucker für hervorragende Schriftqualitat mit 
21x24-Matrix. Schnelldruck mit 180 Z/Sek. Ladbarer Zei- 
Chensatz mit 16x12-Matrix. Grafikausdrucke in bester 
Viele Schriften zur Wahl, voll IBM-/Centronics- 
kompatibel. An fast jeden Computer anzuschließen. 
Wir tiefem Ihnen den NEC-Pinwrtter P2/P3 komplett mit 
Centronics-/IBM-komp. Schnittstelle, Papiertraktor 
und halbautomatischem Einzelblatteinzug zum SON- 
DERPREIS einschl. MwSt. 
PINWRITER P2 — 80 Zeichen/Zelle nur 1690,— DM 
PINWRITER P2 — Color nur 2480,— DM 
PINWRITER РЗ — 136 Zeichen/Zeile nur 2490,— DM 
NEC-Pinwritor PS (Datenblatt anford.) nur 3950,— DM 
Interface für Apple Il, C64, CBM, Aufpreis 160,— DM 
Wir liefern alle NEC-Matrix- und Typendrucker zu günsti- 
gen Preisen. Gerne senden wir Ihnen Informationsmaterial 
mit Probeausdruck. — Händieranfragen willkommen, 


Panasonic KX-P1091 


Der neue Panasonic-Drucker mit Leistungsdaten, die Sie 
bel anderen Druckern kaum finden werden: 

Acht verschiedene NLQ-Schriften, auch in Kursivschrift 
(alic). Matrix (NLQ) 18 x 18 Punkte! Zeichen je Zeile: 40, 
48, 66, 80, 96, 132. Max. 120 Z/Sek. Natürlich auch 
Proportionalschrift und Sub-Superscript. Grafikpunkte je 
Zeile: 480, 576, 640. 720, 960, 1920. Ladbarer Zeichen- 
satz! ASCI- oder IBM-kompatibel (umschaltbar) 
Verstellbarer Traktor und Walze für Einzelblatt. Druckkopf- 
Lebensdauer: 100 МИ. Zeichen. Farbband: autom. Nach- 
trànkung für 3 Mil. Zeichen. Sehr leiser Betrieb! Schnitt- 
stelle: Centronics. 


Unser Preis: Panasonic KX-P1091 


Panasonic KX-P1092 nur 1395.- DM 
(180 Z/s. 16 verschiedene NLO-Schriften) 
Panasonic KX-P1080 100 Z/s. 895,— DM 


Interface für Commodore oder Apple ab 160,— DM 


DIE NEUEN COMMODORE- U. SCHNEIDER-PC: 


Commodore PC 128 = jetzt sofort lieferbar. nur 945.- 
Commodore Floppy 157 VMonitor 1902 aA 
Commodore Floppy 1541 = neue Ausführung .... 565,— 
Commodore C 64 = noch immer interessant 465.— 
Kassettenrecorder für C 64/PC 128. nur 50. 


Einzeifioppy SFO 1001, 1 Megabyte (IEC-Bus) nur 795~ 
A3-Flachplotter KPL-710, 6farb., HP-GL-kompat, 2090. 


Commodore PC 10, kpl. mit 2x 360-KByte-Floppy, 


127-Мопйог, 256-KByte-Speicher, DIN-Tastatur 4190— 
Speicheraufrüstung РС 10/20 auf 512 KByte .... 275— 
Speicheraufrüstung PC 10/20 auf 640 KByte 


Color-Grafikkarte AGB und Videoausgang 
Uhrenkarte mit Kalender 

NEC-Festplatte, 20 Megabyte mit Controller 
NEC-Festplatte, 40 Megabyte mit Controller — neu 4850, 


Schneider CPC 464 mit Grünmonitor 
Schneider CPC 464 mit Farbmonitor 
CPC 664 mit Grünmonitor 
CPC 864 mit Farbmonitor 
CPC 6128 mit Grünmonitor 
Schneider CPC 6128 mit Farbmonitor 


1895,— DM 


Alle Preise einschl. 14% MwSt Auf Wunsch erhalten Sie 
auch ausführliche Einzelinformationen. - Händleranfragen 
willkommen, 


WEBER ELEKTRONIK, 8700 WÜRZBURG, Eisenbahnstraße 22, Tel. 09 31/7014 41 


y, 
DIE OPTISCHE MOUSE F. IBM U. KOMPATIBLE RECHNER. 


Anschluß über V.24-Schnittstelle 
keine DIP-Schalter, keine Einstellarbeiten nötig 
wird von den meisten CAD-Paketen unterstützt 
verschleißfrei, da keine mechanische Teile 


SUMMAMOUSE UND GEM-COLLECTION 


Mouse mit GEM-Collection (GEM-Desktop, 
GEM-PAINT und GEM-WRITE] 
Deutschsprachige Software und Handbuch. 
Graficmenü-gesteuerte Benutzer-Oberflüche 
GEM steuert Ihren PC mit einfachen Symbolen, 
dadurch leichte und schnellere Handhabung 
benutzen Sie Ihren PC zum Schreiben, zum 
Zeichnen und zum Malen 
Fenstertechnik. 
besonders geeignet f. Grafiker, Designer. 
Preis Mouse + GEM-Collection DM 99! 
(1134,30 DM inkl. MwSt.) 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


ct 1986, Ней 2 


SOCOMP 


Microcomputer-Handelsgesellschafi mbH 
Hegelstr.6 - 4005 Meerbusch - Tel 02105173765 
Lieferbare SUMMAGRAPHICS-Produkte 
einschl. Pakete mit Software 


DM netto. 
MwSt) 

Mac Tablet 1450, 

SummaSkech 961/Stylus — 1450,- 

SummaSketch 96 1/Cursor 1630, 


SummaSketch 120 /Stylus. 


1950,- 
SummaSketch 1201/Cursor 


> 


SummaMouse o r~ 
SummaSketch 961/Stylus/PICTURES by PC 

2725,- 3100,50 
SummaSketch 961/Cursor/PICTURES by РС 

2905,- 3311,70 
SummaSketch 1201/Stylus/PICTURES by PC 

3150- 3591 
SummaSketch 1201/Qursor/PICTURES by PC 

3330- 3796,20 
SummaSketch 120 /Stylus/PC-Draft. 

1250- 8265. 
SummaSkelch 1201/Cursor/PC-Draft 

7430- 8470,20 


Fordern Sie unsere ausführlichen Informationen an 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


ASS 
SUMMASKETCH - DAS DIGITALISIERTABLETT 


FÜR IBM UND KOMPTABILE RECHNER 
anschiutertig über V.24-Schnittstelle 
Yd von den moision CAD-Paketen unterstützt 
ove Fläche 207x207, Aufösung 40 Lines per mm 
tSummaSkotch 1201] 
ve Fiche 152x228, Auflösung 20 Lines per mm 


SUMMASKETCH UND PICTURES BY PC 
(CAD/GRAPHIK-DESIGN/BUSINESS-GRAPHIK) 
ооо CAD Leung (at 081 oder 201 mt 


НЕЗ Bv PC-Software) 
deutschsprachige Software und Handtuch 
PICTURES BY PC zeichnet, konstruiert, designet und 
Präsentiert innen Business Grafiten (20 + 30) 
PICTURES ВУ PC, das Dafting-Paket mit den vielen 
Funktionen — вкшегес. roteren, dupizieren, zerren. 
tauchen, 

Summaßksich 


o 3 1 
SummaSketoh 1201 + PICTURES BY PC Software DM 3160, 
(Dia 3591, inki. MwSt) 


HÃNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 
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Buchkritik 


Wolfgang Schneider 
MS-DOS 


Einführung in die An- 
wendung des Betriebssy- 
stems 

Braunschweig, 1985 
Vieweg Verlag 

174 Seiten 

DM 42, 

ISBN 3-528-04365-2 


Von Wolfgang Schneider 
sind in letzter Zeit drei 
Bücher auf dem Markt 
erschienen, die jedes für 
sich genommen recht 
gute Einführungen für 
den Computer-Neuling 
darstellen. Wer jedoch 
bereits sein Buch über 
CP/M und ‘Wie arbeite 
ich mit dem IBM PC" 
hat, der kann auf das hier 
besprochene Werk ver- 
zichten. Aber auch wer 
nur das PC-Buch hat, er- 
führt nicht übermäßig 
viel Neues. 


Für sich betrachtet han- 


h gut gemachte 
Einführung in das 
Thema ‘Computer und 
Betriebssysteme‘, wobei 
konkrete Beispiele eben 
anhand von MS-DOS 
zur Sprache kommen. 
MS-DOS-Einsteiger fah- 
ren mit diesem Buch 
fraglos besser alsmit dem 
Original-Handbuch - al- 
lerdings nur am Anfang. 


Werden COPY-Funk- 
tion und EDLIN (letzte- 
rer gehört vermutlich zu 
den Hobbys des Autors, 
denn auf diese Beschrei- 
bung verzichtet er in kei- 
nem seiner Werke) noch 
sehr ausführlich behan- 
delt, sucht man Hinweise 
zu Unter-Directories ver- 
geblich. Und gerade bei 
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letzteren handelt es sich 
um einen wesentlichen 
Bestandteil von MS- 
DOS, der noch dazu im 
Handbuch nur recht 
dürftig erklärt wird. 


Fazit: Eine gute Einfüh- 


rung, über die man aller- 
dings schnell hinaus- 
wächst. DG 


Kenniston W. Lord, jr. 


So arbeiten Sie 
problemlos mit Ihrem 
IBM-Personalcomputer 
Landsberg, 1984 

Verlag Moderne Industrie 
328 Seiten, Leinen 

DM 68,- 

ISBN 3-478-43010-Х 


Kenniston W. Lord, jr. 


So arbeiten Sie 
problemlos 
mit Ihrem 


IBM 


Personalcomputer 


Der Autor wendet sich in 
erster Linie an den Kauf- 
mann, der mit Hilfe des 
PC seinen Betrieb auf 


Vordermann bringen 
will. Nach dem Vorspann 
(Was ist eigentlich. . .) 
stürzt sich der Autor auf 
das BASIC desIBM PC. 
Gebráuchliche BASIC- 
Befehle werden durch 
Programmbeispiele, 

meist aus dem kaufmän- 
nischen Bereich, unter- 
mauert. Erst etwa in der 
Mitte des Buches wird 
der Leser darauf auf- 
merksam gemacht, daB 
neben dem Kassettenre- 
corder auch noch Disket- 
tenstationen existieren. 
Ein umfangreicher An- 
hang bietet Informatio- 
nen über lieferbare Ge- 
scháftssoftware nebst 
den Adressen der jeweili- 
gen Softwareháuser. Ein 
"PC-Kompaf soll dem 
Besitzer des Buches einen 
Einblick in die EDV- 
Terminologie geben. Lei- 
der sind einige Stich- 


worte etwas seltsam er- 
klärt. So findet man un- 
ter ASSEMBLER: ‘Ein 
mnenomischer Code, der 
in Anlehnungan die ame- 
rikanische Umgangs- 
sprache stark maschinen- 
orientiert gestaltet ist’ 
Alles klar? Auch sonst ist 
das Buch teilweise recht 
lasch übersetzt worden, 
bei einem Beispielpro- 
gramm wurden die 
(handschriftlichen) Kor- 
rekturen des Redakteurs 
der Einfachheit halber 
gleich mit abgedruckt. 
PG 


Nelson Ford 


IBM PC Grafik 
für den Kaufmann 


Düsseldorf, 1985 
SYBEX-Verlag GmbH 
280 Seiten, kartoniert 
DM 54,- 

ISBN 3-88745-076-0 


Um es mit der Speziali- 
sierung so weit wie mı 
lich zu treiben, beschäf- 
tigt sich der Autor nur 
mit einem Teilbereich 
dessen, was zum großen 
Feld der Computergrafik 
‚gezählt wird. Geschäfts- 
grafiken sind jene Linien 
und Balken, die dem 
Fachmann sofort verra- 
ten, ob er die Aktien der 
Firma XY umgehend 
verkaufen soll oder nicht. 


Es beginnt mit einigen 
Tips und Hinweisen, wie 
derlei Bilder auszusehen 
haben, damit sie der je- 
weilige Chef nicht für 
moderne Kunst hält. 
Eine Einführung in die 
Grafikkommandos des 
BASIC-Interpreters ver- 
mittelt dem Leser das 
Rüstzeug, Grafiken per 
Programm zu erstellen. 


Kern des Buches bilden 
Abschnitte über die ver- 
schiedenen Grafiktypen, 
Skalierung von Graphen 
und Gestaltung einzelner 
Grafiken. Abgerundet 
werden diese Abschnitte 
durch Tips, wie man 
diese Grafiken рег 
Drucker oder Plotter zu 
Papier bringt. Pro- 
grammbeispiele in BA- 
SIC schließen die einzel- 
nen Kapitel ab. 


Das Buch ist Anwendern 


zu empfehlen, die sich 
nicht mit den Bildern be- 
gnügen wollen, die ihr 
Spreadsheet-Programm 
produziert. PG 


Mitchell Waite, 
Christopher L. Morgan 


Grafik mit dem IBM PC 


Hamburg, 1985 
Me Graw 

Hill Book Company 
350 Seiten, kartoniert 
DM 69,50 

ISBN 3-89028-024-2 


GRAFIK wr oem 


Nach kurzer Bespre- 
chung der Video-Adap- 
ter und einem theoreti- 
schen Einblick in die ver- 
schiedensten Grafikmodi 
beginnt der praktische 
Teil. Mit vielen detaillier- 
ten Hinweisen stellen die 
Autoren in kleinen Lern- 
schritten die Grundlagen 
der Grafikprogrammie- 
rung vor. Zunächst geht 
es um einfache Algorith- 
men zum Zeichnen von 
Punkten und Linien und 
um die Erstellung von 
Bildschirmfenstern. Die 
Grafik-Kommandospra- 
che des BASIC-Interpre- 
ters wird ausführlich er- 
láutert. 


AnschlieBend lernt der 
Löser neben diversen ta- 
chen Darstel- 
'ormen viele weitere 
Möglichkeiten der Com- 
putergrafik kennen und 
wird sogar in spezielle 
Programmiertechniken, 
wie zum Beispiel 
3D-Darstellung, Rota- 
tion und Transforma- 
tion, eingeweiht. Alle 86 
Beispielprogramme sind 
auch auf Diskette erhält- 
lich. 


Wer also die Grafikfä- 
higkeiten des IBM PC 
effektvoll nutzen möchte, 
bekommt hier eine pra- 
xisorientierte Anleitung, 
die der eigenen Kreativi- 
tät neue Dimensionen er- 
öffnet. PG 


Lyle J. Graham 
IBM PC Handbuch 


München, 1984 

te-wi Verlag 

400 Seiten, kartoniert 
DM 59 
ISBN 3-921803-22-5 


"Die Lektüre dieses Bu- 
ches soll sowohl den 
Neuling auf dem Gebiet 
EDV als auch den erfah- 
renen Programmierer mit 
dem IBM PC vertraut 
machen’ (Seite XV). 


Nach einer Vorstellung 
der Hardware befaßt sich 
das Buch ausführlich mit 
den BASIC-Interpretern 
des IBM PC. en teil- 
weise recht umfangreiche 
Kapitel geben dem Leser 
fundierte Informationen 
darüber, was man mit 
dem IBM PC unter BA- 
SIC alles anstellen kann. 


Zwei der Kapitel be- 
schäftigen sich mit Gra- 
fik und Tonausgabe, bei- 
des Fähigkeiten des PC, 
die in vielen anderen Bü- 
chern unterschlagen wer- 
den. Abgerundet wird 
das Werk durch Hin- 
weise, wie man den PC 
zur Kommunikation mit 
anderen Rechnern her- 
richtet und mit welchen 
Zusatzkarten der PC 
(sinnvoll) erweitert wer- 
den kann. Alles in allem 
ein Buch, welches man 
dem (Nur-)BASIC- 


Programmierer durchaus 
empfehlen kann. 


PG 
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ATARI 520 ST - Wir liefern das Zubehór: 


Fortb. - Entwicklungspaket 
(Multiuser-tashing) 


499,- DM 


VIP-Professional 
nur 478,- DM 


Trak-Grabber 

kopiert geschützte 
ST-Software 

nur 139,- DM 


Gem-Pascal 239,- DM 


Mega Board 
1 MByte Speicher 


399,- DM 


Informationen 
& 
Bestellungen bei: 


Telekommunikation 


Akustikkoppler & Kabel & Hendrik Haase 


komfortable Software Computersysteme 
nur 499,- DM Wiedfeldtstraße 77 
Spiele ab 50,- DM D-4300 Essen 1 


Tel.: 0201-422575 


c't-Platinen 


c'tPlatinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lótstopplack versehen bzw. verzinnt. Die Bestellnummer bezieht sich auf den Beitrag, in dem das betreffende 
c't-Projekt vorgestellt wurde. Sie setzt sich zusammen aus Jahrgang, Heftnummer und Seitennummer. Die zusätzlichen Buchstaben bedeuten: d — doppelseitig,'B' — Bestückungsaufdruck, 
"Е, — elektronisch geprüft. 
“ D Format P" m Pms 
cime ac E 
Ae TTT Tm bon mm won Paten tor den 168000 отри weren Gren 
мойе Ош e [17] ти бле Fran (PRONS, PALS PRONA) geh 
ur Ок ны PROM Europa 7900 ВИПОВЕ" Europakartonversion (овоше aus 
MEN ` De палио в PROM Europa 1] Ee 
бл: RAM Халит Moye. ы PROM DRAM. SELEBCS, (м. MNROMON, ATOS, 
[ba Вед Speicher xontouranon angeben) ee FIT TERR Comoier in PROMS. Фоки PALS, 
mag ` Dei: prs [121 etc jedoch onne Grafikan. Bus Montor 
DEn EPROM und 6 РК ET Vic) Erna ER 
men WR mi 3 PALS ung EPROM fum мы Бове Gray ross, Leite ll. PAL Europa 108.30 DM 
e Осме nesch Damen ii PROM pr $ 0M 11168 ess PROMS) Europa 270 OM 
Sne Wës n. PN. uw 2 НОМ Europa 198 0M [E pre 960 DM. 
D. 11241; yrminal А (ohne Tastatur) ca. B4 x 294 mm. 
Patinen für den c't80-Computer werden grundsätzich nur inktusive Firmware (ЕРАОМа) tee Binet Mühen oae D RUM nM 
боб Gatti GAP Седа) o | EE CAR, Po dt 
st 27128 x Ae Mën ` Ge танк fr Oma COMPACT GT Zë 
enen МОИ EE E dëi Lë Ae YI mm 210M 
РАМА, Putra. 84095208 СЕРАС-65, Version A 80 mm 27 0м 
Момот EPROM, Auer Ling oe Dm ишин  CEPACO Verson EA Sp 
Win wa ИГЕН шир Ewropa "== ‚84040648.  PIO-Drucker-lnterface Ки ZX 81 Europa. 30 0M 
MAOM. PO Der iiefuct fir PX Spectrum ES юм 
GEPICAO В (ти Wap fé) tropa am мо азил ficit mt 
GEI А Lonne Wap Fek) а x 10mm он bësse PETITS won 
РАСА А (o Wap Fe) ax 100 rm 39 0M zue MKI fr SopeDender (+ 5 V, 330 ra mm Dei 
07800 EPACEN B (mi Wap Pe) [7^] Et ot ` Spee) WH, din 
SÉ sË ei Putne to Së Тала nd ау Абв 
Propammenoci (80 25 ппу Europa am (Breit tr SET. гм 
моми. От Erd Mao Зои DECHE Er? 
Si Gm ES 1] Dës лои lv X8) Zä 24 0M 
AWO LH, Cane Wi. Montor EPROM Din ` EPROM-Bamt for Сы 8 80 Emm o 
ул Source Us uerg ` Da 2usate BROCH AN 
DC ab Mic 9 DÉI e, QU lpecteenonp nt Ëer 1904 
pen РАСС A (hne Wap Fe) Rf x 100 mm som 
Klang Computer 850510048.  SuperTage-Interface für TAS-80 ca. 79 x 39 mm. 18 0M 
TOD ADS ovt und a 104 x47 nm [^ Ee атат 120M 
Sonate а 112 x 80 mm zm Zem, ` Zeie EPROWSIuator PEPS FEMA аи 
mm, Шм ta. 10 ê nm 1500 [- ` Si атт аон | 
Sech ` Wan атут ER [ Ve & 0x 120 mm пон 
6503868 KBC-Karto ca. 210 x 45 mm 22 DM 8507720 Эро Воз Extender. са 100 x 240 mm 55 DM 
Sen Kalk а 220 x 75 mm по Se SC RONEPROM FEM 10м 
8503888. KBE-Karte са. 220 x 75 mm 21 0M 860779 Steckplatradapter ROM/EPROM (doppelt) ca. 36 х 45 mm. 60м 
8503098 1 Satz aus 1 x KBB und Э x KBE 80м 85061168 Spectrum NMi-Karte. ca. 85 x 90 mm. M DM 
85045008: PCS-Siotkarte 160 x 77 mm 42 DM 85077408. VEC-Interface für OBA ‘са. 58 x 72 mm. 18 0м 
Sec ei e тт 90и боюн оте Ay N, бокале 
be Sat! aus 8 Voice AAN Kam EE? Kontakte моде амт ТЯ 
Б Korpater Калатау би тиви men, ` Котб H Spannungen) E ZN 
ërem, AD Stare, KB! Ska, 89101088 — 32: DO Sonar fr res vergoldet атт 25 0M 
KBC, UBB, 3« KBE, PCS, 8x Voice RAM) 85108298E  68000-Busmonitor Europa FT] 
ini. Programméaatie 598 ом 85125408E  ECB-Adapter für Schoeider CPC Europa 50 0M 
ip РАО Вы ir Aun ST. Scar 
Kontakte vergoldet а Sb 8 mm am 
So können Sie bestellen: 
Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto und Ver- 
packung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten 
Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in Einzelfällen längere Lieferzeiten auftreten können. 
Bankverbindungen: 
Postscheckamt Hannover, Kt.-Nr. 93 05-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt-Nr- 000-019968 (BLZ 25050299) 
Ihre Bestellung richten Sie bitte an 


c't-Versand, Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 6104 07, 3000 Hannover 61 
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Buchkritik 


G.P. Jordan 
TRM Computer Krimi 


München, 1985 
Franz Schneider Verlag 
pro Band DM 9,80 


Band 1,  Geheimpro- 
gramm Bienenstich, 
ISBN 3-305-09112-X 

Band 2, Projekt Gedan- 


GP JORDAN 


‘Aufregung im Compu- 
tercamp! Tom, Rick und 
Mona, von ihren Freun- 
den TRM genannt, ent- 
decken eine Verschwó- 
rung. .. Für die drei mu- 
tigen Freunde ein span- 
nendes Abenteuer in der 
Computerwelt von mor- 
gen! 

Geheimprogramm Bie- 
nenstich, derart aufge- 
macht, handelt nicht 
etwa von einer Sabotage 


Computern aufgepeppt: 
Wissenschaftler, gestor- 
ben und doch nicht tot, 
wird gefangengehalten, 
forscht für eine fremde 
Macht und natürlich 
schaffen es unsere 
Freunde, über den Com- 
puter und mit Hilfe ihres 
blechernen Hausrobo- 
ters ‘Mr. Chips’ den Ga- 
noven das Handwerk zu 
legen, bevor sie die Erfin- 
dung des Professors ‘zum 
Schlechten" auf die 
Menschheit loslassen 
konnten. Er hatte näm- 
lich Bienen mutiert und 
ihnen “Biochips’ einge- 
baut, damit diese fern- 
lenkbar wurden. Zum 
Angriff! 


Angriffe auch in den an- 
deren Bänden: mal auf 
die — Gedankenfreiheit, 
mal auf die Sicherheit der 
Datennetze. Wobei mich 
der letzte Band nun noch 
am chesten gefangen- 


auch die Probleme der 
allseitigen Abhängigkeit 
von diesen Dingern zum 
‚Ausdruck. Hintergrund: 
Es soll elektronisch ge- 
wählt werden (hat ja je- 
der mittlerweile einen 
Homecomputer zu 
Hause als Datenterminal 
zum Einkaufen usw.), 
und die Gegenpartei 
zapft zwecks Manipula- 
tion das Netz an. 


Dabei ist der Stoff der 
Handlung über weite 
Strecken durchaus dünn 
gesponnen: Eine Privat- 
firma kontrolliert das 
"Telepost-Netz. Am Tag 
vor der Wahl ist das Netz 
immer noch in Konfu- 
sion, aber kein Termin 
wird abgesagt. Das Büro 
wird verwüstet, die An- 
lage demoliert. Ein paar 
an allen Ecken geliehene 
PCs ersetzen einen Groß- 
rechner, für den (wahr- 
scheinlich) monatelang 


Oder: Gangster lesen 
über "interaktive Video- 
spiele’ die Gedanken der 
Spieler aus. Computer 
rek nstruieren aus der 
strahlung’ fremder 
Anlagen deren Pro- 
gramme. Kids program- 
mieren ihrem Robby in 
fünf Minuten ein neues 
Betriebssystem. Aller- 
dings per EPROM, das 
“mit ultraviolettem Licht 
gelöscht” wurde, Mega- 
byte EPROMs? 


Wunschdenken in der 
Welt von morgen, in der 
Technik von heute von 
gestern ist: Im Märchen 
ist eben alles möglich. 
‘Geh nicht vom geraden 
Weg ab — das konnte 
man bei Rotkäppchen 
lernen. Was lernen wir 
hier? Neue Technik 
bringt halt neue Pro- 
bleme. Die ‘Guten’ mi 
sen eben immer mehr 
*draufhaben' als die *Bó- 


kenschnüffler , ISBN іп der vollautomatischen hielt, denn hier wird nicht Programme geschrieben sen’, dann gewinnen sie 
3-305-09110-3 Bückerei der nur Computerglorifizie- wurden. Die Wahl findet wie im wirklichen Leben 
Band 3, Datenpiraten, nein, ein altes rung betrieben, da kom- — statt mit Rettung in (al- 

ISBN 3-305-09109-X ster wird mit Kids und men (unterschwellig)  ler)letzter Minute. ES 


(D Nanocomp Advanced АТС 10/20 und Special 


Die freuen besteht aus 


complete set 


Monochrome Mh Resolution Monitor 
© VS Dos und Вас 

Тизаш hat der Nanocomp Advanced AT 
Hard Оак ene 20 MByte Platte. Der Nan 
tinen 20 MByte Таре Streamer eingebaut. 


it dor 10 Mbyte 
20 Special hat noch. 


(2) Nanocomp Turbo ХТС 850 
Das System besteht aus 
© 8088 CPU mi 477 oder à мн: Clock 
Mere NEC 70108 (V20) CPU má Emulator СРМ 22 
ө 540 ane 


IE Karte (720 ° 348 Рив) mi TTL Mon Sms 
Tastatur 
mi 320 MByte bri 360 Mb < 


itat fr Coprozesser hy Әйе 


AR 
нне 


© Nanocomp Turbo ХТС 850 — — _. 


C) Nanocomp Advanced АТС 10/20 und Special 


‚Ausführliches TES bei: 


Co LO G N E RD N 1 ta] Robert-Perthel-Str. 2 - D-5000 Köln 60 - Tel. 0221/17 2013 - Telex 88866 74 COLN D 


ROBOTER- 
BAUSATZ 


€ Aluleichtmetallkonstruktion 
mit eloxierter Oberfláche 
© 5 Freiheitsgrade 
€ 4 Schrittmotoren 
© hohe Wiederholgenauigkeit 
© Aussteuerelektronik 
für 8-Bit-Schnittstelle 


Umfangreiche Software mit 
Teach in und Ablaufsteuerung 
ist für die meisten Rechner 
von Apple bis ZX81 vorhan- 
den. 


Roboter mit Software ohne 
Netzgerät nur DM 598,— 
+ DM 8,— Porto. 


‚Ausführliche Info und Versand. 


Worch Elektronik 


Groß- und Einzelhandels- 
GmbH i. Gr. 


NeckarstraBe 86 
7000 Stuttgart 1 
Tel. 07 11/28 1546 


Händleranfragen erwünscht. 


ES 


germany 
с з o ОК, mit Samwoo Monitor CM-421 В 
E (RGB-Colormonitor), 2 Laufwerke a 
= x 40 Track, Color-Grafik-Karte, 

1 serielle 

1 paralelle Š ell 
pufferte Uhr/Kalende 
1 Joyport, Disk-Controler. 640 KB RAM, 


Tastatur . 

Zusatzkarte uf Anfrage! 

Mohwinkel Elektronik, Td. 0214/93781 + 95060 
Berliner Str. 73, Postfach 250166 

5090 Leverkusen 1 / Fettehenne 


PSECOMPUTERWERTRTEB) 


GbR JÜRGEN POHLSCHEIDT Telefon Ellerstr. 187 
HENRI SIEBERTZ — 0211721128 4000 Düsseldorf 1 


Monats-Angebot 


Harddisk-Erweiterung für IBM PC/XT, Commodore PC, Olivetti, Corona 
und PC-Kompatible. 

Volle Hard- und Software-Kompatibilität, bestehend aus Harddisk, Con- 
troller und Kabel 

20 MByte TANDON ТМ.262 (Slimline). . . . 2790,— 
Gehäuse mit Netzteil für externen Anschluß 498, 
Laufwerk TANDON TM-65-2LL, 360 KB 395,— 
(geeignet auch für IBM AT) 
TEAC-Laufwerke 


Alle Рг 


‚ auf Anfrage 
dorf. 


verstehen sich inkl. 14% MWSt, ab Düs 
Fordern Sie unsere aktuelle Preisliste an. 


Hündlerantragen erwünscht. 


mp//c 
Computersysteme 
zu aktuellen 
Tagestlefstpreisen! 


mplic-88/XT 
(100% IBM РС/ХТ kompatibel) 
* Хлор Hard u 


Co DS/DO ж TOMB Wichesterfürdoisk w PC 
005 30 Betabisystem а austin! 


REN ом 5999,00 
o nur m 2 LW 3 360KB DM 4350,00 
+ Onginal PC 00S 30 

mu Handoucher DM 375,00 


mplic-6568 Computersysteme 
(005 АРА. Е отра 

Kompatiyitem mut GOlkontakt-Tasatur chon. 
a ом 1399, 

* TAXAN: Matru-Drucker 


DNA DM 1208,00 
* Joys DM 5000 
+ в Mainboard 
о пт DM 385,00 
«Kate DM 75,00 
Centronics: Karte ом 7500 
* IK Har DM 7500 
+ 12868 Алмама ом 
< 256KB мы Кале DM 496,00 
& Accelerator Karte 
ом 305,00 
. DM 199,00 
DM 398,00 
* TEAC FOSS FV DM 398,00 


+ ussnaren und weiteres Zen für IBM u 
APPLE vorratig zu Tagestefspreisen. Bite Tagon- 
pretty anorden. Es Ihn veh! APPLE und 
IBM nind eingetragen Warenzeichen von Apple 
Computer und Intarnationai Business Machine 


mp//c-Datentechnik 
Dipl.-Ing. Jürgen Bornemann 
Heerstr. 392 - Postfach 4248 
5014 Kerpen-Brüggen 
Tel. 02237/6 1001 


Nur vom Feinsten: 


IBM-kompatible Computersysteme MICONN 
исик 8: 286, 1 оу 360 KB, COLOR gh Си ти 08. und ENER eg. ur 1900 
Meo PC 1: 298 KB, 1 Peppy м0 KB, COLOR Gap би (AG und MONO), lune, QAM Pn. UV. 000. 
NC 2: 40 KB RAN. 2 Поа Ж M, COLOR nti Cad, wat arid. CANC o, Uy. MONTOR. 3000 — 
bs PC 256 КВ RAM МО KB vtr 2 gps srl v. pr Seht, COLOR- GRAPHIK 

CARO, Utd Kalender, GAME or. i Varii vo. ite SOFTWARE: cn MS-DOS 2 


RAN: Top, Druckerspootr. Ausfüriche Handbücher ür Betriebssystem und Hardware, Test CHIP 10/85 ` pm 
Harddisk 10 MB (TANDON) nM schnebem МУ Сотой und Kabel, toottibg E 
TAXAN VISION-PC + Соо: Monitor hochaufisend тв 
SOFTWARE-PAKET: АӨ, Lohn, Fakturarung, Aórefuerwaltung, Mahnungen, Seege [0 
WORDSTAR 34 Textverarbetung ER 
TURBO-PASCAL Compier, neueste Version ps 


yere Pochrtessant Angebote im kostenlosen РСА U 


APPLE. und lle kompatibel jetzt so günstig we noch nie! Im Standart APPLE oder IBM-Gubluse (i deutscher Tastatur, 

programmerbar), mi Floppies von 143 bis 40 KB. Testberichte in PEEKER und APPLE's 10/85, Einzelheiten im kostenlosen 

[s №8 

ме Computer orsthiassige ишн it Jar eene Bite aktuele Tagespreise erfragen. 

LEASING? Kein Problem Уе Angebot rorum. Hinderionionen eg 
TAAN. ONIS. TURNO PASCAL эм erre rn) Ó 


MICON-COMPUTERSYSTEME 
Olaf Mertens, Grünenpiatzstr. 16—18, 5630 Remscheid 11, 02191/5909 13, TELEX 8513924 indu d 


STAR Drucker Epson Drucker 


59-10 808t 120 Z/s LX-80 m. Trakt 100 275 898,— 
SD-10 80St 160 Z/s FX-80 + BOSt 160 Z/s 1297,— 
SR-10 80S! 200 Z/s RX-100 13651 100 28 1319,— 
36-15 13681 120 Z/s FX-100 + 1369! 160 Zs 1725,— 
50-15 1365! 160 Z/s 

58-15 13691 200 Z/s Vp USN 

Seikosha Drucker Brother 13 Z/s 

alle Modelle Preis а. А. Olivetti 35 Z/s Zä 
Star Drucker sind umschaltbar von Olivetti 55 Z/s 2950,— 


IBM-PC Modus auf Centronics paral- 
lel. Option RS232C 


Schneider Computer 
Farbbänder Nachfüllpack 14,50 


CBC 464 m. gr. Monitor 745, 


ir Star 80-1018, nl CBC 6128 m gr. Monitor 1418, 
Farbbänder für 36-1015 10,50 Zenith Computer Preis a. A. 
data 
Vertragshändler Zr” Systems 
DIDO Computer 


COMPUTER BÜROMASCHINEN SERVICE 
Stormstraße 18, 4430 Steinfurt, Tel. (02551) 2555 
alle Preise inkl. MwSt. zuzügl. Versandselbstkosten 
Versand per Nachnahme. Auf alle Geräte 6 Monate Garantie! 


IEEE-488-Karte 


für IBMIPC 


Kurzdaten: 

@ Einfache Kommandos 
für alle IEEE-488- 
Funktionen 


€ Schnittstelle zu 
BASIC, PASCAL, C, 
FORTRAN 


€ Schnell: 
DMA bis 800 KB/s 


€ Preiswert: 
DM 1306,— + MwSt. 
ab Rosenheim. 


Ein ausführliches Hand- 
buch (in Englisch) mit 
Tutorial über IEEE-488- 
Bus ist im Preis ent- 
halten. 


Lieferung ab Lager 
Rosenheim. 


Thomatronik 
Herbert M. Müller 
ArnulfstraBe 4a 

8200 Rosenheim 

Tel. 08031/62074 

Tx. 525814 muel d 


BTX «20298 # 


Ihr GENIE-Stützpunkt- 
händ informiert! 
GENIE 16C 


40 KB RAM. 30% schelerer CPU (V-Chip), Fart- 
a ZLW 300KB, diee Soria 


deutsche Tastatur, Sere em 

Geen DM 4995, 

bzw wie vor, jedoch 1 LW 38048, 
MByte 


Feste 10 DM 7995, 

p 6 Selene mit бит едет Soh- 
паровой 

GENIE lis 

64KB, 1 Laufwerk 720KB, 

Controler, G.DOS 2.4 DM 2995, 

GENI 


6448, we vor, 
jedoch 2 Laulwerke. DM 3795, 


sowie eine große Anzahl Erweiterungsplatinen. 
zU GENE lis 


oder der STERN unter den 8-bi Rechner: 


128 KË 2 LW je 720 KB, HIRES-Grafik, 
diverse Schnl 


itstelen, 
ER LS MUR DM 5900, 


bzw. wie vor, 
тешеп HANTAREX Monitor CT 3000 
DM 6250, 


12" x 240 mm DM 46,- 
Star-Farbbänder & Disketten 
W: elem auch auf Telzahlung zu gi 


Bedi Anfrage lohnt! Unsere Pr 
jur е e Preise ver- 
"Sehen scheinehleßlich 14 MWSt 


Lassen Sie sich unverbindlich informieren. 
Kontakten SIE uns! 


COMPUTER CENTRUM 
SOFTWARE - HARDWARE 
SERVICE 
D-5870 HEMER 
HADEMAREPLATZ 60 
o TEL. 02372/4227 
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dBASE || 2.41 deutsch DM 969.00 
dBASE Ill deutsch DM 1653.00 
dBASE Il Compiler. . Ce "7 DM 2599.20 

dBASE Ill Compiler ‚ОМ 2599.20 
MS-WORD . á DM 1140.00 
WORDSTAR 86 ¥3, 4 deutsch „Ом 969.00 
WORDSTAR 4-MAILMERGE ` DM 1539.00 
FRAMEWORK В. DM 1653.00 
OPEN ACCESS. ^ DM 1710.00 
TURBO PASCAL уз. 0 eng. DM 193.80 
TURBO PASCAL TUTOR. DM 102.60 
РС-РАІМТ > DM 855.57 
SUPER PROJECT engl. DM 1299.60 
SUPER PROJECT deutsch .DM 1596.00 
PIC (CAD KALKUL. TEXT) DM 1864.30 


Alle Preise verstehen sich inkl. MwSt. 


P Elokronisches Gildverarbeltungesystom 
E Anschluß ап boliobipe Videokameras 


und auf-/abblendbarer Bldüberlagerung 
> Europatormat: ECB-Bus-Anschluß 


ур. (384x8006 ви, ва KB) 
AVIP-1 (80057 Bit, 256 КВ) 

ual, Software 
Manual allein (wird angerechnet) 28, 


мал (900. т. MwSt) 
16228 (1090 m. MwSt) 
21481 (246. m. MwSt) 
(m. MwSt) 


<S CONITEC 
DATENSYSTEIVIE 


Grafik 
1/0 
Prozessor 


P Beschriebon in c't 6/84 und 7/84 


46190 (750. m. MwSt) 
21091 045. m. MwSt) 


* 
К 
м 25. (m. MwSt) 


< 7$ CONITEC 
DATENSYSTEIVIE 


FIXI ist eine Ergànzung zum Beinebssystem MS-DOS für 
dem ІВМ.РС, IBM-AT. COMPAQ und andere kompatible 
Personal-Computer. 


dc ZEICHENSATZ жж* 

de. FIX! biendet die Zeichensatztabelle auf dem Bildschirm 
ein 

dec FIX! wechselt auf Knopfdruck zwischen deutschem Und. 
US-Zeichensatz 

* FIX! erlaubt die vereinfachte Eingabe von AKZeRfén, die 
automatisch mit dem Buchstaben verschmolzen 
werden. 


* * TASTATURBELEGUNG Y wc 

жж EN kann jeder Tasie auf def Tastatur einen neuen 
inhalt von bis zu 256 Zeichen Zähnen. 

** FIX! ermöglicht die Geherierung vaf Briefköpten und 
anderen Zeichanlolgen:kie,dann auf Boten! zur Vorlu 

gung stehen, 

FIX! speichert beliebig viele Täßtaturbeiegungen auf 

Diskette. damit Sig tur verschiedene Programme sofort. 

beroistahen 


* 


* 


X X DRUCKERANPASSUNG ж * * 
FIX! kann ff die, Ausgabe auf dem Drucker alle 256 
Zeichen des 8 ВАСИ. Сода umcodieren (mil bis zu 
255 Zeichen pf Code) und damit den Personal 
Gompuler an jeden Drucker anpassen. 
FIX"'érmbglicht die Generierung von Firmenemblemen 
und anderen Zeichentolgen, die dann auf Befehl jeder. 
#@ll'abrutbar sind. 
Fixi speichert beliebig viele Druckeranpassungen auf 
Diskette, damit sie für verschiedene Programme und 
Drucker greilbar sind. 


* 


* 


* 


* 


* 


* 


FIXI steht nach Aufruf ständig im Hintergrund bereit. Jede 
seiner Leistungen wird durch eine Taste aufgerufen und 
unterbricht dann vorübergehend das gerade laufende Pro 
gramm (Textverarbeitung, Datenbank usw.) 


Beispiel des Fensters für die Tastaturbelegung: 


COMPUTER-LAUFWERKE 


SHUGART 

SA 455 5° simine 2-40 Track IBM-PC ом 395 
SA 850/51 8° LW DM 850/950 
SA 604 5° НО 5 МВ Winch Platte 99ms om 795 


TOSHIBA HD für IBM PC + kompatible 
МК 53 FA 5" HD 45 MB 30ms. DM 54: 

MK 54 FA 5” HD 63 МВ 30ms. DM E 
МК 56 FA 5" HD 86 MB 30ms OM 7239 


TANDON für IBM PC + kompatible 
[2 


TM 100/2 5° 0500, Lizenzbau Siemens 


TM 252 5° 10 MB HO Plattenlaufwerk, slimine. DM 1445 
TM 262 20 MB HD slimline ом 2050 
ТМ 502 5" 10 MB НО Sonderpreis, volle Bauhöhe ` ` DM 1130 


TM 503 30 МВ НО fuihight ом 3900 
Kontroler WD 1002 WX-2 


‚Ausführliche Preisliste kostenlos! 
Preise incl. 14% MwSt. + Porto und Verpackung, 


ES GmbH, Taxetstr. 7, 8045 Ismaning 
Tel. 089/96 75 72 od. 9654 42, TX 5213 786 


ccp datentechnik 


640-KByte-Drives für den Apple //c!! 

Ф Sr oder 3V-Zoll-Format (Teac FD55/35-F) 
7055-Е umschaltbar auf 36/40 Track 

@ Anschluß an die externe Laufwerksbuchse 

@ Durch Einbauplatine (kein Löten) 640 KByte Im Di- 
rektzugriff 

© Einfache Anpassung für DOS 3.3, UCSD-Pascal und 
PRODOS durch menügeführten Patch. 

ө Anpassung von СРМ In Verbindung mit Z80-Karte 
Anschlußfertig im Gehäuse DM 1090,— 


tplatten für den Appl Ше) 
oll-Format (Slimline) 


direkt von der Festplatte in DOS 3.3, UCSD- 
CPIM 2.2 und Р! 


ee Installationsprogramm er- 

freie Einteilung der Festplatte. 
10 MByte anschlußfertig DM 3380,— 
20 MByte anschlußfertig ом 3985,— 


80 Zeichen + 64 K (Apple Ile) 
100% Apple Ге kompatibel 
und Jetzt hinsetzen 


DM 138,— 


Alles für Ihren Apple 


ccp datentechnik 
Herderstr. 12 — 2000 Hamburg 76 — Tel. 0401225076 


poen | 


== E) 


Preis 


eph-Datentechnik GmbH 
2370 Osterrónfeld 
(0 43 31) 8 90 51 


ОМ 26000 + 14 % MwSt, = DM 296.40 
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ASC-COMPUTER-ELEKTRONIK 


HIRSCHGRABEN 9—11 · 5100 AACHEN 
@ 0241/25226 


Wir bieten an: 


ASC-48K, Apple- fonde ... 898,— 
T ... 90,— 
Festplatte, 15 MB, 
mit Controller für Apple. ...... 3700,— 
Telefonmodem mit FTZ-Nr. 529,— 
Wavemate-Bullet SBC .. . 2195,.— 
Floppy-Laufwerke, 1MB . 625,— 
Winchester, 27MB .. 2298,— 
Typenraddrucker Juki 6100 .... 1700,— 


Wir liefern alles für Apple-kompatible 
Computer ebenso wie für TA, BULLET, 
Sharp, aber auch Floppy-Laufwerke, 
Festplatten, Controller usw. für OEMs. 


Fordern Sie unsere Preisliste an, oder 
besser noch, telefonieren Sie doch gleich! 


NEW MOREN 


* LED für Emptangsanzeige 


Software. 
+ Vol meni-gestouort 
1 Automatischer Verbindungs 


Š ASCII oder Commodore 
Mode (C ВА) 

Software tur C 6AIBM wird 

mitgolefer 

Zahlung per Nachnahme oder 

Vomusschock" 

Momentan nur ohne fermmeide: 

Techticho Genelniqurg 

dE 


DM 198; 


Hündlerantragen erwünscht. 


Hessenbachstrasse 35 
'D-8900 Augsburg 
Telefon 0821/52 4033 
Telex 53776 resco d 
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C64-HARDWARE-C128 


DELA-Eprommer Il 
149,- DM 
Der Supereprombrenner läßt kei- 
ne Wünsche mehr offen! Als einzi- 
‚ger C64-Eprommer enthält er ei- 
пеп Modulgenerator, der mehrere 
Programme menügesteuert zu- 
sammenfassen kann. 
Technische Daten: — brennt 
2716-27256, 27Сххх, EEproms. 
Programmierspannungen 25 V, 
21V, 12V. Schnellprogrammie- 
fung (16 K in 308) oder 50 ms/ 
Byte. Einzelbyteprogrammierung, 
Verify, Leertest, Ausiesen/Kople- 
ren. Alle Funktionen sind softwaregesteuert. Betrieb am 
Userport. Kein zus. Netzteil nötig, 
Hierzu 
Eproms: 2764- 550DM Löschset: 43,50 DM 
27128- 6900М Selbstbauset für Bau einer 
27256-12,90DM Löschlampe. Besteht aus 
6164- 11,90DM UV-Spezialröhre, Fassun- 
gen, Vorschaltgerät, Starter. 
16-K-RAM-Karte 79,- DM (inkl. RAMs) 
Simullert eine 8-/16-K-Epromkarte für Module oder Be- 
triebssysteme Info kostenlos. 


DELA-ELEKTRONIK om 


5000 KÖLN 1, AQUINOSTR. 12, TEL. 02 21/72 53 36 


RAMs: 


C64-HARDWARE-C128 


256-K-Superepromkarte 129,- DM 

Eine Epromkarte für 256-K-Byte 
Speicherkapazitàt! Sie können ein 
inhaltsverzeichnis anlegen und 
aus diesem die Programme direkt 
starten. Die Umwandlung Ihrer 
Programme in ` brennfertige 
Epromdaten übernimmt der ein- 
gebaute Modulgenerator. Keine 
speziellen. Programmierkennt 

se erforderlich. Für Programme 
bis 48 К Längel! 


Superding für den 
Hobbyeiektroniker! 
IC-Tester für TTL-ICs 
134,- DM 
Testet fast alle TTLICs bis 20 
Pins. Identifizieren von unbekann- 
ten (abgeschlffenen) ICs ist mòg- 
lich, da der IC-Typ automatisch 
erkannt. wird, Dauertestfunktion 
für Langzeittest. Der Tester ist mit 
einem 20poligen Textoolsockel 
bestückt. Software auf Diskette, 
Info kostenlos. 


DELA-ELEKTRONIK смен 


5000 KÖLN 1, AQUINOSTR. 12, TEL. 02 21/72 53 36 


LEE 


GESELLSCHAFT FÜR AUTOMATION UND 
SYSTEMENTWICKLUNG mbH 
AACHENER STR. 11 - 5000 KÖLN 90 - 02203/291311 


ARTIFICIAL INTELLIGENCE 
EXPERTEN-SYSTEME 
EXPERTEN SYSTEM Entwicklungs. 

EXPERT EASE 

IBM PC min. 128 kB und eine Sr Floppy 

entwickelt In UCSD Pascal 

2200, DM. 

Handbuch deutsch 


koto 


IBM PC min. 296 KB und eino Sii" Floppy 
entwickelt in C 
1200. DM 


Floppy 


2200. 
Handbuch englisch 


System: ` entwickelt in Lisp 
Preis: 2500.— DM 

Support: Handbuch englisch 
G.A.S. EXPERTEN SYSTEM 
Hardware: IBM PC min, 128 KB und i 


System: 
Prels: 350,— DM (Source Files) 
Support: Beschreibung deutsch 


MITSUBISHI- 
Datenspeicher 


«© Unübertroffen in Qualität und Leistung 

® Für Tandy, Genie, Apple, IBM, MC-CP/M usw. 

© Beratung und eigener Service selbstverstánd- 
lich 

© Originalware! Kein Restposten! 


514" M4851, 40 Track, 05/00 
5!" M4853, 80 Track, 05/00 
514" M4854, 77 Track, 05/00 
'umschaltbar 1,0/1,6 MB 

8° M2896, 77 Track, DS/DD 
31/2" MF351, 80 Track, SS/DD 
31l2" МЕЗ53, 80 Track, 05/00 
Alle Laufwerke selbstverständlich Slimline-Aus- 
führung 

Alle Preise inkl. 14% MWSt.. 
packung. 


WEGE Elektronik 


GrubenstraBe 4, 4130 Moers 3, 
Telefon bis 19 Uhr: 02841/7 2038 


Porto und Ver- 


260 - 8085 - NSC 800 


Emulatoren 


Die preisgünstige Lösung für 
anspruchsvolle Emulation 


DM 2736, — 


(inkl. 14% MwSt.) 


Kurzfristige Lieferung 
ab Lager Rosenheim durch 


Schwarz & Müller KG 
S, спепмед 5 

8209 Stephanskirchen 

Tel. 08031/71162 


68020 Computer | 


12,5 MHz 68020 32-Bit Prozessor -68881 | 
Gleitkomma-Koprozessoroptional:2MB | 
RAMorganisiertais512 KB x32 Bit-256 | 
KB EPROM max. mit 2764/27128 27256 / 
27512 4 x serielle Schnittstellen  8-Bit 
Paralleischnittstelle ` Erweiterungsan- 
schluß für Ein-/Ausgabe: Datum, Uhrzeit 
Batterie gepuffert 5" Floppy-Kontrolier 

SASI Interface tür intelligente Winchester | 
Laufwerke ` Programmierbarer Interrupt ` D 
Generator Hardware Single Step Loge | 

Abmessungen 100 x 140 mm 


Betriebssystem 05-9/68K 
oder Motorola 020Bug | 


System mit 5" Floppy, 20 MB Winchester | 
ab DM 19 999 Incl. MwSt. 1 
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ZACHER ` 


Parallele Schnittstelle für Ihre 
Schreibmaschine 


für. 
Quelle Privileg 3000 

Olympia report electronic 
Smith-Corona Typenradmaschine 


Parallele oder serielle Schnittstelle 
für 


Olympia compact 


Eigenschaften für alle Interfaces: 
— deutscher Zeichensatz 
— IBM-Zeichensatz umschaltbar (deutsche Umlaute) 
— айе Funktionen der Schreibmaschine bleiben erhalten, 
Quelle Privileg 3000: 
ОРЕ 3000 Baugruppe parallele Schnittstelle E 3000 

DM 189,.— 
 Olympia-report-electronic: 
OPE repo Baugruppe parallele Schnittstelle DM 189,— 
Smith-Corona 
SPE smit Baugruppe parallele Schnittstelle DM 189.— 
Soweit die Maschinen mit einem maskenprogrammierten 
Prozessor bestückt sind (kein EPROM vorhanden), 90 er- 
fordert dies einen Aufpreis von DM 10,—. Bei der Best 
lung senden Sie bitte das EPROM (oder den maskenpro- 
grammierten Prozessor) der jeweiligen Maschine mit ein, 
da eine Programmänderung nötig ist 
Baugruppe 1. COMPACT SYCOM 3.3C (parallel) 

ОМ 248.— 
Baugruppe t. COMPACT SYCOM ЗЗА (88-232) 

ОМ 246 — 
Baugruppe f. CBM-IEC-BUS SYCOM 3.3! (*) DM 348.— 
Baugruppe f. XON-XOFF-Protokoll SYCOM 4.1X (°) 

DM 298,— 
Bitte geben Sie bei dor Bestellung an, ob Ihre COMPACT 
eine KB-II-Taste hat oder nicht 
Gegen einen Aufpreis von DM 75,— kann das Interface 
von uns direkt in Ihre Maschine eingebaut werden 
Sonderangebot: Vorlührmaschine Olympia report electro- 
nic mit paralleler Schnittstelle, volle Garantie: DM 698,— 


Schreibmaschine/Typenraddrucker am С-64 
Zum Anschluß eines Druckers mit paralleler Schnittstelle 
an den User-Port des C-64. Damit können alle Ausgaben 
aus dem BASIC-Interpreter vom seriellen Bus auf die par 
allele Schnittstelle umgeleitet werden. 

C-64 Diskette/Casselte, Leitung und Stecker DM 49.— 
Cen Diskette/Cassette, fertige Leitung DM 59.— 
Bitte geben Sie an, ob eine Diskette (VC 1541) oder Cas- 
sette benôtigt wird 


DIANE 
erlaubt die numerische Lösung von Differentialgleichun 
n und Differentialgleichungssystemen auf dem Digital 
слог. DIANE ermittelt die Lösungen und gibt diese als 
Datei aus. In den Gleichungen können bis zu 70 symboli- 
sche Namen benutzt werden. 

DIANE mit Beschreibung CP/M-80 


BIER 


SA-48 Crossassembler für MCS-48 Rechner 
Der SA-48 Ist für die Betriebssysteme PCDOS, MSDOS. 
CP/M-86 und СР/М-80 lieferbar. Wahlweise HEX- oder Ab: 
solutcoderzeugung, Es werden die INTEL-Mnemonics un 
terstützt. Bedingte Verzweigungen und , Include’ 

SA-48 mit Beschreibung PCDOS, MSDOS, CP/M-86, 
CP/M-80. DM 298, 


TRAC48 Einchiprechnerfamilie MCS-48 simulieren 
Mit dem Programm TRACAB können die Prozessoren 
8035/8048/8748, 8039/8049/8749 und 8050 (dK-Version 
dos 8048) au! Personalcomputern simuliert werden. Di 
Sassemblierung auf Dateien möglich 
TRACAB mit Beschreibung PCDOS, MSDOS, CPIM-B6, 
CPIM-80. DM 348. 
TRACAB und SA-4B als Paket DM 598. 
Für Siemens PC 16/11 
SERCOM für PC 16/11 Kommunikationspaket 

ом 198, 
Lieferbare Formate: CP/M: 8'.Standard, H17, CPIM-86: 
PC 18/11; IBM-Formate, Zenith HDOS H17, wir sind be- 
müht weitere Formate anzubieten. Sonderformate bitte 
anfragen!) 
Lieferung: Alle angebotenen Baugruppen und Programme 
'Sind normalerweise bei Erscheinen der Anzeige ab Lager 
lielerbar. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme, ber Vor. 
auszahlung ist ein Versandkostenanteil von DM 5,— mi 
zuüberweisen. 


SYSTECH GmbH, Birkenheg 42, 3300 Braunschweig, 
Telefon (0531) 36 1234 
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Kleinanzeigen 


PRINT SHOP, NEWSROOM, etc. ándere ich für 
/APPLE. Ihr Drucker) DISK-COPY für EHRING & 
ERPHI Super-Prgm. auch PCTEXT u. Datenbank 
1РС-1500. Rüter, Rahdener Str. 65, 4955 Hille, 
05703/6 72 19 Uhr. 


Suche Diskettenvers. GIGANT-BASIC f. MZ-80K. А 
Nobes, Krudenburger Weg 134, 4230 Wesel. 


Verkaufe Osborne 1 EQD, 2LW DD, Software, neu- 
wertig, Tel. 07129/15419 nach 18 Uhr. Preis VH, 
Originalverpackung + Handbuch. F. Siegert, Stau- 
fenweg 35, 7430 Metzingen. 


Sinclair Spectrum Teile/Rep. Tel. 030/395 86 26. 


*** Fibu für C64 *** Nur Fr. 99,— *** Info gratis 
bei: Heinz Frey, Kohlschwärzi 651, CH-5014 Gretzen- 
bach SO/Schweiz. 


Bullet 128 KByte, 2x8" Laufw., Graphik-Terminal- 
Karte, programmierb. Tast., im Gehäuse, m. Softw 
VB 6500,—. Tel. 089/1 50 1548. 


Für CPC464, 664 u. 6128: VARI-DATA, universelles 
Datenbanksystem, menügesteuert, alphabet. Sortie- 
rung, usw.; C:DM138,—/D:DM148,—; PRIVATMA- 
NAGER, mit Kostendeckungs-Analyse, Uhr, usw. 
C:DM49,—, 3"-DISK:DM59,—. Peter Christensen, 
Kerschensteinerstraße 19, 2100 Hamburg 90. 


Eco-C88 C-Compller: voller K/R-Befehlsumfang. 
Volle 8087-Unterstützung, falls vorhanden. Über 
160 Bibliotheksfunktionen. Erzeugt OBI-Code für 
MSDOS-Linker, Compile-Zeit beträgt ca. Hälfte der 
Konkurrenz, schnelle Ausführungszeiten. Direkt aus 
USA im MSDOS-Format. Tel.: 06151/714480, Mi- 
chael Gruner, Löffelstr. 23, 6100 Darmstadt. Der 
Hammer: DM 298,— 


Steuerprogramm für das Eprom-Programmiergerät 
der Firma Dr. Böhm, Minden, lauffähig auf einem 
EUROCOM-2-SYSTEM. Zusendung gegen eine 
Leerdiskette 51⁄4" in rücksendbarer Versandpackung 
mit frankierter Rückadresse. Dr. Horst — H. Tobien, 
Heikendorfer Weg 85, 2314 Schönkirchen. 


TA alphatronic PC-Almanach '85/86, das neue Ar- 
beitsbuch u. Nachschlagewerk für den TA-PC, 
Geschr. v. PC-Spezialisten, Programmierern u. Insi- 
dern, Sept. 85, über 400 Seiten. Inh.: BASIC, Turbo- 
Pascal, Assemb., Schnittst., Akust. Koppler, Grafik- 
Aufrüstung, Text u.a. 200 Progr.-Beschreibungen. 
Liet.: TA-Fachhand. DM 58,—. H. Stöber, R.-Harb.- 
Str. 5, 8502 Zirndorf. 


Bestücken, Löten und Montieren von Platinen, Bau- 
‚gruppen, Mustergeráten und Kleinserien. Sonderan- 
fertigungen und Reparaturservice. Schnell und zuver- 
lässig. DETRONIK, Westring 117, 4830 Gütersloh, 
Tel.: 06241/6559. 5 


c't 86 CPU, ИО, Floppy-Controller, 1 MB-RAM (640 
KB bestückt), ECB-Buskarte (10 Steckpl.) CPM 86 mit 
MBasic, PC-DOS mit Turbo-Pascal, VB DM 1400,—. 
T. Schwarzer, Winzerstr, 18, 7570 Baden-Baden. Tel. 
07221/64071. 


DIN A3 Flachbettplotter ohne Geháuse, VHB 750,— 
DM. Tel. 07229/3187 ab 18 Uhr. 


ENERGIE kostenlos??? Ja!!! Mit dem Permanent- 
Magnet-Motor!!! Info u. Tel. 030/344 2366. 


Peripherie für den ST 520, Floppyerweiterung um 
1 MByte mit BASF-Laufwerk 6164, Gehäuse und Ka- 
belsatz DM 450,—; Drucker natürlich von OKIDATA. 
Angebot anfordern. J. Hermanowski, Heckersberg 
32, 5902 Netphen 2, Tel. 0271/7 5662. 


EDV-Endlos-Etiketten 88,9 x 35,7 mm, einbahnig, 
4000 St. DM 40,—; Daten-Cassetten C10, BASF- 
Band, 20 St. DM 30,—. Preisliste + Muster gratis. 
СВК — Ulrich Korell, Рози. 21 06 41-5, 5000 Köln 21 

[:] 


CPU Platine f, c't 86 gepr. get. n. 350 DM. PF. 
110227, 8400 Regensburg. Suche c't 86 Nachbauer 
Raum 84 


ZX-ASZMIC-ROM m. Handbuch 100,—, Handbuch 
DM 30,—, kommentiertes Sourcelisting DM 30,—, al- 
le Ersatzteile ZX 81 ULA DM 40,—, Spectrum ULA 
DM 70,—, PIO-Bausatz f. ZX 81 + Spectrum DM 
60,—, EPROM-Programmierer f. ZX 81 DM 200,— 
NEU 16kstat: Teilesatz f. 16k CMOS-RAM im ZX 81, 
m. Anleitung (20 Seiten) DM 60,—, Diode 1N4148 DM 
0,10. Katalog DM 5,— in Brfm. Decker & Computer, 
PF. 967, 7000 Stuttgart 1, 07 11/2253 14. [3 


DeSmet C-Compiler MSDOS/PCDOS CP/M-86 
kompl. Entw.system inkl. fullscreen Editor, symb. De- 
bugger, 8087 Support & Utilities: nur 585 DM; o. De- 
bugger 395 DM. Dazu Bibl. (auch f. Lattice & Micro- 
soft С): GraphiC inkl. Source 798 DM, C-lib (Win- 
dows, Comm. etc.) 595 DM. Info: KESSLER Soft- 
wareontw, Bûtingerstr. 5, 3400 Göttingen, 0551/ 
71876, © 


AUS EIGENER ENTWICKLUNG: SER. SCHNITT- 
STELLE AS1000 FÜR CPC 464/664-6128 (2* V24, O. 
EXT. STROMVERSORGUNG) AB 189 DM ** SON- 
DERPREISE FÜR LEERPLATINE ODER BAUSATZ!! 
COMPAC-TERMINALPROGRAMM 20А. AS1000 
NUR 59 DM ** GRIPS-UMBAUSATZ FÜR GRIP- 
MEHRFACH SCHNELLER — KEINE BILDSTÓRUN- 
GEN MEHR — NUR 99 DM ** SOFTWARE ZU 
GRIPS — GRIPSCOM TERMINALPROGRAMM NUR 
99 DM ** SONDERPREISE BEI KOMPLETTPAKE- 
TEN: Z.B. GRIPS + GRIPSCOM NUR 169 DM ** 
KOMPLETTE DFÜ-PAKETE F. CPC UND GRIPS ` ° 
ALLE PREISE INCL. MWST., ZUZÜGL. VERSAND- 
KOSTEN *' A. KRISCHER, ELEKTRONIK-VER- 
SAND, NOPPIUSSTR. 19, 5100 AACHEN, TEL 
0241/32896. © 


APPLE + IBM kompatible SYSTEME + KOMPO- 
NENTEN ERPHI Autopatch Controller 288,—; PHI- 
LIPS X3134A 429, 
PHON s21d 289,—; TAXAN Monitore, Disketten 
SKC DS/DD/QD 10 Stck. 67,—; IBM komp. Syste- 
me aus hochwertigen Kompo 
nsystem 10 МВ, котрі 
Tastatur und 25 MHz Monito 
board XT 256K, Multifunktionskarten, Festpl 
10—80 MB, Harddisk-Controller, Gehäuse, N 
teile, Tastaturen, . . . kostenl. Gesamtliste mit vie 
len anderen Artikeln von DIETMAR TEICH DATEN- 
TECHNIK, Queller Str. 94, 4800 Bielefeld 14, T. 
fon: (0521) 450932. 


IBM-Farbgrafik-Karte am Commodore PC10-Monitor 
DM 450,— incl, Umbauanleitung. Tel. 05131/ 
95500-01 


Commodore PC10: Adreßdecoder-PAL DM 80,— 
Tel. 05131/95500-01 


City-Elektronik 
528 ST Software 


Compiler: 
Basic-M, Pascal, 
Modula-2 und "C" 


Fortran, 


Cobol 


* 


2732/2732А/ 


2,--DM in Briefm. 


Ber Sie unsere Liste 


an 


2784/27128 
intelligente Programmierung 
Monue — gesteuert. 


Keine zus. Hardware ert. 


Spectrum-Eprommer 


248,— 


* Spez. Sockel zum Austausch 
Specirum-ROM — 27128 

24,80 DM 

+ EPROM-Löschgerät 117,00 DM 
* Druckerkabel Centronics 


* 
* 
я zus, Centronics Schnittstelle 
* 
* 


Preis 248,— DM incl. Software für EPROMMER und Drucker 
Alle Preise inci. MwSt, zuzügl; Versand, Info anfordern 


Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel.: 02162/22964 


37,00 0M 
Güntherstr. 75 
“ 02 31/57 2284 


Dortmund 


CP/M-Corechner für IBM PC/XT/AT ое ` M UP 


Der CP/M-Corechner läßt den Betrieb von CP/M und CP/M-80 auf dem IBM 
und seinen Kompatiblen zu. Die neuen Móglichkeiten, die sich hier bieten 


sind enorm. 
2xRS 232 

1xCentronic. 

1x Battery- 

gepufferte Echtzeituhr 

für CP/M und PC-DOS 
Optimal: SASI-Schnittstelle 
IEC-Schnittstelle 


Was bietet der CP/M-Corechner? 
CPU: MD 64180 mit 12 MHz-Clock 


120 KB-Drucker-Buffer 


das entspricht einer 
Z 80 mit 6,6 MHz. 
512 KB RAM 

unter CP/M 

64 KB frei für CP/M 
320 KB RAM-Disk 


A210 —14 
A 230 - 14" 
A 219 — 14" 


AMPEX-TERMINALS 


ANSI-KOMPATIBEL 


VT 100 / VT 52 / VT 131-kompatibel" 


А 220-14” 


VT 220-kompatibel® 


256 KB-RAM-Erweiterung für PC-DOS. Austausch von CP/M- und PC-DOS- 
Files möglich. Damit sie die Daten von Ihrem CP/M-System laden können, 
liefern wir die nötige Transfersoftware gleich mit. 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


PRANE SYPPLIE 
Elektronische Baugruppen und Layout 


Lindenstraße 24, 7550 Rastatt 1, Telefon (07222) 25662 
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ERGONOMISCH 

ANZEIGE: 

AMBER oder GRÜN 
SMOOTH-SCROLL 
SENSATIONELLER PREIS 


* VT 100 / VT S2 | VT 131 und VT 220 sind eingetragene Wäranzlehen der Dial Equipment Corporation 


c't 1986, Heft 2 


220-V-Schaltnetzteil m. Lüfter +5/+12 Volt im Ge- 
häuse 75,— DM. Tel. 07222/31635 18 Uhr. 


Su. PC-Progr., -beschreib. (deutsch), Festpl. + 
Contr. Tel. 07821/97729. 


LASER/VZ200 Viele interessante Neuigkeiten! BA- 
SIC, MS-Code, der ‘Blick in's Innenleben’ u.v.m. IN- 
FO: Gutschling, Lübenerweg 24, 1000 Berlin 51. 


FORTH für М2800! Kassette 49 DM! Info 80 Pig. R. 
Lipkow, Im Distelwinkel 1, 3016 Seelze 1. 


c't-86: betriebsbereit m. 2 Laufw. Monitor, Tastatur, 
starkes Doppelnetzteil u. Gehäuse, dazu div. Pro- 
gramme. Postkarte an S. Dufner, Rheinstr. 4, 7801 
Buchheim. Infos werden zugesandt. Auch Tel. nur Sa 
+ So 07665/21 90, 


c't 68000 SBC (mit 512 КВ) + Busmonitor, komplett 
bestückt und lauffertig, mit allen Unterlagen, nur 
2800 DM. Helm, Tel. 09621/14286. 


Verk. Präz.D-Tablett АЗ neu mit Lupe DM 1295,—; 
Autolad-Tablettmenü für wesentlich leichteres Zeich- 
nen, incl. Disk + Info DM 220,—, Größe angeb. Su- 
che 05-9 + C-Compiler für c't 68000, gut erhalt. 
8-Kanal-Lochstreifenleser. Telefon 052 41/4 78 34. 


SCHNEIDER CPC 664 + CPC 6128 Kim, Anwender- 
programme-Datenbank, Textverarbeitung. Info gg. 
Porto. J. Pechmann, Schonhorerstr. 2, 8500 Nürn- 
berg. 

VERKAUFE PCI Genie | 64KB, 280, BASIC, Level Il, 
G-DOS, C/PM-ausbaufähig, 2x Floppy, Monitor + 
Textver-syst, + Epson FX-80 Inter. + Bücher, 
usw. VB 2900,— ОМ! В. Sznyta, Schaal 7, 6301 Wet- 
tenberg 3, Tel. 0641/81547. 


Professioneller Computer: Wavemate Bullet 
СР/М+, 2*8" (24 MB), 10 МВ HD, Eprom-Pr., 
Grafik-term. 132 2., alle Software nur 5500,—; Canon 
A-1210 Farbdrucker nur 800,—. 089/4801417 
abends. 


9900 Family Systems Design and Data Book zu kau- 
fen oder leihweise gesucht. Tel. 089/841 50 43. 


Scope Extender 16 Kanal Oszilloskop-Vorsatz, be- 
schrieben in c't 5/84, einschl. Netzteil u. Geháuse, 
geprüft, DM 125,—. Tel. 091 31/4 9302. 


GRIP an c't86: Kopplung über ECB-Bus. Fordern Sie 
Informationsmaterial an für 1,60 DM in Briefmarken. 
Grip 2 nur 450,— DM, Floppy-Karte c't 86 nur 350,— 
DM, Karten gesockelt und getestet. M. Paule, Graf- 
Degenfeld-Str. 27, 7324 Rechberghausen. 


ECB-Kartensystem, 
i РОС m. CBIOS 300,—; 
2xPIO/UHR/BANKPORT 


Verkauf wegen. Zeitmangel: 
Karten: CPU (280) 200, 
RAM 64/256K 200, 
200,—; Video 5 300,—; Eprommer bis 2764 200, 
Tastatur PATO9 300,—; Software JE 8”-Disk 20, 
Info ab 18.30 Uhr: 025 41/8 28 96. 


Dr.-Osborne-Kit: Erfahrungsaustausch gesucht! Ed- 
gar Höfling, Tel. 0261/53679 (ab 18 Uhr). 


SCHNEIDER CPC 464 / 6128 — Anwender-Software, 
15 Programme, Cass. DM 30,— / Disk. DM 40, 
Scheine о. Scheck. K. Bienek, Klosterstr. 31, 1000 
Berlin 20, Tel. 030/331 32 15. 


Suche Software für Alphatronic P2: BTX per Soft- 
ware-Disc und gutes Textprogramm. Manfred Nolte, 
Am Blutbach 19, 3253 Hess. Oldendorf, Tel. 051 52/ 
8937. 


Verk. 8087, 5 MHz, 299,— DM. Tel. 04202/2537. 


*'* Verkaufe Bauteilerestposten! *** 5516 9, 80 
6116 3, 90 5565 14, 80 2149-55ns 5, 60 6264 9, 80 
8085 6, 70 8251/53/55 à 5,70; 78 H05/78 H12 à 2: 
uPD 7220 43, 50 2708 11,—; 2716 8, 20 2732 9,20 
2764 5, 30 27128 6, 60 * Nur solange Vorrat reicht. 
Computerperipherie, Terminals auf Anfrage. Voll 
ständige Liste gegen Freiumschlag anfordern. Tel. 
077 20/55 96. 


Wenn Sie wirklich wissen wollen, wie ein Compu- 
ter funktioniert: Bauen Sie ihn doch einfach selbst 
— mit unseren Bausátzen. Info frei: GES GmbH, Pf. 
16 10, 8960 Kempten, 0831/62 11. [3 


c't 68000 — Komplettsystem, alle Platinen fertig be- 
stückt und getestet! Ramkarte muß erneuert werden 
Sonst voll funktionsbereit. Bus mit 10 Steckplätzen 
wird mitgeliefert! Preis: 1600,— Netzteil incl. R. Del- 
bel, Tel. 06893/5408, 6604 Fechingen ab 8 h. 


PC 1401, Interner Vollausbau auf 10 KB DM 99, 
KB RAM (Flat-Pack-vers.) HM6264 LFP15 DM 60, 
kostenl. Info bei F. Merkl-electronic, Rückertstr. 23, 
4650 Gelsenkirchen, 0209/87 77 98. [Э 


IBW/APPLE-kompatible PERSONALCOMPUTER 
** BERATUNG, SERVICE, REPARATUREN `` 
PC-256, Motherb. 256K (41256, max. 1 MByte) + 
8088 + 2xV24 + Centr + РОС, dt. Tastatur, 130 
W Netzteil, aufklappb. Stahlblechgeh., ohne LW, 
betriebsf. aufgebaut und geprüft, incl. Manual, DM 
2055,—; PC-512F, dito PC-256, jed. 512 К RAM, zwei 
TEAC FD-55FV (je 720 K) LW, Farbgrafikk. 640 x 200, 
MS-DOS 2.11 Betriebssystem, 3 Manuals, DM 
3622,—; 3” LW: TEAC: FD-35F DM 478, 
FD-135F DM 451,—; FUJI DISK's, (10 St.) z.B. 
34^: МЕТО DM 75,—; MF2D oder MF1DD DM 88, 

MF2DD DM 137,—; 534" 


DM 57,—; MD2DD DM 78,—; 
6502 + Z80 + 64K —— DM 399,—; Moti 
8088 + 256K + V24 + Centr. + РОС ——> DM 
1193,—; Software; ОРИ; Interfaces; Monitore (TA- 
XAN, SANYO), Festplatten- und Streamer-Kits 
(ТЕАС); Drucker von: NEC, BROTHER, ТАХАМ, 
ITOH, etc. B&S Elektronik-Labor GmbH, Glün- 
derstr. 3, 3000 Hannover 1, Tel.: 0511/7172 12. 
Überzeugt? Dann ausführliche Preisliste anfordern! 
@ 
Speichererweiterung 64KB für СВМ 8032 compl. mit 
Betriebssystem LOS-96 mit diversen Tool's (LOS-Kit 
B+M, ISM) und Dokumentation DM 950,—; UCSD- 
Pascal für CBM 8096/8296 DM 200,— (IV.o) PHS- 
Pascal für CBM 8032 und CBM 8096/8296 DM 
400,—. Rahner, Tel. 0421/7 1722, ab 19 Uhr. 


Ich kaufe Ihre Briefmarken. Zusendungen an R. Kun- 
ze, Postfach 140526, 4800 Bielefeld 14. 


*Typenraddrucker von Olympia" bzw. Microscan 
zum Superpreis compact ROMS 15 DM 698,—; 
autom. Einzelblattzufuhr DM 698,—; Paketpreis u. 5 
Farbbänder 1348,— DM inkl. Preise von iti-Daten- 
technik, 7250 Leonberg, Telemannstr. 18, Tel 
07152/7 1074. a 


c't komplett bis 10/85 gegen Gebot zu verkaufen. 
Walter Längl, Bahnhofstr. 11, 7992 Tettnang. 


scroll 


j 80/132 ор! 
Rechenfunktionen, Merker @ gleich- 
zoitige Bearbeitung von max. 5 
beliebig langen Datelen ® СЕРТ 
inkl. Handbuch 390,- 


CRTX 
Echtzeit-Multitasking- 
Betriebssystemkern 


tegriorte 


u. MC-68000 verfügbar ® Objektcodelizenz — Sof 
inkl. Handbücher 925,- 
Weitere Tools und 
Programmiersprachen lieferbar. 


Assemblar, 


CEDIT d | Hiesgen & Schmid & Pollok 

Editor für CP/M-68K* ГІ wicocomputer. 
$ ice und Lët ` ea & Systementwicklungen GmbH 
U-Screon Programm u. Texteditorfü x ` 
alle OPIM-BBK Systeme @ an 22 o ros dul 
Bitdschim. Tastatur und TPA Längean- sttach 410266 

jadbar @ besondere Features zur г? 4400 Münster-Roxel. 
Togrammerstelung z.B. selches Telefon 02534/8454 


CP/M-68K^ 


e dynamische Task- u. Speicherverwaltung f.d. c't 68000 

$ interprozeükomvmunikation, FIFOs, ө bosondors leistungsfähige Implementation, s. 
Queues, Semaphoren, Timer @ leicht Artikel in c't Heft 9/88 ө RAM Disk, Track Роне, 
konfigurier- Und anpadbar @ derzeit їое 280 ТРА anpañbar @ Standardsystem zur 


areontwicklung mit dem MC-68000 Ink. e 
© Unterstützung durch die Ent- 

wickter @ ab Lager lieferbar @ 

Handbücher DM 

Ale Preise Ink. 14% Mw GP/M.BAK ie опор Warenzeichen ar DA esee ne 


inki. org. DR 


ЕЕ ЕЛУЙ ТЕЛДЕ ЖЕПК ЕЛ ЕЕ 
OR EAU MERKE) 


LAUFWERKE,EINBAUSETS + SUBSYSTEME 


3 Beispiele : 

10 МВ-51іт1. Festplatte, 
Controller u.Kabel 
für IBN u.kompatible 

пиг LEBE , — 


Wir liefern auch mit SASI- 
Schnittst. z.B. für PHILIPS 


99192-1777 


c't 1986, Heft 2 


10 NB-Streamer ‚anschlußf . 
Für TBM u. 
nur 1.998, — 


TEAC SSFU,1.0nB 
nur 388, — 


Wei tere auf Anfrage! 
HANDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


DORSCH — ELEKTRONIC 


8551 IGENSDORF,Steinäcker 2*B500 NÜRNBERG, Forsthofstr .35 


8911-472777 


2764-250 ns 
27128-250 ns 
27256-250 ns 
4164-150 ns 
41256-150 ns 
6116 LP-3 

6264 LP-15 
8087 C-2 8 MHz 


kompatible 


KLICMAN - KÜLN 


FACHBETRIEB DER ELEKTROINNUNG KÓLN 


Wir reparieren APPLE und kompatible Computer 
Karten, Floppys, Tastaturen etc. — preiswert, zuverlássig 


Wir reparieren IBM und kompatible Computer 
(nach vorheriger tel. Anfrage) 
Entwicklung, Beratung, Service. Verkauf. 


Apple-komp. und IBM-komp. 


KLICMAN 


Moltke-StraBe 32 . 5000 Köln 1 - Tel. (02 21) 24 12 23 


530,00 DM 


Olivetti, M 24, 
Tulip System PC's 


99 
« 
Elektronik $ 
Mikrocomputertechnik 


RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- u. Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalitát 


741300 
741814 
741832 
7415125 
7415153 
7415161 
7415166 
74.5640 


inkl. MwSt. 


7,90 DM 
10,50 DM 
16,80 DM 

2,65 DM 

9,90 DM 

5,80 DM 
13,50 DM 


Preis 


Wir führen lagermäßig 74 LS, S, HC, F.. 
Epson + Star-Drucker 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE!! 


RAIL-electronic GmbH, Großer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 2072, Tx. 4152890 


Preis auf Anfrage 
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Kleinanzeigen 


An dieser Stelle kónnte Ihre private oder gewerbli- 
che Kleinanzeige stehen. Exakt im gleichen Format: 
B Zeilen à 45 Anschláge einschl. Satzzeichen und 
Wortzwischenráumen. Als privater Anbieter müßten 
Sie dann zwar 31,92 DM, als Gewerbetreibender 
52,90 DM, Anzeigenkosten begleichen, doch dafür 
wee Ihr Angebot auch garantiert beachtet. Wie Sie 
sehen. 


NIEDRIGSTPREISE für EPROMs und RAMs; z.B. 
27128-250 nur 11,— * 2764-250 nur 9,95 ж 
27256-250 nur 39,50 ж 2114-250 nur 5,50 ж 
2114-200 nur 6,25 4116-200 nur 3,95 ж 4116-150 
nur 5,10 ¥ 4164-200 nur 4,95 ж 41256-P20 nur 
17,95 ж 41256-P15 nur 18,95 ж 6116-LP3 nur 6,95 
* Weitere Bauteile auf Anfrage! Versand per NN 
zuzügl. Versandkosten oder gegen V-Scheck 3.— 
Versandk. ж Fordern Sie unsere neue kostenlose 
Sonderliste an! В. Rohlederer, Saarbrückener Str. 
43, 8500 Nürnberg 50, Tel. 0911/485561. e 


PC 1500/A, Ausbau des Basic-Speichers bis zu max. 
28 KB intern bei frei belegb. Modulfach. Einbau einer 
Softw. gesteuerten Portschitg. zur Verdoppelung der 

Rechen-, Druck- u. Ladegeschw., Flat-Pack-RAM: 8 
'G4LPP15 DM 60, 2 KB DM. 


Kostenl. 


chen, 02 09/87 77 98. 


Tandy Modell 100 — NEC 8201 — Olivetti M10 PIC- 
DISK — 3,5 Zoll / 360 KB Disk mit 32 KB RAM, CP/M 
2.2 und Software nur 619,— US-$. Tandy, IBM und 
Apricot-Software auf Anfrage. Sturm, Neckanweg 
20, 3500 Kassel, 05601/4828. [3] 


5,25 Zoll Disks TEAC 55 A 40 SS SL 225,— DM, TE- 
AC 55 E 80 SS SL 275,— DM, Tandon 80 SS 250,— 
DM. Michael Sturm, 0 5601/48 28. 


14'000 Frei-Programme für Apple Il und IBM-PC. Li- 
ste DM 10,— (Vorkasse). System angeben. INTUS 
‚SoftWare, Kaiserstr. 21, 7890 Waldshut. E) 


TRIUMPH-ADLER Personalcomputer alphatronic PC 
sowie Disketten-Laufwerk F1 einschl. CP/M und 
DISK-BASIC zu verkaufen. Preis ca. DM 2100,—. Tel. 
021 34/558 70. 


HARDWARE-ERWEITERUNG CPC 464/664. Liste 
C1.2 gegen Freiumschlag. SCHUMACHER electro- 
nic, Pf. 723, 4902 Bad Salzuflen 1. ® 


Bildróhren für alle Einsatzbereiche Monitor Color- 
und SW-Bildröhren, fabrikneu oder systemerneuert, 
Empfángerróhren, Bildaufnahmeröhren Vidicon. Fa. 
IMRA Fernsehbildróhren Anneliese Rütten, Dohrstr. 
29, 4054 Nettetal 1, Telefon 02153/70001, Telex 
854288. 9 


PX-8 2x schneller . . .! Verkaufe TURBO Einbausatz 
für 129,— DM, mit Einbau 179,—. Schmidt, 09131/ 
601090. 


* * GROSSHANDELSPREISE FÜR JEDERMANN 
* x Wir bieten viel Leistung für wenig Geld. HERCU- 
LES komp. 395,—; COLOR GRAPHIC 221 —; MULTI 
VO 391,—; IBM XT-komp. 2 Drives u. viele Extras 
3498,—; APPLE 11+ komp. (6502/280/64K) 749,—; 

lle komp. 849,—; DISK-DRIVES ab 369,—. 
DISKETTEN 1D MIT ARCHIVBOX 29,90. DRUCKER 
TASTATUREN INTERFACES MONITORE und vieles 
mehr. Jede Menge kleine Preise. МТ. GARANTIE 
UND RÜCKGABERECHT (GELD ZURÜCK). EIGE- 
NER REPARATURSERVICE. Komplettkatalog gegen 
Rückporto. KRUPPENBACHER COMPUTER KON- 
TOR, Pf. 49, 6730 Neustadt, Tel. 06321/80522. ©) 


PROGRAMMIERER — Durch Fernkurs zu fundierten 
Kenntnissen als BASIC- oder COBOL-Programmie- 
rer. Ohne besondere Vorbildung werden Sie Compu- 
ter bedienen, Programmsprachen beherrschen, Pro- 
gramme entwickeln, testen und anpassen können. 
Als zukunftsorientierte berufliche Weiterbildung oder 
interessante Freizeitbeschäftigung. 48 weitere Fern- 
kurse. Kostenlosen Studienführer und Probelektion 
anfordern! Kein Vertreterbesuch. Studiengemein- 
schaft Darmstadt, Abt. 31/99, Postfach 4141, 6100 
Darmstadt. @ 


Hallo SPECTRUM-Freundel Programme zur Robo- 
Gravieren, 


: Zeichnen, Frásen und 
DM4,—.O.J. 


THOMA, Hessenring 95, 6090 Rüsselsheim. 
Wer leiht mir c't 1-4/84? 071 42/5 3693. 


Prof 80/Grip 2 aufg. + getestet + СРМ 2.2 für 50% 
unter NP abzugeben. Tel. 02461/52552. 


Memotech MTK 512 1 Floppy 2x40 Trk 1 Floppy 
2x80 Monitor, Druckerkabel, Newword, Supercalc, 
Turbo Pascal 3.0, Cobol-Compiler, NP 3000,—, vi 
Jahr für 1800,— VB. 09371/5633, Michael Graw. 


SPECTRAVIDEO COMPUTER SVI-318 SVI-328 
МК! MSX-COMPUTER SVI-728 SVI-738 Hard- 
‚Software BONDWELL-COMPUTER 12-14-16. REKO 
ELECTRONIC Reinhard Korfmann, 5810 Witten 3, 
Postfach 3224. ® 


** SPECTRUM 48k Maschinensprache einfach ** 
2-Passass. 5000 Z/min + Disass-Debug. (u.a. 
TRACE). Bd. Prg. 100% MC, verst. alle inoff. Befeh- 
le, zus. nur DM 50 inkl. aust. Anleitung. Schnelles 
SAVE & LOAD bis zu 6000 Baud, mit emt. Basicbef., 
DM 20 *** Info DM 1 (Marken) bei M. Stramm, Rüt- 
scherstr. 155/1513, 5100 Aachen. 


c't 86 CPU, WO RAM, BUS u. CP/M-86 ca. vi Jahr in 
Betrieb 1200,— DM. Tel. 07222/31635 — 18 Uhr. 


Suche RTC 98035 und sonstiges Zubehör für HP 
9825. Jonckers, Am Berghang 74, 4444 Bad Bent- 
heim, Tel. 05922/1227. 


CPIM PLUS SYSTEM (ECB-BUS) Prof-80 (6 MHz, 
128 К) + GRIP2 (+ GRIPS) + 2 TEAC (2 x 80 Tr.) + 
istatur (110 Tasten, progr.) + Monitor (25 MHz) + 
Gehäuse 19" + CP/M 3.0 + Software kompl. aufge- 
baut 2998 DM. Info! 02103/21575. 


Brother CE + EM Schreibmaschine am Computer! 
Interface mit Centronics od. RS 23: 248 DM, 64 
KByte Spooler 298 DM. W. Wacker, Phillppstr. 14, 
7500 Karlsruhe, Tel. 07 21/55 4471. 


CPC 464 FORTH Compiler 25,—. Info gegen Freium- 
schlag: M. Sperber, Lohstr. 20A, 8510 Fürth 17. 


780 Fig-FORTH (CP/M) frei geg. form. В"- od. 5%" 
Disk & Rückporto. E. Ramm, PF. 38, 2358 Kaltenkir- 
chen, 04191/1621 


Alphatronic PC, Floppy, Monitor, CP/M, div. Litera- 
tur + Software 2100 DM. 06131/8436 ab 20 Uhr 


APPLE-COMPATIBLE COMPUTER 


— neues Mehrzwackgehäuse mit Schalten 
= 2 DISrAR-Simtne Liutwerke mi je 162 KByte 
Z eingetuuler Dat Zeta 

= Bee SLOTS 


Monacor D Mir — Monitor grin oder bernstein 


nn 
7 Tastan т 5 ñeriebuzbenen 


Komplett inki MWSt DM 2420,— 


Rechner wi oben ich onne Montor, акене und 
M ом s30. 


PC 642 


TIPS 100 zum Thema Terminal 


Video-Subsystem für E EDV-Anwender 
TIPS 100 ist ein text- und grafi 


semfürsenellenHosk | | шш во 
SS Inc e 
00 ап ZE Ja im ANSI та 
1 19B, Video Formale wanba, ZE 7005.80 za Aus unserem I 
Vol i . (e did Lieferprogramm bieten wir an 
par м SEIKOSHA-MATRIXDRUCKER 


899, 
OS400 Softw. zu TIPS 100: DM 79.80 (70; + MwSt) 
Infos zu TIPS 400, TIPS P50 und TIPS 850 kostenlos 


Beisch-Elektronik EDV-Systeme Aachen 


Wildibacher Mühle 85 + 5100 Aachen - Tel. 02 44/1 39 35 - Tx 8 329 454 bel d 


Mem: 


Computer. Peripherie 


Die flüsternden Alleskónner 


SP-800A CENTRONICS 
EPSON-FX-80 kompatibel 
$Р-8001 CENTRONICS 
IBM-PC Zeichensatz 
SP-1000A CENTRONICS 
EPSON-FX-80 kompatibel 
SP-1000AP ‚Anschlußfertig 
für APPLE IIC/MACINTOSH 
‚SP-1000CP CENTRONICS 


Anschlußfertig CPC 464 


NEU: 


Rechner im "Appi Lok 


= 10 Tasten ii programmierbar 
 4üoseisges Handbuch n Deutsch 


DM 810,— 


MEI oma. 
eg * ге Appie-Zubehöriste gegen ОМ 2, 


ELEKTRONIK-VERTRIEB 
KÖLLER 


wei Mehrwertsteuer Software 


Ab Oktober 85 
COMPUTER UND гй 


Lame - Nesetatstrate 4 
өз Schoder Schwalenborg. Teleton (05233) 7550 


Alle 3 Baugruppen befinden sich auf 
зет einfach programmieren und beleg 
Fung werden salbetyorstänälen тиде 


Nähere Informationen sendan wi 


Das Superinterface für A 


‚m nützlichen Gor 


Folgende drei Baugruppen ermöglichen dies: 
AD Wandler BU Kene Wandlung 18 


100 


Der 6532 ka 
ттт 


at Maschinenrouli: 


Als Zusatz zu dieser Karte bieten wir an: nte 
een Мент ипе 2unätzichen Anniogeing 


zum Superint 


vn sei Fa, Heitmann-electronic 


mann Str. 20, 4780 Unna, Te. 


0230912636 


SP-1000VC ‚Anschlußfertig 
für Commodore alle Typen 
pple u SP-1000MXC  AnschluBfertig. 
ый für MSX-Computer 
SP-10001 CENTRONICS 
IBM-PC Zeichensatz 
SP-1000AS RS-232C (V. 24) 


Ältere SEIKOSHA-Modelle zu 


Sonderpreisen 
auch Vorführmodelle 


Floppy Laufwerke zu Sonderprei- 
sen z. B.: YD-380T + YD-180 + 
YD-280 + YD-380 + YD-480 + 
Teac-FD-55F + Floppy-Cabinet für 
Apple 11+ MF-351 Floppy 372" 
von Mitsubishi 


040/511 76 03 
Die heiße Nr. für Ihren Computer! 
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Sinclair QL deutsche Version mit FTZ Nr. aktuelle 
Tagespreise erfragen. Computer-Reinigungsmit- 
tel, z.B. Safecleans antistatic Bildschirmreiniger 
DM 23,80. Wir führen auch fast alle Sorten EDV- 
Papier, z.B. Universal weiß 240 x 12", 2000 Blatt 
DM 32,50. Tel. Bestellungen ab ca. 20.30 h, anson- 
sten 24 h auf Anrufbeantworter. JEPOSOFT, 4040 
Neuss 21, Kruppstr. 9, Tel.: 021 07/8184. 8 


НИИ FORTH läuft auch auf Ihrem Micro III!!! Einfach 
das Assemblerlisting eingeben, und Sie haben Ihren 
eigenen FORTH-Compil Kostenl. Info bei: B. 
Lipgens-Datentechn., St-Florian-Str. 20, 8399 Ruhs- 
tort. 
Wordstar Druckeranpassung: (Apple II-CP/M) an 


Star, Epson, Imagewriter, u.a. Preis: VHS. R. Mayer, 
Herzstr. 110, 7500 Karlsruhe, 0721/72987. 


C64, Floppy, Monitor, Datasette, Diskettenbox, Lit. + 
Progr. 999,— FP. Tel. 089/8416575. 


ADAPTERKARTE 64polig A/C (DIN 41612) EPOXYD 
mit Führungsschienen, Kartenl. 265 mm, br. 100 mm 
Basismat. Epoxyd 1,5 mm, übersichtl. bedruckt, Typ 
AD-64-U/I DM 108,— mit 64 steckbaren Brücken f. 
Spg. + Strommessung, dito Leerplat. DM 28,— oder 
Bausatz DM 91,— ungebohrt Typ AD-64-U DM 88,— 
m. Meßpkt., Baus. DM 74,—. IBB, Hainbuchenweg 5, 
2000 Wedel, 041 03/5475. [3] 


Disk-Controller (rb) VG-Tandy M1 mit DD-Contr. 
400,— DM. Tastatur VG + Z80 Plat. mit CPIM Umrü- 
stung 150,— DM. RS 232-УСІЛІ 100,— DM. Sehr viel 
VGIMI Software-Newscript 7.0-Dot-Geap, 2x Pascal, 
ZBAS, LDOS, NEWDOS, EDTASM + EDAS 4.0, 
u.v.a. wird jeweils nur 1x abgegeben! Mit Handbuch! 
Literatur: 81—84 80 Mikro, IJG-Bücher u.v.a. Preis 
VHS. В. Arhelger, 06443/3458 ab 19 Uhr. 


c't 86 komplett zu verkaufen!!l!!!!II! CPU-RAM- 
V/O-Floppy-Karten in 19" Einschub, dazu 2 Teac 55F 
80 Track in Gehäuse mit Netzteil, Monitor, grün + c't- 
Terminal « CP/M86-MSDOS. VHB 2950,— DM zu 
verkaufen. Tel. 07 21/8867 30. 


CP/M PLUS SYSTEM (ECB-BUS) Prof-80 (6 MHz, 
128 К) + GRIP2 (+ GRIPS) + 1 TEAC (2 x 80 Tr.) + 
Tastatur (110 Tasten, progr.) + Monitor (25 MHz) + 
Gehäuse 19" + CP/M 3.0 + Software kompl. aufge- 
baut 2698 DM. Info! 0210921575. 


IBM-Nachbauten — Haupiplatinen — DM 200,—; 
Floppy-Controller DM 80,—; Platinen voll bestückt 
und gesockelt. Für Bastler, da kleine Fehler. R. Dei- 
bel, Tel. 06893/5408 Fechingen. 


Verkaufe wg. Systemwechsel: C64, Ti99, ZX81 Hard- 
+ Software + Zubehör. Liste gegen Freiumschlag. 
Michael Anton, Hermann-Essig-Str. 106, 7141 
Schwieberdingen. (Günstige Gelegenheit!) 


acs, Detmold 
ASC, Aachen . . 
Atari, Raunheim 


basys, Puchheim 
Beisch, Aachen . 
BilCom, Heide . . 
Böhm, Minden . . 
Bohne & Speidel, Pforzheim . 
BS-Elektronik, Frankfurt . 
BSP Krug, Regensburg .. 


ccp datentechnik, Hamburg . .122 
CCP-Software, Marburg . 85 
city Computer Knupe, Dortmund .124 
С+М Meyer, Viersen .......... 124 
Cologne Tronix, Köln 
ComFood, Münster . 
Computer Büromaschinen Service, 


SIYO EIERE 121 
Computercentrum Hahn, Hemer. . 121 
Computer Shop Deutz, Köln .... . 109 
Computer-Center, Solingen. . . 29, 104 
Conitec, Darmstadt "mun 
С. V. Computerversand . . . 63 
Data Becker, Düsseldorf . T7 
Dela, Köln. .123 
Ditronic, Stuttgart . 41 
Dobbertin, Brühl... . 45 
Dorsch, Markt Igensdorf ........ 125 
DV Büromaschinenhandel, 

Schmoll, Lüchow .............. 71 
ЕВС, Schanuel, Darmstadt ...... 115 


Ehring, Duisburg 
EMM Software, München 
EPH, Osterrónfeld . 
ES, Ismaning 


Focus, Hannover 
FORTH-SYSTEME Flesch, Titisee 63 


Frank, Nürnberg 111 
FRANK & BRITTING, Forst.. z 
Frech-Verlag, Stuttgart ......... 22 


Firmenverzeichnis zum Anzeigenteil 


HAASE, Essen .... 
Habersetzer, Polling .... 
Hansa, Wilhelmshaven .. 
HANTAREX, Altenkirchen 
Heimsoeth, München.... 
Heitmann, Unna... 
HSP, Münster... 
HW Elektronik, Hamburg . 


Isert, ERROR voie tee 19 
Kanis, Pöcking ............ 
Kirchner, Duisburg . 

Klicman, Kóln р 
Kóller, Schieder-Schwalenberg ...126 
KWEM, Göttingen ............. 25 


LECH-TECHNICS, 
Kerpen-Türnich . 
List + Niemann, Wiesbaden 


MAIL-SHOP, Hamburg 
MARFLOW computing, 
Hannover 
MAYON, Germering 
Meyer, Frohnhausen 
MiCom-Computer, Mertens, 
Remscheid . . 
Milde, München 
Miro, Braunschweig 
Mohwinkel, Leverkusen ..... 
mp//e-Datentechnik, Kerpen . 


NUCLEAR INTERFACE, Münster. 45 
P. C. Quelle, Düsseldorf 
Pfotenhauer, Achern 4 
Piper & Partner, München.... 
PLANTRON, Bad Homburg. ..... 
PS Computervertrieb, 

Düsseldorf 


RAlL-electronic, Babenhausen ...125 
RATEV, Ratingen . 79, 115 
resco, Augsburg. . .122 
Róckrath, Aachen ... ` .113 
roha electronic, Nürnberg .. .113 
Rose, Gladbeck ........ 41 
Segor electronics, Berlin........ 40 
Simons, Kerpen . .109 


117 
11 
113 


Socomp, Meerbusch . 
Sonic, Saarbrücken . 
Springmann, Hannover . 
Sypplie, Rastatt 


..113 


SYSTEC, Münster 

Systech, Braunschweig . ‚.123 
Schmidtke, Aachen ...... ..109 
SCHWARZ & MÜLLER, 
Stephanskirchen ............. 123 
THOMATRONIC, Rosenheim ....121 
top kit, Geretsried ............. 49 
ueding, Menden............... 81 


VERSA-DIS, München 
Vólkner, Braunschweig . 


Weber, Würzburg.............. 117 
WEGE, Moers . .128 
WHS, Aichtal .. 

Worch, Stuttgart.........- .121 
Zacher, Irrel . . @ў .123 
Zett, Pfaffenhofen ........ .117 


Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt des Technischen Lehr- 
instituts Dr.-Ing. P. Christiani, Konstanz, bei. 
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In der náchsten 


unter anderem 


CPC lernt sprechen 


Hier geht es nicht, wie das Monitorbild viel- 
leicht vermuten läßt, um eine Neuauflage d 
Sprachsynthesizers aus c't 2/84 (. . . die schó- 
nen Lippen als Titelbild), mit dem sich der 
Computer mit leicht amerikanischem Akzent 
ort melden kann (geht problemlos auch 
bei den CPCs über die Centronics-Schnitt- 
stelle). Es handelt sich vielmehr um ein ge- 
schicktes Programm, das die Kassettenschnitt- 
stelle als Ein-Bit-A/D-Wandler mißbraucht, 
um einige Sekunden Sprache abzutasl 
"Worte" werden digital zwischengesp 
und über den Soundchip mit beliebiger Ge- 
schwindigkeit wieder ausgegeben. Erstaunlich, 
wie gut trotz dieser geringen Auflósung die 
Sprachverstándlichkeit ist. 


Silver-Reed an Apple 

Ein c't-Projekt, mit dem sich Geld sparen läßt 
Wie man die preiswerte Typenradmaschine 
E t ebenso 


g іп der nächsten c't. Genauer 
gesagt handelt es sich um ein Silver-Reed- 
Interface in Gestalt einer Apple-Slotkarte 
Software und zusätzlicher Centroni 
Schnittstelle. Aber auch Besitzer anderer 
Rechner können von der Beschreibung der 
Silver-Reed-Elektronik und der Steuercodes 
profitieren 


Viermal Lisp für Mikros 


Bis vor kurzer Zeit war die Künstliche Intelli- 
genz ein "echtes Forschungsgebiet': Schier un- 
bezahlbare Computer-Power war vonnöten, 
um auch nur kleinste Experimente durchfüh- 
ren zu können. Mit dieser ‘Exklusivität per 
Sachzwang' geht es nun langsam zu Ende, 
denn in vielen Haushalten tummeln sich inzwi- 
schen Home-Computer mit einer Leistung, die 
sie noch vor 20 Jahren іп den Stand von Groß- 
rechenanlagen erhoben hätte. So laufen die 
‘riesigen Lisp-Interpreter' inzwischen auch 
ganz manierlich auf CP/M-80-Rechnern, noch 
besser allerdings auf IBM-ähnlichen PCs. Vier 
Lisp-Pakete haben wir uns aus dem derzeit auf 
dem Markt befindlichen Angebot vorgenom- 
men. Die Spannweite reicht preislich von 250 
bis 1600 DM. Kann man mit solchen Program- 
men schon KI-Forschung betreiben? Oder be- 
kommt man nur Lisp-Extrakte vorgesetzt, so- 
zusagen Hobbyisten-Lisps? 


Und immer wieder: 
WordStar-Patches 


Wer viel Textverarbeitung betreibt und mit 
dem guten alten WordStar begonnen hat, 
wird selten noch einen Tausender ans Bein 
binden, "mur um mal ein neues Textverar- 
beitungsprogramm auszuprobieren’. Mei- 
stens hat man sich mit den diversen und 
mittlerweile allseits bekannten Schwächen 
des WordStar längst ins Einvernehmen 
atching’ heißt das Zauberwort. 
Und die WordStar-Väter haben dem enga- 
gierten User eine Menge Stellen im Word- 
Star eingeräumt, an denen er seine eigenen 
Flicken anbringen darf. Aber — alles hat 
seine Grenzen, und irgendwann ist die Spiel- 
wiese im WordStar voll. Wenn man jetzt die 
Patch-Area gemäß WS-Handbuch vergró- 
Bert, passiert Schreckliches: Der WordStar 
wird plötzlich doppelt so lang! Man kann 
den WordStar aber auch überlisten. . . 


Heft 3/86 (Februar/März) erscheint am 20. Februar 1986 


Änderungen vorbehalten 


Das bringen 

INPUT 1/86 — ab 20.1.1986 am Kiosk 
INPUT-BASIC: 40 zusätzliche BASIC-Be- 
fehle ж Froggy: Spiele-Spaß ж Wurfsimulator: 
Ballistik im Bild ж Steuerprogramm: Compu- 
terhilfe vorm Finanzamt * TextMagic: Full- 
screen-Editor ж Jahresinhaltsverzeichnis ж 


Physik mit Nico: Arbeit, Leistung, Energie ж 
64er Tips * Rátselauflósung ж Wettbewerb 
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elrad 2/86 — ab 3.2.1986 am Kiosk 


Bauanleitung; Kraftpaket - Laborneizgerät 
0...50 V/10 A Grundlagen: Konstant- 
stromquellen ж Bauanleitungen: Noise Gate — 
elsat-Satelliten-Empfangsanlage = Indoor- 
Unit (2) - Das Auto wird 100: 5 Bauanleitun- 
gen zum Geburtstag ж Bauelemente-Grund 
gen: Optokoppler, Ringkerne ж Leser-Wettbe- 
werb mit wertvollen Preisen x u.v.a.m. 
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c't-Programme 

Programme aus c't auf Datenträgern. тен d Eine zusätzliche Dokumen- 
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Die vier beliebtesten Ѕресігит-Ргодгатте aus c't 1984: 
© SuperTape (mit Kaltstart-Lader und Betriebsprogramm) 

Platinen-Layout' (Experimentierprogramm zur Leiterplatinen-Entfiechtung) 
‚ohnsteuerberechnung 
Farmer (Gartenplanung am Bildschirm) 


Programmbibliothek 


OTHELLO 

(für Apple mit Pascal) 

Das Strategiespiel Othello (Revers) in einer 
schnellen Pascal-Version. Drei Spielstárken sind 
einstellbar. Das Handbuch enthält das Listing mit 
sehr ausführlicher Beschreibung und ist deshalb 
besonders interessant für Pascal-Anfänger 
Diskette (SV«-Zol) mit Handbuch — 30.— DM 


Für Schneider CPC, Spectrum (48K), 
TRS-80: 


SUPERMON 

Komfortabler Monitor/Debugger mit allen protes- 
sionellen Features: Listen, Modifizieren, Testen 
yon Maschinenprogrammen mit Breakpoints und 
Single Step. ZBO-Disassember, Fil, Such- 
Funktionen. Eingabe wahlweise dezimal oder 
hexadezimal 

Bei Bestellung unbedingt Rechnertyp angeben! 
Kassette mit Handbuch ER 


Unser Bestseller: 


AFORTH Il 
FORTH mit 65C02-Assembler 
(für Apple und Apple-kompatible Computer 
mit Diskettenlaufwerk) 
Das Programm enthält neben einem FORTH-Com- 
piler nach dem FORTH-T9-Standard einen zellen- 
orientierten Editor und einen Assembler für den 
erweiterten Befehlssatz der CMOS-CPU RESCO?. 
Wenn das System mit einer 80-Zeichen-Karte aus- 
gestattet ist, steht zusätzich ein komforlabier 
Screen Editor zur Verlügung 
In 84-kaya-Srsuman wi FORM In de 
anguage-Karte geladen und belegt den 
reich (H) DOOO F7FF. Die Transient Program 
Area (ТРА) beginnt bei (H) 5000. so dab für 
High-Resoltion-Anwendungen noch eine Sete 
frei bleibt. Bei anderen Systemen wird FORTH ab 
(H) 5000 geladen. Es steht dann mehr als 10 
KByte Speicherraum für Anwenderprogramme zur 
Verfügung. wesanlich mehr als bei ати 
'-Systemen. 
Der Compiler wird auf einer Diskette (Format: Ap- 
ple Standard) geliefert, deren Rückseite das Sour- 
ce Listing des Assemblers und des Editors sowie 
nützliche Uhlties wie einen FORTH-Decompler 
und einen Textformatierer enthält. Es ist geplant, 
nach Festlegung des FORTH-B3-Standards ein An- 
passungsprogramm anzubieten. 


Diskette mit Handbuch. 98,.— 0M 
Zwei Disketten (single sided) 

mit Handbuch. 114. DM 
MICRO FORTRAN 


{für TRS 80, Video Genie) 
Micro Fortran ist ein Fortran-System für den 
TRS-80N deo Genie mit mindestens 16 К RAM 
und benötigt кепе Diskettenstation. Da Fortran 
eine sehr umfangreiche Sprache ist und der Micro 
Fortran schon ab 16 K RAM arbeiten sol, enthält 
Micro Fortran nicht айе Möglichkeiten von Fortran 
IV. Trotzdem versteht das System die wichtigsten 
Fortran-Befehle, beherrscht Realzahlenverarbe- 
tung und hat einen bequemen, bildschirmorien- 
eier Editor. Im Vergleich zu BASIC ist Fortran 
wesentlich. schneller, strukturierte Programmie- 
Tung mit Unterprogramrmen ist einfa 
Nachteilig Ist allerdings, daB das complierte Pro- 
ramm zwar sehr vel schneller ist als ein BASIC: 
ammm. aber dafür auch wesentich mehr 
icherpatz verbraucht. Außerdem muB für 
Fortran immer der Quelltext UND das Objektpro- 
gramm im Speicher stehen. 
Das gesamte Fortan-System einschließlich Editor 
und Laufzetsystem benótigi knapp Unter 8 K Byte, 
4s Weit dem Benutzer ао selbst bai nur 6 K 
jend Рао, um ein элте zu 
E ba 
Das Handbuch enthält eine Einführung in den Um- 
gang mit FORTRAN und eine austüriche Be- 
Schreibung aller unter MICRO FORTRAN weg. 
baren Befehle 
Kassette und Handbuch 
Diskettenverson. 


70,- 0M 
80. OM 


u a... 


MICRO 
FORTRAN 
КЕЕ 


Bernd Hers 


MICRO FORTRAN für ZX Spectrum (48 K) 


Kassette und Handbuch 70— DM 
MICRO FORTRAN für Schneider CPC 464 
Kassette und Handbuch 70.— 0M 
MICRO FORTH 


(für TRS80, Model 1, und Video Genie) 
MICRO FORTH ist ein ca, 8 KByte umfassender 
FORTH-Compiler für den Betrieb mit Kassettenre- 
corder. Auf der Kassette sind außerdem ein Editor 
und ein komfortabler Makro-Assembier (unter 
FORTH) enthalten. Das ausführliche. Handbuch 
umfaßt neben der Beschreibung aller Befehle eine 
Anzahl von Programmbeispieen. 

Kassette und Handbuch 70.— DM 


c't-Klangcomputer 
Sound Samples (Studioaufnahmen) 
für das DSM im EPROM 
Diskette Vol. 1 (Apple H 
Diskette Vol. 2 (Apple II) 35 DM 
Kassette Vol. 1 + Vol. 2 

69 DM 


(Su (SuperTape) 
EPROM (Typen 2716. . 27128), 
je Instrument 25 0M 
Eine Kurzbeschreibung der verschie- 
denen Klänge erhalten Sie gegen Zu- 
sendung eines — rückadressierten 
Frelumschlages. 


35 DM 


CP/M 86 für 
IBM PC 


(mit englischer Dokumentation) 


227,— DM 


TurboGrat 
Grafik-Paket für Apple II mit Turbo-PASCAL 

(idunt mit CP/M-Versionen ohne Bank Switching), 
inklusive Sour 


5v-Zol-Floppy (Apple) 69,— 0M 
PROMMER80-Software 

Betriebsprogramm zur menügesteuerten Pro- 
grammierung aller gängigen EPROM- Typen 
8-Zol-Floppy (IBM-Standardlormat) 49,— DM 
PROMMERB80-Software 

für Schnaider CPC 

Kassette 39. 0M 
PROMMER-86-Software. 

wie PROMMER 80, angepaßt an den c't 86 
Version A 49 DM 
(СР/М-%. 5,25-2oll, IBM-PC-Lietertormat) 
Version В 49 0M 


(PC-DOS, 5,252, IBM-PC-Lietertormat) 


N 
für C64, CBM 3000/4000/8000 Kassette 25 DM 


für C64, C16, Pad Diskette 39 DM 
We Apple I Diskette 39 DM 
NEU: 

TRS-80 (TRS-DOS) Diskette 39 0M 


NEU: 

INPUT-64-BASIC-Erweiterunt 

in awel, 2764er-Eproms für die C64-EPROM- 
Bank. Über 40 neue Befehle und SuperTape 
Di - DM 
Bits & Im Video-Chi 

Der INPUT-64-Kurs über den рт 
Commodore 64 

Diskette 24,80 OM 
Kassette 17.80 DM 


Die Handbücher zu den Programmen, soweit in 
der Anzeige aufgeführt, sind zum Preis von je 
5 DM (inklusive Porto) getrennt erhältlich. Bei 


D eege Programm wird der били 
angerechnet. (te vermerken Sie au rer Be: 
hung "Ohne Handbuch) 


So können Sie bestellen; 

Um unnötige Kosten zu vermeiden, elen wir nur 
gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung ei- 
пеп Verrechnungsscheck über die Bestelisumme 
zuzöglich DM 3,— (für Porto und Verpackung) bei 
oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer 
Konten. 

Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
‚empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in 
Einzeltállen lángere Lieferzeiten auftreten können, 
Bankverbindungen! 

Postscheckamt Hannover, H Ar 9305-308. 
Kreissparkasse Hannover, Kt Ar. 000:019968 
(BLZ 25050299) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 61040 


3000 Hannover 6 


et 1986, Heft 2 
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IL COMPUTER DELL'ANNO · СО! : YEAR: ORDINADOR DEL ANO 


Z 
COMPUTT NNO - COMPUTER OF THE YEAR 


ORDINADOR/ — 


machte mit dem 
COMPUTER VAN HET JAAR : COMPUTER OF THE YEAR * LORDINATE ATARI 520 ST in der Kategorie 
Personal-Computer das Rennen. 
Hinter sich ließ er 
den...undden... 


| (Den genauen Bericht lesen Sie 
in „Chip“, Ausgabe 12). 


Л. ATARI 


+ . wir machen Spitzentechnologie preiswert. 


IL COMPUTER DELL'ANNO : ORDINADOR DEL AÑO · COMPUTER 


